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Teſegtaphiſche VDepeſchen. 
Geliefert von Der “Achte Prose®, 
Inland. 


Wie das Horuberger Schießen! 


Das Ende der Brimmingſtahl'ſchen Maſ— 
fenmordjenjation. 

Detroit, 1. Yuni. Eine Spezialde: 
pejche aus Domagiac, Mich, melbet: 

Der vielgenannte James Brim— 
mingjtahl, der vor etwa zmei Wochen 
auf die Angabe feiner Gattin verhaf: 
tet morden war, daß er David Yuff, 
melcher bei ihnen wohnte, erbrofjelt 
haben und. nachher von der Polizei 
noch einer Reihe anderer Morde (etwa 
10) beargwöhnt wurde, ift aus ber 
Haft entlafjen worden. 

&3 wurde endgiltig feitgeftellt, daß 
B. gefeglich mit feiner Gattin verhei- 
rathet war, und daß diefe daher ge: 
jeglich nicht auf den Zeugenftand ge: 
bracht werden fonnte, um gegen ihn 
auszufagen. irgend melches andere 
Bemweismaterial gegen ihn war aber 
aber nicht vorhanden. 8. ftellte be- 
harrlich Alles in Abrede, und es fan= 
den fich auch gemifie Anhaltspuntte, 
die feine Angaben befräftigten. ®. 
Yeugnet übrigens nicht, mehrere Morde 
im Weiten feinerzeit begangen und da= 
für Zuchthaustermine in Arkanſas 
verbüßt zu haben. 

Er ijt jebt nach derfelben Werf- 
ftätte, mo er vor feiner Verhaftung be= 
Ichäftigt mar, zur Arbeit zurüdgefehtrt. 

Opfer 5:8 Automobils. 


New York, 1. Juni. Bei rafcher 
Fahrt den „Dcean Parkway” hinauf 
Ichlug ein Automobil um, in welchem 
eine, von Coney X3le zurüdtehrende 
Partie jah. 2 Männer wurden ge- 
tödtet, 2 andere fehmer verleßt. 

Die Getödteten find: William Gons 
heard (42 Sahre) und Thomas Nolan 
(45 Jahre). Die Schmwerverlegten 
find: Viktor PB. Brandis und James 
Mesenna. 

Das Unglüd ereignete fi an einer 
Biegung des Weges. 

Bom fozialen Felde. 


Birmingham, Ala., 1. Juni. Durch 
die Wiederaufnahme des Betrieb3 von 
Kohlenzehen, Hochöfen und anderen, 
damit in Verbindung ftehenden Eta- 
bliffements3 erhalten in diefer Woche 
8000 Mann mieder Beichäftigung, 
nachdem fie mehrere Monate-lang Jogut 
mie nicht zu thun gehabt hatten. 2500 
derfelben haben bereit3 die Arbeit mwie- 
der aufgenommen. 

Wie e8 heikt, beabfichtigt der Stahl- 
truft eine allgemeine Wiedereröffnung 
des Betriebes in dem Eifengebiet. 

Columbus, D., 1. Juni. Die Kon: 
vention der Internationalen Brüber- 
fchaft der Zofomotivführer, die feit 
dem 14. Mai bier tagt, begann heute 
die legte Woche ihrer Verhandlungen 
und ſchritt zur Beamtenwahl, zunächſt 
um die zweite der neugeſchaffenen 
Stellungen auszufüllen, das Amt ei— 
nes Hilfsgroßmeiſters. 

Admiral geſtorben. 


Philadelphia, 1. Juni. Der dienſt— 
verabſchiedete Kontreadmiral Jackſon 
MeElmell von der Bundesflotte iſt in 
ſeinem Heim dahier im Alter von 74 
Jahren geſtorben, infolge Herzleidens. 

Die Gunneß⸗Mordgeſchichten. 

Laporte, Ind., 1. Juni. Sheriff 
Smutzer, der am 22. Mai von hier 
nad Vernon, Tex., abgereiſt war, an— 
läßlich der „Geſtaändniffe“ eines gewiſ⸗ 
ſen Julius G. Truebon jr. iſt, nach— 
dem er durch Hochfluthen aufgehalten 
worden war, hierher zurückgekehrt; er 
brachte aber Truebon nicht mit. Dieſer 
miberrief alle feine Angaben und gab 
zu, daß er diefelber nur zu dem Zmed 
gemacht hatte, aus Tera® megzufom- 
men. (Er hatte erjt behauptet, Lam: 
phere bei den Gunneßmorden geholfen 
zu haben.) 

Ganz fiher ift fich übrigens der 
Sheriff noch nicht, mas es für eine 
Berwandtnif mit diefem Geftänbniffe 
und den Widerruf desjelben hat, und 
er mill die Gefchichte meiter unterfu= 


chen. 

Die Ausgrabungen ufm. auf ber 
„Zeihenfarm“ murden auch mährend 
* Abweſenheit des Sheriffs fortge— 
etzt. 

Bhilippinen-Nahridten. 
Binrichtungen und zugleich nene Unruhen! 


Manila, 1. Juni. Fauftino Ablen, 
Führer der Dios-Diod-VBewegung, ber 
feinerzeit den Titel „Papft der Injel 
Lepte” annahm, und fein Hauptleut- 
nant Espiridian Rota wurden im Ge— 
fängniß zu Bilibid heute gehängt. Sie 
waren mehrerer graufamer Morde 
fchuldig gefprochen worden. Ein ftar- 
fe3 Bemühen, den amerifanifchen Ge- 
neralgouberneur Smith zum Um: 
mwanbdlung der Urtheile zu veranlaffen, 
mar erfolalo® geblieben. 

E3 wird berichtet, daß Die (moba- 
mebanifchen) Moro8 auf ber Ynfel 
Jolo wieder fehr unruhig find, und baß 
einer ber Dattos (Häuptlinge) gelobt 
hat, 20 Weiße und 100 Chinefen per= 
fünlich zu töbten und dann ben Krieg 
zu erklären. 

Eine Schildwache murbe angegriffen 
und fehlimm verwundet; bie chen 
wurden dann berboppelt. E83 werben 
auch verfchiedene Angriffe auf Anfieb- 
ler gemelbet. 


Dampfernadhrichten. 
Ungelommex: 
Verim, Arabien: Ninghow, von Tacoma u. 
f. w. nad Tidverpool. 
Neapel: Brafile, von New Vorl nah Genua; 
«anopic von Bolton. 


Weitere Socdhfluthen. 


Butte, Mont., 1. Juni. Die Brüf- 
fen über den Silver Bow Ereef, inner: 
halb unferer Stadtgrenze, jind von 
Vernichtung bedroht, infolge des ge= 
maltigen Steigen3 des Waflerd. In 
den Niederungen füdlich von hier ftehen 
alle Straßenbahngeleife unter Wafler. 
Der Regenfall im Mai war ein noch 
nie dagemejener! 

Der Dellowftonefluß fteigt eben- 
falls noch immer weiter. Züge auf 
der Northern Bazifitbahn haben einen 
bis zwei Tage Verfpätung. 


— — 
Ausland, 


TFrühlings-Haiferparade. 
30,090 Mann manöpriren vor dem Kaifer 
und dem fchwedifchen Köniaspaar. 


Berlin, 1. Juni, SKaifer Wilhelm 
gab dem König Ouftan und der Köni- 
gin Viktoria von Schweden heute ein 
glänzendes militärifches Schaufpiel. 
&3 mar die jährliche Frühjahrparade 
der Garnijon von Berlin und den be= 
nadbarten Stationen. 

30,000 Mann aller Dienftgattungen, 
darunter etwa 8000 Man Kavallerie, 
mandbirten auf den zwei Quadrat 
meilen des Tempelhofer Feldes. 

Der Kaifer und der König Gujtav 
nabmen zu Pferde die Repue ab; zu 
ihrer Partie gehörten auch die Fürfter 
mehrerer deutjchen Kleinjtaaten mit 
ihrem Stab, im Ganzen etma 100 
Mann, welche eine glänzende Kaval- 
fade bildeten. 

Die Kaiferin und die Königin von 
Schmeden befanden fich in einer bier- 
[pännigen E.uipage zur Linfen der 
Repuetribüne, und hinter ihnen die 
Equipagen des diplomatifchen Korps; 
unter diefen mar natürlih auch ber 
amerifanifche Botfchafter Charlemagne 
Tower. 

Es herrſchte übrigens eine große 
Hitze heute, und viele Soldaten wur— 
den von derſelben überwältigt, — 
trotzdem ſie ſich während der letzten 
drei Monate in ſchweren Strapazen, 
darunter Märſche von 20 bis 25 Mei— 
len jeden Tag, auf dieſes Ereigniß 
vorbereitet hatten! 

Mehr Blut fließt! 

Nurden in Perſien erneuern die Metzeleien. 
— Ueber 200 Armenier maſſakrirt. — Des 
Schahs Thron in Gefahr. 

Teheran, Perfien, 1. Juni. Bei der 
Erneuerung der Morde und PBlünde: 
rungs-Angriffe der Kurden in ber 
Umgegend von Urumiah wurden über 
200 chriſtliche Armenier niederge— 
metzelt! Die Stadt Urumiah ſelbſt 
wird jetzt von den Kurden belagert. 

In Teheran herrſcht die wildeſte 
Aufregung. Man hält es für möglich, 
daß der Zar infolge dedr Kriſe mit 
Rußland, welches die Streifzüge der 
Kurden zum Einhalt zu bringen ſucht, 
ſeinen Thron verlieren wird. 

Allenthalben wird hier von einem 
drohenden Krieg mit Rußland, infolge 
der kurdiſchen Metzeleien, geſprochen. 
Gleichzeitig greift eine mächtige Klique 
den perſiſchen Hof an und fordert, daß 
der Schah ſeine Räthe verbanne, wenn 
er nicht ſelber geſtürzt werden wolle! 

Man fürchtet, daß die Stadt Uru— 
miah bald ebenfalls von den Kurden 
erobert ſein, und dann erſt recht ein 
gräßliches Metzeln losgehen wird! In 
dieſer Stadt ſind auch Tauſende von 
Flüchtlingen zuſammengeſtrömt. 

18 Todte! 
Hochfluth vernichtet einen Ort in Mexiko. 


Stadt Mexiko, 1. Juni. Eine Spe— 
zialdepeſche meldet, daß Hochfluthen 
in der Nachbarſchaft der Stadt Pa— 
chula großes Unheil angerichtet haben, 
und daß das Dorf Pachula vollſtän— 
dig zerſtört wurde, und 18 Menſchen 
dabei ertranken! 

Dieſe Fluthen wurden durch einen 
Wolkenbruch verurſacht, welcher den 
Barranca Seca — meiſt ganz trocken 
und viel als Weg benutzt — plötzlich 
u reißenden Strom verivan- 

elte! 


Baumwollfabritanten = Kongreh. 


Paris, 1. Yuni. Der fünfte Jah 
reäfongreß der Baummollfpinner und 
Baummollfabrifanten ift hier eröffnet 
morbden, unter ftarfer Betheiligung. 15 
Länder find vertreten, darunter Sn= 
bien, Japan und die Ver. Siaaten. 

Herr Berger von Frankreich, der 
Präfident des Kongrefies, hielt eine 
längere Anfpracdhe, worin er die Hoff- 
nung ausbrüdte, daß die amerifanifche 
Finanzfrife bald vollends überwunden 
fein werde. Der franzöfifche Handel3- 
minifter Gruppi fagte, bie franzöfifche 
Regierung unterftüge mit Vergnügen 
die wichtige Arbeit diefes Kongreffes, 
melche gegen die jo Thädigende Baum- 
mollfpefulation gerichtet fet. 


Unfall auf Shnelldampfer. 


Cherbourg, 1. Juni. Eine Dampf: 
feffelltube im Mafchinenraum des 
Schnelldampfer3 „St. Louis“ erplo- 
dirte, mährend ra Fahrzeug in bie 
Rhede von Cherbourg einlief. 3 Heizer 
wurden ſchwer verletzt. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen: 


Kiderpool: Victorian don Nem Port. 
Queendtown: Cymric, bon Bojton nad Liber: 


ool. 
’ Glasgow: California bon New Porf. 
Bremen: Barbaroffa von Neo Port. 
Montezuma und arifian bon 
Montreal. 
Kibau: Kherfon von New Porl, iiber Rotter- 


dam. 
Southampton: St. Louid von New Port. 
Abgegangen: 
New get: Louiſiana nad Bord: hi 
— ur Slavonia, von Fiume u. r iw. nad 





Shicage, Montag, den 1. Zuni 1908. —5 Uhr:Ausgabe. 


Des Mordtompiotts geitändig! 

Wollte den König Alfonfo nebit Gemah- 
lin umbringen. — Drei Mitverfchworene 
follen jet in den Der. Staaten fein 

Madrid, Spanien, 1. Juni. Große 
Aufregung herrfcht in ſpaniſchen Hof— 
freifen über dag Geftändniß eines ju= 
gendlichen Anarchiften, welcher in Ba= 
dajos zum Prozeß feftgehalten wird. 

Der Gefangene, der jih Yernando 
AUlemany nennt, befannte, daß er und 
andere faftialianifche Regierungsgeg— 
ner oder Separatiften geplant hätten, 
ven König Alfonjo und die Königin 
Viktoria zu ermorden und eine Revo 
lution heraufzubeſchwören! 

Die Polizei zweier Kontinente ſucht 
jetzt nach ſeinen Mitverſchworenen. 
Drei derſelben ſollen derzeit in den 
Ver. Staaten ſein. Der Gefangene 
wird ſcharf bewacht, da man argwöhnt, 


Sollen verſcywiegen ſein. 


Die Großgeſchworenen des Junitermins 
nebmen die Arbeit auf. 


Die Großgeſchworenen des Juniter— 
mins wurden heute von Richter Me— 
Surely im Kriminalgerichte vereidigt. 
Wm. A. Anderſon, ein Putzwaaren— 
; Großhändler, Nr. 106—118 Wabafh 
: Üpe., wurde zum Obmann bejtimmt. 
: Der Richter machte die Gefchtworenen, 
wie borgefchrieben, auf das Winfel- 
börfengefeg aufmerffam und mahnte 
| fie dringend zur Geheimhaltung ihrer 
| Verhandlungen. Die Großgejchtvore- 
| nen find: William U. Anverfon, 112 
| Wabaft Ape.; Augujtus Sheehan, 396 
; Weit Harrifon Str.; Leslie Miller, 
| 315 Frantllin Str.; Charles B. San- 
ı ford, 24 Michigan Str.; Theopore X. 
| Wegforth, 148 Market Str.; Thomas 


Der Aerztetongreß. 


Nimmt gegen die ſogenannten Diplomfas 
briken Stellung. 


Der Aerztekongreß wird morgen 
| %ormittag, im Auditorium, eröffnet. 
Heute tagt, im Zeughaufe des Erfien 
' Regiments, das „Delegatenhaus” ber 
_ Amerifanifhen Medizinifchen Gefel- 
' Schaft, d. h. die gefebgebende Verfamm- 
‘Jung diefes Verbandes. Dieje medt- 
' zinifche Körperfchaft will einen eld- 
zug eröffnen gegen Lehranitalten, 
\ welche den Namen von joldhen zwar 
: führen, ihn aber nicht berdienen; Die 
‚ eine Gefahr für das Land bilden, in- 
! dem fie mangelhaft vorbereitete Leute 
| mit Diplomen ausftatten und auf die 
| Menfchheit Ioslaffen. E3 wird eine 
ı Eifte diefer Anftalten zufammengeftelt 
| werben, und zwar merden in Diele 


| Sommergefahren. — 2. Der Schmutz. 


daß ein Verſuch gemacht werden wird, 
ihn beiſeite zu ſchaffen, damit er nicht 
noch mehr ſchädigende Mittheilungen 
über ſeine Genoſſen mache. 

Allemany hat bereits ein ſchriftli— 
ches, von ihm unterzeichnetes Bekennt⸗ 
niß abgelegt, worin er ſagt, daß er 
die Bombe fabrizirt habe, welche Mor— 
rall voriges Jahr in die Calle Mayor 
warf, und behauptet, daß er unter To— 
desdrohung gezwungen worden ſei, ſei— 
ne Kenntniß der Chemie zur Anferti— 
gung der Bombe zu verwenden. 

Auch ſtand er mit den Bombenat— 
tentaten in Barcelona in Verbindung! 

—ñ i ⸗ 
Das kommt davon. 


Führte auf dem Dache einen Krieastanz 
auf und ſtürzte ab. 

Der 27jährige Arbeiter Yofeph Sa= 
derid, Nr. 3202 Parnell Avenue, war 
angeblih im Ihran, als er dag Dad 
bes dreiftödigen Haufes Nr. 160 W. 
14. Place erflomm und dort, dicht am 
Rande, einen ndianersftriegstangz 
aufführte. Mitten im Tanz verlor er 
das Gleichgewicht und ftürzte ab. Sekt 


ringt er im Gountyhofpital mit dem ! 


Tode. Er hat außer einem Beinbrud 
innerlich jehmwere Verlegungen erlitten. 
Soniten aufs "fait r. 

Bon einer 12. Straße-Eleftrifchen, 
die fich der Roben Straße näherte, fiel 
geitern der 3Tjährige Yahrjtuhlführer 
Wm. %. Graham, Nr. 375 Ogden 
Avenue, auf das Pflafter. Er erlitt 
einen Schädelbrudh und eine Verren- 
fung der rechten Schulter. An feinem 
Auflommen mwird gezmeifelt. 

An Milmaufee Avenue und Car- 
penter Straße fiel die 19jährige Mary 
Rastos, Nr. 341 Carpenter Straße, 
von einer Elfton Aoe.-Elektrifchen. 
Sie fchlug fi ein Loch in den Kopf. 
Khr Zujtand gibt zu keinerlei Befürch— 
tungen Veranlaffung. 

Beim Angeln ertrunfen. 


Beim Angeln am Fuße der Weed 
Str. glitt der neunjährige Stanislaus 
Lippert, Nr. 16 MeHenty Str., aus, 
fiel in den Norbarm des Fluſſes und 
ertranf. Zeugen des Unfalls Hatten fich 
vergeblih bemüht, ihn zu retten. 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
344 
Keine Anzeigen 


Mer Urbeitäträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu ie 
zu vertaufchen ober zu vermiethen 
erreicht feinen Ziwed. durch die „Kleie 
zen Anzeigen“ der „Abendpoft”. 


7 5 Ale 


i Quinn, Palos Springs; Hency Coofe, 


142 South Scopville Ape., Dat Part; 
William M. Wilbur, 5146 Qurner 
| Ave; Ihomas A.D’Leary, 548 Cleve- 
; land Ave; William Ballentine, 35 
| Chicago Abe; Jay €. Hamil, 50 La- 


ı Salle Str.; Jofeph Bial, 405 5. Ube., 
‚ 2a Orange; Henry U. Bohle, 1505 N. 


| Humboldt Str.; Robert Crombie, 169 
| Sadjon Blod.; Yofeph Emblem, 3020 
| Michigan Ave; %. ©. Sauers, 2105 
; Morgan Ave, Morgan Park; John 
a. Wilis, 1163 N. Rodmell Str.; 
Kohn F. Moran, 129 W. Late Str.; 
| Sohn 9. Brown, 143 Dearborn Etr.; 
‚ Goodman Lubliner, 3125 Foreft Abe. ; 
Sohn M. Hanfen, 231 Belle Plaine 
Ave; William G. Earl, 203 Wafhing- 
ton Str., und Mofes F. Rebmond, 400 
Loomis Str. 


Zu Tode gewirbelt. 


Mafchinift gerieth in ein Schwungrad.— 
Kind von Straßenbabnwagen überfahren. 
| Mit dem Beinkleid gerieth heute 
| früh um 13 Uhr der 33jährige Ma- 
ſchiniſt Oskar Arthengreen, Nr. 7559 
| Bond Une., in den Anlagen der Ylli- 
ınois Steel Eo. in South Chicago in 
das Getriebe eines Schwungrades und 
wurde vor den Nugen feiner entjegten 
Mitarbeiter zu Tode gemwirbelt. Dem 
| EEE waren alle Knochen im 
Leibe zerjchmettert worden. Der Bor- 
fall wurde dem Leichenbejchauer gemel= 
det. 
| Der zehnjährige Anthony Gralifh, 
250 Franklin Str., Tief heute Morgen 
an der Drleand? und Superior Str. 
unmittelbar vor einen fchnell fahren- 
den Straßenbahnwagen und murbe 
auf der Stelle getödtet. Der Wagen 
mußte gehoben werben, um die völlig 
zermalmte Leiche de3 Kleinen heraus- 
ziehen zu fünnen. 


Dat geitanden? 


Der angebliche Mörder des Georg Birkholz 
hinter Schloß und Riegel. 


‘m Streit über die öffentliche Dirne 
May Burns, Nr. 231 W. Madifon 
Straße, hat Georg Birkholz blich 
bon der Hand bes Zöjährigen Charles 
Murphy, Nr. 213 Ogden Ave., die 
Wunden erlitten, die, wie an anderer 
Stelle ‚berichtet, heute Morgen feinen 
Tod herbeiführten. 

Murphy und das Frauenzimmer 
wurden heute um die Mittagsftunde 
verhaftet. Murphy fol zugegeben ha⸗ 
ben, ben Gegner mehrmal3 auf ben 
Kopf geichlagen und ihn zu Boben ges 
ftredt zu haben. 
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Liſte ſolche „Colleges“ eingereiht wer— 
den, deren Schüler als praktizirende 
Aerzte nachweislich 20 Prozent von 
Schwerkranken, die das Pech haben, 
‚ Ihnen in die Hände zu fallen, zu Tode 
: furiren, 


| Als Theilnehmer an dem Kongreß 
ı find bereit3 mafjenhaft Aerzte in der 
' Stadt eingetroffen, auch verfchiedene 
bon den Ehrengäften, die man aus 
: Europa herübergebeten hat. Dr. Aus 
‚ guft Martin, Profeffor an der Univer- 
‚ fität Greifswald, ift als Gaft bei Dr. 
ı Charles ©. Bacon abgeftiegen. Dr. 
Albert Schäfer aus Edinburgh bei 
ı Dr. Sanger Brown; Dr. Treacdher 
Collins aus London ift im Athletic 
Klub untergebraht morden. Dr. 
Sauerbruh aus Marburg hat fein 
Eintreffen für heute Abend in Aus- 
ficht geftellt, und in feiner Begleitung 
wird auch) fein Kollege Ludolph Bauer, 
ebenfall3 bon der Univerfität Mar- 
burg, ermartet. 


Nicht duldfam genus. 


sm Auditorium Hotel fand Heute 
no eine Situng des Verbandz der 
Redakteure mebdizinifcher Fachſchriften 
ſtatt. Einen bemerkenswerthen Vor— 
trag bielt bei dieſer Gelegenheit Dr. 
George F. Butler, Profeſſor am Chi— 
cagoCollege of Medicine and Surgery. 
Er zieh die große Mehrheit der Leiter 
von Fachblättern der Unduldſamkeit, 
der Neigung zur Schulmeiſterei, des 
Mangels an journaliſtiſcher Gewandt⸗ 
heit und an Achtung vor den Meinun— 
gen Anderer. Faſt in allen Fachblät— 
tern mache ſich das Beſtreben der Re— 
dakteure bemerkbar, Niemanden zu 
Worte kommen zu laſſen, der nicht auf 
dem gleichen Standpunkte mit ihnen 
ftebt, und Vertreter anderer Richtun- 
gen würden mit einer Gehäffigfeit an- 
gegriffen, al3 ob fie ſich des ſchwerſten 
Verbrechens Thuldig machten, indem 
fie fich erlaubten, eine eigene Meinung 
zu Baden. Das alles fei nichts wenı- 
ger ala jhön und follte anderg und 
bejjer werben. 


— — — — 
Rettete das Gehalt. 


John Hyland, Nr. 661 W. 14. Pl., 
ein Gerichtsbüttel, wurde auf der 
Plattform einer W. 12. Str.Elektri⸗ 
ſchen von Taſchendieben um feine $3.75 
enthaltende Börſe erleichtert. Er hatte 
kurz zuvor ſein Monatsgehalt erhalten, 
dieſes aber wohlweislich in ſeiner inne⸗ 
ren Weſtentaſche untergebracht. Das 
Geld hat er gerettet. Die Diebe haben 
ſich bisher ihrer Verhaftung zu entzie⸗ 
hen gewußt. 


| Hage Hodbahn. 


Lebensgefährlihe Sadlagen in der 
DW. Tale Straße. 


Bahngeſellſchaft „ſchlecht ab“. 


„us der Thätigfeit des Polizei⸗-Leutnants 
Smith in feiner Eigenfchaft als Theater: 
zenfor. — Sand: oder Kalffteinjftaub? — 
Es muj eben leid:n. 


Mer durch eine der Unterführungen 
bom Norden herfommt, tann das Ge 
leife der Hochbahn nicht nad) lints und 
rechts überjehen, ehe er fich darauf be= 
findet, und daß hierdurch große Ge- 
fahren bedingt werden, liegt auf der 
Hand. Bräfident Knight von der Dat 
partvahn hat erziärt, es ſei dieſes Jahr 
fchlehterdings unmöglich, die Kojten 
der Hochlegung zu beitreiten. m bo= 
rigen Jahre jeien ihre Einnahmen um 
$50,000 hinter den Ausgaben zurüdge- 
blieben, und befjer würde fich ihre Lage 
auch in diefem Jahre fehwerlich geftal- 
ten. Ald. Race will nun einige Direl- 
toren der Bahn veranlaffen, fich Die 
Sadlage anzujehen; auf ale Falle, 
meint er, werde die Hochlegung zu er= 
folgen haben, auch wenn die Gejell- 
Schaft deshalb noch) einmal dur.) die 
Bankerottmühle follte geyen müffen. 


Muß boch zelegt werden. 


Auf Veranlaſſung des Ald. Race hat 
der Ex-Ald. Raymer, jetzt ſtädtiſcher 
Sachverſtändiger für Geleiſe-Hoch— 
legung, heute in der Lake Straße, zwi— 
ſchen 52. und Auſtin Ave., Umſchau ge— 
halten, ob es wirklich unbedingt noth— 
wendig iſt, daß das Geleiſe der Oak 
Park-Hochbahn, die dort Flachbahn iſt, 
hochgelegt werde. Herr Raymer hat die 
Ueberzeugung gewonnen, daß dieſe 
Nothwendigkeit beſteht, hauptſächlich, 
weil dicht neben dem Flachbett der 
Hochbahn das jetzt hochgelegte Geleiſe 
der Northweſtern-Bahn ſich befindet. 


Zum Verbandstag gereiß. 


Polizeichef Shippy ift zum Ver— 
bandatage des Vereins der Polizeichef3 
nach Detroit gereift, und in feiner Ab- 
mejenheit führt mieber Hilfächef 
Schüttler das Kommando. — Polizei- 
Zeutnant Smith, der vom Chef mit der 
Zenfur über die 5 Cent3-Theater be- 
traut ift, merzte heute au3 einer ihm 
borgelegten Serie von Szenen aus 
Shafefpeare’3 „Macbeth“ alle aus, in 
denen Blut fließt. Ermachfenen, er= 
lärte er, würde es ja nichts fehaben, 
folche Bilder zu fehen, Kinder aber — 
und diefe bildeten die große Mafle des 
Publitums der 5 Gent3-Theater — 
würden dadurch berroht, und das 
müßte nah) Möglichkeit vermieden wer- 
ben. 


Sand oder Kalffteinftauh. 


Der an anderer Stelle erwähnte Be- 
richt, welcher den Mitgliedern des 
Stabtrath3 von der Behörde für öf- 
fentlihe Werbefferungen zugegangen 
ift iiber die Yyrage, ob darauf beitanden 
werden folle, daß zum Mifchen von 
Konfret für Straßenpflafter nur Tor- 
pebofand verwendet werden foll, führt 
aus, daß Konkret, da3 an Stelle des 
Sandes Kaltfteinjtaub enthalte, fich 
nad) dem Urtheil einer großen Mehr- 
zahl der Fachleute fich nicht dauerhaft 
ermweife. Der jtädtifche Brücdenbaus 
Sngenieur Pihlfeld beftätigt diefe An= 
gabe aus feiner Erfahrung mit Waſ⸗ 
ferbauten. 


Aus dem Stadtgericht. 


Der angeblich wegen Bummelei — 
wie er jelber angibt, um für ein Günft- 
ling de3 Herrn. Fred M. Blount Plah 
zu machen — entlaffene Stabtgericht3- 
fchreiber Houfton hat fich über feine 
Entlaffung beim Stadtgericht3-Präfi- 
denten Dlfon befehwert. Herr Dlfon 
fagt, er fönne in diefer Sache nichts 
tun. €3 fei möglich, daß Houfton 
den Grund feiner Entlaffung richtig 
beurtheile. Aber er habe ja auch feine 
Anftellung politifhen Einflüffen zu 
danten gehabt und dürfe fih nun nicht 
mwunbern, wenn er eben joldhen Einflül- 
fen weichen müffe. 


Sreifahrt zugeftanden. 


Auf Veranlaffung des Bürgermei- 
fters ift jet den Briefträgern, jolange 
fie im Dienft, bezw. in Uniform find, 
auch auf den Linien der Eonfolidated 
Railway Co. (Elfton Ave. Chicago- 
Evanfton uf.) freie Fahrt zugeftanden 
worden. 


* Die „Senioren“ Klaſſe“ der North— 
weſtern Univerſität ſtiftete heute eine 
Summe von 82500 als Beitrag zum 
„Alumni Endowment“-Fonds der ge— 
nannten Lehranſtalt. 


— — — — 
Sas Wetter. 


Chicago und Umgegend: Schön heute Abend, 
mwasrfcheinlih aud morgen; geringer Wechiel in der 
Quftwärme. rijcher Rordoftwind. 

Ylinois: Schon, bis auf mögliche Regenjhauer im 
füpnlihen Xheil heute Abend oder morgen. 

Indiana: Schön, bis auf mögliche Regenihauer im 
füdmweftlihen Xheil heute Abend oder morgen, 
Mieder-Mihigan: Schön heute Abend und morgen. 
eute Abend mohrieinfih leiter Froß im pen 


tederungen. 
Wistonfin: Schön te Abend, möglicher Weife 
ieberungen. Morgen zunebs 


leiter Froft in ben h 

mende Pewölfung, im weſtlichen Theil Regenſchauer. 
An GEHicags Fellte jich der Temperaturhend von 

en Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
Ahr 49 Grad, Nachts 12 Uhr 50 , 

6 Nihr 51 Grad, Mittags 12 Uhr 55 Grad, 


Die „Abendpof“ 


‚veröffentlidht heute. 


3 
Kleine Anzeigen. 


20. Zahrgang.--N5 131 


Zu eigener Sache. 


Was Richter Grofceup zu feiner Derthei- 
digung vorbringen fann. 


Ein hiefiges englifches Morgendlait 
veröffentlichte heute eine Reihe bon 
Briefen, die Bundesrichter Großcup 
angeblich an Bahnbeamte fchrieb, um 
fih Päffe für Eifenbahnfahrten zu 
verfchaffen. Richter Großcup erklärt 
nun, daß €. R. Pidard, der früher 
al Schreiber in feinem Gerichtshof 
angeftellt mar, damit gedroht habe, 
jene Briefe zu veröffentlichen, jals ihm 
Richter Großcup nicht Anftellung bei 
der Chicago Railways Eo. verfchaffe, 
mas er, der Richter, aber nicht gethan 
babe. Richter Grofcup ftellt nicht in 
Abrede, jene Briefe gefchrieben zu ha— 
ben, fondern jagt zu feiner Bertheidi- 
gung nur, daß „Niemand im Befite 
bon Briefen oder Ihatfachen fei, deren 
Veröffentlichung ihn, den Richier, ein= 
Ihüchtern fünne. Wer ihm nicht3 Un- 
rechtes zutraue, würde in Ddiefem 
Glauben auch nicht durch Veröffentli- 
hung der fraglichen Briefe erfchüttert 
erden, und mer ihm nicht traue, der 
mwerde eben bei feinem alten Glauben 
bleiben.“ 


— — —— 
Brittain und Genoffen, 


Anwalt Eldfon, der Rechtsbeiftand 
der Mear3-Slayton Qumber Eo., hat 
heute ven Sheriff anmeifen lafjen, das 
Strafurtheil zu vollitredien, melches 
Richter Carpenter über John J. Brit: 
tain, George 9. Lafey und Chas. ©. 
Orafjell verhängt hat, meil fie angeb- 
lich den von ihm gegen die organifirten 
Baufchreiner erlaffenen Einhaltsbefehl 
übertreten haben. Herr Eldfon jagt, 
daß er Brittain und Genofjen bereits 
Freitag Abend hätte greifen laffen fön- 
nen, daß er e3 aber nicht hätte darauf 
anfommen laffen wollen, daß die Leute 
den borgejtrigen Feiertag und den 
Sonntag im Gefängnik würden haben 
zubringen müffen. est könnten fie, 
wenn man fie einbringt, Berufung an- 
melden, und dann mürben fie gegen 
Bürgfchaft auf freiem Fuß belaffen 
werben, bi3 der all endgiltig entjchie- 
ben ift. 


—— — 


Plötzlich geſtorben. 


In den Geſchäftsräumen der Män— 
telhändler Morris Kober & Co. ftarb 
heute nad) furzem Unmohljein der 33- 
jährige DVerfäufer Arthur M.Rindaner, 
Nr. 781 49. Str, Schmwiegerfohn de3 
Heren Morris Kober, des Präfidenten 
der Firma. 

Al3 er über einen Schwindelanfall 
tagte, mwurbe fofort ein Arzt geholt. 
Diefer aber konnte nur den inzmwifchen 
eingetretenen Tod des noch jungen 
Dannes feititellen. Man muthmaßt, 
daß Lindauer einem Herzleiden erle- 
gen ift. 


— — — — 


* Der Wahrſpruch der Geſchwore⸗ 
nen, welche den Inqueſt abhielten 
über den Tod des, wie berichtet, beim 
Baden in einer Lehmgrube ertrunke— 
nen, 173 Jahre alten Oskar Nisle, 
3257 N. 54. Ave. lautete auf Tod 
infolge unglücklichen Zufalls. Der 
Vater des Verunglückten ſtellt in Ab— 
rede, daß Otto Artell und F. Maas, 
die mit Nisle in der Lehmgrube bade— 
ten, den Verſuch gemacht haben, ihn zu 
reiten, tie urfprünglich gemeldet wur- 
be, und behauptet, die Jungen hätten 
nidt einmal um Hilfe gerufen, ob= 
Ion mehrere Männer in ganz gerin- 
ger Entfernung fifchten. 
— + — — c y— 
Bahnfrevel! 


Brainerd, Minn. 1. Juni. Ein 
Ertrazug auf der Minnefota- & In⸗— 
ternational-Bahn wurde in der Nübe 
bon Nishama vorfäglich zum Entglei- 
fen gebracht. Die Lofomotive und drei 
Waggons fprangen aus dem Geleife. 
Charles Yare, der Gepäcmeifter, trug 
Schnittmunden und Abfchürfungen 
am Kopf davon. GSonft wurde Nie- 
mand verlett. 

— + —— 
250jährig:s Stadtjubiläum, 


Kingſton, N. Y., 1. Juni. Ein elek⸗ 
triſches Signal, das Präſ. Rooſevelt 
vom Weißen Haufe in Wafhington 
aus gab, brachte die große Militär- 
und Zivilparabe in Gang, mit welcher 
die 250jährige Feier der Gründung 
unferer Stadt ihren Höhepuntt und 
ihren Abjchluß erreichte. Staatsgou- 
berneur Hugbe3 nahm der Parade bie 
Revue ab und bielt dann eine Rebe 
auf der Wiefe der Kingfton Academy. 

Nachher fand eine hiftorifhe Dar- 
ftellung bes berühmten Angriffs auf die 
Ejopus-Stodade ftatt, melde im Juni 
1663 von \ndianern zerftört murbe. 
500 Mitglieder des Verbefferten Or- 
dena ber Rothmänner fpielten dabei 
die Rolle der Indianer. : 


Buftichiffer hatte Bei. 


Rom, 1. Yuni. Infolge eines Un- 
fall an der Mafchinerie ftürzte das 
Gleitä-Luftfhiff von Leon Dela— 
grange, als e3 fchon im Begriff zu fein 
Thien, die erfolgreichfte bisherige Fahrt 
zu maden, zu Boden, — zum Eni- 
fegen der Zufchauer, unter denen aud) 
die Königinwittwe Margherita mar, 
Doch blieb Delagrange unverletzt, wo⸗ 
zu ihm die Königinwittwe gratulirie 

Dampfernachrichten. 
Abgegaugen: 
— — 
—————— 
nad Rem dort. 
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N die 
SS 365 Marken übereinjtimmt. 


Schloß Wuflerode. 


Erzählung von Annemarie v. Yathufins. 


(10. Fortfegung.) 
„Rüdiger“ — flehte der Ulan, ber 
fi an den Arın des Wetters gehängt 
hatte, wie, um ihn vor irgend eimas 

Schrecklichem zurückzuhalten. 
„Kinder — bitte, hier herein — hier 
it es ftil —.“ Die Gräfin trat wie— 
der in das Eleine perfijche Zimmer, in 


deifen phantaftifch geihmüdter Ede ein | 
indifher Göge aus Purpur= und Geiz | 


denjtiderei Herborgrinfte und auf defjen 
Frage die Augen Rüpigers haften blie- 
ben wie gebannt. Schien ihm doch 


plöglich das jcheußliche Bild eine leib- | 


baftige Verförperung dejjen, was hier 
im Haufe vor fi ging. Ein unfäg- 
lieder Gtel padte ihn, und er warf ji, 


das Geficht mit den Händen bededend, | 


auf einen Diwan. Wie ein weidwundea 
Thier ftöhnte er vor jidy Hin. 

Die Gräfin ließ jich neben ihm nie= 
der. Sie jeufzte auf und ftrich nervös 
mit der jiylanien Hand über ihr lila 
Seibdenfleid. „Sie bejtürmte mid), Jie 
war fo leivenfchaftlih, alles an ihr 
jchien in fiebernder Erregung, und 
Milte war jo Hingeriffen — er liebt 
fie mie fie ihn; das glaube mir! Sollte 
ich da nein jagen? Du fennjt meine 
bejtändige Sorge um fie. Nur in einer 
Liebesheirath erblicte ich einen fichern 
Aubehafen für ihr Temperament. Und 
gan einer Frau, die auf Zureben ber 
Eltern Dir die Hand reichen würde, ijt 
Dir doch nichts gelegen, nicht wahr, 
alter Junge?“ 

Rüdiger blickte auf. Einen Augen- 
bliet jehien e3, alö habe er fein Wort 
bon dem vernommen, mwa3 man zu 
ihm gefprochen, dann aber fuhr er 
auf, mährend Sobjt bejchwörend bie 
Hände hob. „Liebe? Sa, mein Gott, 
was glaubt hr denn? Liebe, Jagit, 

‚Du? Hella liebt nur einen, nur mid) 
— fie hat e3 mir geftanden, damäls 
in Hohen-Dahau. Das, was hier 
porgefallen ift, ift nur eine ihrer fchred- 
lichen Zaunen, ihrer leidenjchaftlichen 
Geitenfprünge, wie der Moor-Ritt — 
wie irgend etwas Ginnlofes, 
fol hochfahrendes, leicht verlegtes 
Frauengemüth fähig it. Wie durftet 
ihr — mie fonntet ihr — —": 

„D.— Gott — Rüdiger, Du bringjt 
mich um den Verjtand —“ jtöhnte die 
gepeinigte Frau auf, por deren innerm 


Auge fi der Schleier langjam zu | 


heben Tchien. 

„Nicht möglich,“ murmelte der Ulan 
ganz faſſungslos. 

„Wenn noch etwas zu thun iſt, dann 
ſchnell, unverzüglich — wo iſt ſie?“ 
fragte er beinahe barſch. 

„Laß jetzt — o laß,“ jammerte die 
Gräfin ganz faſſungslos: „Ich will 
es nicht glauben, ich kann es nicht 
glauben! Solch frevelnden Spiels iſt 
ſie nicht fähig. Du verkennſt ſie, Deine 
Liebe läßt Dich dies glauben — weil 
Du es möchteſt! Ja, weil Du nicht 
anders kannſt — o Rüdiger!“ 

„Glaube, was Du magſt, Tante,“ 
kam es bitter und hart von ſeinen 
Lippen, „ich werde thun, was mir die 
Pflicht gebietet!“ Er ſprang auf: 
„Bleibe da, Jobſt, niemand ſoll mich 
hindern, ich will ihr allein gegenüber— 
treten.“ 

Und Niemand mehr wagte, ihm zu 
folgen. 

An den Pfoſten der Saalthür ge— 
lehnt, ſah er ſie tanzen, den Oberkör— 
per leicht zurückgebogen, als wehre ſie 
ſich gegen den umſchlingenden Arm. Er 
kannte dieſe widerſpenſtige Haltung ſo 
gut! Wie hatte er ſie doch immer be— 

zwungen, mit leiſem, weichem Druck, 
bis ſie ihm hingebend gefolgt war. Nur 
er, er allein kannte dies ſüße, ſtolze, 
kindliche Herz — was wußten die an— 
dern von ihr? Dieſer blonde Menſch 
mit den ſtarren blauen Augen, in denen 

nur die Luſt am Körperlichen lag. Und 
plötzlich ſchien ihm alles, was geſchehen, 
fo unmwahrfcheinlich, ſo weit entrückt, 
ein närriſches Spiegelbild ſeiner auf— 
geregten Phantaſie, ganz aus dem Be— 
reiche aller Möglichkeit. 

Sein Kind, ſein Mädchen, ſeine lieb— 
liche Haideblume, mit der er aufge— 
wachſen, der er in das Herz hineinge— 
wachſen war! 
geſcheucht mit dummen täppiſchenNecke— 
reien, mit häßlichen Bemerkungen und 
Anſpielungen auf Dinge, die längſt 
vergangen, die einer leichtſinnigen Ju—⸗ 
gendperiode angehörten. Uber er mürbe 
fie wieder in feine Arme loden, ganz 
und gar in feine Arme, um jte nie 
mehr zu laffen. Hohen-Dahau tauchte 

bor ihm auf und das grüne Edzimmer 


ie bereuen 


niemals, die echten NApoibeler 
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Man hatte fie von ihm | 


Der Oberit jagt: 


Ein ausgezeichneter Meteorologe 
verfichert mir, daß 365 Marken 
bon. Wetter in den Vereinigten 
Staaten vertheilt find. Gut, aber 
nach Tanger Erfahrung kann ich 
wahrheitsgemäß bezeugen, daß e3 
nur eine Marfe Whiskey gibt, 
gründlich mit jeder Dieler 
Das 
iſt 


HENDERSON 


Aruetk 
BOURBON 


Verfauft an allen eriter Klaffe Schanttis 
fen, den beiten Klubs und Cafes und 
den beiten Händlern zu $1.25 daS bolle 
Quart — nie für weniger; die Duali- 
tät gejtattet e3 nicht. 


BREEN & KENNEDY, CHICAGO 


mit der fjummenden Theemafchine, 
hinter der das geliebte blonde Haupt 
vertraulich auftauchte, die Dunkeln Aus 
genjterne ihn verjtohlen fchüchtern 
grüßten! Gein Heim, fein Weib! 
Hella, feine Hella! 

„Ganz aus blauem Himmel, biefe 

Verlobung!” fagte eine näfelnde Leut- 
; nantaftimme neben ihm. „Herzensfache! 
ı Haha! Na, fie machen beide feinen 
| ſchlechten Tauſch!“ 

„Da bin ich nicht Ihrer Meinung!“ 
antwortete eine volltönende Stimme, 
man hörte ihr den Unwillen über die 
Bemerkung an. „Ich finde es höchſt, 
aber höchſt bedauerlich, daß dieſe Leute, 
dank ihrer Millionen, in die beſten Fe⸗ 
milien des Landes heirathen. Unſern 
Verfall haben wir uns ſelbſt zuzu— 
ſchreiben. Von einem guten Tauſch 
kann alſo nicht die Rede fein.“ 

„Nun, Sie nehmen aber doch die 
Feſte auf Lanke ganz gern mit,“ höhnte 
der näſelnde Leutnant. 

„Gewiß,“ gab der andere zurück, 
„warum nicht? Aber darum, weil wir 
bei einem reichen Parvenü verkehren, 

ſind wir doch nicht verpflichtet, ihm un— 
ſere Schweſtern oder Töchter zu ge— 
ben!“ 
| Rüdiger war erwacht. Er fehauerte 
| leicht zufammen und trat von den 
Sprechern fort. Die ganze Erbärm- 
‚ lichkeit feiner Yage fam ihm in3 Ge— 
| dächtniß zurücd und mit ihr ein hefti- 
ı ger Zorn auf das Mädchen, das fie bei- 
de elend machen wollte. Er verfuchte 
durch einen fleinen Korridor auf die 
andere Geite des Gaales zu gelangen, 
imo fie aus den Reihen der Tänzer ge= 
I treten war. Er mußte fie fprechen! 
| Und feine Stunde durfte er länger 
| warten. Gie würde erjt morgen nad) 
MWufterode zurüdtehren und dann — 
ja, dann fonnte e3 wirklich zu ſpät 
fein! Zu fpät! Nein, er fühlte, daß 
er die Tragmeite diefes Wortes im 
Augenblid der Leidenfchaft nicht ein= 
mal in ihrer ganzen Bitterniß em= 
| pfand. Das ftand ihm nod) bevor in 


‚ all der langen Zeit, die folgen follte. 


Dann erft würde ein Tag mie ber an 
dere mit fehneidend eintöniger Dring=- 


deſſen lichkeit den unerſetzlichen, unwider— 
bringlichen Verluſt 


predigen. Die 
Stunden würden ſich wie Glieder einer 
Kette aneinanderreihen, die ihm das 
Herz wundreiben und endlich jeden Le— 
bensmuth feſſeln mußte zum langſa— 
men Verbluten. 

Und endlich, wenn ſeine Sehnſucht 
ſich müde geſchrien, dann kam der ſchale 
Ueberdruß, die kühle Reſignation, und 
der Reſt würde eine grenzenloſe Oede 
ſein. 

Rüdiger ſtand einen Augenblick ſtill 
auf dem ſtillen, kleinen, wenig erleuch— 

teten Flur, von dem aus eine eiſerne 
Wendeltreppe in die oberen Räume 
führte. Was wollte er ſagen? Was 
i thun? Wie Hella für eine Lleine Weile 
bon den übrigen trennen? 

Cine Thür öffnete fich, heller Licht- 
fchein fiel über die Diele und ver— 
ſchwand. Eine weiße Geftalt hufchte 
die Mendeltreppe empor mie ein Schat=- 
ten, leife fnifterte die Schleppe an den 

| Gifenftäben hin. 

Der Mann fuhr auf und fah em= 
por, jah in ein entitelltes Geficht, def- 
fen ftarre Augen einen Augenblid in 
die feinen tauchten. 

| „Hella!“ Er jagte ihr nad. In ra= 
| fendem Lauf ftürzte fie vorwärts. Dort 
waren ihre Zimmer. Gie drüdte bie 

Klinfe nieder, feuchend mit fliegenden 
| Bulfen — aber dennoch zu fpät. Er 
| hatte fie eingeholt. Seine Hand legte 
| fich auf die ihre: „Willft Du hier her- 

ein® Gut! Wber ich habe mit Dir zu 

reben.” 

Das mar ber alte Wille, der unbeug- 
fame, der immer über dem ihren Stehen 
mollte. Sie lehnte fich gegen den Thür- 
pfosten und beuate troig da3 Haupt 
zurüd. ihre plökliche, unbeareifliche 
Anaft verlor fich. „Was möchtet Du?“ 
fraate fie fchier herausfordern. 

„a3 foll diefer unerbörte Skandal 
heute? Was bezmedft Du damit? 

| Mollteft Du mich Strafen für irgendeine 
| Mnaufmerffamfeit? nd ffrupellos 
reiht Du noch einen Dritten in die häß- 
' Tiche Komöbie hinein, ohne zu fragen, 

was ea ihn foften fönnte, zu erfahren, 

| welch Spiel man mit ihm trieb?" Gr 
mollte ihr mit Milde begeanen, fie 
fanft und zärtlich auf den rechten Meg 
und in feine Arme ziehen, doch bie Er- 
requna über ihr Handeln mar ftärfer 
al3 alle Huge Ermäaung. ber von 
diefem Dritten milf ich nicht reden, maa 
aeht er na fchliehlih an. Na, una — 
Hella! Denn an und, an mir becingft 
Du das größere Verbrechen. Und nun 
mußt Du hingehen und fagen, daß eine 
maßflofe Laune Dich trieb, daR Du 
Schon gebunden warft, daß ber, den Du 
liebſt — 

Aber da lachte ſie auf: „Die Frage 
iſt an mir: was willſt Du eigentlich? 
Haft Du nicht gehört, daf ich verlobt 
bin, verlobt mit Gerald Wilfe, nicht 
aus Laune, — marum denn aus Lau-= 
ne? Ober gar, um Di) zu ärgern? 


Nein, ich will Herrin von Lante mwer- 
den — meiter nichte. Und nun gib 
den Weg frei, ich möchte hier eintreten.” 

Ach — wie wohl das that! Geiner 
Sicherheit, feinem Uebermuth die ent» 
gegenfchleubern zu fünnen, diefe ewig 
trennenden, verlegenden Worte! „Der, 
den Du liebjt“ — mie er das gejagt 
hatte! Aber nein, nein, — fie haßte 
ihn, fie haßte ihn mie ihren ärgjten 
Feind! Sie hafte feine Schönheit, 
dieje fejte, hohe Geftalt, das feurige 
Auge — alles, alles, mas fie früher 
angebetet, ja, vergöttert hatte. DO — 
wenn er wüßte! Uber er mußte e3 
nicht! Wie fonnte er miffen, ma im= 
mer ihr tiefjtes Geheimnif gemefen 
war? „Der, den Du liebjt“. Das wa- 
ren nur wieder Worte feines Ueber- 
muth3 gemwefen, feiner unerhörten Ste 
cherheit, mit der er ber ganzen Welt 
zu trotzen verſtand. 

Rüdiger ſtieß die Thür auf. Seine 
Augen ſchoſſen Blitze, ſeine Hände beb— 
ten. „Nimm alles zurück, bekenne die 
Wahrheit“ — ſagte er mit der unheim— 
lichen Ruhe, die dem wildeſten Sturm 
vorauszugehen pflegt. Sein Geſicht 
ſchien ganz fahl, ſein Oberkörper war 
wie zu einem Sprunge vornüber ge— 
neigt. 

Das Mädchen wich nicht zurück: 
„Ich ſagte die Wahrheit —“ ſprach ſie 
tonlos, wie zu ſich ſelbſt. 

Nun packte ihn die Wuth. Er faßte 
ihre Handgelenke und ſein Geſicht tief 
zu dem ihren neigend, flüſterte er: 
„Soll ich Dich verachten müſſen?“ 

Sie ſchloß die Augen wie in einer 
Schwächeanwandlung. Aber er rüt— 
telte ſie auf: „Sprich —“ 

Da riß ſie ſich los und floh in das 
Zimmer hinein: „Soll ich um Hilfe ru— 
fen?“ fragte ſie, am ganzen Leibe zit— 
ternd. 

„Nein,“ ſagte er, und wieder trat er 

auf fie zu: „Ich will nur noch Abfchied 
nehmen!” 
Er ſchloß die heftig Widerſtrebende 
in ſeine Arme, bedeckte ihr Geſicht, ih— 
ren Hals, ihre Arme mit glühenden 
Küſſen. Je wilder ſie ſich zur Wehre 
ſetzte, je heißer wurden ſeine Liebkoſun— 
gen, und als er ſie endlich frei gab, 
ſagte er: „Und nun denke in ſeinen Ar— 
men an meine Küſſe! Leb' wohl!“ 

‚Noch ein wilder Aihemzug, dann fiel 
die Thür mit dumpfem Krach ins 
Schloß. Hella taumelte zu Boden, ihr 
Blut ging wie ein Feuerſturm, ihre 
Glieder waren ſchwer wie Blei, ihre 
brennenden Lippen bewegten ſich ton— 
los. Endlich umnachtete eine tiefe 
Ohnmacht die gepeinigten Sinne und 
entrückte ſie für Augenblicke dem ſelbſt— 
geſchaffenen Elend, das wie ein Meer, 
unendlich, unergründlich, über ihrem 
Haupte zuſammengeſchlagen war. 

(Fortſetzung folgt.) 
— — — 


Der Geldſchein. 
Von Liesbet Meißner. 


„Siehſte, mein Junge,“ ſagte Frau 
Lehmann, geborene Siolze, zu ihrem 
Bruder Wilhelm, „ſiehſte, das hab' 
ich mir doch jleich jedacht, daß De mir 
eene ſolche Bitte vorerzähl'n wirſt, als 
De herein kamſt mit den Stoob uff de 
Stiefeln und der Armeſündermiene. 
Merkſte wat, dachte ich mir, hier klappt 
wat nich'! Denn ſonſt haſte Dir ja 
nicht grade ville Anhänglichkeit an de 
Familie in de letzten Jahre vorzu— 
ſchmeißen jehabt. Aber heite, wo der's 
Portmonnee leer is, da is der's Herze 
natürlich voll.“ 

Frau Anpa ſtand vom Kaffeetiſch 
auf, an dem ſie mit ihrem Bruder 
Wilhelm geſeſſen, ſchneuzte ſich aufge— 
regt in den Zipfel ihrer blauenSchürze 
und ſchob energiſch einen Kinderwagen 
aus der Ecke des Zimmers, in dem fich 
das Jüngſte der Familie bemerkbar 
machte. 

Wilhelm, ein junger Mann, an— 

fangs Zwanzig, von anſehnlichem ge— 
ſunden Aeußeren, aber mit einem 
ängſtlichen Ausdruck in den ſonſt gut— 
müthigen Zügen, ließ beſtürzt den Re— 
deſchwall über ſich ergehen und zeich— 
nete gedankenlos mit ſeinen Fingern 
die kleinen braunen Kreiſe nach, die die 
feuchten Kaffeetaſſen auf der hellen 
Wachstuchdecke hinterlaſſen hatten. 
Es war ja richtig; allzuviel hatte er 
ſich in den letzten Jahren nicht um ſei— 
ne ältere Schweſter bekümmert, die zei— 
tig aus dem elterlichen und ländlich 
beſchränkten Haushalt nach der Groß— 
ſtadt in den Dienſt zog und bald hei— 
rathete. Er ſelbſt war zuerſt zu einem 
Schloſſermeiſter in die Lehre gekom— 
men und dann zum Militär. In der 
letzten Zeit hatte ihn ſeine Vorliebe 
für das Wanderleben bald hier bald 
dort hingeworfen, doch hatte er unter 
andauerndem Heimmeh gelitten, und 
ein unbefriedigtes Gefühl der Ruhelo- 
figfeit ihm jede Arbeit und jeden Ort 
verleidet. Er fonnte fich mit der Ar— 
beit in ben Yyabrifbetrieben abfolui 
nicht befreunden, wo jeder am be= 
jtimmten Pla& täglich dafjelbe Benfum 
zu leiften hatte, immer daffelbe. Seine 
Sehnfuht mar nun einmal: einen 
Meifter zu finden mit Kleiner Werk: 
ftatt, wo er ala Gefelle fozufagen mit 
zur Yamilie gehörte, und mo er bie 
Stenniniffe in feinem Fach und bie 
halbfertigen Ideen in feinem Kopf mit 
altväterlicher Umftändlichfeit anbrin- 
gen fonnte. 

Sp 309 er unbefriedigten Sinnes 
mit ewig leerem Geldbeutel von einer 
Urbeitäftelle zur anderen und war nun 
bier angelommen, wo er bei Schmefter 
und Schwager Rath und Hülfe, IUn- 
terfommen und Unterjtügung zu fin- 
den hoffte. Aber die derbe Art der 
Schweſter, ihre Verfchloffenheit gegen 
feine Bitten und auch die blöde Abwehr 
der Zleinen Neffen und Nichten, denen 
er fich zutraulich genäbert hatte, Iießen 
in ihm nicht fo recht die erträumten 
Yamiliengefühle auflommen.. Mit 
beftigem Rud ftand er vom Tifh auf 
und mit einem kurzen: „Ra, benn abje, 
Unna, nicht? für ungut und grüße 
Karin von mir,“ nidte er ber Schiwe: 
fter und ben Kindern zu unb ftieg bie 
bier Treppen, bie er vor einer Stunbe 
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klommen, wieder hinab. Muthlofig- 
keit und Enttäuſchung ſtellten ihm die 
Frage: Was nun? Von allen ſeinen 
Hoffnungen und Wünſchen war ihm 
nur das alte heimathsloſe Gefühl der 
Wanderjahre in verſtärktem Maße ge— 
blieben. 

Geld hatte er nicht, er kannte auch 
ſonſt Niemanden in der großen Stadt. 
Geſtern hatte er ſchon vergeblich an 
einer Arbeitsnachweisſtätte ſeines Fa— 
ches vorgeſprochen. Wo fand er bald 
was anderes? Wohin zuerſt? Plan— 
los eilte er an den erleuchteten Fen— 
ſtern und Läden der Straßen vorüber, 
ganz erfüllt von den bitteren und ver— 
zweifelten Gedanken aller der Sorge 
anheim gegebenen Kinder der Straße. 

Was blieb übrig? Betteln? Al— 
moſen ſuchen? Er, als früherer Sol— 
dat, jung und geſund? Nun dann — 
das andere? Er blickte ſich ſcheu um. 
Wo war er überhaupt? In welche 
Gegend hatte ihn ſein planloſes Lau— 
fen geführt. Aufſchauend fand er ſich 
vor dem großen Kaufhauſe eines der 
Vorſtädte. Die vorgerückte Zeit des 
Sonnabends brachte doppelt regen 
Verkehr in den Straßen mit ſich, und 
bald war er durch ſein plötzliches Ste— 
henbleiben der ſtauende Punkt in der 
eilig vorwärts ſtrebenden Menge. Er 
lenkte deshalb ſeine Schritte gegen ei— 
nes der hell erleuchteten Schaufenſter 
neben dem großen Eingangsportal. — 
Ein Gedanke hatte ihn erfaßt und ließ 
ihn nicht mehr los. Gab es denn eine 
beſſere Gelegenheit für ſein Vorhaben, 
das ihm noch ſelbſt unklar war. Hier 
wo hundert Menſchen ein- und aus— 
gingen, wo viele achtlos ihr Hab und 
Gut preisgeben dem, der die Situa— 
tion auszunutzen verſteht. Wie wenig 
bedeutet für manchen der Verluſt einer 
gefüllten Geldtaſche? 

Ein froſtiges Unbehagen nahm Wil- 
heim inneren usxd äußeren Menfchen 
gefangen! Er wandte fich den heil ihm 
entgegenftrahlenden Räumen des Waa- 
renhaufes zu; er hoffte dort vor ber 
merklich Fühler gemordenen Abendluft 
Schub und Wärme zu finden. ‘m 
Begriff, fich der in das nnere eilen- 
den Menge anzufchließen, erblidte er 
dor dem Schaufeniter, fajt zu feinen 
Füßen, hell beleuchtet von dem fluthen- 
den Lichte, einen zufammengefalteten 
Seldjchein. Eine „Blüthe“, mie fie 
häufig zußteflamezmweden benugt wird, 
dachte Wilhelm. Und in feinem unbe: 
Ihäftigten und unbehaglichen Zuftand, 
mo e& ihm ein Bebürfniß war, fich der 
fleinften Mühe hingeben zu fönnen, 
bücte er fih nach dem Schein, ihn auf- 
hebend und achtlo8 auseinanderfal- 
tend. Da fühlte er e3 heiß zu Kopf 
und Herzen jteigen! Der Schein war 
echt! Ein nagelneuer Hundertmark— 
Ihein! DVerblüfft Tieß er die Hand 
Jinfen, machte fehrt und lief haftig die 
Straße entlang, ji ab und zu feheu 
umblidend, ob er aud) nicht verfolgt 


würde. 

Doch weshalb fo ängftlich fein? 

Sollte er jo dumm fein, den Fund 
abzuliefern? Etwa dem reichen Waa- 
renhausbefiger? Dder der Polizei, die 
ihn gewiß mißtrauifch ausfragte, und 
ber er höchitens das Afyl für Obpadh> 
Iofe ala Mohnort angeben fonnte? 
Und fich feine Papiere durchfchnüffeln 
laffen? Beim Licht der nädhjften La 
terne befah er fich den Schein nodh ein- 
mal genau von allen Seiten. Ein Bor: 
übergehender jtreifte Wilhelm und den 
Schein in feiner Hand mit erftaunten 
Bliden. Wilhelm bemerkte e8 und fah 
fheu an fich hernieder. Er fah aller: 
dings nicht jo aus, ald wenn'er den 
Schein eben feiner gefüllten Brieftafche 
entnommen hätte! Er üärgerte ji 
über feine eigene Unfchlüffigfeit, den 
Fund nicht einfach als Schickſalsfü— 
gung anzuſehen. Der Zufall hatte ihm 
dazu geholfen, nun half er eben nad). 
Aber merkwürdig mar e3 doch, wie 
menig vergnügt er fich eigentlich ala 
Befiter einer folden Summe fühlte! 
Dummkeiten! Erft nun mal orbent- 
Iih was effen und trinfen. Da brü- 
ben mar ja eine ganz gemüthliche Snei- 
pe. Dan fah durch die Glasfcheiben 
die Heinen Handbmerfer und Arbeiter 
fich mit ihrem MWochenlohn an Spiel 
und Zranf vergnügen. Entjhloffen 
trat Wilhelm näher und mollte gerade 
die Thür öffnen, ala ihn Sfigfehnel 
der Gedanke durchfuhr: erſt den Schein 
wo anders wechſeln! 

Hatte er doch ſchon oft gehört, daß 
man ſo abgeriſſene Burſchen, die im 


Beſitz einer größeren Geldſumme wa— 
ren, einfach verhaftet hatte in ſolcher 
Kneipe. Menn er nun in eine ber be- 
rüchtigten Kafchemmen ginge? Aber 
er war ja fremb hier und wußte nicht, 
wo bie maren. Auch hatte er fchon 
felbft die Erfahrung auf feiner Wan- 
—* gemacht, daß die Saufbrüder 
in ſolchen Lokalen den Mehrbeſitzen— 
den einfach plünderten und ihn mit Liſt 
oder Gewalt ſeiner Habe beraubten — 
Wilhelm ſah ſich unſchlüſſig um. Es 
war ſpät geworden. Er wußte nicht, 
wo er jetzt unauffällig den Schein wech⸗ 
feln fonnte, War er überhaupt echt? 
Er fah fo neu und glatt aus. Diel- 
leicht war er faljch, und man hielt ihn 
als Falfchmünzer feit? Am beiten 
war eg doch wohl, für heute wieder in 
das Ay! für Obdachlofe zu gehen. 
Drei Nächte fonnte man da ja Hinter- 
einander bleiben, und erft eine hatte er 
dort zugebradjt. Da gab e& auch) nod) 
eine warme Suppe. Aber wohin mit 
dem Schein? Man durfte iha nicht 
bei ihım finden. 

Und jegt, wo er da3 erjtemal in jei- 
nem LZeben der Bejiter eines Hundert- 
marffiheing war, hegte er den Wunjd), 
lieber eine einzelne Mark gefunden zu 
haben. Da hätte er forglos einen Tag 
davon gelebt. Und wer die verloren, 
dem fehlte fie mohl nicht; ihm aber 
hätte fie den freien Muth des armen, 
aber ehrlichen Burfchen zurüdgegeben. 

Dilhelm machte feinem Herzen Luft 
durch einen fräftigen Fluch und be- 
Ihloß für heute, wie er e3 fchon jo oft 
auf feiner Wanderfchaft gethan, im 
Treien zu übernachten. Der feuchte, 
falte Herbftnebel hüllte ihn ein. Mit 
berbiffenem Grimm ballte er die Hand 
über dem Gelde. Dieje Nacht war er 
noch der Sklave feines Schaßes, aber 
morgen, da mwollte er der Herr jein! 
Wie anders und frobgemuth war er 
dagegen als Wanderburfche gemejen, 
oft ohne einen Pfennig in der Tajche. 
Wilhelm fror! Er fand aud) in der 
fremden Stabt nicht jo bald den rid)- 
tigen Ort, wo er unbeachtet jich hätte 
ausruhen und jchlafen fünnen. Weit 
und breit feine Ynlagen, feine Bant, 
fein Hof oder Schuppen. Höhnijch 
berjpottete ji) der „reiche arme“ 
Sıluder jelbjt und nahm jich por, da— 
für morgen wie ein Prinz zu leben. 

Eine Straßenfehrmajchine rumpelte 
an ihm borber, Noch eine — und da= 
hinter ein paar Dlänner, mit gleichmä- 
Bigem Zritt und in jtumpfjinnigem 
Schweigen der Majchine nadpfehrend. 
MWelhelm jah ihnen zu. Er beneibete 
fie um die Shatigfeit, die ihnen half, 
die Nacht du verkürzen. Ehe er wußte, 
wie e3 gejchehen, hatte er jchon einen 
bon den Männern gefragt, ob er nicht 
tieber gern einen hinter die Binde gie- 
Ben möchte, er würde ihn in der Arbeit 
Ihon vertreten; ein bißchen Bewegung 
fame ihm gerade recht. 

Nach den erjten groben Worten ber 
beiden Nachtgejellen Iegie jich aber 
bald dag Miptrauen, und der durftig- 
jte von ihnen war gern bereit, zu ber: 
Ihminden, und hieß nur den anderen 
auf den „Mu3jd“ aut aufpaffen. Er 
übergab Wilhelm fein Handiverfäzeug, 
und biefer griff eifrig zu. Wilhelm 
fühlte fich: er hatte e3 ja eigentlich gar 
nicht nöthig, hier zu jtehen mit Hundert 
Mark in der Zafche. Wenn die Kerle 
das müßten! Vielleicht entrifjfen fie es 
ihm. Wo nichts merfen lafjen. 
Schmweigend trottete er mit dem Zu— 
rücgebliebenen hinter der rumpelnden 
Majchine Her. Nach geraumer Zeit 
mar der Durjtige wieder am Plaß und 
hieß nun den anderen Kollegen au) 
berduften. Die genofjene Ylüffigteit 
hatte i9m auch die Zunge gelöjt. Er 
fragte Wilhelm nach wohin, woher und 
wer er jei. Wilhelm machte jeinem 
Herzen Luft. Er fohilderte die Mili- 
tärzeit, die Lehr: und Wanderjahre, 
daß er jeßt Arbeit juche, aber nicht in 
einer Yabrif, am liebjten bei einem Klei- 
neren Meijter, wo er als Gejelle dod 
was gelte und vorjtelle, und mo er 
gern mit zur Familie gehören wollte. 

Da mar es wieder das jehnjüchtige 
Gefühl nad dem Kleinen begrenzten 
Kreis des Frohnarbeiters. 

Er jhwieg. Und auch der Alte an 
feiner Seite war jtill geworden. Die 
Naht mar jchon vorgefchritten und 
auch das Arbeitspenjum fertig. Gie 
jtellten die Geräthichaften in eine ber 
Straßenfäulen und-dachten den ande: 
ren Kollegen dort zu finden. Der war 
aber wohl jchon heimgegangen. Der 
Alte bruminte eine Weile, dann aber 
fragte er Wilhelm, was er denn jebt 
zu machen gebenfe, wohin er gehöre 
und wo er zu „pennen” gebächte, jo als 
„Kentiör ohne Geld“! 

Geld — mit einem Schlag fam Wil- 
helm wieder der Schein in’3 BSedächt— 
niß, ben er, fo eigenartig zufrieden, 
während feiner Unterhaltung mit dem 
Alten vergeffen hatte. Wenn er jebt 
den Schein vorzeigte? Nein, ber alte 
Mann würde ihn gewiß mißtraui 
anjehen und dann jich felbft überlaf- 
fen. Verfluchtes Geld, wenn es doc 
zu nicht3 nüße war! — Fögernd ze 
ftand alfo Wilhelm, ohne Geld und 
ohne Obdach zu fein, worauf der alte 
Mann nah einigem unverftändlichen 
Murmeln ihm den Vorfchlag machte, 
mit ihm nad) Haufe zu fommen. „Een 
Verfehtenzimmer gibt’S freilich nich, och 
jonjt feene Fifematenten; aber im Flur 
ba liegt een Berg alte Wäfche, wegen 
des meine Alte Wafchfrau iS. Da legit 
be d’r eene Dede bruff und fannit 
no een mal rum pennen. De Alte 
mird ja morgen feite brummen, wenn 
fe de Befcheerung jehn bhut, aber ba 
mac’ d’r man nich ville draus, es is 
fonft eene quie Haut. lin een Xleener 
— ſchadt ſich gar niſcht 
nich.“ 


Wilhelm jtimmte freudig zu, und 
dauerte e3 nicht lange, fo lag der Be- 
figer eines Hundertmarffcheines voller 
Zufriedenheit und jeelenvergnügt auf 
einem Berg Wäfche und fchlief mit dem 
Gedanten ein, morgen, wenn er den 
Schein gemechjelt hätte, da follte der 
TER alte Mann aud) was davon 
a en. 


Zange dauerte aber ber friebliche 
Schlummer nicht, da traf die Prophe- 
zeiung ein. Frau Baumann, ba8 Weib 
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des Alten, medte Wilhelm und tobte 
über die Gutmüthigteit ihres Mannes, 
der ſolch Nachtgeſindel mitgeſchleppt 
brächte. Doch da Wilhelm ihr be⸗ 
ſchwichtigend und freundlich antwor— 
tete und zur Hand ging mit Feuerma— 
hen und Wajjerholen, war ber Friebe 
beim Kaffee bald befiegelt. ei diefer 
Gelegenheit erfuhr Wilhelm, daß hin: 
ten im Hof eine Schmiede ei, mo fich 
vielleicht für ihn Arbeit fände. „Bor: 
ert aber een bisten repetirlich machen, 
mein Junge,“ meinte Zrau Baumann 
und half Wilhelm mit frijcher Wäjche 
ihres Alten aus. — rn ber Schmiede, 
wo Wilhelm fich vorftellte, gab es aber 
feine Arbeit für ihn. Doc, da gerade 
ein befonders unruhiges Pferd friſche 
Eiſen bekommen ſollte, ſo griff Wil: 
helm mit zu, um es zu halten, und da— 
bei gab es Gelegenheit, mit dem Ge— 
jellen in’s Plaudern zu fommen. Als 
diefer hörte, Wilhelm jet Schlofjer 
und fuche einen Deeifter, jo jah er ihn 
fich eine Weile prüfend an und meinte 
dann: „Da fannfte ja mal bei mein’ 
Schwager vorfprechen, der i3 Schlof- 
fermeejter. Noch nich” lange verhei- 
rath’ mit meine Schweiter, die mas 
Seld jefpart hatte im Dienft, is 'ne 
Flinte. Da hat er denn eene Werkftatt 
uffgemacht, man tleen. Denn zu een 
Sejelln mit theires Lohn Hat’s nod) 
nich jelangt. Aber da jeh nur mal hin; 
wenn de jagit, ich jchide Dir, und 
wenn de for erfte nur mal zur Probe 
und mit fleenes Lohn verjuchen thätit, 
mwär’3 ihm mohl redt. Wenn de mas 
bon de Arbeet verjtehft und menn be 
ooch font en ehrlicher Kerl bift!” 

Ein ehrlicher Kerl! Wilhelm gab 
fi) einen Rud. War er vielleicht fei- 
ner mehr? Bloß meil er einen Gelb- 
fchein gefunden, den er ja heute noch) 
immer abgeben fonnte? ch brauche 
ihn ja nicht gleich zu mwechjeln, achte 
er, dankte und machte fich gleich auf 
den Weg. — Die Werkjtatt von Mei- 
fter Volbrecht war flein, aber hell und 


alles noch neu und gefiel Wilhelm fo- | 


fort. Der Meijter blickte ihn anfangs 
mißtrauifch an, mwilligte aber ein, ihn 
auf Probe zu behalten. — Wilhelm 
blieb froh und glüdlich glei) da und 
befam eine eilige Arbeit zum Yertig- 
ftellen, ein Sicherheitsfehloß. Er jolle 
fi) Abends feine Sachen holen, meinte 
der Meifter, und Wilhelm gedachte fei- 
nes Ränzels im Aſyl für Obdachsloſe 
und gedahte aud des Geldſcheins. 
Nun würde er ihn doch wechfeln müf: 
fen, um feine nöthigften Anfchaffun- 
gen zu beitreiten. 

Das Mittageffen holte der Lehrbube 
in die Werfftatt: Kraut und Spedfar= 
toffeln, eine große Schüffel. Da aßen 
die beiden, bi3 nicht$ mehr darin war. 
Mit jever Stunde, die Wilhelm in ber 
fleinen Werkftatt hantirte, gefiel es 
ihm beffer. Er konnte nicht fagen war= 
um, aber e3 jchien ihm, als könnte er 
hier das Gefühl ruhigen Geborgen- 
jein3 genießen, nach dem er fich ſchon 
jo lange vergeblich gefehnt. Die Ar- 
beit paßte ihm über die Maßen gut. 
Die Tchmwierigen Schlöffer mit ihren 
Federn und Gängen hatte er von jeher 
gern unter den Händen gehabt. Dabeı 
waren ihm fehon früher neue deen 
und Berbefferungen eingefallen. 

Meifter -Volbreht hatte nach ben 
Probetagen Wilhelm Geld gegeben, 
damit er fih Anfchaffungen maden 
fonnte, und hatte ihm aefagt, mieniel 
er Lohn geben fünne, und baß er ihn 
gern behalten molle. Unb zufrieden 
war Wilhelm darauf eingegangen. 
Nun brauchte er auch vor allen Dingen 
den Schein nicht mehr zu mechieln. 
Und zu allererft faufte er von dem er- 
baltenen Geld eine fleine thönerne 
Sparbüchfe und ftedte den Schein Bin- 


CASTORIA Frompudtne. 
Die Surte. Die Ihr Ines Gekauft Habt 


ein. — Der Lehrbube nahm fie Tpäter 
oft in die Hand, und jebesmal, wenn 
er jchüftelte, hörte er darin immer noch 
nicht3 Klingen und Hlappern. Da 30g 
er dann ein fpöttifches Geficht und 
meinte: „So eene tonlofe Thonbüchfe 
wär’ nic” mein Fall, des wär’ mer 
fon zu dumm. Det fcheint een Lu- 
xusmöbelment für den feinen Herrn 
Wilhelm zu fein.“ 

Nun der wußte es freilich beffer und 
mertte mit jedem Tage mehr, wie von 
dem ungenugten Schaß in der Spar: 
büchje eine ganz befondere Kraft aus- 
ging. Nach einigen Jahren konnte ich 
Wilhelm felbitftändig machen. Und an 
jenem Tage fchentte er dem Afyl für 
Obdadhlofe Hundert Mark. Aber den 
Scein, der ihm Glüd gebracht, behielt 
er, und e8 ift Zeit feines Qebens fein’ 
Stolz gemwefen, daß er ihn nie hat ein 
zumechjeln brauchen, 


Dumas’ Aerzte, 


In einem Artikel, der fi} mit dem 
| jüngern Dumas und feinem Belann- 
tenfreis bejchäftigt, erzählt ein Mitar: 
beiter der „Rivifta di Roma” von zivei 
merkwürdigen Xerzten, die zu den in= 
timften Freunden des Dichter gehör- 
ten. Der eine von diefen beiden Män- 
nern war Dr. Yabre, ein ausgezeichne- 
ter Menfchentenner, der ala Arzt fo 
tüchtig war, daß man feinen Ope- 
; rationsfaal im Hofpital den Saal „der 
.bom Tode Ermedten“ nannte Mit 
Kranken, die fehon aufgegeben waren, 
| machte er die gemagteften Experimente, 
indem er fie ala „Verfuchstaninchen“ 
| für allerlei neue Kuren benugte. Ein- 
: mal lag in feinem Hofpital eine Schau- 
; Ipielerin, die die Auszehrung hatte: fie 
; hatte Dumas geliebt, wurde aber von 
ihm nicht beachtet und grämte fich da- 
ı rüber fo jehr, daß fie die Schwindfucht 
befam. „Sie fann in dem Zuftande, 
in bem fie fich jet befindet, nur noch 
ı zwei ober brei Tage leben,“ jagte Dr. 
Yadre eines Tages zu Dumas; „ie 
will fie aber noch einer Gemaltfur un= 
terwerfen, einer Kur, die fie auf der 
Stelle tödten oder aber retten fann.“ 
Uno er ließ der Todestandidatin nicht 
| weniger ala 55 Blutegel auf den Kör- 
| per jegen. Die junge Dame wurde 
i pollftändig gefund und fonnte vor zi ei 
Sahren der Enthüllung de3 Dumas- 
Dentmalz beimohnen. Nicht felten ver- 
legte fi Dr. Fanre auf Erfindungen. 
©. hatte er fich nach dem Deutich- 
Trangöfifchen Kriege in den Kopf ge- 
jet, ein unerplodierbares Kanonenme- 
tal zu erfinden; er erfand e& auch, aber 
Fachleute fonjtatirten, daß e3 auf nicht 
meniger al3 10,000 Fr. pro Kubitzen- 
timeter zu ftehen fommen würde! Der 
andere ber beiden originellen Werzte 
war Dr. Gruby, der feinen Kranten 
bie fonderbarften Sachen verfchrieb. 
Einem Patienten rieth er, alle Tage 
durch die Rue de Riboli nach dem 
Boulevard de la Baftille zu gehen und 
bort einige Süßigkeiten zu effen. Als 
ber Patient ihn eines Tages fragte, ob 
er nicht einen näheren Meg mahlen 
bürfe, ermwiderte Dr. Gruby ftreng: 
„Nein, Sie müflen immer durch bie 
Aue de Rivoli gehen, weil Sie, menn 
e3 einmal regnen follte, fih bort be- 
quem irgendwo „unterftellen“ fün- 
nen...“ Seinem Freunde Dumas, 
ber an einer unangenehmen Darm= 
krankheit litt, rieth Dr. Gruby u. W., 
daß er täglich elf getrodnete Pflaumen 
effen folle — nicht eine mehr und nicht 
eine weniger. Ob biefe eigenartige 
Kur geholfen bat, mwiffen wir nit. Es 
fei noch bemerkt, daB Dumas in mehre- 
ren feiner Stüde die berühmten „Rai- 
fonneur8“ nad) dem Bilde des Mugen 
Dr. Fanre geftaltet Hat, 
Trägt die 


en EEE 





Celegraphisihe Depefchen. | 


Geliefert bon der "Associated Press”, 
Inland. 


e 
Illinoiſer deutſche Katholiten. 


Rod Island, Ill. 1. Juni. Die 
16. Jahresverſammlung des deutſchen 
Katholiſchen Vereinsundes von Jili— 
nois wurde geſtern hier unter ſtarker 
Betheiligung und beim ſchönſten Wet— 
ter eröffnet. 

In der St. Marys-Schulhalle hielt 
der Feſtpräſident Albert Huber die 
Bewilligungsanſprache; und nach ihm 
ſprachen Rev. X. Geyer und der Bür- 
germeijter von Rod Säland, 9. C. 
Schhaffer, fowie der Präfivent bes 
Vereinsbundes, Wm. Rauen. 

Biſchof Janfen von Belleville zeie- 
brirte in der Kirche das Pontifikal- 
amt. Rev. U. Dehler 
Sl bielt eine jehr eindrudsvolle Pre- 
Digt. 
ſowie der Tenoriſt Chas. Pilzer und 
(an der Orgel) Frl. Joſephine Roche. 

Am Nachmittag fand eine Parade 
bon der Schulhalle nach dem Illinois— 


Zheater jtatt, mo eine Maffenver= | 


fammlung abgehalten wurde, eröffnei 
bom Pfarrer Dettmer von Chi ago. 
Schneider Hahn und Xof. Goder von 


Chicago hielten ebenfalls Reden, die | 
mit Gefangsvorträgen mwechjelten. Sin | 


der Abendverſammlung ſprach A. Benz 
über Temperenz und Prohibition. 
Bahnrauber ın scnichojen! 
Great Falls, Mont., 1. Xuni. Vier 
junge Banpiten, noch fämmtli in 
Kniehofen — der Führer ift erjt 15 
Sabre alt — fielen während der Nacht 


anberthalb Meilen von hier einen nord- | 


mwärts fahrenden Perfenenzug auf der 
Great Northern Bahn an, befahlen 
dem Lofomotivführer, den Zug rüd- 
wärts zu Stellen, und zwangen .den 
Schaffner ınit gezüctten Revolvern, für 
fie den Baffagieren Geld abzunehmen. 
Ein Mann, der MWiverftand Ierjtete, 
murde durch einen Schuß töbdtlich ver- 
mundet. 

Später wurden die Jungen verhaftet 
und in das Gefängniß hierher gebradt. 
Gie gaben ihre Namen ala: Albert 
Hat, Win. Randall, George Eremwell 
und Harry Rheames. 

Srser tirhenmord. 

Fond du Lac, Wis., 1. Suni. Grant 
Poole, welcher Frau E. 9. Drpis an 
ber Thüre der Methodiftenfirche zu 
Daffield erfchoß, gerade als der Got- 
tegdienft zu Ende war, ijt von einem 
armer Namens Morgan unfern de3 
Dorfes Ladoga, 8 Meilen von Daf- 
field, fejtgenommen worden. Der Far: 
mer übergab ihn der Polizei, die ihn 
hierher in’3 Gefängniß brachte. 

Poole war in die Tochter feines 
Dpfers, Grace Orvis, wahnſinnig ver— 
liebt; aber dieſe und ihre Angehörigen 
wollten nichts von ihm wiſſen.“ 

Vor 5 hren hatte Poole einen er— 
folgloſen Selbſtmordverſuch gemacht 
und war nach dem Staatshoſpital zu 
Oſhkoſh gebracht worden, wo er drei 
Jahre war. Seitdem hat er auf der 
Farm ſeines Vaters gearbeitet. 

Frl. Grace Orvis war in der „Bank 
of Oakfield“ angeſtellt. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New Nork: Principe de Undine von Neapel. 

An Nantucdet, Maff., vorbei: Kronprinzeffin 
Zäzilie und Großer Kurfürft, von Bremen nad 
Rew York; Finland, von Antwerpen nad New 
Dort; Ayndam. von Rotterdam nah New York. 

Montreal: Virginian don Liverpool. . 
Can Franzislo, 


Modiihi: Carlton, von 


Dictoria u. f. w 


Ausland. 


Förftersgattin verurtheilt. 
für Kuppelei und fhwere Erpreflung — 
Streit um Heidelberger Schloß beginnt 
wieder. — Huldigung der Armee: und 
Slottenoffiziere vor Kranz Jojeph. — Die 
Wahrmund- Affäre. 
(Spezialtaveldepefhe der „NR. VY. Staatszeitung.“ 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 1. Zuni 1908. 


Preffe nahdrüdlich betont, die Heibel- 
berger Schloßruine fei fein Verfucha- 
objeft für reftaurationaluftige Künit- 
ler, fondern eine hiftorifch gemweihte, ge- 
heiligte Stätte. 

Mit dem „Retter de3 Vaterlandez“, 
al3 melcher Harden megen feiner Ent- 
hülfungen über Fürft Eulenburg u. f. 
m. gelten möchte, befaßt ji Dr. Hans 
Delbrüd, der Herausgeber der „Preus 


von Techny, 
Bedeutendes leiſtete der Chor 


Berlin, 1. Juni. Die —* des Dan N 
mersborfer Privatoberförfter® Paul | ' 1 
ee melcher * 5. Mai we- Nummer der Zeitſchrift. Delbrück 

I gen Todtfchlags, begangen am Garbe= | thut dar, daß Die Behauptung Har⸗ 
| Oberleutnant v. Echmidt, mit drei dens, bei ſeinem Vorgehen gegen die 
Jahren Gefängniß beſtraft worden Kamerilla“ hätten ihn einzig und 
war, iſt jetzt zu vier Jahren Zuchthaus allein patriotiſche Beweggründe gelei⸗ 
verurtbeilt. auf die Anklagen der tet, direkt unwahr ſei. Die Veranlaſ— 
ſchweren Kuppelei und der Erpreſſung. ſung zu dem Skandalfeldzug, erklärt 
Gegen Frau Lewandowsky, gebo⸗ Delbrücd, habe die Amtsentlaſſung des 
rene Freiin v. Korff, ſchweben noch Herrn v. Holſtein, ehemaligen vortra⸗ 
Antlagen wegen Betruges. Wenn genden Raths in der Politiſchen und 
diefe zur Verhandlung kommen, wird Perſonalabtheilung des Auswärtigen 
I neben ihr auf der Anklagebank der Amts, gebildet. Harben habe vermu> 
Reichsgraf Johann Emanuel zu Arz- | thet, daß Fürft Eulenburg ber Urhe- 
Vafegg erfheinen. In Wien fol der , ber jener Entlaffung gemejen ei. 
' Graf einen vertrauenzfeligen Mann | Sonft habe Harben feine Hintermän- 
| unter allerlei Vorfpiegelungen dazu de- | ner. Lediglich die Standaljucht habe 
| mogen haben, ihm nad) und nad) eine | Den Herausgeber ber „Zukunft“ zu fels 
ı bedeutende Summe borzuftreden. Tr | nem Vorgehen beitimmt. — 
hatte ihm verſprochen, dieſe Summe Wien, 1. Juni. In der Hofburg 
in faſt doppelter Höhe zurückzuſtellen, huldigten die höheren Offiziere der 
| wenn er eine Millionenheirath ge- | Armee und ber Marine — inäge- 
| macht haben werde. Ein gut Theil! ſammt 600 — dem Katjerfönig Franz 
| des Geldes wurbe zu dem Zmede her= ; „Soleph anläplih feines KOjährigen 
; gegeben, damit der Graf auf die | Regierungsjubiläums. 
| 
| 


Bifchen Jahrbücher“, in der laufenden 


Brautſchau gehen fünne. Er amüfirte | , Eraherzog-Ihronfolger Franz Fer: 
| fi mit dem Gelde in Zurusbäbern | dinand hielt im Namen ber Dffiziere 
und Großftädten und fam dann durch | eine Unfpradhe an den Monarchen. 
eine Heirathsangeige mit Frau Leivan- | Der Kaifer wurde bei feiner Ermi- 
| domsfy in Verbindung. Er überfie- | derung beinahe von Rührung über- 
 telte nad) Berlin in ihre Wohnung und | mannt. WS diefer Huldigungsakt be— 
| fol mit ihr gemeinfam eine Reihe von | endet war, empfing der Kaifer Ver- 
| Schwindeleien und Hochitapeleien | treter derjenigen Negimenter, deren 
| ausgeführt haben, mobei ihm fein | Inhaber er während der abgelaufenen 

ı glänzendes Auftreten wefentliche Hilfe | 60 Jahre gewejen ift. ! 

| gefeiftet haben foll. Ym Vordergrumde | - Zu der feierlichen Funktion hatten 

bei den verfchiedenen Hochjtapeleien | auch alle ausländifchen Regimenter, 

| Stand immer das Märchen, daß er fich | deren Chef der Kaifer ift, Offiziers- 

ı mit einer nahen Verwandten von | aborbnungen entfandt. 

| Krupps verlobt Habe, die ihm 30 bis | Nach Schluß der verfChiedenen Em- 

| 50 Millionen Mark Mitaift zubringen | pfänge fand ein Gabelfrühftüd ftatt. 

' folle. Der Graf fol im Verein mit | Abends mar Gala-Aufführung in der 

| Frau Lemandomsty es trefflich ver | Hofoper. 

| ftanden haben, diefes Märchen dur | Die Wahrmund-Krife hat Jich be- 

; gefälfchte Briefe und andere Schrift- | denklich zugefpikt. Dr. Ludwig Wahr- 

| Ttüde ber angeblichen Braut glaubhaft | mund, Profeffor des Kirchenrechts an 

| zu machen. Die Unflagebehörde führt | der Univerfität Innsbrud, ift von dem 

60 Belaftungszeugen ins Feld. | Urlaub heimgefehrt. Er traf in Wien 

ı Der ehemalige Gouverneur von Ka= | ein, um mit dem Kultusminifter Dr. 

merun, Jesko v. Puttfamer, Hat bie ! Market zu fonferiren; und er wird 

| Abficht, aus dem Staat3dienft gänzlich | feine Ihätigfeit an der Univerfität 
| auszufcheiden und fich einem gejchäftli- | Snnsbrud von Neuem beginnen. Die 
| hen Beruf zuzumenden. Sein neu: | Wiederaufnahme feiner Vorlefungen 

ı licher Empfang feitens des NReich3- | ift bereits für diefe Woche angekündigt. 

| fanzlers Fürften v. Bülow, an welchen | Bon flerifaler Seite wird auf das 

| fon die mannigfachften Vermuthun= ! Entfchiedenfte hiergegen proteftirt. 

ı gen gefnüpft murden, bedeutet fe i Die freilinnige Studentenfchaft der 

ı biglich, daß ihm ein ehrenvoller Ab- | Univerfität Inn3brud Hat die Abficht, 
Tchied zu Theil werden fol. Er wird i dem Prof. Wahrmund einen Fadelzug 

| die Leitung eines großen privaten Ko= | zu bringen. Aber der Statthalter von 

| Ionialunternehmens erhalten. | Tirol, Freiherr dv. Spiegelfeld, mird 
Der alte Streit um den Ausbau | fein Veto einlegen, um Unruhen vor- 
der Heidelberger Schloßruine, um Die ; zubeugen. 

— des Ottheinrichs- Inzwiſchen hat die Staatsanwalt— 
baus hat von Neuem begonnen. Die ſchaft gegen Prof. Wahrmund ein Ver— 
badiſche Regierung hat nämlich ange- fahren wegen Beleidigung der katho— 
kündigt, ſie habe ihre Reſtaurations— | lifchen Kirche eingeleitet. 

abjicht nicht aufgegeben. Vorläufig | Selbitmord. 
werde ſie ſich allerdings mit der Siche— | St. Louis, 1. Juni. Nachdem er ſich 

I , ei forafältiaq rafirt und gut angezogen, 

Einfluß der Witterung begnügen. . \erfchoß ich der 62jährige Wilbur R. 
Die ftäbtiihen Behörden von Heiz | Horn, ein in’3 Privatleben zurüdge- 

delberg haben daraufhin den Befhluß | tretener Eifenbahnmann, vor einem 

gefaßt, beim Großherzog perfünlich ges | Spiegel. Er hatte feit Jahren von 
gen ben Plan der Regierung gehar= | geh und Kindern getrennt gelebt 
nifchten Protejt zu erheben. Diefem | nd mar ſchwermůthig 

Proteft dürften fich, wie fon früher, Dampfernadhrichten. 

wiederum Taufende und Abertaufende | ner: rin. gegangen: 

anſchließen. Schon jetzt wird in der ren Irene, von Genua nad 


rung der Ruine gegen den zerjegenden 


Sie verſchenkt 
Dollar-Scheine! 


mit de 
t 


S 


noch drei 
Tage bis das 


* 


m Weggeden von Dolar-Sheinen in 
aufenden von Wohnungen beginnt, 
eid Ihr bereit für fie? 


Beforgt Euch lieber ein Padet von 


Corn Flakes 
in's Haus 


Fragt 
Euren. 
Grocer 


Sn Chicago und VBororten 


Grundlofes Schredensgerügt! - 
„Vaderland‘ erlitt blos leichte Befchädi- 


gung an der Mafcinerie.— Bereits wies |' 


der auf der Weiterfahrt. 


Antwerpen, 1. Yuni. Der Unfall 
an dem „Red Star”-Dampfer „Vader- 
land“, über welchen fo jchmwere Beforg- 
niffe geherrfcht, und milde Schreden3= 
gerüchte fich verbreitet hatten, war nur 
ein geringfügiger. 

&3 fam blos die Mafchinerie außer 
Ordnung. Doc war der Dampfer ge= 
nöthigt, nad) Vlieffingen umzufehren. 
Er fuhr aber, nad) Vornahme der 
Ausbefferungen, fhon um 10.15 Uhr 
heute Vormittag nach Dover meiter, 
auf der Reife nach New York. 

(Frühmorgens hatte e3 fogar ge- 
heißen, der Dampfer, der etwa 1600 
Paflagiere an Bord hat, fei nach Zu= 
fammenjtoß mit einem anderen Schiff 
untergegangen!) 

Im Nebel. 
Derfhiedene Zufammenftöße im britifchen 

Kanal. 

London, 1. Yuni. Noch mehr Zu- 
fammenftöße infolge Nebel3 haben ji 
im Britifchen Kanal ereignet. Der bri- 
tiihe Dampfer „Dueenswood” ftof 
mit dem fpanifchen Dampfer „Ber: 
meo“ zujfammen, beide Schiffe wurden 
fchmwer bejchädigt, und „Queensmood“ 
Tant, ehe er ven Zandungsplaß in Do: 
ber erreichte, 

Schwer bejchädigt wurde auch der 
Dampfer „Loanda”, von Hamburg 
nah Weitafrifa beitimmt, im Zufam- 
menitoß mit einem unbefannten 
Dampfſchiff. 


Celeſtaphiſche Nolizen. 
Inland. 


— Zu Scranton, Pa. brannte die 
Dunmore-Hochſchule nieder, — muth— 
maßlich infolge Brandſtiftung. 

— Aus einer Höhe von 2000 Fuß 
ſtürzte, der 18jährige Luftſchiffer F. 
L. Woods bei Paſſaic, N. J., in den 
Paſſaicfluß und ertrank. 

— Der, ſeit längerer Zeit kranke 
Ex-Präſident Cleveland iſt doch von 
Lakewood, J., nach ſeinem Heim in 
Princeton zurückgekehrt. Er machte die 
Fahrt in einem Automobil ohne Be— 
ſchwerde. 

— In Cincinnati war das Leichen— 

begängniß für Louis M. Ballenberg, 
der früher im muſikaliſchen Leben die— 
ſer Stadt eine ſehr bedeutende Rolle 
geſpielt hatte. (Geb. in Frankfurt a. 
M. 1840.) 
Eine Erderſchütterung verur— 
ſachte zu Allentown, Pa., geſtern Nach— 
mittag Schrecken; es ſtürzten einige 
Schornſteine ein. Merkwürdigerweiſe 
verſpürte man in der Umgegend nichts 
von dem Erdbeben. 

— Die Kongreßkommiſſion, welche 
im Einklang mit den Beſtimmungen 
der, noch vor Heimgang des Kongreſ— 
ſes angenommenen Geldvorlage er— 
nannt wurde, hielt bexeits geſtern in 
Waſhington ihre erſte Sitzung ab. 
Nach 36ſtündiger Berathung 
wurde in Jowa, Kanſ., der Lehrer 
Samuel Whitlow von der Anklage 
freigeſprochen, Frl. May Sapp, Toch— 
ter eines angeſehenen Farmers, die zu 
ſeinen Schülerinnen gehörte und ein 
Liebesverhältniß mit ihm hatte, ermor— 
det zu haben. 

— Seit Neujahr ſind, ſoweit die 
Berichte gehen, in den Ver. Staaten 
252 Perſonen ertrunken. Zu River: 
ton, unweit Philadelphia, ertrank ge— 
ſtern im Penſauken Creek die ganze, 
aus 4 Perſonen beſtehende Familie 
von W. Eidelman durch Kentern ihres 
Ruderbootes. 

— Wie aus Honolulu gemeldet, 
hat Prof. Robert Koch, der be— 
rühmte deutſche Bakterienforfcher, 
auch die Ausſätzigenkolonie auf der 
Inſel Molokai beſucht, als Gaſt des 
deutſchen Konſuls. Die Ausſätzigen 
veranſtalteten ihm zu Ehren eine Ver— 
ſammlung. 

— Geſtrige Baſeballſpiele: 
„Rational Zeague* — Chicago 6, 
Pittsburg 3; Chicago, PBitt3- 
burg 13 (2. Spiel); Cincinnati 5, 
St. Louis 4 (in 12 Gängen). „Umert- 
can Zeaque” — Chicago], De: 
troit O0; Chicago 1, Detroit 2 (2. 
Spiel); ©.t Louis 3, Cleveland 2, 


—e—— 
Uusland, 


— Mieder neue Beulenpeitfälle, an= 
geblich etwa 7 täglid, jollen zu La 
Guaira, Venezuela, vorlommen. 

— Der Zentralausfhuß der Deut- 
[chen Reichsbant lehnte abermals einen 
Antrag ad, die Disfontorate zu er- 
mäßigen. 

— Brinzeß Amelie Quife von Für- 
ftenberg (öjterr. Zmeig diefs Haujes) 
und der Automobilagent Guftav Ko- 
zian, mit melchem fie durchbrannte, 
jind jebt zu Luzern in der Schweiz. 
Mit oder ohne Zuftimmung der Fa— 
milie der Prinzeffin fol die Trauung 
bald dort ftattfinden. 


König Guftan von Schweden 
und Gemahlin trafen in Berlin ein und 
wurden vom SKaifer empfangen, mel- 
cher ihnen gejtern Abend ein Galaban= 
fett im Schloffe gab. Dabei wurden 
natürlich Reden über die guten Vezie- 
hungen beider Länder ausgetaufcht. 
Nach türkifhen Nachrichten tft 
auf der Infel Samos die Ruhe wieder- 
bergeftellt, und der Statthalter wieder 
eingejett. Man glaubt, daß die Pforte 
den Anlaß benugen werde, um bie 
Sinfel, die bisher Selbitregierung ur- 
ter türfifcher Oberhoheit hatte, dau= 
ernd zu bejeten. 


— Die Kommiffion des ruffifchen 
Parlamentshaufes, melde die Trint- 
frage erörtert, empfahl, auf ven 
Schnapsflafchen das Bild des faiferli- 
chen Adler durch das eines Schädels 
mit zwei gefreuzten Anochen zu er= 
fegen und eine Warnung vor zupielem 
Trinken hinzuzufügen. 


Eotalbericht. 
Zriedlic gefinnt. 


Kaukus verſu cht, Frieden innerhalb 
der rep. Orgauiſation zu ſtiften. 


Lorimer wird nicht ausgeſchloſſen. 


Seine Gefolgsleute werden zu den Sitzun⸗ 
gen des Kaukus herangezogen werden, 
wenn er ſelbſt nicht theilnehmen will. — 


icKinley als Kompromißfandidat. 


Aus der bon den Anhängern De- 
neen befürmorteten Ausſchließung 
William Lorimer3 aus der Parteior- 
ganifation, mweil er fi nicht an dem 
Kaufus behufs Aufftellung von Kan 
didaten für Countyämter betheiligen 
wollte, wird nichts werden. Wie zu 
erwarten war, find Mayor Buffe und 
feine Anhänger, die gegenwärtig auf 
Seiten de3 Gouverneurs ftehen, nicht 
gejonnen, mit den Heißfpornen aus 
dem Lager des Gtaat3oberhauptes 
durch Die und Dünn zu gehen und 
mit einem Manne zu brechen, der ihnen 
feit vielen Jahren ein Bundesgenoffe 
gemwefen ift. Dies würde einen fehme- 
ren Kampf im County bedeuten, bei 
dem nur die in der Wolle gefärbten 
Unhänger des Gouverneur alles zu 
gewinnen und nichts zu verlieren ha-= 
ben mürben, mährend für Mayor 
Buſſe und feine Genofjen nichts zu 
holen fein würde. Statt eines erbitter- 
ten Borwahlenfampfes werden fie viel- 
mehr Einigkeit herbeizuführen fuchen, 
und, da fie in dem al3 Kaufus zu be= 
trachtenden Zmölferausfhuß die Ober- 
band haben, dürfte ihnen dies ohne 
Schwierigkeit gelingen. Der Verfud, 
Frieden und Cinigfeit zu ftiften, 
murde in einer für heute Nachmittag 
angeſetzten Sitzung des Zwölferaus— 
ſchuſſes gemacht, in der ein Beſchluß 
eingebracht wurde, daß der Vorſitzende 
ermächtigt ſein ſolle, etwanige Lücken 
im Ausſchuſſe auszufüllen. Es war 
die Abſicht, wenn Lorimer den Sitzun— 
gen des Ausſchuſſes, deſſen Mitglied 
er iſt, auch in Zukunft fernbleiben 
ſollte, wie er dies bisher gethan hat, 
an ſeiner Stelle die Vertreter der von 
ihm konkrolirten Wards im County— 
zentralausſchuß zu den Sitzungen zu— 
zuziehen, die Vorſchläge für die Auf— 
ſtellung von Kandidaten aus dem von 
Lorimer kontrolirten Gebiete machen 
ſollen. Als Vertreter des „blonden 
Boſſes“ und des von ihm kontrolirten 
Gebietes find William J. Cook, 9. 
Ward, W. B. Burke, gemein als 
„Dexter“ Burke bekannt, 1. Ward, Jo— 
ſeph Bidwell, 11. Ward, und Auguſt 
W. Miller, 12. Ward, in Ausſicht ge— 
nommen. Sie ſollen im Zwölferaus— 
ſchuß zuſammen eine Stimme erhal— 
ten. Das Ganze iſt als ein Verſuch 
zu betrachten, Frieden und Harmonie 
in der Countyorganiſation um jeden 
Preis und ungeachtet der Wühlereien 
* Deneen'ſchen Heißſporne zu erhal— 
en. 

McKinley als Kompromißfandidat. 


Bon gemwiljen Elementen der repu= 
blitanifhen Partei im Staate werden 
angeblich Verfuche gemacht, das Kon- 
gregmitglied William 8. MeXinley 
al3 Kandidaten für da3 Gouperneurs- 
amt herauszubringen. Sie find der 
Anficht, daß die Erbitterung zwifchen 
den Anhängern Gouverneur Deneen3 
und Er-Gouverneur Dates’ fo groß 
ift, daß feiner von ihnen erwählt mwer- 
den fann, und daß die Partei, wenn 
der Vormwahlentampf vorüber ift, fo 
boffnungspoll gefpalten fein wird, daf 
ein Demofrat ermählt werden mird, 
falls entweder NWates oder Deneen no- 
minirt werden follte. MeKinlen mürbe 
ng ihrer Anficht ein ausgezeichneter 
Kompromißfandidat fein, der beide 
TFaktionen auf fich vereinigen fönnte. 
Mie es heißt, ift er nicht abgeneigt, den 
Kampf zu wagen. Zahlreiche Politi- 
fer aus den Landbezirfen find ver 
Anſicht, daß Yates, mie die Verhält- 
niffe jet liegen, die Gtreitfräfte des 
Gouverneurs in den Qandbezirfen völ- 
lig aufreiben wird, und daß Deneen 
fih auf Coof County verlaffen muß, 
wenn er fiegen mill. 


Ars’ulapsjiinaer für Deneen. 


Der ftaatlihe Werzteverband von 
Slinois hat jich in feiner Tagung zu= 
gunften Gouverneur Deneen3 erklärt 
und die Verhältnifle in den ftaatlichen 
Mohlthätigfeits- und Strafanftalten 
als befriedigend bezeichnet. 


Ab’rommsn -wiihben dem. Kandidaten, 


Daß zmwifhen Samuel Alfchuler, 
Sohn PB. McGoorty und Douglas Pat- 
tifon bon FFreeport, von denen die zwei 
Lepteren offen ala Bermwerber um die 
demofratifcheNomination für da8Gou= 
berneurgamt herausgefommen find, 
während Samuel Alfchuler von feinen 
Freunden bejtürmt wird, fich aufitellen 
zu laffen, ein Einverftändnif befteht, 
wurde heute von den betheiligten Per- 
fonen offen zugegeben. Dana) hat 
Herr Alfchuler erklärt, daß er fich nicht 
um die Nomination für da3 Gouper- 
neursamt bewerben werde, folange Mc- 
Goorty und PBattifon im Rennen Seien, 
mwährend diefe fich bereit erflärt haben, 
fofort aus dem Rennen auszufceiden, 
wenn Herr Alſchuler ſich entſchließen 
ſollte, ſich um die Nomination zu be— 
werben. 

Wahl für den Mitionalansfchnf. 


Kongreßmitglied Frank D. Lomben, 
Mitglied des republifanifchen Natio- 
nalausfehuffes für Ylinois, hat. bie 
Delegaten des Staates zum National- 
fonvent, melde den Vertreter bes 
Staates im Nationalausfchuß ermäh- 
len, auf den 15. Juni zufammenberu- 
fen, um eine Einigung behufs Wahl 
eines Mitglieds des Nationalausfhuf- 
je zu erzielen. Als Kandidaten für 
die Stellung find Herr Lowden ſelbſt, 
der fih um eine Wiederwahl bemirbt, 
Herr red W. Upham und Herr Roy 
D. Weit im Tele. 


Ungewöhnlicher Derfauf von tau: 
fenden von Männer: Beinkleidern 


von Kammaarn- Reiter aus 
Schneider-IDerfftätten—alle marfirt 


Es find ein und dreiacdh 


zu 52.00 


der Original;Preis 
der Stoffe allein 
tel Dard 


Tuch durfchnittlich für Beinkleider 

erforderlich; der Preis diefer Stoffe 

beträgt durchfchnittlich 1.50 die DD. 

alfo ein und drei achtel Mard 2.06 
Unfer gleichmäßiger Preis für die 
fertigen Beinfleider beträgt 2.00, 


erjpart 


die Koften des Machens, 


Sufchneidens und der Zuthaten, 


Jede Waift Größe 


von 50 bis 42 Zoll 


und Sängen von 32 bis 56 Soll. 


Kandidat für die Affefforenbehörde. 


Ein meiterer Kandidat für die res 
publifanifche Nomination für das 
Amt eines Alfeffors ijt in der Perfon 
des Grundeigenthumshändler® Tan: 
lor Snow auf der Bildfläche erfchie- 
nen. Herr Snow wohnt feit 1872 in 
Auftin und war Affeffor des Vorori3, 
ehe diefer der Stadt einverleibt wurde. 

ee 

In Feuersnoth. 


Fünf Perfonen mit knapper Noth aus 
brennenden Hiufern enttommen. 

Sm Erdgefhoß des von John R. 
Gray und Familie bewohnten Haufes 
Nr. 3214 Vernon Avenue brach heute 
früh, kurz nah Mitternacht, Feuer 
aus. Die Flammen theilten fich un 
Geimlich fehnell dem Erdgefchoß des 
angrenzenden, bon dem Getreide-Kom= 
miffionshänbdler 
Nr. 265 La Salle Straße, bemohnten 
Haufes Nr. 3212 Vernon Avenue mit. 
Durch das müthende Gebell ihrer mei= 
Ben Bulldogge „Dan“ wurden bie 
Bermohner aus dem Schlafe ge> 
ſchreckt. Sie ſahen fih von 
Flammen umringt und in erſti— 
ckenden Qualm eingehüllt. Richards 
und Gattin, ſowie Gray und Frau, 
wurden von Poliziſten der Wache an 
Stanton Avenue gerettet. Richards' 
Sohn war von dem hinteren, in der 
Höhe des zweiten Stocks angebrachten 
Balkon geſprungen. Er kam mit 
leichten Brauſchen davon. Die von der 


Polizei Gerettete:: hatten unter dem | 
©ie erholten | 


Rauch fchmwer aelitten. 
fich aber bald in der frifchen Luft. 

Der Schaden, den das Teuer ans 
richtete, beläuft fich auf etwa $1000. 

Drrdäcdtin Brand. 

Die Polizei und Brandinfpeftor 
Trank Hogan haben eine Unterfuchung 
eingeleitet in Verbindung mit dem 
Feuer, das geftern im Laden des Man 
telhändlers Abraham Burromws in dem 
Sohn Wutting gehörigen, zmeiltödigen 
Holzhaufe Nr. 518 Milmaufee Abe. 
ausbradh und etwa $500 Schaden an= 
richtete. Die mit der Aufarbeitung de3 
Falles betrauten Deteftives find angeb- 
lich der AUnficht, daß das Feuer angelegt 
wurde. 


— — —— 
Arbeit für den Koroner. 


John Ehlert nach Anſicht der hinterblie— 
benen einem Nierenleiden erlegen. 

Der 61jährige John Ehlert, Nr. 798 
Weſt 14. Place, wurde heute früh be— 
wußtlos in ſeinem Bette gefunden. Es 
wurde ſogleich Dr. Hammond, Nr. 601 
Weſt 12. Straße, geholt. Als dieſer 
eintraf, hatte der Erkrankte ausgelit— 
ten. Der Arzt unterſuchte aber den 
Todten und gelangte zu der Ueberzeu— 
gung, daß der ſchon ſeit längerer Zeit 
leidende Mann mittels Pariſer Grüns 
ſeinem Daſein ein Ende gemacht habe. 
In dieſem Sinne benachrichtigte er die 
Polizei. Die Hinterbliebenen aber jtel- 
len mit Entfchiedenheit in Abrede, daß 
Gelbftmord vorliege. Sie verfechten 
die Anficht, dat Ehlert einem Nieren- 
leiden erlegen ift. 

— 1,90... 

* Der Verband der preäbhteriani=- 
Ichen Geiftlichen erfucht in einem heute 
gefaßten Beichluß die Herausgeber und 
Redakteure der hiefigen Zeitungen, in 
Zufunft darauf zu achten, daß Be- 
richte über Mordthaten, Sceidungs- 
prozeffe u. f. m. nicht mehr fo au2- 
führlih und namentlich nicht mit An 
gabe von Einzelheiten miedergegeben 
mürben, melche die Moral junger Le= 
fer zu gefährden geeignet feien. 


— Große Aufregung herriht in 
Parifer Künftlerfreifen über die Er- 
mordbung des Maler3 Adolphe Stein- 
heil und feiner Schwiegermutter in ih- 
rer Wohnung, neben dem telier des 
amerifanifhen Porträtmalers GSey- 
mour Thomas. Auf den Mord folgte 
Raub. Die überlebende Frau Stein- 
heil wurbe,gefnebelt und gebunden vor— 
gefunden. Sie fagt, zwei Männer und 


maßlich ein früher von Gieinheil be- 
Thäftigtes Modell — hätten die That 
berübt; die Opfer wurden erbroffelt. 


Später wurde ein taliener als ver= | 


dächtig verhaftet. 


CASTORIA Fisäugfingeund Kinder, 
Die Sorte, Die-Ihr Immer Gekauft Habt 


Otis KR. Richards, | 


Truͤbe Aus ſichten. 


Detektivehäuptling O'Brien will die Droh⸗ 
nen ausmerzen. 


In ſeinem Monatsbericht an den 
Polizeichef äußert Detektivehäuptling 
OBBrien die Abſicht, hinfort Buch zu 
| führen über die Leiftungen jeinerDian> 

nen und fich rückfichtälos der „Drohs 
| nen“ zu entlebigen, die fchon ihr Ge— 
| halt redlich verdient zu haben glauben, 

wenn fie im Hauptquartier die Stühle 

warm halten, da3 große Wort führen 
| und allenfalls Karten jpielen. 
|  Yür jede Verhaftung, die auf Grund 
‚ eines Gtedbrief3 gemacht wurde, aber 
; auch nur für eine folche, nicht für bie, 
ı die auf Grund eines Haftbefehla er= 
ı folgte, fol! der betreffende Häfcher mit 
; „drei Buntten“ zu feinen Gunjten fre= 
ı ditirt werden. Die „Faulthiere” follen 
in „Öruppen von Bier“ je einen Mo= 
| nat Dienft leiften. Bleiben ihre Leis 
| ftungen unbefriedigend, jo follen fie 
| ald gewöhnliche Polizijten nach außen 
| liegenden Bezirken verbannt merben. 


Aergerlich. 


D’Brien meilt in feinem Berichte 
auch darauf hin, mie ungemein jchrwie- 
rig es jei, eine Verurtheilung befann- 
ter, megen VBagabundage verhafteter 

ı Verbrecher, gegen die aber zur Zeit 
ſonſt nichts vorliege, herbeizuführen. 
Die Kerle beſtänden gewöhnlich auf 
einer Aburtheilung durch eine Jury u. 
letztere, der die Vorſtrafen des Man— 
nes nicht zur Kenntnißnahme unter— 
breitet werden dürften, ſpräche die An— 
geklagten gewöhnlich frei. Er will 
jetzt Mittel und Wege finden, die Vor— 
ſtrafen derartiger Tagediebe zurKenni— 
niß der Jury zu bringen. 


Zahlen reden. 


Auch meldete er, daß von ſeinen 
Mannen in den Monaten April und 
Mai 70 Verhaftungen, und zwar 306 
wegen angeblicher Verbrechen, 444 we— 

gen angeblicher Vergehen vorgenom— 
men wurden. Einhundert und neun— 
zehn dieſer Gefangenen wurden den 
Großgeſchworenen überwieſen, 19 ins 
Gefängniß geſteckt, 119 um Geld ge— 
ſtraft, 254 ſtraffrei entlaſſen und 68 
wurden als Juſtizflüchtlinge den Be— 
hörden anderer Städte ausgeliefert, 
während 46 Fälle noch nicht erledigt 
ſind. Unter den Häftlingen befanden 
ſich nicht weniger als 116 Taſchen⸗ 
diebe. 
— — —— — 
Durch Gram zerrüttet. 
| 


Madte in einem Anfalle zeitweiliger Geis 
ftesftörung einen Selbftmordverfucd. 


Gram über den vor Yahrezfrift er= 
folgten Iod der Mutter brachte Frl. 
| Elfie 8. Baldwin, Nr. 353 Warren 
ı Avenue, Lehrerin an der Yohn M. 
| Smyth-Schule, an den Rand des Irr⸗ 
| finnd. Sie mußte fi fürzluh beur- 
| Jauben laffen. Gejtern nahm fie, in 
: einem Anfalle von Geifteszerrüttung, 
' Karbolfäure. Sofort geholte Werzte 
| bezeichneten den Zuftand der Leben3- 
müpen al3 nahezu hoffnungslos. Die 
Unglüdliche ift 28 Jahre alt. 


Leiche geborgen. 


Um Fuße der 13. Straße murbe 
 geftern die Leiche des 2ö5jährigen Jo— 
!feph Sceffel, Nr. 972 Kalifornia 
| Upenue, aus dem See gezogen. Man 
' muthmaßt, daß er in einem Anfalle 
bon Schwermuth ins Waffer gegan- 
ı gen ift. 

Mahm Gift, 


Als der Hohbahner Wn. Maggart, 
Nr. 2323 State Straße, am Samitag 
Nachmittag heimkehrte, fand 'er feine 
Gattin Sadie ohnmädtig, auf einem 
Stuhle figend, vor. Neben ihr, auf 
der Diele, lag eine Flafche, die einen 
fleinen Reit Karbolfäure enthielt. ı 
fofe:t herbeigerufener Arzt bemühte 
fich vergeblich, die Frau zu retten. Sie 
ftarb ihm unter den Händen. Ihr 
Gatte ijt angeblich überzeugt davon, 
doß fie Selbjtmord begangen hat. 

— 1°... 

— Ya fo! — Das ift ja auffallend, 
mie fchnell Euer Zügle im Winter 
fährt. — Das glaub’ id fon, ba ° 
heizt fich der Zugführer jhön warm 
ein. 


eine Yrauensperfon — Lebtere muth- | 


— ——— — — 
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Nicht viel, aber fhledht. 


Bon jedem Arzte wird erwartet, daß 
er ’wa8 berfchreibt, auch wenn e3 nur 
Zuderwaffer oder Kamillenthee unter 
lateinifhem Namen ift. Desagleichen 
wird bon jedem rechtfchaffenen Parla- 
mente verlangt, daß es ’mas thut. Die 
Gefeßgeber und die Regierungen be- 
mühen fich deshalb in jeder Tagung, 
möglichjt viele jogenannte Vollswün- 
ine zu erfüllen, und fie würden mit 

ergnügen das Land noch weit mehr 
beglüden, menn es nur immer jelbjt 
müßte, mas e3 eigentli” haben mill. 
Mancher Staatsmann, iie beijpielö- 
mweife der jebige Präfident der Ber. 
Staaten von Amerika, ijt allerdings 
feft davon überzeugt, daß alles, mas 
Er für nothwendig oder heilfam halt, 
auch vom ganzen Volfe dafür gehalten 
tird. Die eigentlich praftifchen Poli 
tifer dagegen, die durch mannichfache 
Erfahrungen gereift worden find, bil- 
ben fich nicht ein, daß der Volkswille 
fich jtet3 mit ihrem eigenen bedt oder 
auch nur leicht zu ergründen ift. Gie 
erinnern fi, mie oft eine ftürmifch 
geforderte Mafregel menige Monate 
nad ihrer Einführung allgemein ver=- 
urtheilt und ihren Urhebern zum Ber- 
hängniffe geworben ift, und mie rajch 
der pgpulärte Mann unbeliebt werben 
fann. Deshalb vermeiden fie am lieb- 
jten jede Gejehgebung, die von be— 
ftimmten Klafjen der Bevölkerung, 
bon mächtigen Verbänden oder bon 
bejfonder3 regjamen Wühlern angefoch- 
ten wird. Denn fie fagen fih, daß 
die zufriebengeftellten Wähler fich jehr 
felten dankbar erweifen, die geichädig- 
ten ober gefränften Stimmgeber da- 
gegen meift nach Rache dürften. 

Bon diefem Gefichtspunfte der 
„alteren GStaatSmänner” aus muß 
auch die Thätigfeit der eben gejchle]- 
fenen Kongreßtagung betrachtet wer— 
den. Präjivent Roofevelt, der als 
wrmöhnter Sohn des Glüdes aud) in 
feiner politifchen Laufbahn auf we— 
nige Schwierigkeiten geftoßen ift, mollte 
womöglich alle feine „Speen“ auf ein- 
mal verwirklichen. Er fchrieb eine 
umfangreiche Botfhaft nad) der an- 
dern, um den Senat und das Abge- 
orbnetenhaus zu den nach feiner Ar- 
fiht unerläßlichen Reformen anzu— 
treiben. Die Führer in beiden Häu- 
fern hatten aber gegen alle jeine Vor- 
Thläge gemwichtige Bedenken, die Durd) 
die Zufchriften ihrer einflußreichiten 
Konftituenten noch verftärft wurden. 
War einerfeit3 3. B. eine ftarfe Ber 
megung für die Einführung von Poit- 
fparfaffen und einer mohlfeilen 
Badetpoft im Gange, jo erhob jich an= 
bererfeit3 ein heftiger Widerfpruch ges 
gen die Zufammenziehung der Gpar- 
gelder in ven Bundesfaffen und gegen 
die Bevorzugung der großen Ber- 
fandtgejchäfte. So eifrig die AUrbei- 
terpertreter die Ausdehnung der Haft- 
pflicht betrieben, jo jehr miderjekten 
fiö die Unternehmer dem beabfichtig- 
ten „Baternalismus“. NRiefen bie Zei- 
tungsherausgeber faft einjtimmig nach 
der jfofortigen Abichaffung der ben 
Papiertruft ſchützenden Zölle, fo drod- 
ten alle beſchützten Intereſſen eben— 
ſo einmüthig, daß ſie jede „einſeitige“ 
Veränderung des Zolltarifs als eine 
Kriegserklärung der republikaniſchen 
Partei auffaſſen würden. Als das 
ganze Heer die Wiedererrichtung der 
Kantinen begehrte, erhob ein noch viel 
größeres Heer von Geiſtlichen und 
Weibern ein wahres Wuthgeheul. 
Unter dieſen Umſtänden beſchloſſen die 
Führer von allem Anfange an, nur 
die ſozuſagen ungefährlichen Geſeh— 
entwürfe anzunehmen und alle ande— 
ren „bis nach der Präſidentenwahl“ 
aufzuſchieben. 

Freilich werden auf ſolche Art keine 
ſchnellen „Fortſchritte“ gemacht, — 
aber es wird auch kein wieder gutzu— 
machender Schaden angerichtet. Bei 
Lichte beſehen, laufen die meiſten „Re— 
formen“ nur auf die Veränderung oder 
den Widerruf früherer Geſetze hinaus, 
die ſeinerzeit als durchaus nothwendig 
angeſehen wurden und ſich nachher 
nicht bewährten. Die Staatslegisla— 
turen, die in jeder Tagung hunderte 
oder gar tauſende von „neuen“ Ge— 
ſetzen annehmen, ſtiften thatſächlich 
nur eine heilloſe Verwirrung in den 
Geſetzbüchern an, in denen ſich ſchließ— 
lich ſelbſt die beſten Advokaten nicht 
mehr zurechtfinden können. Sie tra⸗ 
gen die Hauptſchuld an der erbärmli⸗ 
chen amerikaniſchen Rechtspflege und 
an der Mißachtung der Staatsgewalt. 
Je mehr ſie das Volk zu erziehen und 

u beſſern berſuchen, deſto mehr be— 
—— ſie die Freiheit, und deſto 
weniger werden ihre Geſehze vollſtreckt. 
Es iſt keineswegs wünſchenswerth, 
daß der Kongreß ihrem Beiſpiele folgt. 

Was er in ſeiner jüngſten Tagung 
unterlaſſen hat, wird ihm auf die 
Dauer ſchwerlich ſo zur Laſt fallen, 
mie das, mas er geihan hat. Ganz be> 
fonder3 wird es ihm nicht verziehen 
werben fünnen, daß er troß ber fchlech- 
ten Zeiten für ein einziges Rechnungs: 
jahr mehr als eine Milliarde Dol- 
lar8 bemilligt hat, aljo mehr, als bie 
Kriegskoſtentſchädigung, durch bie 
Frankreich auf lange Zeit hinaus fi— 
nanziell verkrüppelt werden ſollte. 
Noch ſchlimmer iſt es, daß die rieſige 
Erhöhung der Bundesausgaben zum 
größten Theile von dem „Militaris- 
muß“ bedingt mwirb, dem bie NRepublit 
> bem Kriege gegen Spanien berfal- 

n tft. Da der Bund alle feine Ein- 
nahmen aus indireften Gteuern be- 
atebt, jo bebrüdt ſeine heilloſe Ver⸗ 


J 


ſchwendung die große Volksmaſſe, wo— 
gegen einzelne „Intereſſen“ ungebühr— 
lich begünſtigt werden. Das zähe 
Feſthalten an dieſer Politik iſt die 
größte Sünde der republikaniſchen 
Partei. 


Undant ift der Welt Lohn, 

Was feine DVerfaffung verfpridt, 
judt Dflahomas Gefeßgebung zu hal- 
ten. Die Verfaffung diefes jüngjten 
Staates der Union jagt — nicht in jo 
bielen Worten, aber darum nicht meni= 
ger deutlich — der Staat muß Vater 
und Erzieher und Fürforger des Vol- 
tes fein; er hat fich um alles zu befüm= 
mern, hat in jeder Hinficht über feine 
Kinder zu wachen. Sie thut das jchon 
felbjt in recht ausgibiger Weife. Aber 
da e3 doch nicht angegangen märe, fie 
zu einem Drudmwerf von etlichen hun 
derten oder taufenden Bänden zu ma= 
chen, und auch ſolchen mweifen und mil: 
ligen Menfchen, wie die Dflahomaer 
Staatsmänner und BVerfaffungspäter 
unzmeifelhaft waren, verjagt blieb, in 
die Zufunft zu fchauen und alle An= 
forderungen, die diefe an die Staat3= 
funft fegen mag, borauszujehen, 
mußte fie die Fürforge für das liebe 
Bolt in den Einzelheiten doch mohl 
oder übel zum größten Theile der Ge— 
feßgebung überlaffen. Sie durfte das, 
tie die Erfahrung Iehrt, unbeforgt. 
Was die Verfaffung andeutet, fucht die 
Geſetzgebung zu erreichen. Mit Eifer 
und Fleiß arbeitet diefe darauf Hin, 
dem neuen Staat die fehöne Bezeich- 
nung „Erperimentir-Station der Na= 
tion“ würdig und zum Bolizeiftaat al- 
lererfter, ja bisher ungeahnter Güte 
zu madhen. Man hat Preußen einen 
Polizeiftaat genannt? — wenn Ofla- 
homa in der eingejchlagenen Richtung 
meiter geht und nur bie Hälfte der Re= 
formibeen, die ſchon in Bills die Ver- 
förperung fanden, bezw. im Werben 
find, zur Annahme fommt, dann wird 
die Polizeimacht in dem freien demo= 
fratifchen Staate Oklahoma der de 
deutfchen „PBolizeiftaates“ gegenüber fo 
unbegrenzt fein mie ber atlantifche 
Dzean im Vergleiche zu der Süd-La- 
gune im Lincoln Bart ift. 

Unter den Vorlagen, die der Gefeh- 
gebung DHahomas mährend der ge- 
genmwärtigen Tagung unterbreitet 
wurden, befand fich eine, welche die Be— 
rußung gefprungenen Gejdirrs in 
Hotel3 und Speifewirthichaften ver- 
bietet; eine andere, die e3 jtrafbar 
macht, eines der langen Rollhandbtü- 
cher länger al3 zwei Tage in Benub- 
ung zu laffen; eine dritte, welche das 
Ausflopfen von Teppichen, Läufern 
und Matten innerhalb der Grenzen 
bes örtlichen Gemeinmefens unterjagi; 
eine vierte, die von ben Bahngefell- 
Ichaften eine forafältige Desinfizirung 
der Fabrfarten und Wagen und be3 
Lofomotivenraudhes verlangt; eine 
fünfte, die den Männern in Bahniva= 
gen und öffentlichen Pläten das Ue- 
bereinanderfchlagen der Beine berbie- 
tet, jofern ihre Schuhe oder Gtiefel 
ſchmutzig find; eine fechite, die ein Re- 
ferendum verlangt über den Vorjehlag, 
allen Ehemännern de3 Staates bie 
Zubereitung de3 Sonntagsfrühſtücks 
zur Pfliht zu machen, damit Die 
Frauen in die Kirche gehen fünnen, 
bezm., ihnen die gehörige Zeit und 
Mube für die Kirchentoilette werde; 
eine fiebente, der zufolge jeh3 auf- 
einanderfolgende Bejuche eines hei- 
rathsfähigen Mannes bei einem jun= 
gen Mädchen oder einer Wittib eine 
Verlobung bedeuten jollen. Und fo 
weiter. 

Der Neid muß e3 den Dflahomaer 
Geefggebrn Iafen, daß fie fich ihrer 
Aufgabe, das Volk zu beifügen und 
au erziehen, mit Eifer und Fleiß hin- 
geben. Auch muß anerkannt werben, 
daß e3 nicht nur bei dem guten Willen 
blieb. WBielen der jchönen fürforgli- 
chen und erzieherifchen Bill3 blieb ja 
die Annahme verfagt; menigjtens jo- 
meit. E3 gibt ja au in Stlahoina 
und jelbjt unter Oflahomaern Gefet- 
gebern noch LZeute, die am Alten hän— 
gen und die liebende Fürſorge unbe— 
rechtigte Einmifhung ufw. nennen, 
und Selten fällt jelbft ein Bäumchen 
auf den erjten Streich. “Aber e3 wur- 
den doch auch manche der väterlichen 
BiN3 angenommen. Bor einiger Zeit 
fhon das Banfenverficherungsgefeß, 
das im ganzen Lande großes Auffehen 
erregte und dejlen Arbeiten mit viel 
Söntereffe beobachtet werben wird, und 
eben jetzt wieder das Hotel-Inſpek— 
tionsgeſetz, das ſeiner auffälligſten Be— 
ſtimmung halber „das neunfüßige 
Bettuchgeſez“ genannt wird. Dieſes 
Geſetz wurde von Texas herüberge— 
nommen, was doch für die phantaſiebe— 
gabten und ſelbſtbewußten Oklaho— 
ma'er eine gewiſſe Selbſtverleugnung 
bedeutet, und gerade dieſes nur im In⸗ 
tereſſe der öffentlichen Geſundheit und 
des Behagens des Publikums erlaſſe— 
nen Geſetzes wegen wurden die Okla— 
homaer Geſetzgeber heftig angegriffen. 

Als das Geſetz der Legislatur vor— 
lag, wurde es von den Hotelwirthen, 
Koſthausbeſitzern und „Boardinghouſe 
Ladies“ eifrig bekämpft. Die Ausſicht, 
ihre bisherigen ſechs Fuß langen Bett— 
tücher zu den Lumpen werfen, durch 
neunfüßige erſetzen, bezw. durch An⸗ 
ſetzen eines Stückes um drei Fuß ver⸗ 
längern zu müſſen, gefiel ihnen nicht, 
und das kann man am Ende begreifen. 
Aber daß ſie im Senate wie im Hauſe 
offen herausſagten, den Befürwortern 
der Bill ſei es gar nicht um das 
Volkswohl zu thun, ſondern ſie ſuch— 
ten nur durch Drohung mit der Bill 
— und anderen ähnlichen, die ſich be— 
ſonders auf das Hotel- und Koſthaus⸗ 
gewerbe beziehen, — die Gaſtwirthe 
zur Bewilligung von Vorzugsraten für 
ſich (die Geſetzgeber) ſelbſt zu bewegen; 
— daß ſie ſich nicht ſcheuten einen 
ſolch' niedrigen Verdacht auszuſpre⸗ 
chen, das iſt unverzeihlich und kann 
auch kaum entſchuldigt werden durch 
den Hinweis auf die Geſchirrvorlage 
und die Handtuchvorlage, die ſchon er⸗ 
wähnt wurden, und auf die Vorlage, 
die den Gebrauch des Meſſers in üf- 
fentlichen Speiſeräumen regeln will 
und die andere, die von den Hotelwir⸗ 
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then verlangte, daß fie ihren Gäften 


zugleich mit dem Gaftzimmerfchlüffel 
eiıe Rettungsleine (für den Fall, daß 
Feuer ausbrechen ſollte) einhändig- 
ten. Es iſt den Oklahomaern Geſeßz— 
gebern nicht zu verdenken, wenn ſie 
daraufhin ſagten, „nun erſt recht“, 
und der Bettlaken-Bill ihre Stimmen 
gaben. Denn man ſoll von allen 
Menſchen immer das Beſte glauben 
und von ſeinen erwählten Geſetzgebern 
erſt recht. Die Oklahomaer aber hat— 
ten einen ganz beſonderen Anſpruch 
auf Beifall in ihrem Streben, denn 
ſie folgen darin, wie geſagt, nur der 
Richtung, die von der Verfaſſung des 
Staates angegeben wird. 

Thatſächlich muß auch jeder zuge— 
ben, daß ein neun Fuß langes Bett— 
laken viel für ſich hat und auch jene 
andern Bills ihre Berechtigung haben, 
ſofern man ſich eben auf den Stand— 
punkt ſtellt, daß es Sache des Staates 
iſt, väterlich und erzieheriſch für das 
Volk zu ſorgen. Ein Auflehnen gegen 
das Bettlaken-Geſetz und ähnliche Ge— 
ſetzgebung bedeutet in Wirklichkeit ein 
Auflehnen gegen den väterlichen Staat 
— ein Verwerfen des Gedankens vom 
—“ fürſorgenden Staat, der 
doch in der Verfaſſung Oklahomas zur 
Annahme kam. Und das ſo bald ſchon 
— der Staat Oklahoma iſt ja noch 
keine zwei Jahre alt! 

en 
Zaft am Grabe Grants. 


Bon den Todten nur de Gute zu 
fagen, wie der alte Spruch e3 verlangt, 
tft nicht immer das Richtige. ber 
doch jehr oft. Wie e3 Anläffe gibt, da 
die Wahrheit gefagt werden muß, ohne 
Schonung, die volle und ganze Wahr: 
heit, mie fchmerzlich, wie bitter und 
verletend fie jei und gleichviel wen ,? 
verleße, jo gibt es Gelegenheiten, da 
man nicht reden foll von dem Böfen, 
wie wahr e3 aud) fei; da es Pflicht ift 
zu fchmeigen von den Fehlern und 
Schwächen der Todten, fcehonend zu 
verhüllen und unberührt zu laffen, mas 
aufzudeden nichts nüten, jondern nur 
Anstoß geben, nur Bejhämung und 
Pein erwecken kann. „Leichenpredigten 
— Lügenpredigten“ ſagt ein deutſcher 
Spruch, und doch iſt es beſſer, daß der 
Prediger am Rande des Grabes etwas 
zu viel des Guten ſagt von dem Ver—⸗ 
jt-rbenen, al3 daß er in unerbittlicher, 
richterſtrenger Wahrheit ohne Scho— 
nung, ohne Rückſicht auf den Schmerz 
der Hinterbliebenen Gericht hält über 


den Todten, aller Schuld und Fehle 


gedenkt, ob ſie auch längſt geſühnt und 
von Denen, die darunter gelitten, 
längſt vergeben und vergeſſen ſein mö— 
gen. 

striegsfefretär Taft hat am verflof= 
fenen Samftag, dem Tage der Grä- 
berfhmüdung, nicht am frifehen Grabe 
geſprochen. Mber er fprach an ber 
Stätte, da ein großer Todter im emwi- 
gen Schlafe ruht, und fprach zu einer 
Hörerfchaft, die fi verfammelt hatte 
in dantbarer Erinnerung de3 Todten 
Andenten zu ehren, feiner ruhmbollen 
TIhaten und unvergänglichen Verbienite 
zu gedenfen, nicht von feinen Berfeh- 
lungen und Schwächen zu hören. Man 
fann gegen Taft nicht den Vorwurf er= 
heben, daß er den Tugenden und Ver 
dienften Grant’3 nicht gerecht geworden 
wäre. Er hat von Grants Feldherrn- 
{haft wie von Grant3 Präfidentfchaft 
in Worten höchiter Anerkennung ges 
ſprochen. Uber aus all’ dem oben 
und Rühmen Elinat das eine böfe Wort 
heraus: „Sm Xahre 1854 nahm Grant 
feinen Abjchieb, weil er gezwungen ba= 
zu war. Er hatte der Neigung zum 
Genuffe ftarfer Getränfe nachgegeben, 
und um ber friegsgerichtlichen Verur- 
theilung zu entgehen, verließ er die Ar- 
mee.” — Das Wort hat eingefchlagen, 
alles Andere ift verhallt. Und das eine 
böfe Wort wird nun aufgegriffen, wird 
abgedrudt, wird befprochen und dringt 
hin, mo fein3 der guten Worte hin- 
dringt. Man wird davon hören, fo 
lange al3 der Redner al3 Bewerber um 
das höchfte aller öffentlichen Nemter 
por der SDeffentlichkeit fteht. 
Waffe in den Händen feiner Feinde joll 
e3 werden, wie meiland die undorfich- 
tige Stabreimerei des Prediger3 Bur=- 
hard zur Waffe gegen Blaine gemor=- 
den. 

Blaine fiel damals durch ein Wort, 
da3 nicht er geprägt und nicht er gejagt 
hatte. Wenige Tage vor der Wahl 
war in einem Nem Norker Hotel eine 
Aborbnung proteitantifcher geiftlicher 
PVolitifanten erfchtenen, dem republi= 
fanifhen Präfidentfchaftsfandidaten 
ihre Huldigung dazubringen. Eine 
Huldigung, die dem Gehuldigten zum 
Verberben merden Sollte. Als den 
Teind von „Rum, Romanigmus und 
Rebellion” hatte der Wortführer Yur- 
hard die republifanifche Partei und 
ihren Kandidaten gefeiert, mit bem 
Worte Romanismus die römische Kir- 
che bezeichnend. Db Blaine im Xu= 
genblid die aefährliche Bedeutung des 
pfäffifchen Wortes nicht erfannt hatte, 
oder in ber Ueberrafehung nicht fogleich 
das rechte Wort der Ablehnung gefun- 
den, genug, er hatte ohne Widerſpruch 
eine Robpreifung hingenommen, in der 
alle frommen Katholifen eine Belei- 
digung ihrer Kirche erblidten. Und 
wenn fich nicht feititellen läßt, mieniel 
Stimmen er dadurch verloren, fo ma= 
ven e8 doch unzweifel®aft mehr cT6 bie 
1023, mit denen Cleveland das Nem 
Yorker Eleftoralvotum gewann, das 
ihn zum Präafidenten gemacht hat. 

Sehr wahrfcheinlich ift eg nun nicht, 
daf dem Herrn Taft feine eigene Tatt- 
Iofigfeit gleich verhängnißpoll werben 
wird. Daß er fich nichts Wöfes dabei 
gedacht hat, mie er fagt, und nur nadh- 
gefagt hat, ma8 man — (allerdings 
bon anderen beftritten)—in mehr ala 
einer von Grant’3 Vebensbefchreibun- 
gen Iefen Tann, ftellt zwar an und für 
fich nicht gerade al3 eine beſonders 
glückliche Vertheidigung fi dar. Die 
Vertheidigung märe ftärfer, wenn er, 
dem ala Kriegafefretär alle bezüglichen 
Akten offen ftehen, die Wahrheit ber 
Behauptung auf Grund eigner Kennt: 
niß hätte befräftigen können, und nicht 
bloß nachgefagt hätte, mas Andere por 


Zur: 


"ihm gejagt haben. Es fommt aud) im 


Grunde nicht fo fehr auf die buchitäb- 
liche Wahrheit des Gefagten an. Da 
Grant in feinen jüngeren Jahren mehr 
getrunfen hat, al3 gut für ihn mar, ift 
zur Genüge befannt, wenn e8 aud 
nicht ganz zmeifellog feititeht, daß es 
wirklich fo [hlimm war, daß er deöme- 
gen ben Abfchieb nehmen „mußte“, um 
dem Kriegägericht zu entgehen. eben- 
fall3 war die Erinnerung daran eine 
grobe Unziemlichkeit an eben dem Tage, 
melchen die Nation begeht, das Ge= 
dachtnif ihrer Helden zu ehren, doppelt 
unziemlich in Gegenwart alter Waf- 
fengefährten und des eigenen Sohnes 
des großen Tobten. 

Uber Grant ift fchon einige zwanzig 
Stahre tobt, e3 ijt jchon viel Gras über 
feinen Grabhügel gemwachfen. Die Zahl 
Derer, die ihn noch perfünlich gekannt 
haben und in denen die Erinnerung an 
feine Schwäche al3 eine Verunehrung 
feines Andenteng jo peinliche Empfin- 
dungen mwect, Empfindungen des Zor= 
nes oder des Schmerzes, daß fie darob 
an dem Redner Rache nehmen möchten, 
ijt nicht fo aroß, daß fie in dem bevor- 
ftehenden Wahlfampf entfcheivend zu 
merden verfpräde. Daß er Grant 
nicht verunehren wollte, darf man ihm 
getroft glauben. Uber ift es ebenfo 
fiher und fann er mit gleich gutem Ge- 
wiſſen behaupten, daß e3 nicht Nach» 
gibigfeit der durh3 Land gehenden 
prohibitioniftifjhen Strömung gegen 
über mar — da3 Verlangen, fich lieb 
Kind zu machen bei den frommen Herr: 
Thaften, die den Kampf gegen den 
„Zeufel Alkohol” führen — mas ihn 
bemogen hat zu der gejchmadlojen 
Sittenrichterei? 


m 
Nuflifhe Kriegsatedemiter. 


Ausländifche Beobachter, namentlich 
folhe vom preußifchen Militär, mol: 
len die Urfachen der mandfchurifchen 
Niederlagen Rußlands u. a. im Man- 
gel an „Schneidigfeit” erbliclen, den 
die ruffifchen Offiziere im Wllgemei- 
nen, die Generaljtäbler aber im ganz 
Bejonderen an den Tag legen. Krie: 
gerifche Gejftalten find ez in der That 
nicht, jene angehenden Jünger des 
Mars, die man den St. Petersburger 
Nemsti-Profpeft entlang bebrillt und 
mit mächtigen Aftenmappen unter dem 
Arm in ihren bequemen Gummigalo= 
{hen der Generalftabsafademie zus 
Tchlendern fieht. Unmillfürlich jchaut 


man fih um. War nicht einer ber 


Herren gar mit einem NRegenfhirm be— 
mwaffnet? Etwas mag diejer Schlen- 
drian in der That mit zu ber melthi- 
ftorifhen Schlappe beigetragen haben, 
die fih Rußland in Dftafien geholt 
bat, die wahren Urfachen, jomweit fie 
überhaupt rein militärifcher Natur 
find, liegen aber viel tiefer. ß 
E3 ift dag DVerbienjt des ruffifchen 
Generalmajor Martinow, auf einige 
bon ihnen in feinem Buche „Aus den 
traurigen Erfahrungen des ruffiich- 
japanifchen Krieges” Hingewiefen zu 
haben. Martinomw, der, nebenbei be= 
merft, feinem politifchen Glaubenäbe- 
senntniffe nach der Kadettenpartei an= 
gehört und folglich von der nationali- 
ftifchen Preffe mit fcheelen Blicken be— 
trachtet wird, weift nach, daß die Mif- 
erfolge der ruffifchen Generalftäbler 
feinesweg3 auf angeborene Unfähigkeit 
— denn ber Ruffe ijt überhaupt ein be= 
gabter Menfh — fondern auf anftu- 
dirte Dummheit zurüczuführen find. 
Die Generalftabsafademie tft eben mei- 
ter nichts als eine fcholajtifche Tret- 
mühle, in der die zufünftigen ruffi- 
Ichen Moltfes dazu angehalten werben, 
fi durch Ausmwendiglernen eine Maffe 
unnüten Ballajtes anzueignen, Klingt 
e3 nicht ungeheuerlich, daß die friegz- 
geſchichtlichen LKehrbücher, die in der 
AUtademie benüßt werden, genaue Ge— 
mwicht3angaben (bis auf drei Dezimal- 
teen) über die Haferrationen ber 
preußifhen Kavalleriepferde in den 
Revolutionstriegen enthalten, nebit 
haargenauen Befchreibungen der Uni- 
formen, bie vor hundert Jahren getra= 
gen wurden, wobei nicht einmal die 
Farbe des Unterfutters vergeffen wird! 
Ueber dieſen Kleinigkeitskrämereien 
über der problematiſchen Taktik des 
Tſchingischan und der nur in der 
Phantaſie exiſtirenden Strategie my— 
thiſcher Slawenfürſten hat man das 
wichtigſte vergeſſen: die vaterländiſchen 
Kriege und die möglichen Gegner des 
heutigen Rußland zu ſtudiren. Bis 
zum ruſſiſch-japaniſchen Kriege wuß— 
ten die ruſſiſchen Offiziere ſo gut wie 
nichts von der Organiſation der japa— 
niſchen Armee. Das ſchlimmſte iſt, 
meint General Martinow, daß der 
ruſſiſche Kriegsakademiker durch den 
Examendruck faſt ausnahmelos zum 
unheilbaren Neuraſtheniker wird. 


Das Drama auf Schloß Budden— 
berg. 


Freifrau v. Ruexleben, die auf Schloß 
Buddenberg bei Dortmund ihren Gat— 
ten erſchoß und ſich ſelbſt ſchwer ver— 
wundete, iſt in der zweitfolgenden 
Nacht bei faſt klarem Bewußtſein ge— 
ſtorben. Die gerichtliche Unterſuchung, 
die ſofort auf Schloß Buddenberg an— 
geſtellt wurde, hat mit Beſtimmtheit 
ergeben, daß Freifrau v. Ruexleben den 
Plan, ihren Gatten zu erſchießen, ſchon 
vor einiger Zeit gefaßt und in allen 
Einzelheiten genau durchgedacht hatte. 
Die Baronin war eine ſehr eiferſüch— 
tige Natur. Ihre Eiferſucht wuchs, 
als Freiherr v. Ruexleben ihr ſchroff 
die Bitte, mitreiſen zu dürfen, abſchlug, 
ſobald er — was öfter geſchah — auf 
mehrere Tage zu Freunden und Be— 
kannten in der Umgegend verreiſte. 
Seine Gattin machte ſich immer mehr 
mit dem quälenden Gedanken vertraut, 
daß er eine Geliebte beſitze und ihr die 
Treue nicht bewahre. In Wirklichkeit 
beſaß Freiherr v. Ruexleben, der nur 
die frohe Geſelligkeit im Kreiſe Des 
Kameraden und Yugenbfreunde liebte, 
feine Geliebte. Aus biefer maßlofen 
Eiferfucht erwuchs in der leidenſchaft⸗ 
lichen, erſt 26 Jahre alten Freifrau der 

lan, ihrem Gatten und ſich ſelbſt das 

eben zu nehmen. Als ſie am Frei⸗ 
tag Abend wieder ihren Gatten von 
einem ſeiner Abſtecher erwariete, ſchloß 


ſie vorher alle Thüren in dem Flügel, 
in dem die Wohnräume lagen, ab; nur 
die Thür zu ihrem Ankleidezimmer, 
durch das der Freiherr gehen mußte, 
um in fein Schlafzimmer zu gelangen, 


ließ fie offen. Dort erwartete fie ihe' 


ren Gatten mit dem geladenen Revol- 
ber in der Hand. ALS diefer gegen 1 
Uhr Nachts heimfehrte, töbtete fie ihn 
durch vier Schüffe in die Bruft und den 
Kopf. Durch zwei Schüffe brachte fie 
ſich ſelbſt ſchwere Verwundungen bei, 
denen ſie nach 48 Stunden erlegen iſt. 


Schützenfeſt in Triol. 


Fünftauſend hübſch koſtümirte Ti— 
roler zu Fuß und zu Pferd und in 
zahlreichen allerliebſten Feſtwagen, 
auf denen ein Dutzend ſchöner Frauen 
und Mädchen un ein Schock blondge— 
lockter Kinder zu ſehen ſind; alle in 
verſchiedenen Trachten, an denen Ti— 
rols Thäler ſo reich ſind, außerdem 
mitgeſchleppte Waffen und Fahnen, 
die ſogar im Jahre 1809 ſchon mit 
mußten — ſie ſehen wenigſtens danach 
aus! Und das iſt den Fremden nicht 
genug? Sie halten ſich ja immer da— 
rüber auf, daß ſie in Tirol nichts 
jehen von Itrol. Daß ſie durch den 
Ankauf von Anſichtskarten und Edel— 
weißſträußchen und den Aufenthalt in 
internationalen Hotels und Penſionen 
nicht herausbefommen, mie die eigent= 
lien Tiroler leben und meben. et 
fonnten fie e8 einmal fehen! 

Wenn fie nachrechnen, was fie in 
den paar Tagen ihres Aufenthaltes an 
Münzen zurücdgelajfen haben, jo müj- 
fen fie einjehen, daß fie für die paar 
Kronen einen ganz netten Auzjchnitt 
„Alttirol* genießen durften. Ober 
follte man eher jagen „SJungtirol” 
oder „Zirol von heute“? 

Vielleicht wäre e3 richtiger. Uebri— 
gen3 ift das ganze Yet gar nicht der 
Fremden megen veranftaltet worden, 
fondern aus Anlaß des jechzigjährigen 
Kaiferjubiläums... 

Vor Hundert Jahren ging’3 ben 
Tirolern fchledht; ein übermächtiger 
Feind bedrohte fie im Lande jelbit; 
das trieb ihnen den Mannesmuth in 
die Augen und Arme, daß fie euer 
ber Begeifterung fühlten und muchtige 
Hiebe austheilten, bi der Feind ber- 
jagt mar. 

Ihre Poſition tft eine andere geiwor= 
den; Dörfer und Städte haben fi 
vergrößert; Bahnen und TFerniprecher 
haben Kultur und Fortfcehritt Hi3 zum 
ewigen Gletfchereis hinaufgebracht; 
und fo fiten denn diefe Nachfommen 
Hofers und Spedbachers hinter ben 
Arbeitätifchen als Schreiner, Schnei- 
der, Schufter die ganze Woche lang, bis 
fie am Sonntag den hahnenfederge- 
fhmüdten Hut auf’3 Ohr ftülpen und 
den Stuten fchultern, um als „echte” 
Tiroler Schüben aufzumarfchiren. Da 
darf man fich wohl über ein bischen 
Schwund der Wabenmusfeln nicht 
wundern. 

Die Gefammtwirfung mar ja bod) 
erfreulich. 160 Abtheilungen aus al- 
len Gegenden Tirols, in den verfchie- 
benften Farben ber alten Trachten, 
wandern in flottem Marfchichritte nach 
den Klängen der ebenfo bunten Mus 
Tiffapellen, die fich faft ausfchließlich 
aus Autodidakten auf dem Gebiete der 
Mufit zufammenfegen. Durch bie 
langen Gaffen die endlofen Reihen ber 
mehenden mweißen Fahnen, die rhythmis 
fche Bewegung von zehntaufend Bei- 
nen in blendend meißenfnieftrümpfen. 
Und dazu rothe, grüne, ‚gelbe, braune 
und graue Xoppen mit und ohne Bor- 
ten, darunter grüne und rothe Hofen= 
träger oder meiße Hemden. Als be— 
fondere Abmechslung auch berittene 
Tiroler Bauern auf hübfchen, faum= 
thierartigen Pferdchen mit ſchmalen 

eſſeln. 

Niemand kann leugnen, daß dies als 
Ganzes wie ein hübſches Bild wirkt. 
Erklärt ſich doch daraus auch die Wir— 
kung der bekannten Tiroler Bilder, die 
ſich in allen Familienblättern großer 
Beliebtheit erfreuten und noch er— 
freuen: „Der Tiroler und ſein Bua“, 
„Tanz auf der Alm“, „Letztes Aufge— 
bot“. 

War der TFeitzug mehr auf finnfäl- 
lige Wirkung berechnet, fo zeigte da3 
Feſtſchießen ſelbſt doch die ernſte Wahr— 
heit, daß Tirols Schützen auch nach 
1809 tüchtige Männer ſind. Sie 
ſchießen immer noch gern und gut, 
junge wie alte. Die Fremden, die 
jetzt lächelnd den Feſtzug der Schützen— 
kompagnien als ergötzliches Schauſpiel 
gegen vier Kronen Tribünenſitzgebühr 
hinnehmen und ſich nicht mehr fürchten 
vor den alten Schußwaffen, die ihren 
Vorfahren vor beinahe hundert Jahren 
blaue Bohnen in die Herzgegend ſand— 
ten, dieſe Fremden können die Tiroler 
von heute am Schießſtande bei tüch— 
tiger Arbeit ſehen und erkennen, daß 
dieſe Schützen im Nothfalle auch heute 
noch ihr Land freizumachen imſtande 
wären. 

Einfache, ſchlichte Bauerngeſtalten 
neben kultivirten Bürgern, die in 
friedlichem, aber würdigem Wettſtreit 
die Stutzen knallen laſſen und über— 
raſchend oft in's Schwarze treffen. 
Das können ihnen die Fremden, die 
Tirolbummler nicht nachmachen, denn 
das Knattern und Böllern vom Mor— 
gen bis zum Abend geht ihnen auf die 
Nerven. Für ſie iſt Tirol nur dort, 
wo es Trachten, Fahnen und Diandln 
gibt... 


Songfong der zweitgrößte Hafen 
der Welt. 

Hongkong hat auch 1907 feine Stel- 
lung als zmweitgrößter Hafen der Welt 
gewahrt. Die Zahl ber ein- und 
ausfahrenden Schiffe wuchs gegen 
1906 um 77,908 oder um 3,281,042 
Tond. Diefe Schiffe waren zum größ- 
ten Theil im inneren Handeläverfehr 
thätig, d. h. fie beftanden aus Dam= 
pfern von nicht mehr ala 60 T. Wenn 
man diefe Schiffe in Wörechnung 
bringt, bleibt immerhin noch ein Zu— 
machs von 3110 Schiffen mit 579,814 
T. Am Verkehr mit dem Auslande 


trafen im Ih 1907 23,822 iffe 
ein mit 11 ilionen T. und 23,- 
838 Schiffe mit ungefähr dem. glei= 


hen Tonnengehalte gingen nach dem 
Auslande ab. Bon bdiefen Ausland» 
fchiffen waren 31.4 Proz. der Ogean- 
dampfer englifh, 33.5 Proz. auslän- 
bifh, 20.1 Prog. englifche Ylußboote 
und 11.5 Proz. Dfhunten. Die Zahl 
der auslänbifchen Dzeandampfer, bie 
den Hafen anliefen, ftieg um 334 mit 
627,380 T. Diefe Steigerung iſt aus— 
Thließlich ber Topanifcien Schiffahrt 
auzufchreiben. Diefe much3 um 455 
Schiffe und 976,450 T., während in 
Schiffen unter anderer Flagge ein all- 
gemeiner Rüdgang zu verzeichnen mat. 
Die Flußdampfer ftiegen um 238 
Schiffe mit 76,075 T. Der Zugang 
in diefer Urt der Schiffe ift deutfcher, 
hinefifher und portugiefifcher Natio- 
nalität. Einen beträchtlichen Rüdgang 
zeigt. die Zahl der Flußpaffagiere. 
Diefe ging von 2,501,972 im Xahre 
1906 auf 2,225,982 im Xahre 1907 
zurüd. Dies ift um fo auffälliger, 
al3 1907 ein großes Drachenfeft ftatt- 
fand, zu dem zahlreiche Chinefen aus 
Kanton eintrafen. Honglong hatte 
1907 105,976 Ausmwanderer zu ver- 
zeichnen, von denen 78,576 englische 
und 27,391 ausländifche Schiffe be- 
nugten. Für bie Auswanderung mar 
das Jahr 1907 ein Refordjahr. Yon 
einigem Syntereffe ift auch die Beman- 
nung ber Gcdiffe Die englifchen 
Schiffe hatten 3244 Dffiziere engli- 
fer Nationalität, mährend nur 14 
Offiziere Ausländer, nämlich Dänen, 
Holländer, Norweger und Amerikaner 
waren. Die ausländifhen Schiffe 
hatten 3304 Offiziere, von denen 152 
englifher Nationalität maren. Die 
englifhen Schiffe hatten eine Beman- 
nung bon 22,976 Engländern, 638 
andern Europäern und Amerikanern 
und 115,308 Afiaten. Die auglän- 
difhen Schiffe trugen eine Mann- 
fhaft von 1699 Engländern, 29,721 
andern Europäern und Amerifanern 
und 115,474 Afiaten. Auf englifchen 


Schiffen waren demnad) 163 Prozent 


der Mannfchaft britifh, 3 Proz. an- 
derer Nationalität und 83 Proz. afia- 
tif. Auf den ausländischen Schiffen 
waren 1.2 Proz. britifh, 20.2 Proz. 
anderer europäifcher Nationalität und 
73.6 Proz. afiatifch. 

— — — — 


Emil Höchſter geehrt. 


Von ſeinen Amtsgenoſſen anläßlich ſeines 
72. Geburtstages überraſcht. 

Herr Emil Höchſter, Sprecher der 
Chicago⸗Turngemeinde und ſeit fünf 
Jahren Hilfsſheriff, wurde heute von 
Sheriff Straßheim unter dem Vor— 
wande, er habe ſich einer Verletzung 


der Regeln ſchuldig gemacht, nach dem 


Sheriffsamte gelockt und von Herrn 
Straßheim dann an ſein Pult geführt, 
welches mit einem Sternenbanner be— 
deckt war, auf dem eine Vaſe mit 72 
großen American Beauty-Roſen ſtand, 
und als Herr Höchſter ſich umſah, ſtan— 
den ſeine ſämmtlichen Kollegen im 
Zimmer und klatſchten Beifall. Herr 
Straßheim brachte ihm dann die Glück— 
wünſche des geſammten Perſonals des 
Amtes zu ſeinem heutigen 72. Geburt3- 
tage dar. Der Gefeierte war von der 
Aufmerkſamkeit ſo überraſcht, daß ihm 
Thränen in die Augen kamen und er 
vor Bewegung nur die Worte murmeln 
konnte: „Jungens, ich danke Euch.“ 
Dann ſchüttelte er Allen die Hand. 


— —— ——— — 
Todes⸗Anzeige. 


Verwandten, Freunden und Belannten hier—⸗ 
mit die trauxige Nachricht, daß meine geliebte 
Gattin, Mutter, Großmutter und Schwieger— 


mutter 
Karoline Kloth 

im 78ften Lebensjahre beute Morgen um 1 
Uhr, den 1. Juni, janft im Seren entichlafen 
ift. Die_Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, 
den 3. Juni, Nachmittags 1 Uhr, vom Trauer: 
baufe, 837 Elifton Ave., nah Concordia. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Albert Kloth, Gatte. 
Hermann Kloth, Sohn. 
Anna Kloth, Schwiegertochter. 
William Kloth, Emma Kloth, Helen 

Kloth, Mice Kioth, Entelfinder.i 


Todes »- Anzeige 


‚Freunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, daB unfer lieber Bruder und Neffe 
Zohn N. Bed 

im Alter don 18 Jahren und 2 Tagen in Elm- 
burft, IU., ielig im Herrn verſchieden iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 8. 
Juni, Morgens um Uhr 30 Min., vom 
Zrauerhaufe, Nr. 282 Hudfon Abe., nach der 
St. Midaelöfirde, von da nad dem St. Boni— 
fazius-Gottesader. Um ftiles Beileid bitten 
die frauernden Hinterbliebenen: 

Maria und Harry, Geichwiiter. 

Helen Mangerih und Katherine 


' Zanten. 
Sohn Brig, Onkel, nebit 
wandten. 


mod 


Bere 
modi 
Todes - Anzeige 


Chicago Frauen-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


dab Schweiter 

Amalie Röder 
aeitorben ift. Die_Beerdigung findet ftatt am 
Dienstag, den 2. Juni, Morgens 10 Uhr, vom 
Zrauerhaufe, 860 Aderd Ave, nah dem Gt. 
Bonifazius-Gottesader. Die Beamten berfam: 
meln fid um 9 Uhr in der Halle, um ber ber» 
torbenen Schweiter die legte Ehre zu erweifen. 
m itilles Beileid bitten: 

Emilie Wolf, Präfidentin. 
Dorothea Clauf, Sefretärin, 
363 Park Abe. 


ode - Anzeige 


Sreunden und Belannten zur Nadridt, dab 
unfere liebe Mutter, Großmutter und Urs 


großmutter 
Wilhelmina Vanſelow 
im Alter von 88 Jahren ſelig entſchlafen iſt. 
Beerdigung findet Statt am Dienstag, den 2. 
uni, Nahm. 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 661 
. 15. Etr., nad Waldheim. Um jtille Theil: 
nahme bitten die trauernden Familien: 
Banjelow, Hermann, Peters, Wagner, 


Zur Erinnerung 
Heute dor einem Jahre, am 1. Suni 1907, ftarb 
unfere geliebte Gattin und Mutter 
Paulina Wilhelm. 


Ser heutige Tag ruft alle Echmerzen, 
Nuft alle Thränen wieder wach, 

Die wir —— aus tiefſtem Herzen 
Dir, allerliebſte Mutter nach. 


Gewidmet von Deinem Dich liebenden 
Gatten und Kindern, 


Zur Erinnerung 

An liebevoller trauriger Erinnerung an meine 
liebe Gattin Emma Schuls, 

welche heute vor einem Jahre, am 1.Juni 1907, 


eitorben ift. 
Berfhhieden, aber nicht vergefien. 
Guitav Schulz, Gatte, mit Kindern. 


Bücher 


abre Freimaurer. Hodintereifante Ent- 
büllungen von Dr. Daiber. Breiß 30 Cents. 
i der Religion. Ein Bortrag 
— ch u: as alas 
a3 Büchlein vom ‚Natürliche Gotte 
—* von Werlzhofer. Preis 30 Cents. 


A. KROCH CO., 
— ⏑—⏑ ⏑ ⏑⏑—⏑ 0— 


Empfehlenswerthes Buch: Dr. Lahmanns Neues 
Em zur Eräblung und Abhärtung ded Kür. 
ers etc. u. Gejund men. Mit dielen Ab» 
— Gebunden. Preis 956. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Roubolbh .Gtr,  Zeiephen; Gentras 5861 


Todes - Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dag meine geliebte Gattin und 
unfere liebe Mutter 
Amalia Reder 
am 30. Mai, um 7 Uhr 30 Abends, im 
Alter don 59 Jahren, 6 Monaten und 
27 Zagen felig im Herrn entfchlafen ift. 
Die Beerdigung findet jtatt am Diens 
tag, den 2. Juni, um 9 Uhr 30 More 
gen3, vom Xrauerhbaufe, 860 ©. Avers 
Ape., nah der Blefied Sacrament fir» 
e und bon _da nad dem Bonifaziud» 
ottesader, Mitglied bon Eafter Court 
B. €. D. 5. und Chicago rauen» 
verein. Um jtille Theilnahme Bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
urn — 
oſeph, Dominit, am o 
e beit 
bene Charles Never, Söhne. 


Mahme und Grace Reber und 
Fran Melijia Golden, Tochter 


Dankſaguns. 
Allen —— und Belannten ſprechen wir 
unſeren herzlichſten Dank aus für die 4 eils 


nahme bei —— Begräbniß unſeres lieben Gat— 


ten und Vater 
Hohn Sueh. 

Ebenfall3 vielen Dank für die Blumenfpenden 
fowie dem Herrn Paftor John für feine troit: 
reihe Rede und den Brüdern der HerdersLoge 
für die Betheiligung beim Begräbniß. 

Viargaretda Süf, Gattin, nebft Cohn 

und Töchtern. 


Dankſagung. 

Verwandten, Freunden und Belannten, befon- 
ders den Kameraden unferes geliebten Sohnes 
Anton Burdhart, 
die fi fo qut —— haben am Begräbniß, 
ſowie für die vielen Bumenſpenden ſagen wir 

hiermit unſeren herzlichen Dank. 
Arnold und Maria Burchart, Eltern, 
428 Sedgwick Str. 


Dankſagung. 

Hiermit ſpreche ich dem St. Bonifazius Branch 
der 2. C. B. A. Nr. 302 und dem Chriftlichen 
Müttervexein meinen beſten Donk aus für die 
prompte Auszahlung des Sterbegeldes meiner 
geliebten Gattin Anna Schommer. 

Bartholomäus Schommer, Gatte. 


Waldheim. 


Einatger Butler tonfelfionalofer Friedhof don 
€ icagn. Durch Metropolitan Hodbahn, eben» 
falls we ade Straßenbahnen für 5 Cents zu 
en huueos Be ern a ind in diefem 

nen edhof au a ungen zu be 
ken ofen Dat ef Ko % 5. 
Stadt⸗Office 670 W. Gicago Abe. Tel. 701 Weſt 
Bbilipy Maad, Setr. Ja) Ehwad, Supt, 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Yamilien-Qotten bon $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Minder, $6.00, 
Einzelne Gräber für Ermacjfene, $10. 

5 Cents Car-fsare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 


Telephone Humboldt 1512, 
13n0%* 


Weitern, Belmont und Clybourn Ave. 
Offen 10 Uhr Borm. — Eintritt 10c 


Der eine Park in der Welt, der mehr wert) 
ft als all die „Brewiter's Millions 
„Baid in Full“ wird Seder bier in der 

Galdmünze der beiten Vergnügungen. 


Der wirtlide „Honeymoon Trail” unzäh- 
iger Liebender. Unter feinen großen 
Schattenbäumen, auf den weiten VBerandas 
feines Kafinos,, den zauberifhen Tönen 
bon Kryls Kapelle laufend, und in dem 
fhönen Qanz- Pavillon gebt die „Ruitige 
Wittive” um, und au die „Miß Hook vi 
Holland“, und fie find bereit „The Witd)- 
ing Hour“ mit Eu zu fpielen mitten 
unter den 


200 — guten Saden — 200 


Lernt das Spiel „Kommt wieder!‘ 
„NRommt einmal 
nad der größten Vergnügungsaugftellung 


und Ihr werdet oft mwiederlommen — ihr 
immer treu bleiben. 
7. Zuni: „United Singers of America”-Tag. 
16 Gejangvereine in Niverview’8 großem 
Pilnifplag. Vorzüglihe Konzerte frei, 


2 UNAPARK 


— 


Nehmt Halſted Str. Cars direlt. 
Jas. O'Leary, General ⸗Manager. 


2Konzerte täglich 2 
J etzt Juni-Engagement 


Sig L D’Urbano 50 Künitler 
® ® 


und jeine 


berühmte italienifhe Kapelle 


Eintritt 5 Gent3 für Alle 
Hmai*X 


Sans Sauctrarh, 


Ferulio uud feine Rapelle. 


ß Gemüthlich bei jeder Art Wetter; 

Im Kafino. ob Regen oder Sonnenicdein. ’ 

Alles gute Schauitelungen— Großartigite Fahr» 
gelegenheiten— Eintritt 10e. 


Arheil u. Woßllland im Süden 
Deutiche Kolonie 


Elberta, 


Baldwin County Alabama. 
Keine Arbeitälojigkeit, Banild, Streits etc. 
Ueber 250 Männer mit Samilien, aufriedene, 

freie, deutfhe Männer und Zamilien bejtätigen 

ed. Kommt mit und. 


Erfurfion am 2. Juni. 

Da3 beite Zarın-, Srudt- und Gemüfeland an 
ber Golflüite. Nahe Märltte, Ne a. 
153 für Produlte. Jährlich 2 bis8 > 
tragsfähigteit bis $250 per Acre. Kirchen, 
Säulen, Hotels, Stores da. Klima fehr gejund. 
Ein Paradies für Leidende. 

Barın im Winter. Kühl im Sommer, 

Keines weiches Waffer. 

Freie Reife für Käufer. 


L. v.d. Leck & Co., 


Ede North Ave. u. Halited Str, Kemper Blög.. 
5 Simmer 5. i 
———— —— —— 


26mai*?2 


Zllte Kleider neu gemadıt, 


ee ee 


DEHMLOW’S 


dejonomi” 


D-"; ATRY & CO. 
D. Neudolph Ste. 

—- Deutsche Optiker — 
Brillen und Uugengläfer eine Spezialität. 


Nodata. Cameras uud yhstogr. Material, 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph 8tr. 
un SER Si 


6 
. 
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Zofalberidt. 
Sn der Schwebe. 


Tafts Gefhid ruht in Ben Händen 
des Nationalausſchuſſes. 


” 


Eine Riefenaufgabe. 


Der Nationalausihuß muß Streitigkeiten 
in nahezu hundert Bezirken enticheiden. 
— Öanze Staaten in Zweifel — Aller 
Augen find auf Chicago gerichtet. 


Chicago wird, maß die politifche 
Lage im Lande anlangt, für Die nädj- 
ften drei Wochen zum Mittelpunfte der 
Union werden. Die Augen aller Boli- 
tifer werden auf die Gtabt gerichtet 
fein; muß e3 fich doch in den nädjiten 
vierzehn Tagen entjcheiven, ob William 
H. Taft, Präſident Rooſevelt's Kandi— 
dat für das Präſidentenamt, wirklich 
den rieſigen Vorſprung vor ſeinen Mit— 
bewerbern hat, den ſeine Anhänger für 
ihn in Anſpruch nehmen, und der ſeine 
Nomination im erſten Wahlgange un— 
umgänglich machen würde. Noch hat 
es den Anſchein, als ob die Anhänger 
des wohlbeleibten Kriegsminiſters zu 
früh gejubelt hätten. In nahezu hun— 
dert Bezirken beſtehen Streitigkeiten 
unter feindlichen Delegationen über die 
Frage, wer zu Sitz und Stimme be— 
rechügt iſt. In elf Südſtaaten ſind 
außerdem zwei feindliche Staatsdele— 
gationen im Felde, die ſich gegenſeitig 
Sitz und Stimme ſtreitig machen. 
Mehr als 229 Delegaten müſſen erſt 
nachweiſen, daß ſie berechtigt ſind, dem 
Konvente beizuwohnen und für den 
Bannerträger der Partei zu ſtimmen, 
und in alle dieſe Streitigkeiten ſind 
Delegaten verwickelt, auf welche die 
Kampagneleiter des Kriegsminiſters 
ſicher gerechnet haben. Nie zuvor in 
der Geſchichte des amerikaniſchen Par— 
teilebens hat ein Nationalkonvent über 
ſo viele Streitigkeiten unter feindlichen 
Delegationen zu entſcheiden gehabt, 
und es iſt nicht zu verwundern, daß die 
Augen aller Politiker geſpannt an dem 
Nationalausſchuß hängen, der amFrei— 
tag hier zuſammentreten wird, um 
über Sitz und Stimme der einzelnen 
Delegaten zu entſcheiden. Ohne - die 
Delegaten, die in dieſe Streitigkeiten 
verwickelt ſind, hat Kriegsminiſter Taft 
bei Weitem nicht genug Delegaten, um 
ſich im erſten Wahlgange oder ſpäter— 
hin die Nomination zu ſichern. Sein 
Geſchick ruht daher in den Händen des 
Nationalausſchuſſes. In drei Staa— 
ten: Alabama, Louiſiana und Texas, 
find die vollftändigen Delegationen, 
Staat3- und Bezirksdelegaten, in die 
Streitigfeiten vermwidelt, und oftmals 
find für einen Sit nicht nur zwei, Jon= 
dern fogar drei feindliche Delegaten im 
Felde. Das Schicfal der Staatsdele- 
gaten von elf Staaten und der Dele- 
gaten'von 90 Bezirken ruht in den 
Händen des Nationalausjhufles, den 
eine riejige Arbeitslaft erwartet. 


Bınter aefchlofenen Chüren. 


Col. Harry ©. Nem, der Vorfigende 
des Nationalausfchuffes, hat für bie 
Situngen des Ausjhufles ein Pro- 
gramm audgearbeitet, defien Annahme 
fiher erfcheint. Die einzelnen Gtaa- 
ten werden in alphabetifcher Ordnung 
porgenommen werden. Erit fommen 
die Streitigkeiten über bie Gtaat3- 
und dann bie über die Bezirfsdelegaten 
zur Verhandlung. ede Partei wird 
fünfzehn Minuten erhalten, um ihre 
Sacde darzulegen. Die Partei, welche 
ihre Beglaubigungsjchreiben zulegt 
eingereicht hat, wird zuerjt vernommen, 
Sn Fällen wie in Alabama, in denen 
e3 fich in allen Bezirfen um die gleiche 
Trage handelt, wird jede Partei eine 
polle Stunde Zeit erhalten, um ihre 
Seite der Frage borzutragen, und 
fämmtliche Fälle merben aleichzeitig 
entfchieden werden. Die Situngen des 
Nationalausfchuffes werden hinter ver= 
ſchloſſenen Thüren ſtattfinden. Es iſt 
zu erwarten, daß zahlreiche Streitig⸗ 
feiten dem Ausfhuß für Beglaubi- 
gungsfchreiben des Konvents als der 
bodhiten Inftanz vorgelegt werden, un= 
geachtet der Entjcheidung des Natio- 
nalausfchufjes. Col. Nem erklärte ges 
ftern, daß diefer Ausichuß, auch wenn 
er fich in allen Fällen die Anficht des 
Nationalausfchuffe3 zu eigen madit, 
feine Arbeiten faum vor Freitag, beim 
19.$uni, beenden fann, fodaß die dau= 
ernde Organifation desftonvents nid): 
vor diefem Tage erfolgen wird. Der 
Nationalausfhußp mird am Freitag 
Nachmittag im Eolifeum zufammen- 
treten. Am Donnerftag wird der Ar: 
rangementsausfehuß des Nationalaus- 
Iehuffes eine Gitung abhalten, um bie 
endgiltigen Vorbereitungen für ben 
Konvent zu treffen. 


229 Kontefte. 


Die Streitigkeiten um Gib und 
Stimme im Konvent vertheilen Jich auf 
Techzehn Staaten, von denen die große 
Mehrzahl füdlih von Mafon und 
Diron’3 Grenze gelegen ift. In ben 
folgenden elf Siüdjtaaten find zmei 
feindliche Staatsdelegationen im Fel- 
de: Alabama, Florida, Georgia, Loui— 
fiana, Miffiffippi, Nord Karolina, 
Oklahoma, Süd Karolina, ITenneffee, 
Zeras und Virginia. Gtreitigfeiten 
um bie Gibe von Bezirfsdelgaten find 


Nur kurze 3 da ich Geld dabei verliere. 
$7.00 Augengläfer für $1.50 
Sinfen, das Belle vom Guten. Ic gebe diefen 
Linien feinen fingiren Namen, e8 ift nicht nd» 
tbig. Das beite Material und Ehrlichkeit Haben 
mir einen großen Kundenkreis gebracht. 
Duplex Linien, 
die fett langem 918 u Rinfen für $1.00 offe 
tirt werden, mit Rabmen Bei mir für 28e, 
Die denlbar beite wiffenfdaftlide Unterfus 


ung bei Bedarf bon — frei. 
Dr. M. Schwimmer, 
ar EAbourm Bvenue,. Ele Halfted Straf 
u —— —— 


— — — 


in den folgenden Kongreßbezirken zu 
entſcheiden: 


Abendpoſt, Chieago, Montag, den 1. Juni 1908. 


Kampf aufnenen will, wie folgt: „Ich 
glaube an die Grundſätze der republi— 


Alabama — 1, 2, 3,4, 5, 6, 7, | fanifchen Partei, wie fie in den Partei- 


8, 9 (ganzer Staat). 

Artanſas — 5. 

Florida — 2, 3. 

Georgia — 1, 2, 3, 5, 6, 8, 11. 

Kentucky — 1, 5, 6, 11. 

Louiſiana — 1, 2, 3, 4, 5, 6,7 
(ganzer Staat). 

Miſſiſſippi — 3, 4, 5, 6, 7, 8. 

Miffouri — 10, 11, 12. 

North Carolina — 1, 2, 3, 4, 5, 
6,7, 8, 

Dbhio — 3, 6, 10, 13. 

Otlahoma — 3, 5. 

Eouth Carolina — 1, 2, 5. 


| 


| 
| 
| 


\ 


programmen von der Begründung biß 
zum heutigen Tage wiedergelegt find. 
Sch begünftige die direfte Nominirung 
aller suandidaten für öffentliche Aemter 
durch die Bevölferung. rn wichtigen 
Tragen, welche der Zegislatur zur Ent— 
Joeidung vorgelegt werden, jollte der 
Bevölkerung eine Oelegenheit gegeben 
werden, ihre Anficht durch eine Urab- 
ftimmung auszudrüden. 
alle verartigen Fragen der Bevölkerung 


meines Bezirks zur Entjcheibung uns | 
terbreiten und nach ihren Wünſchen, 


tpie fie in der Urabftimmung zum Aus 


Tenneſſee — 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, | drud fommen, ftimmen. Jch befürmor- 


9, 10. 

Sera — 1, 2,3,4,5,6 7,8, 
9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16 (ganzer 
Staat). 

Virginia — 1, 2, 3, 4,5, 6, 7, 
8, 10. 

Aasta — Zmei Delegaten. 

Arizona — Zwei Delegaten. 

Pennfypania — 21. (ein Delegat). 


Die Revifion des Tarifs. 


Vermwunderung erregen einige Mit- 
theilungen, die theils hier, theils in 
Wajhington befannt gegeben worden 
find, Bundesfenator Albert %. Hop= 
fins wird den Borfig im Ausihup für 
Beichlüffe führen. Er ijt nicht gerade 
als ein Vertreter der Grundjäße anzu 
jehen, welche Präjident Roojevelt ver- 
tritt und die nach der Erklärung ber 
Anhänger Tafts auch die Grundfäße 
des Kriegsminijters fein follen. Oro= 
Bere Verwunderung aber muß die Mel- 
dung erregen, daß die Kongrekimitglie= 
der Kohn Dalzell von Penniylvania 
und ©. €. Panne von New Morf den 
Theil des Parteiprogramms entwerfen, 
der fi” mit der Revifion des Tarif 
befaßt. Beide Herren gehören zu den 
ausgeſprochenſten Hochſchutzzöllnern 
vom Schlage Sprecher Cannons, und 
Dalzell iſt als Mitglied des Hausaus— 
ſchuſſes für Geſchäftsordnung das wil— 
lige Werkzeug des Sprechers, wenn es 
gilt, die Minderheit im Kongreß zu 
knebeln. Die Thatſache, daß ausge— 
ſprochene Hochſchutzzöllner vom Schlage 
dieſer Herren die Erklärung über die 
Reviſion des Tarifs verfaſſen, die für 
die republikaniſche Partei für die näch— 
ſten vier Jahre maßgebend ſein ſoll, 
gibt allgemein zu denken. 

Vertheidigt den Konagreß. 

Bundesſenator William B. Alliſon 
von Jowa, der ſich geſtern auf der 
Durchreiſe nach ſeinem Heimathsſtaate 
einige Stunden hier aufhielt, ſprach 


ſich dahin aus, daß der Tarif ſicher re— 


vidirt werden würde, und zwar in ei— 


| 


I 


| 


te furze Situngen der Legislatur, da 
ich der Anficht bin, die Aufgaben der 
Legislatur könnten in drei Monaten 


erledigt werden, wenn die Mitglieder 


ihnen alle ihre Zeit winmen.“ 
———— 
Von den Univerſitäten. 

Ulaſſentag der „VNorthweſtern“. — Pen— 
ſionirung betagter Lehrkräfte. 
In der Northweſtern-Univerſität iſt 
heute Klaſſentag. Am Vormittag 
fand 


freiem Himmel Miltons Comus auf—⸗— 


führen. Prof. Mix hielt geſtern Abend 
an der Lake und 


im Schulgebäude 
Dearborn Straße einen Vortrag vor 


den Abiturienten der Zahnarznei-Ab⸗ 
theilung der Northweſtern-Univerſität, 
und geſtern Vormittag wohnten die 
„Senioren“ aller Zweige der Willen: | 
ſchaft der Hochſchule dem Gottesdienſte 
in der Erſten Methodiſtenkirche in 
Evanſton bei, wo der Kongregationa-⸗ 
Ab⸗ 
ſchiedspredigt an die jetzt ins praktiſche 
Die 
Studenten und die Mitglieder der 


liſten-Geiſtliche MeElbeen Die 
Leben eintretende Jugend hielt. 


Univerſität-Fakultät in der amtlichen 
Tracht zogen zuſammen nach der 


Kirche. 


ner Sonderſitzung, welche für Nopem-⸗ 
ber einberufen werden würde. Die Ta- 


rifftage iſt nach ſeiner Anſicht dazu 
beſtimmt, in der kommenden Kampagne 
die größte Rolle zu ſpielen. Der Se— 
nator ſprach ſich dahin aus, daß Tafts 
Nomination in Wafhington al3 ficher 
angejehen werde. Den Vorwurf, der 
gegen den Kongreß auf allen Seiten 
erhoben wird, daß die Herren Gejeb- 
geber nicht3 geleiftet haben, erflärte der 
Senator für unbegründet. Er gab zu, 
daß verfchiedene Dinae hätten gethan 
werben können, bie nicht aethan worden 
find, bezeichnete aber die Leiftungen des 
Kongrefjes im Allgemeinen als befrie= 
digend. Mit dem Nothgeldgefeke war 
er völlig zufrieden. Senator Mllifon 
reifte gejtern Abend nach jeiner Heis 
math Dubuque ab. Xn Yomwa findet 
morgen eine Vorwahl ftatt, in ber die 
Bevölkerung darüber abjtimmt, mer 
den Staat in Zufunft im Senate per- 
treten fol. Gouverneur Cummins 
fuht Allifon3 ©iß zu erobern. 


Kandidat für den Staatsfenat. 


Um die republitanifche Nomination 
für den GStaatsfenat bewirbt fi im 
zweiten Genatäbezirt Herman 8. 
Meyerd, Herausgeber des „American 
Food Kournal“. Der Bezirk wurde 
bisher von Homer KR. Galpin vertreten, 
der fih um eine Wiederwahl nicht bes 
werben fan, da er zum Gerichtsjchrei- 
ber bes Stabtgericht3 erwählt worden 
tft. Herr Meyers, der im Kampfe ge= 
gen bie Einführung von Prohibition 
im Staate im vergangenen April auf 
Geiten der liberalen Elemente zahlrei= 
che Reben gehalten hat, entwickelt die 


Grunbfäge, -auf- Grund-deren-er ben 


Prof. Franklin Nohnfon, dem bie 
Univerfität Xena die Würde des Dof- 
tor der Theologie verliehen Hat, und 
Prof. Henry H. Belfield werden mit 
dem Ende des Semefters ihr Lehramt 
an der Univerfität Chicago niederle- 
gen und penfionirt werden, da fie die 
Altersgrenze, fiebzig Yahre, erreicht 


haben. Prof. Kohnfon war feit Grüns | 


dung der Univerfität Qehrer der Kir- 
chenaeichihte und Prof. Belfield in den 
legten fünf Sahren Leiter der technolo- 
aiichen Wbtheilung der Univerfitätz- 
Hochſchule, vordem Vorſteher der Rord⸗ 
Diviſion-Hochſchule und Direktor der 
Chicagoer Handfertigkeitsſchule. 

Wie dumme Jungen haben ſich noch 
kurz vor dem Schluß des Unterrichts— 
jahres geſtern Abend die Inſaſſen der 


Snell- und der Hitchcock-Halle der 
Chicagoer Univerſität eine Schlacht 
mit Waſſerſchläuchen geliefert, zu der 
eine mehrere Abende vorher erfolgte 
Bewerfung der Schlaffäle der Snell: | 
Halle mit Lehmfugeln durch die Yus | 
gend der Hitcheod-Halle den Anlaß ges | 
geben hat. Auch die Schlaffäle in bei= | 
W. 


den Gebäuden wurden beſpritzt. 


L. Crill fiel, als er mit Anderen die 
Snell-Halle zu ſtürmen verſuchte, eine 


Thür auf den Kopf, und er ſchlug be— 
wußtlos hin, 
Levinſon, ſtürzte in einen Teich mit 
Waſſerpflanzen, und 
wurde, als er Frieden ſtiften wollte, 
für einen Spion gehalten, ins Waſſer 
geworfen und mit Lehmkugeln geſpickt. 
Er hat die ſechs Führer zur Beſtrafung 
angezeigt; ſollten ſie ausgeſtoßen wer— 
den, ſo wollen alle 200 Theilnehmer 
an der Schlacht die Univerſikät ver— 
laſſen. 
— — — 


825.35 von Chicago nach Boſton 
und zurück via Nickel Plate-Bahn, und 


reduzirte Preiſe nach anderen New 


England-Punkten, jeden Donnerſtag 
vom Juni bis September, einſchließ— 
lich. Ebenſo nach Northern New York⸗ 
Punkten. 816 von Chicago nach Buf⸗ 
falo oder Niagara Falls und zurück 
täglich während Juni. Gültig 30 
Tage. 
Zuge in Dining-Cars. 
zeiten und à la carte. Chicago De— 
pot, La Salle und — — x 


Ich würde 


in der „Swift Hall“ auf dem 
Univerſitätsgelände die übliche Feier 
ſtatt, und heute Abend wird der dra-⸗ 
matiſche Klub der Studenten unter 


ein anderer Student, 


Prof. Parker 


Alle Mahlzeiten auf jedem | 
Klub⸗Mahl⸗ | 


| Die englifhe Bühne. 


Auditorium. — Eine neuar- 
tige Unterhaltung wird hier dem Pu= 

ı blitum von gejtern, Sonntag, an gebo= 
; ten unter dem Titel: „Ihe Paifing 
| Show*. In Bildern aus aller Welt 
| Enden, vorgeführt bald mit pajjender 
Muſikbegleitung, bald mit deflamato- 
rijchen Erklärungen, wird gezeigt, mie 
es zugeht auf den Höhen des Lebens 
und in feinen Abgründen. E3 finden 
täglich zwei Vorftellungen ftatt, die am 
Nachmittag beginnt um 1 Uhr, die am 
Aben» um 7 Uhr. Eintritt 25 Cents, 
Chicago Opera Houfe — 
Eine . Bearbeitung de3 Schwankes: 
„Die Welt ohne Männer“, der im ber- 
gangenen Winter hier von der Wach3- 
ner’fchen Gefellihaft gegeben murbe 
und jehr gefallen hat, ift von Clyde 
Hit unter dem Titel „Girls“ beforgt 
iorden. Diejes Stüd jteht nun hier 
; auf dem Spielplan an Stelle de3 
| „Man from Home“, der jchlieplich Doch 
jeine Koffer gepadt hat, um ſich — 
; auf dem Ummege über St. Paul und 


„; Minneapolig — für den Sommer 


' heim, nad) Kofomo, zu begeben. 

ı GStudebafer. Für zwei 
Wochen werden hier die Aufführungen 
des Singſpiels „The Hoyden“ noch 
fortgeſetzt, dann aber will Frl. Janis, 
die junge Trägerin der Titelrolle, ſich 
von ihrer geplanten Europareiſe nicht 
länger zurückhalten laſſen. Das Thea— 
ter wird dann für kurze Zeit geſchloſ⸗ 
ſen, am 4. Juli aber wieder eröffnet 
mit einer Extravaganz-Komödie: „The 
Top o' the World“. 

Powers'. — Auguſtus Thomas' 
Schauſpiel „The Witching Hour“ iſt 
im Grunde genommen eine recht ernſt— 
hafte Arbeit und wird auch wohl von 
den meiſten Beſuchern der Vorſtellun— 
gen als ſolche aufgefaßt. Das hin— 
dert aber nicht, daß man auch dem ge— 
ſunden Humor und dem ſchlagfertigen 
Witz Anerkennung zollt an denen das 
Stück ſo reich iſt, und denen dieſes oh— 
ne Frage einen großen Theil ſeiner 
Anziehungskraft zu verdanken hat. 
Garrick. — Joſeph E. Howard, 
der tüchtige Geſangskomiker, und die 
feſche Soubrette Mabel Barriſon er— 
zielen hier gute Erfolge mit ihrem me— 
lodramatiſch zugeſtuhten Singſpiel 
| „Ihe Flower of the Rand”. Das 

Stüd fol auf dem Spielplan bleiben 
| bi3 über den vierten Juli hinaus, dann 
aber abgelöft werden durch ein neues 
Schaufpiel: „Ihe Gates of Eden“, 
: das Marie H. Yrohman zur Berfaffe- 
' rin hat, die am Mittwoch) Vormittag 
| in Pomer3’ Theater mit den Proben 
| dafür beginnen und diefe drei Wochen 
‚ lang fortfegen laffen wird. 
Illinois. — Starke Zugkraft 
übt hier noch immer das Singſpiel 
| „Nik Hook from Holland” aus, für 
' da8 Paul U. Rubens eine fehr gefäl- 


lige Muſik geſchrieben hat. Antereffant 
iſt es vielleicht für Manche, zu erfah— 
ren, dat Kohn MeElosfen. der Anha= 
ber der Liebhaberrolle in diefem Stüd, 
feine Ausbildung ber fyreigebigfeit des 
Stahlmagnaten „Charley” Schwab zu 
danfen bat. 

Grand Dpera Houfe — 
| Eugene Walter’ 3 Schauſpiel: „Paid 
in Full”, von der Direktion Magen- 
' hal & Kemper in auter Ausftattung 

und mit trefflicher Befeung heraus» 
' gebracht, bewährt fich fomohl in fünft- 
' Terifeher Hinfiht mie als Kaffenftüd, 
ı Tomit dürfen alle Theile zufrieden fein. 
| Colonial. — Die Parodie auf 
| „Die luftige Witte”, melche Herr Joe 
ı MWeber fih auf Beitellung hat anferti- 
; gen laffen, zieht bier beinahe fo volle 
ı Häufer wie da3 Original. Hauptfäch- 
| lich it das aber dem Umftande zuzu= 
Ichreiben, daß man die Originalmufit 
| beibehalten hat und fie bon einem guten 
Orchefter in jehr sebiegener Meife 
| fpielen Yäßt. 
| BufbTemple — Der Berfud, 
| Hier das Publifum mit einem flotten 
ı Sinafpiel zu unterhalten, für beffen 
| Darbietung ehr aute Kräfte gemon- 
nen find, fcheint einzufchlagen. „Ihe 
ı Zady from Lane’3“ bleibt bi3 auf Wei— 
tereö noch auf dem Spielplan. 
| Star. — Die Direftion hat au 
für diefe Woche eine große Anzahl von 
tüchtigen Kräften fich gefichert und 
wird ihrem Publifum ein ebenfo reich- 
haltige® mie mannigfaltiges Unter= 
haltungsprogramm bieten,  - 


Bie Tagesordnung. 


Programm für die heute Abend 
ftattfindende Stadtraths - Situng. 


— 


Der Etreit mit Der Abwafler- 
behörde. 


Uontrolvorſchriften für Hoſpitäler und Dis⸗ 
penſarien. — Die Stadtkaſſe um Abgaben⸗ 
einfünfte verfürzt.—Die neue Pumpen: 
ftation für Kate Diem, 


Die Streitfrage zwijchen der Stadt— 
verwaltung und ber Abwaſſerbehörde 
wırd heute Abend dem Giabdtrath bor= 
gelegt werden in der yorm eines vom 
Finanzausſchuß verfaßten Berichtes, 
dem auch der Bericht des Stabtelettri- 
ters Carroll beigefügt worden ijt. Zu 
einer Abjtimmung üver die Ungelegens 
heit wird es aber nad) der Unjicht Des 
Ald. Foreman, der den abmejenben 
Vorjiger des bejagten Ausſchuſſes, 
Ald, Bennett, vertritt, heute Abend 
noch nicht fommen. Um eine jolche her= 
beizuführen, müßte nämlich beantragt 
und mit zwei Drittel Mehrheit bes 
I&lofjen werden, die Gejhäftsordnung 
aufzuheben, und daß diejes gejchehen 
werde, hält Herr yoreman für ausge- 
gejchlojjen. — Bezuglich der von Herrn 
YcKormid, dem PBräfidenten der Ab» 
mwajlerbehörde, aufgejtellten Behaup- 
tung, daß der Edijon-Lommonmwealth 
Co. das Vorrecht zugejtanden worden 
jei, Leitungsanlagen einzurichten ohne 
die Zujtimmung der Grundbejiger ein- 
holen zu müjjen, an deren Eigenthum 
die Leitung vorbeiführt, meint Herr 
Joreman, daß Herr WeCormid jid 
irre, auf alle yalle jei auch die genannte 
Korporation gehalten, für jede neue 
Strede eine Erlaubniß der Gtabdt- 
verwaltung einzuholen. Na dem 
Gutachten des jtädtifchen Korpora= 
tionsanmwaltes — und Ddiefes jei für 
den Stadtrath bindend — müffe aud) 
die Abpaſſerbehörde ſolche Erlaubniß 
einholen. 

Erledigt werden dürfte heute Abend 
die Frage, ob die Vorſchrift der Be— 
hörde für örtliche Verbeſſerungen: daß 
zur Miſchung von Konkret für Stra— 
ßenpflaſter nur Torpedoſand und nicht 
auch geſiebter Kalkſtein ſolle verwendet 
werden er beitätigt oder verworfen 
werden fol. Kommijfäar Minmwegen, 
als Vertreter der genannten Behörde, 
hat über den Gegenftand einen länge- 
ren Bericht ausgearbeitet, der aber den 
Mitgliedern des Stadtrath3 erjt heute 
früh zugegangen ilt. 


Hoipitalfontrole, 


Zur Schlußabſtimmung gebracht 
werden dürfte heute Abend auch die 
Vorlage, welche neue und verſchärfte 
Beſtimmungen bezüglich der Verwal— 
tung von Krankenhäuſern enthält; 
Hand in Hand damit geht eine vom 
Geſundheitsamt befürwortete Maß— 
nahme, die auch über die ſog. Dispen— 
ſarien eine Kontrole ermöglichen ſoll. 
Die hauptſächlichen Beſtimmungen die— 
ſer Vorlage ſind die folgenden: Den 
Namen Dispenfarium zu führen follen 
berartige nititute nur dann ermäd)- 
tigt fein, wenn ärztlicher Rath darin 
unentgeltlich ertheilt und für ein Ne= 
zept nicht mehr verlangt wird, als 15c. 
Yür die Betrieblizena fol eine Gebühr 
von $20 das Kahr zu entifchten fein, 
die aber zurüdzuerjtatten ift, falls 
den Patienten für die Rezepte nichts 
abverlangt wird. Alle zur Kenntnif 
der Verwaltung des Dispenfarium ge- 
langenden Fälle von anitedenden 
Krankheiten find fomohl telephonifch 
wie brieflich dem Gefunbheitsamt zu 
melden, mit Angabe ded Namens und 
der Adreife des Kranten. Auch iſt 
eine genaue Lifte aller Kranken zu füh- 
ren, die in dem Dispenjfarium um Rath 
vorſprechen. Verſtöße gegen die Vor— 
ſchriften ſind zu ahnden mit Geld— 
bußen im Betrage von $25—$100. 


Eine Geldfrane. 


Am vorigen Montag ift vom Stabt- 
tath ganz unter der Hand der Wider: 
ruf verjchiedener Privilegirungs-Drdi- 
nanzen erwirft worden, die feinerzeit 
im Intereſſe gewiſſer kleiner Elektrizi— 
täts⸗Geſellſchaften angenommen wor⸗ 
den ſind. Man iſt erſt nachträglich 
inne geworden, daß dieſe Widerrufe 
eine Schädigung der Stadtkaſſe bedin— 
gen. Die beir. feinen Gejellfhaften 
hatten nämlich an die Stadt eine Ab 
gabe im Betrage von 10 Prozent ihrer 
Einnahmen zu entrichten. Yeht haben 
fie an die Edifon-Commonmwealth Co. 
ausverkauft, die befanntlich nur ein 3- 
prozentige Abgabe entridhtet. Man will 
nun berfuchen den Widerruf rüdgängig 
zu machen, oder doch bejtimmen, daß 
bon den Einfünften, welche der E.-C. 
&o. aus der HUebernahme der fraglichen 
Betriebe, bezw. Kundjchaft ermachen, 
auch diefe 10 und nicht nur 3 Prozent 
an die Stadt fteuern fol. Ob fich das 
wird erzwingen lafjen, ift allerdings 
jehr zweifelhaft. 

E3 mird empfohlen merben, ber 
Unternehmergejellfhaft, melde bie 
Einrihtung der Waflermerf3-Pump- 
ftation für den Bezirk Late Vier über- 
nommen bat, die Frift zu deren Yyertig- 
ftellung bi3 zum 1. YAuguft zu verlän- 
gern. Für verfallen erklärt foll die 
längjt verwirkte Bürgfchaft von $2,500 
werben, welche im Jahre 1894 von ber 
Northern Electric Railmay Co. geftellt 
worden it dafür, daß fie innerhalb 
einer geiflen Friſt verfchiebene Stra- 
Benbahnlinien bauen und in Betrieb 
feen merbe, für bie ihr die Gerecht- 
fame ertheilt worden waren. — Die 
Chicago Railmays Co. wird um Er- 
laubniß nachfuchen, ihre Linie in ber 
W. 16. Straße von der Kebzie biß zur 
40. Avenue zu verlängern, und bie 
City Railmay Eo. wird um Erlaubnif 
bitten, in der Zangley Avenue und in 
ber 38. Straße Geleife zu legen, bie 
e3 ihr ermöglichen follen, mit ihren 
Magen bequem in die Remije an der 
Cottage Grove Avenue zu gelangen. — 
Die -Behörbe für-Örtlihe-Verbeilerune 


dns feinfte Mehl 
in der Welt 


Große Behauptung — aber weshalb follten wir 
e3 benen verheimlichen, die e3 nicht gebraucht 


baben, 


LA TA GR). 
LEUTEN 
ul aa lH] 22, 
LEIDEN 


— VD,—, 


Leute, die es gebraucht haben, nehmen keir 
anderes — und ſagen, daß es wirklich nicht 
ſeines Gleichen hat. Wingold iſt das eingige 
Mehl in dieſem Markt, das aus feinſtem nörd- 
lichen Frühjahrs-Weizen gemacht iſt — der 
beſte Mehlweizen der wächſt. Gemacht mittelſt 
unſeres eigenen Patent ⸗Prozeſſes — wird 


während der Herſtellung nie von menſchlichen 


a dia 13h 
Con 5 


Händen berührt. Billigites Mehl zum Ge 
braud, denn e3 reicht weiter beim Baden alz 
irgend eine andere Sorte. 


E3 ift leicht, mil 


Wingold = Mehl zu baden. Probirt einen Sad 
— überall zum Berfauf. 


Bay State Milling Co., Winona, Minnesota 


Händler derforgt von der W.M. Honyt Co., Chicago 
A ee 


gen bat angeorbnet, daß die Lome 
Anenue von der 24. bi3 zur 39. Straße 
asphaltirt werden fol; fie wird jeht 
den Stabtrath erfuchen, er möge das 
qutheißen. Die Koften ber Arbeit 
werden auf $101,000 veranjchlagt. 
Eine Altersarenze. 

Sm Schulratd fol am Mittwoch 
abgeftimmt werden über eine Empfeh- 
lung, daß eine Altersgrenze jeitgeleht 


Sterblichkeits⸗Statiſtit. 


Die „normalen Verhältniſſe“ find wieder 
hergeftellt. 


Infaffen des „Wajhington Bome“ erfchredit. 


Die Sterblichkeitägiffern ber vorigen 
Woche haben nicht, wie die der vorher= 
aegangenen, im Gejundheitsamt zum 
Staunen Anlaß gegeben. Sie waren 
wieder „ganz normal“ — um 83 höher 


werben joll, nach deren Ueberfchreiten | als in der Vorwoche war die Gefammt- 


Lehrer von auswärts, die in den ftäd- 
tiichen Schuldienft einzutreten wüns 


| 


zahl der gemeldeten Sterbefälle, aber 
um 65 niedriger, als in ber entjpre- 


jehen, in diefen nicht mehr zugelafjen | enden Woche des vorigen Jahres. 
werben follen. Superintendent Coole | Yupergemöhnlich hoch ift die Zahl der 


meint, daß ältere Lehrer, objchon Jie | Gelbjtmorde gewefen. 


beruflich noch leiftungsfähig jein mö- 
gen, fich fchiwer in neue Verhältniffe 
einfügen fönnen. Die Wlterögrenze 
wird muthmaßlich beim 50. Lebens» 
jahre gezogen werden. — Die Stu: 
dienreife nah Europa, melde im 
Herbit zwanzig Lehrerinnen der öf- 
fentlichen Schulen ermöglicht mwerben 
joll, werder auch Zehrperfonen au? 
zahlreichen anderen ameritanijchen 
Städten mitmachen. Veranlaßt wor— 
den ijt Diefer Gcritt von ber 
National Eivic ederation, und 
diefe wiederum Hat die Anregung 


dazu indirekt erhalten von der Londo— | 


rer Schulverwaltung, die vor zimei 
Sahren eine Anzahl von Voltsjchul- 


mit fie die hiefigen Schulverhältniffe 
fennen lernten. 


ee — 
Herbe Enttaͤuſchung. 


Arbeitsloſe Arbeiter erfahren, daß nur ein 
Theil der alten Leute angeſtellt werden. 

Die nicht nur in South Chicago, 
ſondern weit darüber hinaus, verbrei— 
tete Nachricht, daß die Illinois Steel 
Co. heute nicht nur alle ihre früheren 
Arbeiter, ſondern ſogar 10,000 weitere 
anſtellen werde, hatte heute früh um 
ſechs Uhr die Anſammlung von rund 
3000 brodloſer Leute an dem Haupt: 
eingange zu den Anlagen der Gefell- 
Tchaft zur Folge. Sie waren durd) die 
Ausſicht auf lohnenden Verdienſt 
und das Ende ihres Nothſtandes in 
frohe Stimmung verſetzt worden, die 
aber ganz plötzlich umſchlug, als die 
Nachricht ſich als falſch erwies und 
nur 700 der alten und 300 neue Leute 
angeſtellt wurden. Es kam zu ſehr 
erregten Auftritten, und eine ganze 
Anzahl Prügeleien war unter ben ent- 
täufchten armen Teufeln im Gange, 
ala die Polizei gerufen wurde. Diefer 
gelang es, die Menge zu zerjtreuen. 
Berhaftungen wurden nicht borgenom= 
men, um die Leute nicht noch mehr zu 
reizen. Mehrere der Raufenden wurs 
den leicht verlegt. 


— — Te — 
Deutſcher Miſſion geweiht. 


Eine Miſſionsgemeinde in Glen View ge— 
bildet. —Orgelweihe. 


Eine als Miffion der deutfchen St. 
Sofeph3 Kirche in Groß Point in dem 
drei Meilen meiter mweitlich gelegenen 
Glen View von Pfr. Netftraeter errich- 
tete Kirche wurde gejtern von Erzbi— 
fchof Quigley unter Mitwirkung fei- 
nes GSefretärs, Pfarrer Dr. Müller, 
geweiht. Pfr. Haardt von der fatho- 
lifchen Kirche in Lafefive hielt bie 
Teitprebigt. Pfr. Netitraeter wird auch 
der Gemeinde in Glen Bien vorftehen. 

Die St. Bonifazius » Kirchenges 
meinde hielt gejtern die Weihe ihrer 
neuen prächtigen Orgel ab. Die Ein- 
fegnung wurde vom Kanzler der Erz= 
diögefe, Dr. Dorn, vollzogen und ein 
aus Llaffifchen Werken, namentlich der 
Kirhenmufit, beitehendes Konzert, un= 
terMitiwirfung des Organiften, des ge- 
mifchten, de3 Yyrauen= und be3 Kinber- 
chors veranftaltet. Mit dem Tebeum 
fchloß die hehre Feier. Die Orgel 
wurde bon Herrn Wilhelm Middel- 
fhulte gefpielt. Die Kirchenchöre ber 
St. Franzistug- und St. Baulus-Ge- 
meinde, unter Leitung von Louis Ja- 
fob8 und Heinrich Zeinz, wirkten mit, 
und bie Yyeftprebigt murde von Pfr. 
Ehriftian Schmüdel gehalten. 


Am Merger. 


9. U. Vogel, 643 Fullerton Boul,, 
erklärte da3 Gternenbanner, melches 
bor der Polizeitvache in Evanfton an= 
gebracht war, für ein falfches Symbol, 
als er geftern in ber Vorftabt wegen 
angeblichen zu fchnellen TFahrena mit 
feinem Kraftwagen verhaftet worden 
par. 


— Was ſchätzt auch eine ehrſame 
Frau noch höher als geehrt zu werden? 
Beagehrt zu-werben! _ 


Nähere Anga= 
ben enthält die nachjtehende verglei= 
chende Tabelle. 


23. 3. 
Mai Quni 


1908 1907 
Sefammtzahbl der Todesfälle. .57 405 643 
Sührliche Sterblichkeitsrate, 
JJ 18.91 11.92 1501 
Nach Geſchlechtern: 
Männlich 277 375 
Weiblich 218 
Nach Altersklaſſen: 
Unter 1 Jahr 
Zwiſchen 1 und 5 Jahren. .... 
Zwiſchen 5 und 20 Yahren.... 
Zwiſchen 20 und 60 Jahren.. 
Ueber 60 Jahre 1 
Todesurfacen: 
Arute 
Schlag 
Bright'ſche Kranhett 
Luftröhrenentzündung 
Schwindſucht 
Krebs 
Krämpfe 


ı Tipbtberie 


Kehrerinnen nach Amerika fchidte, da= | 


nn nn 


Herzlrantheiten 


Influenza 
Maſern 
Nervenkrankheiten 
Lungenentzündung ... 
—⏑ —————— 
—— 13 
Typhus 
Umfälle und Gemwaltthaten 
Keuchhuſten 2 3 
Alle anderen Todesurfadhen...156 141 115 
Kommiffär Evans ftellt feft, daß die 
Beichaffenheit des ftädtifchen Leitungs- 
twaflers faum je zuvor fo gut gemwejen 
ift mie gegenwärtig. Worgenommene 
Unterfucgungen haben ergeben, daß der 
Bakteriengehalt des Waflerd nur 136 
auf ven Kubifzentimeter beträgt, wäh: 
rend er fich früher auf mehr als 26,= 


000 zu ftellen pflegte, 
Scredensbilder. 


Verſchiedene, zum Aerztekongreß hier⸗ 
hergekommene Mediziner, die das Pro— 
hibitions-⸗Steckenpferd reiten, ließen 
ſich geſtern vor den Inſaſſen desWaſh— 
ingtonian Home vernehmen. Dr. L. D. 
Maſon aus Brooklyn, Vize-Präſident 
der Amerikaniſchen Geſellſchaft für das 
Studium der Trunkſucht, der Alf. gol- 
und der Droguen-Neuroſe, ging noch 
um ein gutes Stücke weiter, als die 
Temperenzler in der Regel zu gehen 
pflegen. Daß er den Genuß berau— 
ſchender Getränke als ſchädlich ver— 
dammte, verſteht ſich von ſelbſt. Er 
ging aber auch gegen den Genuß von 
Patentmedizinen (die zumeiſt großen— 
theil3 aus fchlehtem Schnaps beitän- 
den), gegen da3 Thee- und Kaffeetrin- 
fen, gegen den Tabafgenuß und gegen 
übermäßiges Waflertrinten und Baden 
ins Zeug Dr. I. D. Erother3 von 
Hartford, Conn, nannte es Mif;- 
brauch, den Altohol ala Stimulanz zu 
benuten; als Narkotitum und ala Mit» 
tel zur Abftumpfung gegen Schmerz, 
fomie al3 Heigmaterial und ala Mittel 
zur Erzeugung bon Licht will er fich 
ben Altohol gern gefallen laffen, und er 
bofft, daß alle Brauereien über furz 
oder lang mit voller Kraft arheiten 
werden, um nur für biefe nüßlichen und 
mohlthätigen Zmede Altoho! in mög 
lichft großer Menge herzuitellen. Dr. 
Erothers tft Seifäuffg der Anficht, daß 
nicht der „unmäßige” Irinfer, fondern 
der „mäßige“ fich durch feine Gemohn- 
beiten gefunbheitlich am meiften fcha= 
det. Der unmäßige Trinker werde 
wenigſtens zeitweiſe nüchtern, der mä— 
ßige aber, der täglich ſein Quantum 
Schnaps, Wein oder Bier vertilgt, ſei 
beſtändig bis zu einem gewiſſen Grade 
„unter dem Einfluß”. Wie man durch 
beſtändiges Hämmern auch den beſten 
Stahl zerſetze, ſo zerſetze die ſtete Al— 
koholzufuhr die Hirnzellen und die Ge— 
webe des Körpers: Schlagfluß, die 
Bright'ſche Nierenkrankheit und ähn— 
liche Formen der Auflöſung ſeien die 
unausbleibliche Wirkung. — In ähn— 
lichem Sinne ſprach Dr. H. O. Marcy 
ſich aus, der kühnlich behauptete, „die 
Wiſſenſchaft“ verurtheile heutzutage 
„unbedingt“ den Gebrauch von Alkohol 
als Genuß⸗ oder Reizmittel. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trögt die 


f 








ET, 





Dr. Bart verlängert 


Seine große Offerte an die Kran- 
fen und Schwachen. 





reie Behandlung Bis geheilt. 


‚ Wegen der großen Anzahl von PBa= 
tenten, die bei mir borfprachen, aber 
nich nicht |prechen konnten wegen der 
itoßen Menge, habe ich auf Tpezielles 
Berlangen befchloffen, meine abfolut 
oſtenfreie Dienſte allen Kranken für 
ie nächſten dreißig Tage zur Verfü— 
jung zu ſtellen, und zwar bis ſie ge— 
yerlt jind. Während diefer Zeit merbe 
& jedem Franken und leidvenden Bür- 
jer, der bei mir vorfpricht, bemeifen, 
ap ich wirklich die großartigfte, 
infadhfte und erfolgreidfte 
Diethode habe, die verlorene Gefund- 
yett wiederzugeben und Krankheiten zu 
jeilen, melde die Wiffenfhaft 
ennt. 

Ich wünſche die wirklichen Vorzüge 
neiner erfolgreichen Behandlung Je— 
zermann bekannt zu machen und ich 
lenne keine beſſer Art und Weiſe, es 
u thun, als 

meine Dienſte frei 


zu offeriren während der nächſten drei— 
zig Tage, bis geheilt. Viele von Euch, 
die Medizin genommen und ſogenannte 
Behandlungen monatelang durchge— 
nacht haben, können mittelſt ein paar 
Applikationen von Elektrizität, richtig 
ingewandt, geheilt werden. Sehr hart— 
aäckige Fälle benöthigen etwas längere 
Zeit, aber das iſt ganz gleich. Ihr 
wverdet frei behandelt, bis Ihr Jagen 
fönnt: „Sch bin geheilt.“ 
Zur Beadhıtung. 


Unter feinen Umftänden nehme ich 
bon irgend einem Patienten, der zmi- 


kin ärztliche Honorar an. 

Seid Khr nervös, dySpeptiih, ma= 
genſchwach, verſtopft? Schwimmen 
Fuch Flecken vor den Augen, habt Ihr 
Herzklopfen, Athemnoth, Kopfweh, 
Neuralgie, ſtechende Schmerzen in der 
Bruſt, Rücken, Hüften und Knöcheln? 
Leidet Ihr an Blutvergiftung oder an 
Nerven-Zerrüttung als Folge der 
Uebertretung der Geſundheitsgeſetze? 
Habt Ihr Katarrh, ſummende Geräu— 
ſche im Kopf, Taubheit, Aſthma oder 
Lungenröhren-Katarrh? Habt Ihr 
Schmerzen von Rheumatismus, lah— 
men Rücken, Hüftgicht, Lumbago oder 
ſchwache Nieren? Leidet Ihr an irgend 
einer Art von ſchleichender Hautkrank— 
heit, Geſchwüren, Drüſen-Schwellun— 


chwäche als Folge von Ererbung, 
ſchlechten Gewohnheiten, Ausſchwei— 
fungen oder von ſpezifiſchen und gehei— 
men Krankheiten? Wenn das der 
Fall, iſt Elektrizität, wenn richtig an— 
gewandt, das größte Heilmittel der 
Natur. 

Notiz! 
liberale Offerten annehmen, 
vor dem 27. Juni vorſprechen. 
einzige Gegenleiſtung, die ich für meine 
Dienſte erwarte, iſt eine Empfehlung 
meiner Behandlung Euren Freunden 
gegenüber, nachdem Ihr kurirt ſeid. 


Leſet, was die Geheilten ſagen: 


Die zweite Behandlung hat ihn 
geheilt. 

Herr Jacob Gmaehle, 188 Sedgwick Str. 
Chicago, fagt: „Seit langer Zeit litt ich an 
Kopfichmerzen, die verurfacht wurden durch böl- 
lige Erfhöpfung meines Nervenfbliems. Als 
legte Hoffnung befhloh ich Elektrizität zu ver— 
erg zu dieſem, Zweck fonjultiite ih Dr. 
ar und beaab mich in feine Behandlung und 
zu meinem Erftaunen war ich nad) der alvei- 
teır Behandlung vollitändig gehetlt. 


Kervbfität und Krenzfchmerzen endlich 
geheilt. 

Srau R. Thalman, von 969 Avondale Abe., 
Chicago, jagt: Seit zehn Jahren wußte ich 
diperbaupt nit, wa3 es biet, ohne Schmerzen 
im Rüden zu fein, e8 war ganz befonders 
ihlimm an Nafchtagen infolge der harten MMr- 
beit, fo dar ih mich endlich entichloß, Dr. Park 
au fonfultiren, und nad einer Turzen Ynmwen- 
dung feiner elettrifhden Behandlung waren 
meine Rücenfhmerzen berfhmwunden. Sch bin 
foeben mit einer groben Wäfdhe fertig und mein 
Rüden Ichmerzt durdaus nicht. Die Behandlung 
berbefferte ferner mein Nerbenfpitem im wıurnts 
derbarer Weife, wmweldes Leiden ohne Biweifel 
durch al die Schmerzen, an denen id) litt, ge- 
ſchwächt mar. 


Dr. Niholaa B. Bart, 
Zimmer 21 und 22, Derter Bldg., (2. 
Floor). Nr. 84 Adams Str., Chicago, 
gegenüber „Ihe Fair“. Sprechitunden: 
Säglih von 9 bis 5 Uhr, Mittwochs 


Alle Vatienten, die diele 
müſſen 
Die 








und Samſtags bis 8:30;3 Sonntags 
von 10 biz 12, 
Lokalbericht. 





Ein Heim für farbige Mädchen. 


Don einem hiefigen Megertlub an der 
Soreft Ave. errichtet. 

Zu Ehren von Phyliis Wheatlen, 
welche 1778 al3 Gklavin aus Afrika 
nah den Ver. Staaten fam, in ben 
Befig einer Familie in Bofton über- 
ging, ausgebildet wurde und als erjte 
Dichterin ihrer Raffe einen bedeuten 
den Ruf erlangte, ift das Heim für 
farbige Frauen nach ihr getauft wor— 
den, welches derPhyllis Wheatley⸗Klub 
in dem von ihm um $4000 erworbenen 
zmeiftödigen Badjteinhaufe 3630 
Foreft Une. eingerichtet hat und das 
gejtern eingeweiht worden ijt. In dem 
Haufe follen farbige Mädchen, melche 
nad Chicago fommen und hier fremd 
find, Untertunft und Koft finden, mo: 
für fie nur $1.25 in der Woche zu be- 
zahlen brauchen. Frau Elizabeth Da- 
vis ift die Hausmutter. 








2utherifde Stadtmiffion. 


Das Diretorium des im Dienfte 
ber Iutherifchen Stabtmiffion jtehen- 
ben Mohlthätigkeitövereind hat in 
einer geitern abgehaltenen Berfamm- 
lung meitere Vorbereitungen für ba? 
Urmen-Pilnit getroffen, welches der 
Verein am 27. Juni abhält. Die Be- 
mwirthung der Gäfte wurde einem aus 
den Damen Frau WU. Freund, Vor: 
fitende; Spruth, Schmerin und 
Briefchke beftehenden Ausfhuß über- 
tragen. Zum Vorfiter des Ausfchuf- 
jes, welcher die Sodawaſſer-, Limo— 
nade- und Zigarrenſtände bedienen 
wird, wurde Herr Julius Keller er: 
nannt, 
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gen oder irgend einer Krankheit und | Frau Statharine Reinhuber, 
* 


| 
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ſchen jetzt und dem 27. Juni vorſpricht, 
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Geſtrige Bereinsfefe. 


Maifeft des Vereins deutſcher Ve⸗ 
teranen im Eurela-Pazl. 





Erfties Stiftungsfeit. 


—— 


Der Damenverein „Umerifa‘' hat jetzt, nach 
unr einjährigem Beftehen, 125 Mitglieder 
und ein ftattlihes Baarvermögen. — 
Schönes Maifeft der Brandenburger. 


— — — 


Dem trüben, kühlen Wetter zum 
Trotz amüſirten ſich geſtern Nachmit— 
tag und Abend die Mitglieder und 
Freunde des Vereins Deutſcher Ve— 
teranen im Eureka Park nach Her— 
zensluſt bei einem Maifeſt. Eine Zeit 
lang hielt man ſich im Park auf und 
vertagte ſich dann in die Halle, wo die 
Stunden in gemüthlicher Geſelligkeit 
verbracht wurden. Die junge Welt 
vertrieb ſich die Zeit mit Tanz, die 
Kegelfreunde kegelten um einige ver— 
lockende Preiſe, und allen Anweſenden 
verlief das Feſt aufs Angenehmſte. 
Von der urſprünglich beabſichtigten 
Verlooſung von 855 und 823 in Gold 
wurde Abſtand genommen, da nicht 
alle verkauften Looſe zur Stelle waren, 
ſie wird nun in der nächſten Ver— 
ſammlung ſtattfinden. Die Herren C. 
G. Geleng, Präſident; Bartelt, Gold, 
Hildebrand, Holzapfel, Schrader, 
Schreidewind und Chad. Wellner hat- 
ten die Vorkehrungen fo gejchidt ge= 
troffen, daß der aejellige Erfolg des 
Teites zu einem großen Theile ihnen 
zu danken iſt. 

Damenverein Amerika. 

Der Damenverein Amerika beging 
geſtern Nachmittag und Abend in der 
Arbeiterhalle an der Weſt 12. Straße 
die Feier ſeines erſten Stiftungsfeſtes. 
In dem halben Jahre ſeines Beſtehens 
hat der Verein, wie die Präſidentin, 
Frau Katharine Dunker, in ihrer Feſt— 
rede ausführte, 125 Mitglieder ge— 
monnen und wächlt noch immer; gleich- 
zeitig ift ein Vermögen von $500 ans 
gefammelt morbden. Der Hamilton 
Barf-Damendhor hatte fich zur Theil- 
nahme an der Feitlichfeit eingefunden 
und erfreute die zahlreichen Gäjte 
durch) den Vortrag mehrerer Lieder, bie 
Frauen Rojfa Groß und Hofmann 
führten einen Iuftigen Einafter auf, 
und auc andere tüchtige Strüfte mwirf- 
ten in der Unterhaltung mit. Die Brä- 
fidentin und auch die Vizepräfidentin, 
wurden 
im Namen des Vereins mit Blu- 
menjträußen erfreut. Tanz brachte 
das Felt zum Abichluß. Den Anord- 
nungsausfhuß bildeten die rauen 
Dunter, Neinhuber, Beate Schulk, 
Katharine Berndt, Karoline Kretfh- 
mer, Lina Stegemann, Maria Schrei- 
ner, Chrijtine Shleht und Anna 
Wehrhan. 

Verein der Brandenburger. 

Daß der Verein der Brandenburger, 
nachdem er nach mancherlei Kämpfen 
der ihm nicht zuträglichen Elemente 
ſich entledigt hat, jetzt einer Blüthezeit 
entgegenſchreitet, dafür lieferte das 
geſtern von ihm in der Senefelder— 
Halle, Nr. 565 Wells Str., veranſtal⸗ 
tete Maifeſt den beſten Beweis. Nur 
Mitglieder und ihre Familien und die 
von ihnen geladenen Gäſte betheiligten 
ſich an der ideal verlaufenen Feſtlich— 
keit. Man war ganz unter ſich. Das 
aber erhöhte nur den Reiz des Beiſam— 
menſeins, u. der den Brandenburgern 
eigenthümliche, immer reizvolle, wenn 
auch zuweilen etwas ſtachliche Humor 
konnte ſeine ſchönſten Blüthen treiben. 
Die mit Maigrün geſchmückteHalle mit 
dem Rieſenſchild: Berliner Brauerei 
„Vock“ und den ulkig-ſatiriſchen Pla— 
katen an den Wänden, die hübſchen 
Mädchen, die anmuthigen Frauen — 
Alles dieſes rief Erinnerungen an die 
Heimath wach. Man fühlte ſich vom 
erſten Augenblick an wie zu Hauſe. 
Dieſer Eindruck wurde noch erhöht 
durch die beſtrickende Liebenswürdig— 
keit des Feſtausſchuſſes, beſtehend aus 
den Herren Max Stutzenſtein, Fritz 
Kirſch, Ed. Jungermann und Ernſt 
Polte, die mit Bieneneifer und liebe— 
voller Hingebung die Vorbereitungen 
getroffen hatten, die vorzügliche Tanz— 
muſik und „laſt, but not leaſt“ — die 
tadelloſe Güte des Bieres, mit dem die 
Gäſte bewirthet wurden. 

Daß flott getanzt wurde, verſteht 
ſich von ſelbſt. Die Pauſen wurden 
durch humoriſtiſche Vorträge der Her— 
ren Fritz Klaus und Max Stutzen— 
ſtein und mehrerer Damen ausgefüllt. 
Man amüſirte ſich ſo vortrefflich, daß 
noch im Laufe des Abends eine Anzahl 
Gäſte um Aufnahme in den Verein 
nachſuchte. Und Jedermann nahm, 
als man ſich ſchließlich in früher Mor— 
genſtunde trennte, das Bewußtſein mit 
nachHauſe, einige unvergleichlich ſchöne 
Stunden verlebt zu haben. 

— 1; 9 — 
Gedentfeiern. 


Die Grand Army of Republic und die eng 
lifhe Schriftfegers Bewerffchaft beachen fie. 


Den Veteranen der Grand Army of 
the Republic veranftaltete ver Sunday 
Evening Elub geftern Abend in der 
Orceftra Halle eine Gedenkfeier. Das 
Trommler- und Pfeiferforps des U.©. 
Grant-Boftens Yieferte die Mufit, der 
78sjährige Jules G. Qumbard, der ber 
fannte SKriegdfänger, trug ben 
„Schlachtruf der Freiheit“ unter raus 
fchendem Beifall vor, und dertlubprä- 
fident, ©. W. Barnes, und Komman- 
deur Kofeph Rofenbaum vom GStaat3= 
perbande der Veteranen hielten An- 
ſprachen. 3 waren etma 2500 alte 
Kameraden anmwefend. 

Laut Vorfhrift der legten Tagung 
bes internationalen Schriftfegerver- 
bandes in Kolorado Springs, fand, 
tie in allen anderen Städten, geftern 
Nachmittag auch hier und zwar im 
Garrid-Iheater, eine Gedenkfeier an 
bie im verfloffenen Jahre verftorbenen 
Kollegen ftatt. Etwa 500 Berfonen 
hatten ich dazu eingefunden. 
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REN TE 
DENN RL CT ARNO SORTE 


Abendpoft, Shicago, Montag, den 1. Zuni 1908. 


Eingefandt, 


(Fr Ginfendungen aus dem Lefertreis ift die Mes 
daltion Hi t derantwortlich. — Zuſchriften müſ⸗ 
fen mögliäft Mar und turz gehalten, das Manier 
darf nur auf einer Seite befchrieben fein. Rur 
Zufßriften, mweldhe den Namen und Moreffe des 
infender8 tragen, werden berückſichtigt. Auf 

Wunfh wird der Name nicht veröffentlicht.) 


An die Redaktion der „Abendpoft”. 


Vor etwa einem Monat wurde an Wrights 
wood Ave. und Perry Str. ein Spiclplat 
flir Kinder eröffnet, der aber feither nur an 
fünf Tagen benußt werden fonnte, weil man 
bei der Anlegung des Spielplates ganz ber= 
gefien hat, auch für.den Abflug des Regen: 
waffers zu forgen, fo daß nad) den heftigen 
Gemwitterregen von Donnerftag und Freitag 
e8 volle 6 Tage dauert, bis das Wafjer 
theil8 durch Verdunftung, theils durch Ein 
ziehen in den jchlammigen Sandboden ver— 
ihtwunden ift. Ich frage nun: Wäre e8 nicht 
empfehlensiverth, eine Anzahl fleiner Boote 
anzuschaffen und die tiefer liegenden Stel- 
len noch mehr zu vertiefen, jo dah den flin- 
dern, da fie ja doch nicht die Turn= und 
Spielgeräthe benußen fünnen, tenigftens 
da3 Vergnügen des Bootfahrens geboten 





wird? 
Achtungsvoll, 
H. Werner, 182 Perry Str. 
— — — — 


Vergrößertes Kuinderhoſpital. 


Zwei weitere Gebäude an der Fullerton 
Ave. und Orchard Straße errichtet. 


Auf der nördlichen Hälfte des Drei— 
ecks zwiſchen der Fullerton, Lincoln 
Ave. und Orchard Straße werden zur 
Zeit zwei Neubauten aufgeführt, 
Zweige des an der Ecke der Fullerton 
Ave. und Orchard Str. gelegenen 
Kinderhoſpitals. Wie letzteres ſelbſt, 
ſind auch die Neubauten zumeiſt ein 
Geſchenk der Frau Julia F. Porter, 
und der eine Neubau, welcher gleich 
dem urſprünglichen Gebäude derPflege 
und Behandlung kranker Kinder die— 
nen ſoll, wird zu Ehren des verſtorbe— 
nen Sohnes der Geberin Maurice 
Porter-Gebäude getauft werden. Der 
Bau koſtet 575,000 und ſoll Anfangs 
Auguſt fertig werden. Das zweite 
Gebäude wird als Wohnung und 
Schule für Wärterinnen von kranken 
Kindern dienen. 

— — 
Gemiſchte Reiſegeſellſchaft. 


Kleines Mädchen fährt mit einem Deter— 
tive und einem Mörder nach Rußland. 
In Geſellſchaft des ſtädtiſchen De— 

tektives Mike Mills und des angebli— 

chen, vierfachen Mörders Mefodi Zier— 
noviekow trat heute die zwölfjährige 

Mathilde Mallin, die bis vor wenigen 

Wochen bei ihrer Tante, Frau Marie 

Freiberg, Nr. 3727 Evergreen Str., 

wohnte, die Rückreiſe nach der Heimath 

Libau, Rußland, an. 

Frau Freiberg hatte vor acht Mo— 
naten die Kleine mitgenommen nach 
den Vereinigten Staaten, um ihr Gele— 
genheit zu bieten, eine beſſere Erzie— 
hung zu erhalten. Mathilde gefiel es 
hier aber nicht. Sie ſchrieb den El— 
tern, daß ihr angeblich ſchwindſüchti— 
ger Onkel ſie nicht leiden könne und ſie 
ſchlecht behandle. Die Eltern ſetzten 
ſich mit dem ruſſiſchen Konſul, Baron 
A. A. Schlippenbach, in Verbindung. 
Der wandte ſich an die Polizei. Detek— 
tive Mills, der mit der Aufarbeitung 
des Falles betraut wurde, nahm das 
Mädchen in ſeinem Hauſe Nr. 464 
Dayton Str. auf. Gleichzeitig kam 
man mit Mathildens Eltern und dem 
Konſul überein, daß Detektive Mills, 
der den von den ruſſiſchen Behörden 
geſuchten, angeblichen Mörder zurück— 
zutransportiren hat, das Mädchen 
mitnehmen und den Eltern zuſtellen 
ſoll. 

Ziernoviekow iſt angeblich geſtändig, 
als Soldat während der Judenhetze in 
Rußland vier jüdiſche Frauen umge— 
bracht zu haben. 

—— — — 
Der erſte Junitag. 








Sonnig, aber ausgeſprochen kühl, ſo 
brach der erſte Tag des Monats Juni 
heute an, nachdem der Mai ſich in 
höchſt unliebenswürdiger Weiſe verab— 
ſchiedet hatte. Während der normale 
Durchſchnitt für den 31. Mai ſich auf 
62 Grad ſtellt, erreichte geſtern der 
Wärmemeſſer mit 54 Grad um 4 Uhr 
Nachmittags ſeinen höchſtenStand, den 
tiefſten, 74 Grad, wies er um 9 Uhr 
Vormittags auf. „Geringer Wechſel in 
der Luftwärme,“ ſo lautet die Vorher— 
ſage des Wetterpropheten für heute. 





In der Geſchäftsverſammlung, wel— 
che der öſterreichiſche Kranken-Unter— 
ſtützungsverein „Stock im Eiſen“ mor— 
gen Abend in Jung's Halle, 183 Oſt 
North Ave., abhält, wird ein Mitglied 
des Vollzugs-Ausſchuſſes der „Ver. 
Geſellſchaften für örtliche Selbſtregie— 
rung“ einen Vortrag über die Ziele 
und die bereits zu verzeichnenden Er— 
rungenſchaften jenes Verbandes halten. 





Andependent Athletic Elub. 


Sin feinem BVereinshaufe, 575—579 
MW. North Unve., veranjtaltet der „In= 
depenbent Athletic Club“ am nädjiten 





Mittmoh eine „Abvertifing Shom“, 
verbunden mit Unterhaltung und 
Konzert. intrittäfarten, die im 


Voraus non Mitgliedern erjtanden 
erben, foften 25, jolde an der Kaffe 
dagegen 50 Gent3. 





Gräfin Lonyay als Erfinderin, 


Die Gräfin Lonyay, die frühere 
Gattin des Kronprinzen Rudolf, ift in 
die Reihe der Erfinder eingetreten: 
Sin Belgien hat fie das Ergebniß eines 
olüdlicden Einfall3 und darauffolgen» 
ber forgfamer Studien in aller Form 
patentiren laljen. 3 handelt fih um 
einen märmbaren Küchen- bezim. Ser- 
biertifch, der e& verhindert,” daß die 
Platten mit den Gerichten und Spei- 
fen zu fchnel erfalten. E3 ift ein 
großer Tifch, unter deffen Platte ein 
Ermwärmer angebradt if. Die Plat- 
ten, die vor dem Servieren oder in den 
Paufen auf diefen Tifch geftellt wer- 
den, werben auf diefe Art unauffällig 
warm gehalten, ohne daß die Schmad: 
baftigteit der Speifen Schaden leidet. 








Zefet die „Bonntagpoft« 


Mulimaßlich erfchlagen. 


GeorgBirtholz bewußtlos und blut: 
überkrömt aufgefunden. 





Starb im Hoſpital. 





Man fand ihn, mit Schädelwunden und 
Brauſchen bedeckt, in einem Zimmer der 
Herberge Ur. 238 Milwaukee Ave. —Von 
einem Mädchen beſiegt. 





Fürchterlich zerſchlagen, mit Schä— 
delwunden und Brauſchen bedeckt, 
wurde heute früh um ein Uhr der 38— 
jährige Arbeiter George Birkholz in 
ſeinem Bette in einem Fremdenzim— 
mer der Herberge Nr. 288 W. Madi— 
ſon Straße von dem durch ſein Stöh— 
nen herbeigelockten Herbergsvater auf— 
gefunden. Dieſer benachrichtigte ſofort 
die Polizei. Bald waren die Ambu— 


lanz und Detektives der Wache an 
Desplaines Str. zur Stelle. Die Ge— 


heimpoliziſten ſtellten feſt, daß das 
Bett mit Blut beſudelt war. Spuren 
eines Kampfes waren aber im Zimmer 
nicht wahrnehmbar. 

Der Ohnmächtige wurde nach dem 
County-Hoſpital geſchafft. Dort ſtarb 
er um halb acht Uhr, ohne auch nur 
einen Augenblick wieder zu ſich gekom— 
men zu ſein. 

Wittern ein Verbrechen. 


Die Unterſuchung ergab, daß er ge— 
ſtern Abend das Zimmer gemiethet 
hatte. Kurz vor Mitternacht ging er 
wieder aus und kehrte erſt gegen ein 
Uhr zurück. Man beachtete ihn nicht 
ſonderlich. So iſt es denn auch er— 
klärlich, daß keiner der Angeſtellten 
angeben kann, in welcher Verfaſſung 
er heimkehrte. 

Die Polizei iſt der Anſicht, daß er 
die tödtlichen Wunden während einer 
Wirthshausprügelei erlitt, oder aber, 
daß ſie ihm vonStraßenräubern beige— 
bracht wurden. Die Annahme, daß er 
in angejäufeltem Zujtande unterweg? 
gefallen und fich bei diefer Gelegenheit 
Ichwer verlegt haben könnte, ift ihrer 
Anficht nach ala unzutreffend von der 
Hand zu meifen. 

Die Unterfuhung ift noch nicht ab- 
geichloffen. 


Held im Unterroc, 


Dur Schritte in ihrer Kemenate 
aus dem Schlafe gefchrect, ah fich ge- 
ftern früh die 2Ojährige Roje Vurden, 
Nr. 435 Carroll Xoe., zwei Einbre= 
chern gegenüber. Anftatt in Ohnmacht 
zu fallen, mie man e3 bon einer Vertre= 
terin des zarten Geichleht? mohl er= 
arten dürfte, jprang die junge Dame 
aus dem Bett, padte ein Schüreifen 
und rüdte ven ungebetenen Gäften zu 
Leibe. Einer der Burfchen, der 18- 
jährige Frank Harris, Nr. 376 Auftin 
Ave., fette aus dem Tenfter und 
ftürmte die Grand Une. hinauf. Po= 
liziſt Patrick Donohue nahm feine Ver- 
folgung auf und fandte ihm ein halbes 
Dupend blaue Bohnen nad), traf aber 
leider nicht. Der hart bevrängte Aus— 
reißer flüchtete fchließlich auf das Dach 
eines breiftöcdigen, an Grand und Cen- 
ter Ave. gelegenen Haufes und verfroch 
fih Hinter dem Schornftein. Dort 
wurde er von Donohue aufgeftöbert 
und dinafejt gemacht. 

Sein Kımpan, Otto Chriftenfon, 
Nr. 273 Grand Abe, mar, ala er 
gleichfall3 das Tenfter zu erreichen ver= 
juchte, gejtolpert und gefallen. Ehe er 
fi wieder erholen fonnte, Hatte ihm 
die Heldenjungfrau ben Fuß auf die 
Schulter gefegt und ihm faltblütig 
Har gemacht, daß fie ohne die gering- 
ften Gemwiffensbiffe ihm den Schädel 
einfchlagen würde, falls er fich nicht ru= 
big verhalte, 

Sie aber fehrie Zeter und Morbdio,. 
Sshre Angehörigen holten einen Bolis 
äilten, der durch das offene FFenfter 
flettern mußte, um Frl. Burdenz Ge 
fangenen in feine Obhut zu nehmen. 

Die Burfchen follen fchon früher in 
Haft gemefen fein. 

Di:b aus Kiebhaberci. 


Unter der Anklage, elf Pferde ge- 
ftohlen und in Chicago verfauft zu ha= 
ben, wurde in Indianapolis Robert 
H. Green, Bankdirektor, mohlhabender 
Zandwirth und hervorragendes Kir- 
henlicht, verhaftet. Er foll ein Ge- 
ftändnif abaeleat haben, demgemäß er 
den Pferbediebftahl aus Liebhaberei 
betrieb. 

Die Pferde hatte er an die Koms 
miffionshändler M. Newaah & Sons, 
Derter Park Avenue, gefandt. Von 
diefer Firma wurden fie an Qeute ver- 
fauft, die in den Vereinigten Staaten 
und Kanada wohnen. Die Käufer 
fennt man. Die Polizei bemüht fi 
jet, die Pferde zurüdzuerlangen und 
fie den rechtmäßigen Eigenthümern zu= 
zuftellen. ö 


Seltiame Kumpane, 


Bmei Einbrecher, die in letter Zeit 
Buena Park unficher gemadt haben, 
find am Samjtag der Polizei durch die 
Zappen gegangen. Einer der Burfchen, 
der die wirkliche „Arbeit“ verrichtet, 
ift jchäbia, der andere, der Schmiere 
fteht, auffallend elegant gekleidet. Am 
Samftaq Abend mar der Einbrecher im 
Beariff, in ein an Edgecomb Place, 
nahe Evanfton Apenue, gelegenes 
Miethsgebäude ſich Einlaß zu verſchaf— 
fen, als er erſpäht wurde. Man be— 
nachrichtigte die Polizei. Als letztere 
ſichtbar wurde, warnte ihn ſein auf der 
anderen Seite der Straße langſam 
auf- und abſpazierender Spießgeſelle 
durch einen ſchrillen Pfiff. Die Ein— 
brecher machten ſich rechtzeitig aus dem 
u Die Polizei hatte das Nad- 
ehen. 


— Lon feinem Gtandpuntte. — 
Studiofus Süffel: „Waffer! — Hat 
das fade Zeug überhaupt eine Dafeins- 
berehtigung? Allenfall3 in der Waſ⸗ 
ferfucht meine3 Erbonfel3 und in ben 
DWafferzeichen feiner Banknoten!” 










































Wilton Velvet Nugs, 9 bei 12 Fuß, 
orientalifchen Wujtern, $20.00 werth, 
äieller Preis für diefen Verkauf, zu 
Milton Velvet Rugs, 814 bei 10% 
Fun, feine Auswahl, morgen zu 
Bruffels 
Bruffels 
Brufiels 


NRugs, 96.101, F. extra ſchwer, 
Ruas, 65. 9 F., Medaillons od. 


Koval Wilton Ruad. 9 b. 12 F., 840 Fab., 


Eool’3 Linoleum, 4 Nd3. breit, 85c Torte, 
Linoleum, 2 


Meffing- Spindeln am 
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Chzimmer - Stuhl; voller Bor Sit 
und mit echtem Leder über Rohr ges 


Ä politert, Banijter = Nüd: e 
4 lchne, für 2.48 


Großer Spesi 
(ER: | 


— 
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lackirt, 





J Draht-Tuch, beſte 
Qual. ſchwarg an— 


eitrih., 1048 TH - 
Kor br., beiRole, { — — Z3⸗fach 
ver 100 ‘ genäbt, au 
eı0 1.20 u % 
GSartenhaden, volle Srabtthüren, 1% Hol did, überz.| _<tabl,_aeihärft, 
Größe, Oc mit befter Qualit. Drahttuh 73 
in allen Größen, 


Stahlblatt, 





Rugs, 9b. 12 F. Sanfords Fabrikat, 816.50 Sorte, 10.98 


Beauvais Axm. Rugs, 9 b. 12 F. orient. Muſt., 


Bruſſels Carpet, nette Entwürfe, m. dazu paſſ. Treppencarvets, 50e 
81.25 Wilton Velvet Carpet, peſ. Muſt. paff. ITreppencarp., 98c 


Yards breit, Tilemuiter, 85c Sorte, 
Ehina-Matting, fhwer und dauerhaft, die Yard verfauft zu 12%%c 
Japan. Matting, fancy Entwürfe, ale Farb., Baumwollwarp, 2Sc 


| Groher Heberfhuß-Möbellager-Verkauf 


| Unfer leichter Zahlungs: Plan eine Wohfthat für Heimansftatter. | 


Mefling- und eiferne Betten, zufammengefebte Farben,zivei husfed 
Kopf» und Fußende, jpeziell zu 


Eijerne Bettitelle, ununterbrochene Pfojten, Kont: 
binationsfarben von Erdbsarün und Weiß, in 
ganz neuen Minftern aussceführt, — zu 6.98. 


Meifing: ıumd eiferne Betten, einfache ob. 
aufammengejeßte Karben, 3 husfed 
Mefling Spindles am Kopf- u. Fuß 
AR Be Arm Schaufelituhl, re 

PR Politur, mafjiver Sattel» Holajiß, 1 65 
SAH Tanch Spindles, großer Werth, +09) 
‚Ti, Pedeital-Entwurf, von fehr feinem, 
biertelgejägtem Eichen, Golden Finifd, Klauen 


Füße, tögöllige Platte, bis zu 6 
zuß auszuzichen, ein Bargain zu 
Parlor Euit, au3 3 Stüden beftehend, Divan, Armituhl und Schaufelftupl, 


A reic) verziertes Geitell, Mahagoni- Politur, — loje Seidenplüfch- 
J Cuſhions, dies ijt ein echter $30-Wertd, Dienftag, 





Fanch Draht-Thü— 
ren, aus Kiln ge— 
trockn. Pine 
















Ausgewählte Rugs herabgeſetzt 


in Blumen- und 


”- 16.98 
14.98 


$12.00 Wtb., au 9.98 
Perfian, jest zu 6.98 
$30 %W., 23.98 
feine Muiter, 32.50 


Quadratyard zu 59e 
D.NYard zu 3Sc 








1:35 


9.50 


reiche Golden 


16.50 
23.50 


Porgellan⸗Schrank, feines Golden⸗ 
Eichen, extra groß, Thüren und En— 


den von gebogenem Glas, 
verſtellbare Regale, 1 1 + 75 





und 


i 3. Gebrauch, 
überz. m. zu 








Blech gemacht, mit Kupfer— 
boden, jetzt zu 
Raſenmäher, 
zöll. Stahlklinge, 
rantirt, zu 

Grasſcheeren, aus gehärtetem 


8⸗zöll. Triebrad, 


Familien-Eiszangen, aus Stahl 
gemacht, verzinnt, 


69c 


26zöllige Regenfchirme für Damen, 
mit augegeihinetem baumwoll. Carola 
Tuch übergogen, taped Edge. 


Beſte Stahl Paragongeſtelle u. Stahlftange, 





für Si und 81.25 
Regenſchirme 






großes Niiortment von Griffen in Budh3- 


- Hola, Weichiel, Horn und mit Sil- 


al-Berkauf von Haus- und Garlen-Artikeln 
50 Fuß Gartenfhlaud), * —— 
3:RIn. verfuppelt, fertig RER 


1.85 


39c 
vol 0 1,75 
15€ 


% 
EEE ETF SEE ENTE 1 TER IT EEE VE TR BET EEE SEE EEE FT EEE TITTEN TE 


69c 


er beidhlagen, zu 





Market und 
Grocery 


FancyFrühſtücks-Speck. 336 13 34 
bis 415 Pd. Stüde, Bid, c 
Smwift’3 Cotofuet, 10-Pfd. Eimer für 95e 
Native Beef Sirloin Steal3, ver Pfund 16c 
Native Beei Choulder Steak, per Pfund 12e 
Srifhes Hamburger Steak, 3 Pfund für 25c 
Granulirter Zucker, mit Gro— 63 
cery-Beſtellung, 12 Pfund für c 


Swifts od. Brauns Haushalt Am— 


Butteri * 
— ae * 85e * Luz $ 15€ 

Lenrorfeife, € FairbanPs Gold 
10 Stüde Ic UP. —— Jold 


ra Bastet | Kader, ide 
Ser SIE | _Salımet Stücken— 


Speziell aemifchter | ffärfe, 5 2° 
Kaffee, 4 Be Fund 230 
Pf. $1; Pf. Egg-O⸗See Corn 

Indiana Tomatoes Flakes, 25c 
— —— June 8 Packete 

— ſte hieſige Sya⸗ 
Zilchien, 50€ — . . 

Imp. geräudierte | Radete “ae 
Cardir i 
—— Oe Dr. m 

Sch rother Lada, | Auer, 

3 Bücten Be | on I 
506; Büchſe, Steinſalz, —X 
a zu Gelatine, . Bl. u } 

Badete Srhital Dominozu- 
35e; Yadet AVE | der, 581. Se 

T. & T. Vanilla» | Karton, 

Ertraft, 4 33e Non Kaking pul—⸗ 
Unz. Fl. es. berif. Zırder, 55e 

Sugar Wafers od. 5-1. Cart. * 
Grabam Eraders, 8 He feines Tas 
Radete m allalz, 
für 25 A: 6€ 

Snider8 oder Ar Quaker Wheat 
mour's Bohnen, 3 Berries, 20c 
Ad. 506; 18 3 Radete 
Viüchte, € | Handals ®ra pe 

se Ceylonthee ——— Be We 
— 3 PVld. e Pint⸗ 

148: 3. _ 6OE | fiarae, 20€ 
— Swifts Naphtha— — Olivenöl, 
eife, 10 mittl. Grös F 

ee DIE | Fe ginge, LE 


Monogram Nhe, totb, $3.50, Gallone 2.69 
8 3. alter Port od. Sherrh, $2 Corte, 1.85 
Sherry oder Erdbeer-Brandh, $1 Sorte, 79e 
Holländ.. Gin, 2 1. 1505 Slaihe zu Sie 
Seiner alter Cal. Elaret, $1.25 ©., &M. 89e 
Uſher's jchott. Wbhisty, 8 Fl. 2.505 Bl. 89e 

















541 beit. Qual.Draßt- — 
x tuch, alle 98c 4:Quart Gieblannen — 
J Größen., aus ſchwer. 2e 
u -— — Vieh, 
\ ee t- Eisfhrant-Pfannen, — 
Er 1 oc alvnifirtes 
ren, Paar D&ifen 15€ 
Verfteld. Draht⸗ Galvan. Geflügelneg, 2-z3öllige Mas 
a tenfter, 15 Bol fen, bei der Role, ver 100 50€ 
hoch, — 21 auf _QDuadratfuß > R 
Sat beritelb., 8 Nafchteffel, aus Toinerem ” MAScot Cisferänte, M 


Sartbols, 


( m. galdan. 8 
ifen ausgeſchlagen, — 


Trittleitern, 6 
F. aus norw. 


Bine, alle Faconz und Grö— 
Beat, 29€ ben, aufw. 4.95 1 
ne Brotbebälter, aus ‘ 
—5 Re⸗ en — lackirt J 
en, u. deforirt, 9° 
Zinfen 10c jegt zu 230 } 











Schweizer Schildbärgergeihidhten., 





Schildbürgergeſchichen aus ber 
Schweiz veröffentlicht A. Zindel im J. 
Heft des „Schweizeriſchen Archivs für 
Volkskunde“; dieſe ſcherzhaften Sagen 
von thörichten Gemeinden in Stadt 
und Land ſind natürlich ebenſo gut 
Gemeinbeſitz der Menſchheit (zum 
mindeſten der alten Welt), wie alle 
Sagen und Märchen; wie ſich Geiſter— 
ſagen immer wieder um irgend eine 
alte Kirche, ein verfallendes Schloß 
ranken, als ſei die Geſchichte dort ge— 
ſchehen, ſo überträgt nachbarliche Bos— 
heit die uralten Schwänke immer wie— 
der auf andere Ortſchaften und ihre 
Bürger. Die Pointen bleiben, die Ein— 
kleidung wechſelt und erhält häufig 
eine ſtarke lokale Prägung. Aus der 
Schweiz haben wir bisher kein über— 
reiches Material, und die neuen Mit— 
theilungen aus dem Sarner Lande 
ſind daher um ſo mehr zu begrüßen. 
Schlankweg auf die Weißtanner über— 
tragen, erſcheint da manche wohlbe— 
kannte Geſchichte der ältern deutſchen 
Schwankliteratur; ſie ziehen einen 
Ochſen auf's Kirchendach, um das 
Gras abfreſſen zu laſſen, und als das 
ſtrangulirte Thier die Zunge aus— 
ſtreckt, ruft ein Weißtanner: „Där 
weiß was guet iſcht“; ein anderer kauft 
von einem Spitzbuben einen Kürbis 
als ein „Roßei“; der Kürbis 
fällt unterwegs einen Abhang hinab, 
bleibt in einem Gebüſch liegen, ſcheucht 
aber dort einen Fuchs auf; nun jam— 
mert der Bauer, daß ihm „ſein Fül— 
len“ entſprungen ſei. 

Minder bekannt iſt eine hübſche an— 
dere Geſchichte: Die Weißtanner woll—⸗ 
ten ihre Kirche etwas vorrücken; ſie 
legten alſo in einiger Entfernung ihre 
Jacken in einer ſchönen geraden Linie 
auf die Erde und ſtemmten ſich auf 
der anderen Seite mit voller Kraft ge— 
gen das Gebäude, um es bis zu jener 
Grenzlinie vorzurücken. Ein Spaß— 
vogel kam vorüber und rückte die Ja— 
cken unmittelbar an die Kirche; da 
glaubten die Bauern, die Grenze ſei 
ſchon erreicht und freuten ſich des 
ſchnellen Erfolges und ihrer großen 
Kraft. Der Herausgeber bemüht ſich 
leider nicht um die Erklärung ſeiner 
Sammlungen. ro um die Lifung der 
Frage, mie diefer und jener Ort gc= 
rade in den Ruf eined „Schilda”, ei= 
ner Narrenbura fommt. Meij: Tiegt 
mirflich eine von den Bewohnern ge= 
meinfam verübte Narrheit zugrunde; 
die Erinnerung daran pflegt dann in 
einem Webernoizen fortzuleben, ver 
bon den Burfchen der umliegenden 
Drtfehaften ald Spottruf und Heraus 



























forderung zu Händeln verwandt wird. 
Sm anderen Falle fnüpft der nachba: 
lihe Spott an die Schwächen einzelne. 


Perfonen an und erzählt deren „Iha= 
ten“, gleihfam al3 typifche Beifpiele 
bes ganzen 
Dorfes. Das fcheint im Sarner Lan- 
de der Fall zu fein, mo auffallend viel 
folche Einzelfhmänfe umlaufen. Da 
eine Weißtanner — 
em 


für die Handlungsweiſe 


verkauft 
Brote um drei Rappen unter 
Selbſtkoſtenpreiſe und tröſtet ſich: 
„Die Maſſe muß es bringen.“ 
eine geizige alte Jungfer in dem eben— 
falls übel berüchtigten Sargans ſchüt— 
tet Kirſchwaſſer aus einem Fäßlein in 
eine Flaſche und läßt ſich auch durch 
das Ueberlaufen nicht belehren: „Das 
macht nichts, es muß einfach drei; wir 
haben kein ander Geſchirr.“ Ein ande— 
rer Sarganſer vergißt, ſein Bier zu 
bezahlen und erklärt dem mahnenden 
Wirth großmüthig, er ſchenke ihm die 
Zeche; und wieder ein anderer wundert 
ſich bei der Heimkehr aus Amerika, 
daß ſich Alles in der Schweiz verän— 
dert hat, die Schulkinder aber noch im— 
mer ſo klein ſind wie früher. 
— —— — 
Franzöſiſcher Wahlhumor. 





Die Munizipalwahlen, die jüngſt in 
Frankreich ſtattfanden, haben hübſche 
Wahlſcherze im Gefolge gehabt, von 
denen hier einige erzählt ſeien. Zuerſt 
einer aus der Provence, die für Frank— 
reich als das klaſſiſche Land harmloſer 
Scherze gilt. Kommt da ein Bauer, 
der weder leſen noch ſchreiben kann, 
um ſeinen Wahlzettel abzugeben. Was 
haſt du denn da für einen Wahlzettel 
bekommen? fragt ihn ein Bürger. Der 
iſt doch nichts werth! Ich habe die 
ganze Taſche voll beſſerer. Da haſt 


Oder 





ſitzer mit lauter Stimme: Ja, Herr 
| Ninifterpräfident, find Sie nicht fchon 
„ter als vierzig Jahre? Halb über- 
rafcht und Halb gefchmeichelt mendet 
fih Clemenceau zu dem Frager, um 
fih nad) dem Grunde feines ntereji- 
fes zu erfundigen. Wber der hält ihm 
die Wahlkarte hin, die er joeben zu fei- 
ner Legitimation abgegeben hat. Don- 
| nermwetter, da habe ich allerdings die 
| Wahlfarte meines Sohnes abgegeben! 
| Aber fie ift richtig. Denn ich habe 
| eben für meinen Sohn gejtimmt. Sn 
der Ihat hatte auf diefe MWeife der 
Vater für den Sohn aeftimmt und da- 
mit, menigjten3 einen jchönen Bemeis 
für die Eintracht in der Familie Cle- 
| menceau geliefert. — Bejonder3 muB 
| natürlih das fühne Fräulein Jeanne 
Laloe, der einzige weibliche Kandidat 
in Paris, herhalten. Glauben Sie, 
Fräulein,daß alle Damen ihres Wahl- 
bezirf3 für Sie ftimmen werden? — 
Ude — wie ein Mann! — fo läßt der 
Parifer Wit die Kandidatin antiwor- 


— nn 
ehmuggler im Paradies, 


Eine neue Art de3 Schmuggelbetrie- 
be3 hat fi, mie man der Boffifchen 
Zeitung aus Warfchau fchreibt, an 
der ruffijch-preußifchen Grenze in Ale— 
randromwo aufgethan. Der Betrieb geht 
ohne irgendmelche Befährdung ber Ber- 
fonen vonftatten, die ihn ausüben, e3 
| fe denn, daß fie fich etwa erfälten. 

Mit einwandfreien Päffen verjehen, 
fahren Männer und Frauen von Ule= 
randromo mit der Bahn nad der er- 
ften preußifchen Station Otlotihin. 
Die Leute befinden fich in paradiefi- 
jhem Koftüm, nur daß ein langer 
Mantel die Rolle des Tyeigenblattes 
fpielt. Sonft haben fie nit an, 
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du einen! — Nach der Wahl fragt der weder Kleider noch Wäſche. In Ot— 
Bürger ſeinen Schützling: Haſt du lotſchin ſteigen ſie aus, legen — viel— 
den guten Zettel in die Urne geſteckt? fach vor den Augen der Reiſenden — 
Zeig' mal den anderen! Ich hätte ihn die Garderobe an, die ihnen ihre Agen— 


lieber qleich behalten follen, damit du 
dich nicht irrft! — Den anderen? fragt 
ter Wähler. Sa, den habe ich nicht 
mehr. Stellen Sie jich vor, am Rath- 
baufe begegnet mir der &., die Sa= 
naille, der ebenfomwenig lejen und 
Schreiben fann wie ih. Da hab ih 
ihm dann den andern Zettel gegeben, 
meil ich mir gedacht Habe: Warte nur, 
ben ſchlechten ſollſt du nun hineinſte— 
clen, du Eſel! 

Die meiſten Wahlſcherze ſpielen al— 
lerdings in Paris. Einer hat ſogar 
den Vorzug hiſtoriſch zu ſein. Er iſt 
dem Miniſterpräſidenten Clemenceau 
paſſirt. Als der Präſident eben ſei— 
nen Zettel in die Urne geworfen hat 
und weggehen will, fagt einer der Bei- 


ten au& Thorn bringen, und kehren, 
auf3 feinte ausftaffirt, mit dem näd- 
ften Zuge mohlgemuth nad Aleran- 
drowo zurüd. Die Zollbeamten, de- 
nen ber neue Trid fehr genau befannt 
ift, können den Leuten nicht? anhaben, 
da nad gejeglicher Beftimmung nie- 
manbem Kleidungsftücde, fofern fie 
nicht etwa ganz offenkundig überflüf- 
fig find, vom Leibe genommen ier- 
den dürfen. Und dafür forgen die 
Leute fon, daß fie „überflüffige“ 
Kleidungsftüde nicht anhaben, 





— Zukunftskolliſionen.— Luftſchif⸗ 
fer: Koloſſales Pech gehabt heute: 
zwei Dachgärten demolitt und drei 
Kirchthurmſpitzen verbogen!“ 





te Wahrheit ift, diefe Waaren fommen von der Auktion. Wir befchneiden 


die Preife um taufende von neuen Kunden zu erlangen. 


Ahr jeid eins 


geladen zu diefem großen Verkauf am Dienftag, den 2. Juni. 


Amoskeag⸗Ging⸗ 
ham, Yard 


N34c 


Echtes 
Marke, 


flaſche 

Star 
en ee 

Full Weight Milch, 

a ER 

Aue Label Scouring, 


Ditvenöl, - Rone Eu 
Vint⸗ 39€ Pintflaſche 
jedes zu 


per Flaſche 
W. H. 


Dutch Cleaner, 


California Pfirſiche, 
24: Pfd.-Büchie 
Lachs, M⸗Pfd.⸗Vüchſe, 
roſafarben 
String-Bohnen, 

per Büchſe 
Limabohnen, per 
Büchſe 

Ralſton Health Mehl, 
12⸗Pfd.⸗Sack für 


hölzchen, Packet 


Flaſche 


room, Büchſe 
Kerzen, 2 für 
dem Badet, 
Radete für 


Gatfup, None Sud Brand, 
Jelly Wafjergläfer, 


Reine Präferven, 


Stuffeo Dliven, per 


None Euh Mufh: 


Top Guftor; Spielzeug in jes 
zwei 


10€ Strümpfe f. 
3 a Damen, 


md 


N ul 
— — 
Milwaulee Aue., nahe Armitage Ave. 


6c 


Corn Kint Breakfaft Food; 
2 Badete für 

Armour’3 Deal Loaf, 2%0c 
Größe Büchſe filt 
Burnham and 

Gooſe, 3 Büchſen 


9e 


Morril » Roait 


Baker's Kakao, 
Std 2⸗Pfd.⸗Büchſe für 
per 


Ralfton Health Food, 

5 Badete für 

Yeaſt Queen, 7 Stüde in 
Por, 6 Bores für 
Hingian’s Ammoniated 
Seife. 3 Stüde für 
Grandpa’s Theer Seife, 


3 Etüde für 
Sugar Xoaf, Baled Beans mit 
2:Pfd.r 7 


Tomaten-Sauce, 
Standard Zuckerkorn, drei 


Büchſe für 
Büchſen für 


5e 


Wenn Ihr optiſche Waaren gebraucht, ſprecht vor und holt Euch unſere Preiſe. 
Brilfen zu $1.00 und aufwärts. 
Th. Stephanfon, der Vorjteher, ijt ein Expert, der eine 17jährige Erfahrung hat. 
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URS EEE — — — — ————— — — —— 


Chinas Währung. 


Aus Schanghai wird gefdyrieben: 
sn ber lebten Zeit ift in den hiefigen 
Zeitungen wieder von einer angeblich 
geplanten Münzreform für das Reich 
der Mitte die Rede gemefen. Man 
möchte wünjchen, daß e8 dazu füme, 
damit der unglaublichen Buntjchedig- 
feit auf Diefem Gebiet ein Ende gemacht 
würde. Gemöhnlich pflegt man China 
ohne meiteres_zu den hauptjädhlichiten 
ajiatifhen Silberländern zu zählen. 
Naheliegend ift dies freilich, weil ber 
gefammte, immer mehr jteigende Aus 
Benhandel dez großen Reiches auf einer 
Silberbafis geführt wird. Troßdem 
hat China, genau genommen, ebenfo 
wenig eine Gilber= wie eine Goldmwäh- 
rung. Denn obwohl man aud) im ne 
nern bei der Abjchliegung von großen 
Gefchäften vielfah Silber benutzt, ſo 
ift dies doch ein Handelsartifel mie je= 
der andere, der nah Gewicht verfauft 
wird, und das Wort Tael bedeutet fei- 
neömweg3 eine Münze, mie man in Eus 
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ebenfo bei den Banfnoten einer und 
derjelben hiefigen Bant. 3.8. erhält 
man in Schanghai für Dollar-Noten 
der Hongkong and Shanghai Banking 
Corporation, die auf Hongkong lau= 
ten, nicht den vollen Werth, und um= 
gefehrt ebenjo wenig. Natürlich haben 
die Banten den Vortheil davon, me3- 
halb jie eine Reform auf diefem Ge- 
biete wohl nur mit gemifchten Gefüh- 
len begrüßen würden. Mit Hand und 
Fuß Dagegen fjträuben mürben fi 
aber jicherlih die meiften Mandarinen, 
weil ihnen gerade die bunte Mannig- 
faltigfeit bejjer in ihren Kram paßt. 
Ber einer Einheitlichkeit würden fie ihr 
Schäfchen nicht ſo qut Jcheeren fünnen. 
Darum hat man von ihnen einen nach= 
baltigen Widerjtand gegen jede Re— 
form auf diefem Gebiete zu gemwärti- 
gen. 
— — — 
Ein Maunn, der um ſeine Ermor⸗ 
dung bittet. 


Ein Vorfall, der anfangs für das 


ropa ziemlich allgemein annimmt. Die | Phantafieproduft eines Tollhäuslers 
einzige wirklich chinefifhe Münze ijt ! gehalten wurde, lag einem Gtrafpro- 


vielmehr das durchlöcherte Kupferjtüd, 
da3 ftarf mit Zinn legirt fein joll, aber 
Statt deffen meiftens viel Eifen enthält. 
Eine auf Bindfaden aufgereihteSchnur 
bon taufend folder Münzen im Werthe 
bon etwa zwei Mark wiegt nicht weni- 
ger al3 vier Kilogramm! 

Nun könnte man zwar einwenden, 
daß es auf eing hinausliefe, ob die Chi- 
nejen Silbermüngen hätten oder nicht, 
jo lange fie nach dem Gewichte diejes 
Metalls, in Zael3 und dejjen Brud)- 
theilen ausgedrüdt, fauften und ver- 
fauften. Die Sache liegt in Wirklich- 
feit jedoch anders. Denn erjtenz ijt 


das Silber je nach der Legirung mit | 
anderen Metallen an verjchiedenen Or= | 


ten bon recht verjchiedener Güte, und 
zweitens weicht die Gewichtsmaſſe 
ſelbſt in den einzelnen Theilen des Rei— 
ches bedeutend von einander ab. Jeder 
größere Ort hat ſein eigenes Maß. So 
ſind z. B. 100 Schanghai-Taels — 
95 Tientſin-RTaels — 973 Hankau— 
Taels uſw. Allerdings gibt es dane— 
ben allgemeine, für ganz China gel— 
tende Bezeichnungen, aber auch hier 


wieder nicht eine einzige, ſondern meh⸗ 


rere. Da haben wir nämlich den Ku— 
ping = Tael (Schatfammergemichts- 
Tael), wonach die an Japan gezahlte 
Kriegsentfehädigung berechnet worden 
ift; ferner den SHaifuanping = Tael 
(Zolamtsgewichts-Tael), morin bie 
30le zu entrichten find; endlich den 
Hangping = Tael ( Gejhäftsgewichts- 
Tael), der im Handel vorfommt. 

Ein Reifender in China, der für das 
innere das nöthige Geld in der yorm 
von fogenannten „Schuhen“ Aus Fein- 
filber mitgenommen hat, findet zu jei- 
nem Verdruß, daß joldhen Silberfchus 
ben nicht an zwei Orten völlig gleiches 
Gewicht gegeben wird. Unmittelbar 
bezahlen fann man im Innern nur mit 
dem durchlüöcherten Rupferftüd. Wer 
würde davon aber die nöthige Anzahl 
mitfchleppen mollen? Kein Auzlän= 
ber, der ed nicht nöthig hat, gibt fich 
gern mit diefem fchmugigen Gelbe ab, 
dem nur die eine quite Geite nachge= 
rühmt werden fann, daß ‚es jich ſchwer 
in nennendmwerther Menge jtehlen laßt. 
Denn mas ein Dieb davon jelbit beim 
beiten Willen in einer Nacht megtra- 
gen fann, ift dem Werthe nach unbe= 
beutend, weshalb fih ein Einbruch um 
besmillen nicht recht lohnt. Sn diefer 
unbequemen Münze geht gleichwohl 
weit und breit in pem ausgedehnten 
Zande der gefammte Marktverfehr fo- 
wie ein guter Theil des Ladenverkehrs 
vor fih. Die Bauern wollen fogar 
vielfach nichts anderes nehmen, meil fie 
ein entfchiedenes Miktrauen gegen Sil- 
ber hegen. Banknoten tragen überall 
in China die Werthbezeichnung in 
Kupferftüden und nicht in Silber. 
Man ann deshalp mit gutem Rechte 
behaupten, daß die Chinefen eine 
Kupfermährung haben. Denn bie ein- 
gige Münze, die allenthalben in bem 
meiten bimmlifchen Reiche ohne lIm= 
ftände angenommen wird, ift eben ba3 
durchlöcherte Kupferſtück. 

Das allgemeine Zahlungsmittel in 
den Vertragshäfen iſt der mexikaniſche 
Silberdollar, daneben in Südchina 
auch der in Hongkong geſchlagene Dol⸗ 
lar. Die Verſuche, in China felbit ges 
prägte Silberbollars nebft Yleineren 
Silbermünzen fowie Ein-Gentftüden 
aus Kupfer in weiterem Umfange eins 
zubürgern, find nicht fehr erfolgreich 
gewefen. Die Verbreitung folcher 
Münzen befchräntt fich im mefentlichen 
auf die Vertragshäfen und deren IIm= 
gebung, fomwie auf Orte, die mit ben 
Vertragshäfen durch Eifenbahnen oder 
Dampfbarfaffen in leichter Verbin 
bung ftehen. Zudem ift auch hierbei 
von irgend welcher Einheitlichfeit gar 
feine Rebe. Im Gegentheil: die in der 
einen Provinz gefchlagenen Dollars 
werben in den andern nicht für voll 
angefehen. Selbit da3 faiferlich chine⸗ 
ifche Poftamt nimmt fie nicht zum 

ennwertb an. Webrigens ift bieß 


| 


l 
i 


| 
| 


zeB zugrunde, der da3 Moabiter 
Strafgericht neulich bejchäftigte. Vor 
der zweiten Straffammer des Landge- 
riht3 war der Schlofjer Paul Figte 
wegen Diebjtahls im NRüdfalle ange- 
klagt. — Fitzke wurde eines Tages ver- 
haftet. In feinem Beige wurde unter 
anderem ein Pfandfchein über eine 
mwerthoolle goldene Uhr vorgefunden. 
Da furz vorher der Mord an dem 
Privatier Lehmann in der Straße Alt: 
Moabit verübt worden war, dehnten 
Jich die Nachforfehungen auch nad die- 
jer Richtung hin aus,mweil aus dem Be- 
jige des ermordeten 2. auch eine gol- 
dene Uhr nachweislich verfchwunden 
war. Da Fibfe fein Alibi für die in 
Yrage fommende Zeit nicht nachmeifen 
fonnte, wurde Fitfe des Mordes be- 
Ihuldigt. Er erzählte darauf dem ihn 
vernehmenden Beamten eine Gefchichte, 
die vollfommen erlogen jchien. Der 


Verhaftete behauptete, er jei eines Ta= 


ges über das Tempelhofer Feld gegan- 
gen. Hier habe ihn ein elegant geflei- 
deter bornehmer Herr angefprochen. 
Sie wären beide in einer Gajtmwirth- 
Ihaft eingefehrt, wo der Herr Bier und 
Kognat und aud das Mittagefjen für 
ihn bezahlt habe. Als beide dann mei- 
ter über das ITempelhofer Feld gingen, 
habe ihn der fremde Herr plölich ge— 
fragt, ob er (Fitfe) ihm nicht einen 
großen Gefallen erweifen würde. Als 
Belohnung Jollte er die goldene Uhr 
und die mohlgefüllte Brieftafche des 
Unbefannten erhalten. Er habe fich 
fofort damit einverftanden erklärt und 
nach der Art der Gefälligfeit gefragt, 
die er dem Herrn ermweifen follte. Zu 
jeinem Erjtaunen fagte diefer darauf, 
daß „die Lleine Gefälligfeit“ darin be— 
jtehe, daß Fitfe ihn mit einem yeld- 
jtein erjchlagen folle. Der fremde 
Herr habe dann fofort Vorbereitungen 
zu dem ZTodtjchlag auf Beftellung ge- 
troffen. Der Herr fuchte einen großen 
Yeldjtein und händigte ihn dem Fitzke 
aus. Dann habe er fich auf einen 
Sandhaufen gejebt, die goldene Uhr 
und die Brieftafche neben fich gelegt 
und ihn aufgefordert, ihm mit einem 
mwuchtigen Schlage den Schädel zu zer- 
jehmettern. Fitfe ift dann Hinter den 
Mann getreten, der ruhig den tödtli- 
chen Schlag erwartete. €3 fehlte dem 
Figfe aber der Muth, er warf den 
Stein fort, ri die goldene Uhr vom 
Boden auf und floh. 

Dieje Gefhichte fand feinen Glau- 
ben, jo daß das Ermittelungsperfah- 
ren gegen ihn feinen Fortgang nahm, 
Eine völlig unerwartete und überra= 
Ihende Wendung nahm die Angelegen- 
heit jedoch, als Durch einen Zufall er- 
mittelt wurde, daß fich jener Vorfall 
auf dem Tempelhofer Felde thatjäch- 
lich zugetragen hatte. Der Unbefannte 
wurde al3 ber in jehr quten Verhält- 
niffen lebende Kaufmann Hugo W. 
aus Charlottenburg ermittelt. Bei fei- 
ner Vernehmung beftätigte W. die An 
gaben des Fitfe in vollem Umfange. 
Als Erklärung für feinen Wunfch, er= 
Thlagen zu werben, gab W. an, er fei 
lebensüberdrüffig geworden und habe 
nicht den Muth gehabt, fich felbft das 
Reben zu nehmen. Außerbem babe er 
es feinen Verwandten nicht anthun 
mollen, dat e8 befannt würde, er habe 
dur Gelbjtmorb geendet. Deshalb 
habe er diefen Plan gefaßt, ich von 
Fitzke todtſchlagen zu laſſen, ſo daß es 
ſpäter den Anſchein gehabt hätte, als 
ſei er das Opfer eines Verbrechens ge- 
worden, zumal da Uhr und Brieftaſche 
bei ihm nicht vorgefunden worden 
wären. 

Fitzke wurde wegen Diebſtahls zu 
ſechs Monaten Gefängniß verurtheili. 


— Biſſig.—Er: Ich begreife nicht, 
wie ein vernünftiger Menſch eine ſolche 
Heidenangſt vor dem Zahnarzt haben 
kann. — Sie: Ich bin immer bange, 
daß er halt einen falſchen Zahn er— 
wilht.— Er: Ad mas! Da nimm doc 
bie falfchen Zähne vorher- heraus! 


* 


Abendpoſt, Chicago, Montaa, den 1. Juni 1908. 


Die Geſchichte eines Perlenhals⸗ 
taudes. 


Wir Iefen in der Voffifchen Zeitung: 
Bor einiger Zeit wurden zimer Jndu= 
ftrieritter, Guibal und Mirabel, zwei 
Namen, die man eher in einem bürled- 
fen Vaudenille ala in der Wirklich- 
feit zu finden erwartet, in Nizza mes 
gen Erpreffungsverfuhs verhaftet, 
mußten aber inangels unzmeifelhafter 
Bemweife wieder freigelaffen "werben. 
Bei Guibal hatte man aber ein pracht= 
volles Perlenhalsband von mehr als 
30,000 Fr. Werth gefunden. Weber 
Guibal noch Mirabel wollte über die 
Herkunft des Haldbandes die geringjte 
Auskunft geben. Und jo wurde es zu= 
nacht fonfiszirt. ALS die beiden dann 
entlaflen wurden, blieb das Halsband 
im Befit des Gerichts. Denn die bei- 
den Herren mit den vaudenillesten Na= 
men büteten fich auffälligermweije, vor— 
jtellig zu werden. Kürzlich wurden die 
beiden Induftrieritter, die fortfuhren, 
„en compagnie“ zu „arbeiten“, in Mar= 
feille wieder verhaftet. Und als ver 
Unterfuchungsrichter von Nizza das 
erfuhr, wollte er die beiden nod) ein- 
mal über die Herkunft des Perlenhals- 
bandes befragen. Aber Mirabel war 
Thon wieder entlaffen worden. Und fo 
faßte er nur Guibal. Guibal aber jegte 
ih auf3 Hohe Roß und erklärte, er 
fönne nichts jagen, ohne eine Dame der 
beiten Gefellichaft unheilbar zu fom= 
promittiren. Und niemal3 werde man 
ihn zu einer derartigen Gemeinheit 
bringen. Der Richter verfuchte alle? 
Mögliche, um dem ritterlichen ndu= 
ftrieritter die Zunge zu löfen. Vergek- 
lich! Immerhin fand man bei Guibal 
Briefe, die den Verdacht auffommen 
ließen, daß die Dame von Welt fehr 
wohl die Frau eines römifchen Sena= 
tor3 fein fonne. Und man fchrieb ihr 
deshalb, fie möchte fi demnächlt in 
Nizza einfinden, man hätte ihr Mit- 
theilungen von höchfter Wichtigkeit zu 
machen. Die Dame fam vor einigen 
Tagen in der That in Nizza an und 
— erkannte fofort das werthvolle Per— 
lenhalsband als das ihre an. Wie e3 
aber in die Hände der Guibal und Mi- 
tabel gerieth, ift eine Gefchichte, die ei= 
nen gemwiffen pifanten Reiz hat. Gie 
zeigt, daß es nicht immer ungefährlich 
ift, feine Frau nad Monte Carlo zu 
ſchicken. Im ahre 1906 hatte die ge- 
nannte Dame ein paar Wintermonate 
in Monte Carlo zugebradht und dort 
die Befanntfchaft eines vollendeten 
Gentlemanz gemadt. Das war Gui- 
bal. Nachdem er ihr einige Tage lang 
auf das Heftigfte die Kur gefchnitten 
hatte, ließ fie ich eines Tages von ihm 
in den Wald von Cap Martin führen. 
Sie nahmen am Fuß eines Baumes 
Pla. Und nun wurde Guibal, mie 
fol! man fagen — Jehr unternehmend. 
Da tauchte ein Waldmwächter auf, der 
fofort ein Protofoll auffegen mollte, 
um Anklage wegen Verlegung bes öf- 
fentlichen Anftands zu erheben. Un- 
glüdlichermweife hatte, um den harten 
Beamten zu beftechen, der vollendete 
Gentleman Guibal nicht das nöthige 
Kleingeld bei fih. Und die Dame be- 
eilte jich, um der peinlichen age zu 
entrinnen, ihr Berlenhalsband drein- 
zugeben. Der Waldmwächter war natür= 
lih Mirabel. Nachdem der Coup ge= 
lungen mar, begriff die Dame, die ein 
flatterhaftes Turteltäubchen, aber feine 
Gans mar, daß fie Gaunern in die 
Hände gefallen war. Da fie aber ver- 
heirathet war, fo hütete fie fich, Klage 
zu erheben. nzwifchen ift nun ihr 
Mann gejtorben. Und jett verlangt 
fie, daß man bie Erpreffer beitrafe. Die 
Rache begreift man. Was hat fie wohl 
lügen müjjen, um das Verſchwinden 
des Halsbandes ihrem Mann zu erklä- 
ren? Und andererjeit3 fieht man bei 
diefer wahren Gefchichte, wie nützlich 
es nicht nur im WBaudenille ift, wenn 
ein Ehemann zu rechter Zeit das Zeit- 
liche jegnet. 

inne 
Die Roſen⸗Mode. 


Bevor die Roſen zu blühen anfan— 
gen, zaubert ſchon die Mode ganze 
Gärten voller Roſen dem Auge vor: 
Roſen auf den Hüten, Roſen an den 
Kleidern und ein Parfüm von Roſen, 
das wie eine lichte Wolke Alles um— 
ſchwebt. Die jungen Damen werfen 
mit Vorliebe einen Shawl aus durch— 
ſichtiger Gaze um die Schultern, der 
die Farbe von Roſen hat; Guirlanden 
von Roſen ſind um die Spitzen- und 
Tüllroben geſchlungen, roſige Rüſchen 
und Bänder zieren die Abendmäniel, 
die mit roſa Seide gefüttert ſind. 
Wohlgerüche, die aus den Gärten von 
Schiras zu kommen ſcheinen, betäu— 
bende Düfte wie aus einem Treibhaus 
voller Roſen wehen aus dieſen Klei— 
dern entgegen. Roſenparfüm iſt das 
Parfüm der Saiſon, das auf dem Toi— 
lettentiſch keiner eleganten Dame feh— 
len darf. Wenn unſere Frühjahrsmode 
einen ſolchen Roſentraum, eine Sinfo— 
nie von zarten Blumenfarben und 
ſchwülen Blumendüften, die alle auf 
einen Grundton geſtimmt ſind, zu 
ſchaffen ſucht, ſo findet ſie dafür ein 
Vorbild in jener Zeit des Koſtüms, 
die ihr überhaupt dieſes Jahr in vie— 
lem maßgebend ift, im Directoire, 
„Das Purpurroth und den Blutgeruch 
der Revolution wollen wir mit pur= 
purnen Rofen und dem Duft der Blu- 
men vertreiben,“ mit biefen Worten 
hat Mme. Iallien die Ueppigfeit jom- 
merlicher Schönheit in die Salons des 
Directoire geführt. Die Frauen, die 
ihre Glieder in die meiten, meißen 
Muffelintunifen hüten, trugen da— 
tunter ein mattrofige® Gewand und 
volle Rojenfträuße Shmücdten nicht nur 
den Gürtel, fondern au den Saum 
des Kleides. In einen fchmeren Duft 
bon Rofen mußte der Raum getaucht 
fein, in bem fie fich bewegten. Gingen 
fie aus, fo ließen fie fich vorher von 
den Kammerzofen über und über mit 
Rojeneffenzen befprigen und dem Stoff 
wurde daburdy nicht nur fein Wohlge- 
tu, fondern auch eine anfchmiegende 
ſchwere MWeichheit mitgetheilt. 


Zefet die „Bonntagpoft“ 


Beraufchte Bienen. 


sn der MWochenfchrift Ueber Land 
und Meer plaudert Wilhelm Kölfiche 
über da3 Thema: „Was Ihieren 
Ihmedt" und führt u. a. aus, daß 
manche Thiere fih ebenfo freundlich 
zu ber problematifchen Iafelfreube des 
AUlfohols ftelen wie homo fapiens: 
„Richt Bloß der Drang-Utang und 
Schimpanfe betrinten fich regelrecht, 
menn man ihnen beraufchende Geträn= 
fe binfeßt. Bei unferen Honigbienen 
ift öfter bemerkt worden, daß fie durch 
den beſonders ſtarken Buchweizenho— 
nig, der narkotiſch wirkt, in eine Art 
Rauſch verſetzt werden. Der Erfolg 
iſt, daß ſie ihr Ortsgedächtniß verlie— 
ren, ihren Stock nicht wiederfinden 
und in fremde Bienenkörbe mit einer 
ſonſt fremden Skrupelloſigkeit eindrin— 
gen. Es tritt eine unverkennbare Läh— 
mung des Gedächtniſſes ein. Gerade 
das Wiederfinden des eigenen Stockes 
nach langem regelloſen Umherſchwei— 
fen iſt nun bei den Bienen ein Ge— 
ſchenk ihres individuellen Lernens im 
guten Sinne. Lange iſt das beſtritten 
worden, durch neuere Forſchung aber 
ſteht es abſolut feſt. Alle jungen Bie— 
nen, die zum erſtenmal ihren Stock 
verlaſſen, drehen ſich zunächſt mit dem 
Kopf (alſo den Augen!) nach dem 
Stock zurück und verweilen längere 
Zeit auf und nieder ſchwebend nach 
Art tanzender Mücken in dieſer Stel— 
lung: ſie muſtern die Lage und das 
Ausſehen des Stocks, ſie prägen ſich 
das Bild, das ihnen kein angeborener 
Inſtinkt ſo liefern könnte, individuell 
ein, lernen es auswendig. Erſt dann 
unternehmen ſie in immer weiteren 
Kreiſen Orientirungsausflüge. Und 
erſt wenn ſie den Weg zum Erntefelde 
und zurück ſo und ſo oft gemacht ha— 
ben, ſauſen ſie ohne weitere Prüfung 
geradlinig aus und ein. 

Eben dieſe Errungenſchaft aber ſtört 
ihnen jetzt das Narkotikum. Es macht 
ſie zu dummdreiſten Tölpeln. Man 
fann "das fünftlich leicht hervorrufen. 
Ssede Art der Betäubung, fei eg mit 
Chloroform, Aether, Salpeterdampf 
oder fonjtivie, vermifcht in der Biene 
das individuelle Ortsgevächtni. Und 
e3 fett fie fo fatalen Situationen aus. 
Nicht nur, daß fie nicht zu ihrer Pflicht 
nach Haufe findet. Sie muß fi) den 
Gefahren und Demüthigungen einer 
berirrten Biene im fremden Stod un 
terziehen. Vielfach läuft gerade leb- 
tere Gituation ja noch ſchließlich 
glimpflich ab. Buttel, der bekannte 
Bienenforſcher, hat den Vorgang gele— 
gentlich ſehr hübſch geſchildert, aller— 
dings, wie er ſelbſt hervorhebt, etwas 
unter Benutzung vermenſchlichender 
Begriffe. „Mit dem Abdomen (Hin— 
terleibe) auf dem Boden (Flugbrett) 
ſchleifend, ihren Rüſſel weit vorſtrek— 
kend und willig von dem Honigvor— 
rath an die ſie rings umgebenden und 
ſie weidlich zwickenden Feinde austhei— 
lend, ſucht ſich die Verirrte in den 
Stock einzuſchmeicheln, um ſich der Ho— 
nigbürde zu entledigen, was ihr auch 
oft gelingt.“ Aber vom Boden der 
„Staatsmoral“ des Bienenſtaates iſt 
ſolche Ueberläuferei doch zweifellos ein 
Schaden. Die berauſchte Biene iſt ein 
minderwerthiges Geſellſchaftsmitglied, 
und ſie iſt nicht auf der Höhe ihres ei— 
genen, individuellen Beſitzes.“ 


Kampf gegen das Trinfgeld. 


Sn England führen fie gegenwärtig 
einen gigantifchen Qandfrieg gegen den 
immer mehr überhandnehmenden 
Irinfgeldunfug. Die „Times“ tit die 
lautefte ARuferin im Streite. Weberall 
fann man hören: „Umerifa bat bie 
Preife verdorben. In einem borneh- 
men Reftaurant oder Hotel des Lon— 
doner Weftens ift der Trinkgeldtarif 
auf mindeftena 20 v. 9. der Rechnung 
feftgefeßt. Anders thun e3 die Herrn 
Irinfgeldnehmer nit. Wenn man 
nun mit einem Freunde — e3 Tann 
auch eine Freundin fein — beim Effen 
fit und fein Schubiaf ift, muß man 
fi) fchon Auf eine Ausgabe von 4 Litr. 
(20 Dollars) gefaßt machen; dazu legt 
man dann noch) auf das Tablett Hübfch 
artig und bejcheiden ein fünftes Litr., 
damit der Kellner einen für einen halb- 
mwegs anftändigen Menfchen halte. Im 
18. Jahrhundert, jo erzählt ein gelehr- 
tes Haus, wurde England von einer 
ähnlichen Peitilenz heimgefucht. Da- 
mal3 waren die Opfer, die man brin= 
gen mußte, wenn man am Tifche eines 
bornehmen Herrn fpeifen mollte, fo 
groß, daß viele gern darauf verzichte 
ten und lieber in der Volfsfüche, oder 
was eö damals dafür gab, jpeilten. 
Wenn man nämlih daS bornehme 
Haus verließ, jtanden draußen in ber 
Vorhalle in doppelter Reihe die männ- 
lichen und meiblichen Dienftboten, und 
jeder hielt irgend ein faum fichtbares 
Stüd der umfartgreichen Öarberobe de3 
Gates in der Hand, der den Hut, jener 
den Mantel, ein dritter den Stod, ein 
vierter die Handfchuhe, und jeder be— 
fam mwenigjteng eine Guinee, d. h. etwa 
fünf Dollars, ald Zohn für die jo un- 
geheuer anjtrengende Arbeit. Berühmt 
und viel belaht wurde damals die 
Antwort eine nur art Geift reichen 
Gaftes, dem dur die fabelhaften 
Irinfgelder die ITafchen vollftändig 
geleert worden waren, und ver, als 
ihm ber lekte Lafai mit einem entzü- 
denden Lächeln die Handfehuhe über- 
reichte, mit Galgenhumor ermiderte: 
„Behalten Sie fie nur; fie find feine 
Guinee werth!" Auch damal3 wurde 
der Mißbrauch fchliehlich fo unerträg- 
ih, daß eine kräftige Reaktion ein- 
lebte. Yebt, nach 150 Jahren, wieber- 
bolen fich die Mifbräude, und bie 
„Zimes“ empfiehlt dem Bublitum die- 
felben Abmehrmittel, die fich damals 
bewährt haben: eine ftilfehweigende 
Berfhmörung der Opfer! 


— Abgemintt.—BerfhuldeterGut3- 
nachbar (zur reichen Erbin, auf deren 
Hand er jpefulirt): „Sch hoffe, fchön- 
fte Nachbarin, daß auch die trußige Fe= 
ftung Ihres Herzens fich einft ergeben 
wird." — „Schon möglich, Herr Nach: 
bar, aber ald „Orenzfeftung“ ift mein 
Herz uneinnehmbar!“ 


Perfonal-Hadricten. 


— Herr Zofeph Auftrian, der in Atlantic 
City, N. 9Y., am Donnerftag verftorbene 
Chicagoer Pionier, ift geftern auf dem 
Triedhofe Rofehill in einem Gemölbe beige- 
jest worden, bis die in New York erfrantte 
Wittve hier eintreffen kann. Dr. Emil 
Hirjch leitete die der Beifegung vorangegan- 
gene Feier im Sinai:Tempel. Bahrtuchträ— 
ger waren die Herren Nathan F. Leopold, 
Fdwin Auftrian, Fred. Spies, ©. Heaney, 
Edgar Hart und Leo Straus. 

— Am Klubjaale von Herrn 3. Weifens 
mayers Meinftube an der North YUve. fand 
geftern Abend eine reizende Feitlichleit ftatt. 
Die Badische Sängerrunde fang nämlich ih: 
ren Mitgliedern, dem VBerficherungsagenten 
ChHriftian Dürr und seiner Gattin, rau 
Barbara, Herrn Joſef Haefner, Beſitzer 
einer Spitzenreinigungsanſtalt an der Cot— 
tage Groͤve Ave., Fri Emilie Luperger und 
Frau Fritz Koppenhöfer, Gattin des Bä— 
dermeiſters an der Southport und Wave— 
land Ave., das Abſchiedslied. Die genannten 
Herrſchaften werden am Mittwoch von hier 
abreiſen und am Samitag von New York 
aus auf dem „Prejident Xincoln“ eine ges 
meinjame Neife nach Deutjchland und na-= 
mentlich nach dem „Badiichen Ländle” an: 
treten, ihrer engeren Heimath. Wuch der 
Damenchor Lyra, deifen Sekretärin Frau 
Dürr ift, hatte fich eingefunden und über: 
reichte der getreuen Beamtin einen prächti: 
gen Blumenftrauß. Die fangesfrohe Geſell⸗ 
ſchaft blieb bei Wein und Geſang bis ſpät 
in den Abend in gemüthlicher Weiſe beiſam— 
men. 

“ 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
Truſt Co“. ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutſchland: 100 Mark...823.90 

Oeſterre ich: 100 Kronen... 20.40 

Schweiz: 100 Franken 

Holland: 100 Gulden 

Dänemark: 100 Kronen.... 2 

Rußland: 100 Rubel 


— — — —— 
Tobesfälle. 


Nachfolgend verdffentlihen mir Die Namen ver 
Deutichen, über veren Tod dem Gefundbeit3amt 
. Meldung zuaing: 

Breßler, George, 60 3.; 6917 May Str. 

Bables, Eliie E., 13 I.; 444 Soutbport Alpe, 
Cohen, Loibe, 3 I.; 341 Dayton Str. 

Ges, Michael, 47 3.; 1574 Dlonroe Str. 

Graf, Hugo €E., 5 3.; 1137 Urmitage pe, 
Gubbler, Henn, 48 4: 10726 Avenue ©. 
Baste, John, 23 3.; 1337 Ward Str. 

Ludwig, Walter, 2 3.; 160 N. Kedzie Ave. 
Latte, Gharles,. 73 3.; 7 MW. 12. Str. 
Mertentbien, Ida, 23 3.; 56. und Elfton Abe. 
Meier, Frau Erftina, 6l I; 8 W. 51. Blace. 
Mesger, Louis 3., 62 Y.; 751 Sheffield pe. 
Prill, John, 6 I.; 582 Holt Ave. 

Schuls, Jacob, O Y.; 523 Robey Str. 
Schneider, Maggie, 48 3.; 4029 State Str. 
Spier, Minna, 59 3.; 1921 Newport Ave. 
Schalt, Ella, 1 Y3.; MW. 9. Str. 

Vollmar, Adolph, 56 3.; 1489 NR. Hamlin pe, 


| — — 
Marktbericht. 


Chicago, den 1. Juni 1668. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 


Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 

Wintermweizen, N. 2, roth, 99; Mr. 3, 
roth, Mh; Nr. 2, bart, $1.00-—81.03; Nr. 3, 
hart, $1.00. 

Frühjahrsweizen, Nr. 3, hart, $1.05. 

Mais, Nr. 3, H—Tle; Nr. 3, weiß, 71-714; 
Nr. 3, gelb, TI; Nr. 4, 646c. 

Safer, Nr. 3, weiß, 5l—52lee; Nr. 4, weiß, I— 
dic; Standard, HL. 

Mehl. Winter-Patents, 44.30-84.40 das Yaß; 
Roggenmehl, B.HMH.35; Minncjota ard 
Patent, an Grport Bags, $4.70-$4.80; 
bejondere Marten, $5.80-$5.8. 

Heu (Verfauf auf den Geleiien). — Beftes neues 
Timotby. $14.50—$15.50; Nr. 1, $13.00—$14.00; 
Nr. 2, $11.50-$12.50;5 Nr. 3, $9. 11.00; 
beites Prairie, $11.50—$12.00; do., tr. 1, 
$10.00-$11.00; Nr. 2, 38.00-59.50; geringere 
Sorten, 8. .õO. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Auli, Hlgc; September, 8T%e; 


zember, Ber. 
TUT Ke; September, %K— 
C. 


Des 


Mais, Juli, 
6ölac; Dezember, 5 
Hafer, Juli, 46%c; September, 3T7%c. 
Proviſionen. 
Schmal;z, Juli, 8.526; September, 88.70. 
Gepöteltes Schweinefleiſch, Juli, 
$13.70; September, $13.97%%. 
Rippen, Juli, $7.3744; September, $7.62%. 
Del 
Brima, weiß, 180:.0csnncnencu. en. 0.09% 
Headlight 


...... ernennen nennen 


oo 
Fer 


Majchinen⸗Gaſolin . 
Leinſamen-Oel, roh, per 5 Fah 

do., gereinigt, per 5 Yaß...... 
Terpentin 


SPPFP985 
BRERSSSE 


Schlachtvieh. 

Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
80.50-87.35 ver 10 Pfund; gemöhnlie bis 
gute Sorte, 85. 9086. 50; geringe bis ausge: 
juchte Kühe, 4.0 $5.75; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, 8504.75, gute bis ausgejuchte 
Kälber, $5.00—$5.75, Yullen, geringe bi ausges 
ſuchte, B.00 *65. 25. 

Schweine. Gute bis ausgeſuchte Pökelwaare. 
85. 2)055. 30 per 100 Pfund; gute bis ausge⸗ 
fuchte (zum Verſandt), $.35—$5.55; gute bis 
ausgeſuchte leiicherwaare, $5.40-$5.55; mitts 
lere bis gute Wertel, 34.00-85.20; gewöhnliche 

„Throw-⸗outs“, 82. 75 8*5. 00. 

Schafe. Gute bis befte Hammel, per 100 Pfund. 
8.58.75; gute bis beite Schafe, 4.04.75; 
„Vearlings“, 8.255600; „Elipped Lambs”, 
gute bis ausgejuchte, B.25—$5.75. 

Violierei-Propdutte, 

Butter 
„Greamery”, ertra, das Pfund..$ 
Nr. 1, das Pfund 
Nr. 2, 

„Dairies*, ertra, das Pjund 
Nr. 1, das Piund 
„Ladies“, das Pfund 
Padwaare, das Piund 
Gier— 
Friſche Waare, ohne Abzug don 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu« 
rüdgejandt) —R— 0.14 
do., (Kiften eingeichlojien).. 0.14 —0.1444 
„Wirhts“, das Dusend 0.14 —0.16% 
FErtras“, das Dutzend ‚144 

Rile- _ 5 — 

Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 

„Daiſies“, das Pfund 

„Voung America“, das PBjund.... O.I: 

Brich, das Pfund kl 

Echiweizer, das Pfund k 

Limburger, neu, das Pfund..... 

Geilügel und Kalvjleiid). 

Geflügel (lcbend)— 

Hühner, das Bund 

Soprings“, das Dutzend. ........ 2.50 

Hahne, das Pfund ......... .... 

Truthühner, das Pfund. * 

Gänſe, das Dußzend io 

Enten, das Pfund........... —* 
Geflügel (Kühlipeiher— 

Hühner, das PBiund 

„Springs“, das Piund.cccccecee 0.%0 

Truthühner, das Piund 

Enten, DAS Blund..osunoosene.e 0.09 

Kälber (geihladhtet)— 

50—2 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.05 
60— O0 Bd. Gewicht, das Pfund 0.06 
8-10 Br. Gewicht, das Pfund 0.08 

Obft und friides Gemüje. 

Aepfel, das Faß $1.0 

Grobeeren, 24 Ouart3 J 

— 2.25 

Brombeeren. 24 Oüuart3 1.25 

Stadelbeeren, 16 Duarts..... en... 

Blaubeeren, 24 Quarts 

Kimbeeren, roibe, 4 Bints.. 

Pfirjiche, die Kift 

Pflaumen, 24 Ouart3 . 

Zitronen, 26* die Kiſte...... 2. 

rangen, Salifornia, die Kifte...... d. 

Bananen, Jumbo, da5 Bund..concsee 

Ananas, da3 Faß 

Melonen, Gems, 

Kraut, das Fab 

Blumenkohl, die Kifte 

KRopfialat, das Ya... 

DBlattjalat, die Kite 

Champignons, Die Schatel..uure.r.. 0.15 

Spargeln, die Kifte........ — .. 0.50 

Rothe Rüben die Kiſte. ........... 

Mohrrüben, die Kiſte 

Zwiebeln, der Buſhel. 

Tomaten, die Kiſte... —8* 

Sellerie, die Kifte.... * 

Spinat, das Fa . 

Rüben, der 

Rettige, biefige, 1 DEd 

Meerrettig, daS Rund 

Gurten, das > —— —* 

Srunnentreſſe, — Ded. Bilndchen 

eterfilie, Did. ndhen..... 
rüne Erbien, die Kite 

Bohbnen— 

Grüne Schnittbohnen, Schadtel.. O. 

Wahsbohnen, die Schachtel 

Trodene Bohnen, auserleien..... 

Sumabepnen. Kalfernien, 160 D. SETM-AO 
m en, en, k 

Kartoffeln, Garladung, der Bufdel.. 0.50 —0.60 
bo,, neue, der fHelssensevenn 0.85 —1,%0 
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Der Grundeigenthumsmarkt. 


Golgende Grundeigentyums » Uchertragungen in 
ber Höhe von HIV) und darüber wurden amtiic 
eingetragen: 

117. Str, 107 %. meitl. von Butler, Süpdfrent, 
5 bei 13714; kemma E. Kanıpbeil an m. Kens 
nedy, 00. 

Adams Str., 150 $. öftl. von ©. 45. Uve., Sübd- 
front, 25 bei 121; Howard Gary an Micael 
Hogan, 860150. 

Atmitage Ave., 7 F. öſtl. von Kedzie, Nordfront, 
. bei 1253 G. M. O' Connell an Chas. Voelle, 


Ar. 449 Aſhland Abe., Oftfront, B bei 180; Da⸗ 
vid Steinberg an Roja Steinberg, k 

Gentral Part Ure., 104 5. jüdl. von 16. Str., 
Weitfront, 26 bei 195; W. 9. Lintey an Wlbert 
9. Dinje, 6600. 

Giaremont Ave, 216 . jüdl. von Potomac, Welt: 
frort, 30 bei 125; 3. 9. Garlion an Harris 
Siiverman, 61%. 

Elifton Park Apde., 193 $. nördl. von 28. Str., Ofts 
Est 24 bei 15; 5. ©. Hajicet an Frant Bende, 
00. 

Colorado Ave., 131 %. weitl. von 5. 4l., Nordiront, 
Silg dei 125: Zyos. E. Mayes an Hiram NM. 
Draper, 82000. 

Eongreb Str., 50 F. weitl. von St. Louis Wpe., 
Süpgront 25 bei 14; Am. D. Somwers an James 

Grie Str., 52 %. meitl. von Armour, Nordfront, 
25 bei 15; 3. Yogiopino an Anna Wardyı, 
BI. 

Halited -Str., Süpoftede Auftin Ave, Weftiront 
& bei O1; Walter Dills an Northern Truft Eo., 


Iruiteer, $,UW. 
Van Buren Blace, Weit: 


Hoyne Ave. Südoſtecke 
front, 2 bei 146; Wm. Stripvelman jr. an 
Lee Hive Yaundry Go., FliWw. 

Hoyne xive,, Zidottede Pan Buren Place, Welt: 
front, 234 bei 146; Heny W. Grote an Wm. 
Strippelman jr., $2100. 

Jefferſon Str., Nordoftede 12. Place, Weftfront, 26 
bei 103; Deyer Cooper an Den. Hoffberg, 819,000 

Lerington Str., 25 F. öftl. von Sacramento Abe,, 
Südiront, 25 bei 124; Stella ©. Durnell an Mary 
D. Perry, $4800. 

May Eier, MW 7. füdl. von Huron, Üftfront, 24 
bei 116; 8. M. Madion an Louis Tefta, 87000. 
Talman Wpe., 125 F. nördl, von Xe Woyne Str., 
Weftfront, 25 bei 135; E. 4. Palmer an Jad 

Monarch, 82600. 

12. Str., 3 $. öftl. von Homan Wpe., Nordfront, 
22%, bei 125; Xen Hoftverg an Meyer Cooper, 
*13, /0. 

12. Str, 28 $. öiil. 
front, 24 bei 109; 


von Afhland Pivd., Süp- 
Samuel Aacobs an Ghrilt 
Schellhoru, 81000. 


Eſtes Abe. 66 F. öſtl. von Central Str. Nord⸗ 
front 5% bei 013 Mofes W. Littlefield an Ton- 
rad D. Knoebloch, 51000. 

Nr. 451 Kenilworthb Ave., 30 bei 176; John M. 
Garlion an Grace E. Appell, 84000. i 
darragut Ave, 156 $. weil. von Tafley, Süd⸗ 
front, 30 bei 124; 9. Chriftenfon an Oscar 

Contlin, 810. 

Grace Sitr., 12 

2 bei 13; 


. weitl. von Perry, Nordfront, 
N. B. Veterfjon an Anna „Biehn, 


FAN. 

Map!e Square Ude, 30 %. nörtl. von Waveland, 
Sitfront, 25 bei 123; Michael Nannenhorn an 
Paul Gehrke, 810 000. 

Dasſelbe Grundeigenthum; 
hanna Kaiſer, 810,000. 

Seelen Ave, Nordmweitede Cornelia, Oftfront, 26 bei 
124; 3. Marihall an William Hein, $3100. 

Ternard Ave., 271 F. fjüdl. von Belmont, Oftfront, 
95 bei 15; 3. €. Dora an 8. Sobansti, $2325. 

Vernerd Ave., 174 5. füdl. von Berteau, Weitfront, 
59 bei 125; James Mangan an Wlonzo 9. Hill, 
1900. 

Gberly Are, 273 %. füdl. von Wiljon, Citfront, 
Ta bei 12De: 4. 9. Hill an Oscar F. Hams 
mer, 8400. 

Eberly AÄve. 12 F. ſüdl. von Wilſon, Oſtftont, 
3714 bei 125%; U. 9. Hill an Sophia Blomquiſt, 
840. 

Huͤmboldt Ave., 88 F. öſtl. von 
48 bei 150; J. H. Maday 
8800 


Paul Gehrke an Jo— 


Sawyer, Südfront, 
an Sophia Kurs. 


R. 69. Uve., 160 $. füdl. von Wrightmood, Weite 
front, 50 bei 13; U. W. Brader an Jane MW. 
Hawes, 81600. 

Nr. 4 Gärdner Str., Nordfront, 21 bei 107; W. 
Baaſch an Town of North Chicago, 32125. 

Nr. 21 Rees Str., Nordfront, 25 bei 100; J. Gerts 
an Town of North Chicago, 8288. 

Princeton Ave., 20 F. ſüdl. von 32. Str., Weſt⸗ 
front, 5 bei 125; Arthur Lund an Frank P. 
Haggerty, $1000. 

Windpefter Ave, 200 F. ſüdl. von 37. Str., Oſt— 
front, 25 bei 125; F. S. Beardslee an Chriſtoph 
Kid, $1500. 

Albany Ade., 55 %. nördl. von Schubert, Citfront, 
30 bei 15; ©. F. Holub an Peter Thompion, 
865%. 

Garpenter'8 Wppition, 25,636.38 Onadratfuß Land 
in Blods 1 bis 5, gelegen zwiichen Kinzie Str. 

und Garroll Ave., und Halfted und Carpenter Str.; 
u 49.25 Uuadratfuß Land zwiihen Carroll 
Ive., Canal, Fulton und Clinton Str., in Blod 
3, ©. T., umverth. Y-Antheil; €, M. & St. 

E., 6. & St. Louis-Bahn= 
aejellichaft, $38,152. 


Ur. 37 bis 31 S. Centre Ave., Oftfront, 86 
bei 125, 2 $. jüdl. von Taylor Str.; Franzöf. 
Grang. M. & Kirche von Chicago an Congrega= 
tion Kehilas Jacob Anſhe Drohiczen, 828, 80. 

Truſt Deed auf beſagtes Grundeigenthum, 5 Ja., 
5a Brez.; Congregation Kehilas Jacob Anſhe 
Drohiezen an Chicago Savings Bank and Truſt 
Company, 322,600. 

©. 41. Sourt, 158 5. jünl. von 16. EStr., Wet: 
front, 25 kei 125; 3. Nesladef an Anton Tor 

10 5%. nördl. von 15. Str., Dit: 


majet, $1920. 

S. 41. Gourt, & 

front, 25 bei 195; 9. Betrzlifa an George Wal: 

ters, 324. 

Dasjelbe Örumdeigentbum; ©. Walters an Anna 

Petrzella, $2450. 

©. 8. Ave, 149 F. nördl. von 14. Str, Welt: 
‚ 25 bei 125: ®. Rajdl an Frant Bana, 


33800. 

Wallace Str., 125 %. nördl. von 89., Weftfront, 
30 bei 132; D. E. Gammel an Carl Guftafion, 
81500. 

Arteſian Ave. 250 F. nördl. von Greenwood, Weſt⸗ 
front, 376 bei 125: Magnus ©. Benjon an Au— 
guft 2. Johnſon, 5200. 

Artefian Ade., 24 F. nördl. don Le Mopne Str., 
Weitfront, 24 bei 126; 9. Dobbrodt an Chriftian 
N. Peterten, $5200. 

Armitage Ave., 32 7. weitl. von Robey Str., Süd- 
front, 68 bei 72; Nohbn W. Budley an Philip 
Mab und Yojeph Branjon, $3000. 

Paumwans Str., 96 $. jüol. von Bladhamd, Oft: 
front, 24 bei 126: Nogef Dobrohomwsti an Katar: 
3pna Surma, $1600. 

Campbell Qpe.. 50 %. nördl. von Botomac, Lifte 
front, 25 bei 126; Agnes Gleland an Mandel 

lier, 8500. 

Campbell Ave. 175 F. nördl. von Potomac, Oſt⸗ 
front, 35 bei 185; U. Yenjen an Urel M. Bes 
terien, $1500. 

Divifion Str, 5 %. meitl. von Campbell Ape., 
Nordfront, 50 bei 120: Yohn U. Heliing an 
Israel Schehtman, $15,500. 

Divijion Str, 75 %. meitl. don Campbell Xpe., 
Nordfront, 25 bei 120; John U. Helfing an Asrael 
Schechtman, 87500. 

Edgewood Ave. Nordoſtecke Sacramento, Südfront, 
2 bei 140; R. Whittinghbam an Nellie T. Ruf⸗ 
fell, 2500. 

14. Str., 8 5. öftl. von Wood, Nordfront, 24 bei 
14; 3._W. Mueller an William Blaun, $5000. 

&. 43. Court, 347 5%. nördl. von Ogden Upe., 
Weitfront, 25 bei 185; ®. Pintert an Joſef Bes 
ranef, 82700. 

dranffort Str., 31 %. meitl. von Nobey, Nord: 
front, 3 bei 100; 3. Kolafinsti an Arthur 3. 
Kiernidi, 39525. 

Sladys Ape., 44 F. meftl. von ©. 48., ESüdfront, 
3 Lei 124; Yojep) 3. Kramer an Jimes A. Ol⸗— 
jet, $2000. 

Greenwood Terrace, 135 F. weftl. von Dafley Ape., 
Kordiront, 18 bei IW; W. H. Kate an Erneft 
Warmbold, KWO. 

Greenwood Terrace, 164 5. öftl. von Weftern Ape., 
Eüpdfrort, 24 bei 100; Auguft 2. Johnjon un 
Magnus ©. Benjon, 240. 

Salfter Str., 70 F. nördl. von Emwing, Welftfront, 
24 kei 107; Mar Kanter an Sam Kanter, 86000. 

i we., &O %. jüdl. von 30. Str., Oftfront, 
5; M. Stedra an Jojepp A. Holpud, 


. weitl. von N. 53. Ave., 50 
rool3 an Filippo Eutrava u. 


Raul-Bahn an B., 


‘ 
0. 

Indiana Str. 
bei 169: €. M. 
And., SM. 

Sadion Blvd., 260 Fr. öftl. von Throop Str., Nords 
front, 25 bei 178; R. M. ESparr an Charles 8. 
Sparr, 8000. 

Lewndale Are, 75 F. nördl. von Auguſta Str. 
Sitfront, 75 bei 124; Charles PB. Treat an Iſa⸗ 
bella Anpverfen, 81500. 

Marwell Str., 172 F. öftl. ron Halften, Südfront. 
25 bei 360; Reuben Rojenberg an Morris Weller, 
—X 

Milwaukee Ave., 308 5. füdöitl. ton Weftern, Süd: 
weittront, 44 bei 109; Benjamin Friend an 
George PB. Friend, 814,200. 

Mofiat Str., 240 F. weitl. ven Weftern Ape., Süd» 

24 bei 14; U. &. Moeller an Wlbert 
3, SH. 

Monıce Str, Südmweitede S. 45. Ape., Nordfront, 

5* 121: 9. R. Rnopf an Patrid OMeill, 
r 


Morgen Str, 313 $. fü. ton Poll, Oftfront, 
25 bei 18; M. S. Selleher an Emilio Golao, 
8200. 

Mozart Str., 216 %. füdl. 
MWeitfront, 25 bei 126, U. 
Anjalata, 4200. 

Pierce Ave, 23 F. weitl. von Kedzie, Südfront, 
25 bei 70; ®. Hafner an George Grage, $1300. 

Potomac Ave. 103 F. weſtl. von N. 41., Nord» 
front, 25 bei 122; 8. Spareſus an John M. 
Knudſon, 8000. 

Rihmond Str., 


von Jackſon Blod., 
Rubenſtein an Sabalo 


113 F. nördl. von Shaleſpeare 
Ave., Weftfront, 18% bei 90; I. 8. Reeie an 
Gmerjon GE. fFelton, $1500. j 

Dasjelde Grundeigentbum; GE. C. Belton an Sin: 


coln M. € 500. 
Mockwell Str., 6 F. ſüdl. von Ogden Blod., Oſt⸗ 
f Lena Faulhaber an Frant 


75 bei 119; 
Superior Ave., 48 F. weitl. von Robey, Südfront. 
24 bei 100; Jchn Barry an Thomas Grigalius, 


$1500. 

Ne. 1124 Waibington Blod., Rordfront, 21 bei 100; 
Homweli R. Jerome an Rihard U. Nugent, 875). 

MWeftern Ave, 27 5. füdl, von Ems Str, Ci: 
frort, 590 bei 200; Ernft Voit an Nicholas Hen- 
net, $UTR. 

Lerington Str., 108 8. öftl. von Campbell Xpe., 
18 bei 1208 Sharled DO. Brown an Millerd B. 
Myers, 8750. 

%. Str, Norpofiede &. 43. Upe., 49 bei 192; €. 
En O.⸗Bahngeſellſchaft an John Cervenla, 


Monroe Ave. B F. ſüdl. von 3. Str., Oftfrort, 
25 bei 178, Mm. h. Hewitt an Edward C. Ru— 


ger, 200. 
Monıoe %pve., 95 $. füdl. von 74. Etr., MWeftfront, 
Ei) u“ 15; M. 9. Gage an Ulfrev Borman, 


$1 “0. 
Eherman Ane., 172 %. nördl. von 79. Etr., Oft: 
front, 30 bei 159; W. Ridel an John Peterjon, 


South "Chicago Ane., zwiihen 70. ımd TI. Str., 
Nordotiront 66% bei 150: Albin €. Schubert 


an Robert W. Englert, h 
Rincennes ne., > füdl. von 8. EStr., Weit 
bei 122; Auguſt C. Baumann an Hers 


4 % 
8 TR. Loomis, 324,000. 


Maflives 
Mefliing-Bett 


Künftlerifh in Entwurf, fehr 
Dauerhaft fonjtruirt, hat volle 
2zöllige Pfoten, Knöpfe in der 
neueften Sacon, innere Stangen 
in harmonifhen Proportionen. 
Hodjfein abgerieben u. mit Dem 
beiten import. japan. Laguer 
dreimal angeftrihen — abiolnt 
ein undergleichlicher Bargain in 


fämmtl. fünf 
großen Läden $ 24 00 
-—_nur . 


Unfer Offenes Konto⸗ 
Kredit- Plan. 


Billige, fchlechte Möbel find gm fe 
dem Wreis thener. Einer der Haupt» 
aritnde unferes Erfolges tft daß wir 
nie Waaren führen, die wir nidt 8A» 
rantiren fünnen. Wir berfaufen anf 
Zeit — und geitatten Euch zu bezah⸗ 
len wie e8 Eu paßt. Jhr laßt ein» 
fah die Waaren an dreiden und 
verfprecht dafür au bezablen menn 
Ihr Fönnt. Das ift unfer Offenes 
Konto Snftem, und ed wäre für und 
fiherlih geſchäftlicher Selbſtmord 
Euch etwas zu verlaufen, was nicht 
befriedigend Wäre. 


Unfere unmarlirten Ablieferungs- 
wagen fichern Vertraulichteit jeden 
Kaufs. Krankheit oder Arbeitslofig» 
feit werden ebenfalls — 
unter unſerem modernen Kred tfbe 
ftem, und unfere 5 groben Läden — 
aufammen mehr alö ein Gtraßen- 
geviert — bemeiien baf e3 fi be 
zahlt zu unteriuchen, 


Doppelte Stamp8 Dienftag 
Privat Ablteferungs- 


Fünf große Läbent 


1906—1908 Wabafh Avenue, 
1901—1911 State Str. 
3011—3019 State Str. 
943—945 Lincoln Avenue. 


219—221_€. North Avenue, 
(Zwifh. Larrabee u. Halited). 


Offen Abends bis 9. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in der 
Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich ein— 
getragen: 

Hermitage Ave., 310 F. ſüdl. von Pollk Str., Oſt⸗ 
front, 35 bei 15; 9. M. Lipman an Samuel 
Sugar, $12,50%0. 

von 7. Str., Weitiront, 


Kedzie Ave., 25 F. füt. 


5214 bei 125; J. W. Jedlan an Anton E. Gensty, 


83500. 

Leavitt Str., 168 5. füdl. von Gortland, Litfront, 
= bei 8 O. C. Simonds an Chriſtian Ba: 
ichen,: $22R. -: - 

Mapieivdevd Abde., 198 %. jüdl. von Fulton Str., 
24 bei 195; ©. ©. Kelly an George Strobel, HD. 

Maplewood Ave, 100 d- nördl. von Greenwood. 
Weitfront, ..25 bei 185; U. G. Lueder an Detia 
Sammons, 81000. 

Marſhfield Ave., 28 F. ſüdl. von Tahlor Str., 
Aueftfront, 4 bei 100; 3. Smith an Ella Smuty, 

0. 

Morgan Str.. 131 %. nördl. ven Marwell, Tits 
front, 24 bei &; U. 9. Bernitein an Sadie Gold: 
ftein, RIM. 

Mekennolds Str, 1497 5%. meill. von PBaulina, 
Nordfront, 24 bei 100; J. Adams an Michael 
Walcasjtowsti, $1250. 


Noble Str., 465 F. nördl. von PBladhamwf, Weit: 
front, 25 nei 135; 8. Sobansfi an Adam Va— 
nue, 84300. 

Ohio Str., 103 F. weſtl. von Centre Ave, Siüd- 
front, 24 bei 18; 9. Thompjon an Michele Yo- 


giovina, 8500. 
Ohio Str. 155 F. öſtl. von Auſtin Ade., Nord⸗ 
E. C. Hunſinger an Peter 


front, 50 bei 150; 
nördl. von Marmwell Str., 


Meiiies, 2600. 
Sangımon Str., =. 
; Shanny Kaplan an Louis 


Weitfront, 25 bei 1 
Pincus, $5700. 

Stave Str., zwiichen Armitage Ave. und Cornelia 
Court, Nordoftiront, 25 bei 140; M. Schaaf an 
Hilda Johnſon, $2500. 

Taylor Str., 75 g öftl. von Lytle, Nordfront, 25 
bei 125; Abe Telehansty an Annie elenaty, 
$15,500. 

Trumbulf Ave., 264 $. fübl. von 96. Str., Dit: 
front, 24 bei 14; D. D’Reilly an Auguft F. 


Selinef, 82200. 

Union Str., 79 %. nörbl. von 18., Oftfeont, 26 
bei 10; A. Mucer an Mbeline E. Limmer: 
mann, $4800. 

MWebfter Ave., 72 %. meftl. von ie Nord⸗ 
front, 24 bei 15; €. S. Graf an John Kobus, 


82600. 

Truft Deed—15. Str., 100 %. meftl. von Meitern 
Ape., Süpdfront, 404 bei 450, und Gebäude mıd 
Fixtures, Bonds 7 Ya., 6 Proy.; Webfter Mia. 

Champlain Ave., 169 % nördl. von 45. Str., Dit: 
front, 5 bei 195; Aniſa Hughes an Israel 8. 
Adler, $4500. 

Ellis Ave., Süpdoftede 77. Str., Welftont, 161 bei 
125, und fehs meitere Lots, im felben Biod; 
ferner 72 Lot3 zMiichen 76. und 77. Str, und 
Dobjon und Ingleiide Ave; J. Foſter Rhodes 
an die Südparfbehörde, $28,500. 

norböftl. von 65. Str., 


Lexington Ave. 
—— 50 bei 103, Ars. Ellen M. Corbin an 


Harry T. Creſſe, 
Prairie Ave, BF. nördl. von W. Str., Welt: 
Eu 25 bei 15; F. Roderus an Harry ©. 


Altid, i 

South Park Ape., 189 $. füdl. von 57. Str, Ch- 
front, 38 bei 178; Ingolf 8. Bopefen an John 
E. Moehrl, 84370. 

Star Uve., 77 $%. nördl. von 64. Str., Oftfront, 
38 Fuß zur I. E. Bahn; R. 2. Brown an Yuella 
®. Underfon, $9500. 

State Str, M FF. nördl._von 48., Weitfront, 35 
bei 100: W. Ready an Guftan Kant, 84000. 

Vernon Ave., Nordoftede 78. Str., Meititont, 299 
bei 248, 24 Lot; 3. T. Healy an Charles S. 
Thornton u. And., 86000. 

Teuft Deed, Eaft End Uve., Rorboftede 55. Str., 
Meitfront, 190 bei 142, und get Sant Apart⸗ 
mentgebäude, 5 Ya., oz.; William P. 
Doert an Auguſtus S. Peabody, u 

54. Rlace, 141 e öftl. von Union Ave, Südfront, 
31 bei 15; €. ©. Anderfon an Ehriftina Hohn 
fon, $1500. 

61. Place, 93 F. öſtl. von Normal Ave., Rordfront, 
46 bei 2; Florence Carr an Willem 3. Wells 
man, OR. 

Turner Ave, 159 $. nördl. von 39. GStr., Tits 
front, 35 bei 1296; Home Yullding and Loan Yj- 
fociation an George B. ©. —— 1200. 

Bonfield Str. 216F. ſüdl. von Hiffed, Oftiront, 
95 bei 195; U. YVarhom an Yan Macuga, $1500. 

Hamilton Ave, 112 $. füdl. bon B. Str., Oſt⸗ 
front, 37% bei 14; Mr3. €. 2. Davies an John 
Binane, 8000. 

», Etr., 30 F. meitl. von Wentiwortb Apve., Süd: 
front, 25 bei 10: E. Bohenfamp uw. And,, dur 
M. in Eb., an Yohn Boioman, h 

37. Str., zmwtichen Wincennes Ave. und Ellis Bart, 
Süpfroant, 32 Hei 99; Aohn €. Van 83 von 
Troy. N. Y. an Edward H. * 7000. 

Pernon Ave, 30 %. nördl. von 3. Str., Weit: 
front, 16 bei 164; Ellabel 2. Schaub an Funenia 
Sidenberg und Bertha R. Chittenden, 3250. 

Wabaih Ave, 00 F._nördl. von 8. Etr., Welt: 
front, 75 bei 174.8; Williom B®. Walrath an Pir: 
gina U. Yadjon, $37,000. 

Gaft End Une., 245 F. nördl. von 35, Str, Welt: 
front, 25 bei 150: unvertb. 4e5-Antheil; Laura U. 
Manning u, And. an Williem J. Mohr. 3000. 

9. Place, Nordoftede Railroad Ane., &üdfront, 33 
bei 116; 3. M. Pott3 an Elzbeta Szoftatowsta, 


Eis Ape., 316 F. füdl. von 68. Str, Oftfront, 
25 bei i24; Nathan Spare an Thomas MeRally, 


Kenwood Ape., 5) %. nördl. von 49. Ste, Welt: 
front, & bei 174; ferner 2ftödiges Mohn: 
baus auf Grundftüd_1124 und 1126 Aubion_Üpe., 
Evanſton; Cha. 2. Drein an duch Yadion 
Smith don Milmaufee, Wis., 816,000. 

4. Str. 150 %. öftl. don Shields Mpe., Rords 
front, 8 bei 110; Mary Maurer an Gübparfde: 


börde, 8188. 
45. Str, 10 F. öſtl. von Shields pe, Nord: 
front, % bei 111; Dasid Mullens an Güdparf: 

behörbe, KORI3. 
25) %. fübl, be 


ER: Fihteater derm 2 Sa: a 

24: M. Lichtenftein an on 

Englewood, . Ste, G G. ohl. von 
Mordfiront, 24 bei 125 u. a. Grum thum: 
Rahlak von W. Hidftein an Ada 110 

Throop Str.. 176 %. füdl. ven ML, , 8 
bei 190: M. Ding an Williem $. Ulm, 

8 * m. ar BE Str. 

ei 10; U. @. z an &daries 

Shermerhorn, $1000, " 





Bergnügungs:Wegweifer, 


. — „Mib Hoof of Holland.“ 
plc — „Ihe Lady from Lane’s.“ 
er. — „The Hopden.“ 
nThe Flower of the Rand.” 
era Houje — „Baid in Full,“ 
pera Houfe — „Bir.“ 
„Ihe Withing Hour.“ 
. — „The Meriv Widom.“ 
— Vaudeville. 
— Konzert jeden Abend und 
nntag Nachmittag. 
. onzert jeden Abend und Gonntag 


3 ENARBASEANEA 
3=-Qo+beotinaug m 
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. — Allerlei Attraktionen. 
Part. — Allerlei Attraktionen. 


is Bart. — Allerlei Attraktionen. 
. — Mllerlei Attraktionen. 


SONS 
Es 


Amerika Durch DieChinefen entdedt 


Die Chinefen, die den meftlichen 
Kulturvöltern in fo vielen Erfindun— 
gen VJahrhunderte vorausgeſchrit⸗ 
ten find, fönnen, jo wird in „Monde 
moderne“ ausgeführt, auch den Ruhm 
in Anjpruch nehmen, al3 die erjten 
Entdeder Amerifa3 betrachtet zu wer- 
den. Daß im 9. Jahrhundert fühne 
MWidinger bis zur nördlichen Oftküfte 
bes amerifanijchen KontinentS vor— 
drangen, ift vielfach erörtert worden; 
meniger befannt ijt es, daß fchon meh- 
rere ‘Jahrhunderte früher vom Himm= 
lichen Reiche eine Miffion ausgefandt 
murde mit dem ausbrüdlichen Zmede, 
Merifo und Kalifornien zum Bubd> 
hismus zu befehren. Eine alte chine= 
fifche Chronik fprit ausführlich von 
dem großen Zande, das 6500 Meilen 
öftlich von China läge und eine Länge 
bon 3250 Meilen habe. Die alten 
Schriften geben ihm den Namen us 
fang oder Fufu. In den Archiven der 
Dynaftie Cyang befindet fich eine ein= 
gehende Reifebejchreibung, die im Jah— 
re 502 von dem Bonzen Hui-Sen 
verfaßt wurde und in der erzählt wird, 
mie im Jahre 458 fünf buddhiitifche 
Prieſter ſich nach „Fuſar“ einſchifften, 
um dort die Lehre Buddhas zu re— 
digen. Alle Einzelheiten über das 
Klima, über Thiere und Pflanzen, 
über öffentliche Bräuche und Beklei— 
dungsweiſe geben ein anſchauliches 
und treues Bild vom alten Mexiko. 
Auf der anderen Seite berichtet die 
Voltsüberlieferung der ° !erifaner von 
einem Manne, der au fernen unbe= 
fannten Ländern zu ihnen fam und 
eine neue unbefannte Religion und eine 
neue Moral lehrte. In dem Dorfe 
Madalena befint + fich noch \eute eine 
Statue, die zu Ehren des fremden 
Priefter errichtet wurde. Die meri- 
fanifchen Geiftlichen führten den Na= 
men „Ama“ und es ijt nicht audge= 
ſchloſſen, daß es fich Hierbei um eine 
Verftümmelung des Morteg Lama 
handelt, den die tibetifchen Budphiften- 
priefter und auch die Geiftlichen im 
nördlichen China führen. In Merito 
fann man in mehreren Theilen die 
untrüglichen Spuren Kinefifcher Kul- 
tur beobachten. In Compeachy hat man 
die Darjtellung eine Brahmanen ge= 
funden, die ihn in feiner vollen Or- 
denstracht zeigt. Im Palenque findet 
man einen mit gefreuzten Beinen da= 
fitenden Buddha auf einem Throne, 
der von zwei Löwen geftübt wird, und 
zugleich fand man einen Elephanten- 
fopf. Weder der Löwe noch der-Ele- 
fant haben der merifanifen- Yauna 
angehört: die Kenntniß diefer Thiere 
fonnte den Eingeborenen einzig und 
allein aus Afien fommen. So gewinnt 
die Entdeckung Amerifa3 durch die 
Chinefen einen hohen Grad von Wahrs 
Tcheinlichkeit. 


— 
Abgeblitzt. 


Der Führer der afghaniſchen Auf— 
ſtändiſchen hat verſucht, auch die 
Grenzſtämme der Sakka Khel zur 
Theilnahme an ſeinem Zuge zu be— 
wegen. Allein die Stämme, die be— 
kanntlich erſt vor wenigen Wochen nach 
blutigen Kämpfen von den Engländern 
beſiegt wurden, zeigten wenig Neigung, 
dem Mullah Gehör zu geben. Während 
er noch mit den Häuptlingen unterhan— 
delte, traf ein beſtaubter abgehetzter 
Bote ein, der Kunde brachte von der 
Niederlage der Afghanen. Der Mullah 
ſchwur die Nachricht ſei gewiß falſch, 
worauf die Satka-Häuptlinge ihm 
lächelnd erklärten, ſie würden ſich ihm 
mit Vergnügen anſchließen, wenn er 
ſich der Mühe unterziehen wolle, ſie 
kugelfeſt zu machen. Der Mullah er— 
widerte, das ſei für ihn keine Schwie— 
rigkeit. Darauf luden ihn die Häupt— 
linge ein, ſich doch ſelbſt ſchnell ein 
wenig kugelfeſt zu machen, ſie wollten 
dann auf ihn ſchießen. Der Mullah 
lehnte das ab, und als die Häupt— 

ihm dann vorſchlugen, doch 
einen anderen Mullah 
kugelfeſt zu machen, damit man ſich 
von ſeiner Macht überzeugen könne, da 
brach der Mullah in wüthende Schimpf⸗ 
torte aus und nannte ſie Hunde und 
Ungläubige. Die indiſchen Häuptlinge 
aber fanden für den Kriegspropheten 
nur Worte ſarkaſtiſchen Spottes und 
der Mullah mußte ſchließlich, von allen 
verlacht, unverrichteter Dinge wieder 
abziehen. So wenigſtens erzählt der 
Kriegsberichterſtatter der Londoner 
Daily Mail. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Guter Bladcſmith; friſch eingewanderter 
vorgezogen. 813 W. Lale Str. 


Verlangt: Junger Mann als Lunchmann und ein 
VPorter. 68 Van Buren Straße. 


Verlangt; Selbſtändiger Brot⸗ und Cabke⸗Bäder; 
muß perfett ſein. 180 Orleans Str., nahe Erie. 

Verlangt: Guter Junge an Brot und Cakes. 624 
Larrabee Str 


Verlangt: guter, junger ungariſcher Bäcer, ein 
gute Arbeiter für allgemeine Wrbeit, muß ftettg 
ein und Beftellungen abliefern könnn, 

tag Grove be. 


Berlangt: Tüchtiger Mann, um das Land um 
ein Sommerheim in Ordnung zu balten, 90 Meis 
Ien von Chicago. Adr.: 8, RN Lbendpoft. foruo 


Derlangt: 1. Klafie Rodmader. 
Son, 5443 Halfted Str. 


BVerlangt: Berfiherungsagenten, Kolleltoren, as 
britvorleute, Biücherausträger, Wereinsfelretäre etc. 
für den Verlauf don billigen Bauftellen, eine Meile 
von den Gary Stablwerken, Uusgezeichneter Neben: 
‚ Verdienft. Adr.: 9. 473 Abendpoft. dofrfajomo 


Berlangt: Agenten di neue Prämiens Bücher in 

allen Sprachen, für Chicago und auswärts. Sehr 
> Iohnende PBelhäftigung für geeignete Leute. Mai, 
’ 146 Wells Str, 27mai,imX 


‚Stelle, 


Verlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Helfer an Cafes und Beftellungen abzu: 
liefern. Muß willig fein. 945 Southport Une. 


Verlangt: Ein guter eingewanderter Schuhmader. 
Gute Stelle. 764 DO. 8. Str. modi 
‚Verlangt: Erfahrener deutfher Porter. Muß eng: 
liſch ſprechen. 179 DO. 55. Str. 


Verlangt: Erfte Hand Gate-Bäder, 
Straße. 


Veriangt: Lediger Mann um Kohlenmwagen zu fab: 
ren, 146 R. Ada Str. 


Verlangt: Starfer Yunge an Gales, muß Er: 
fahrung haben, Tagarbeit, 551 Wells Str. 


1690 @W. 12. 


Berlangt: PBüderwagene Treiber, muß Grfahrung 
haben, Kaution verlangt. $8, Koft und Logis. 44) 
Webſter Avenue. 


Verlangt: Selbſtſtändiger Bäcker an Brot und 
Rolls. 8383 Center Str. Ede Sedowick. 


Verlangt: Guter Junge, der fhon in Bäderei ge: 
arbeitet hat. 2469 Xeavitt Str., nahe Montroje. 


67 MW. North Abe. 


Verlangt: Sofort Barbier. 





Verlangt: Junger Painter, der etwas von Pas 
perhanging veriteht. Nachzufragen In Wärberer, 1271 
Nord Glart Straße. 


_Perlangt: Junger Mann für Porterarbeit im 
Saloon. 1113 Lincoln Avenue. 


Verlangt: Painter. 84 Gortland Str. Schmwart. 


_ 2erlangt: Ein guter Treodenreiniger, „Spotter“ in 
Värberei. Charles Bloedorn, 525 N. California Ave. 


Verlangt: Guter Schweine-Metger. 4448 Nord 
Green Straße. 


Verlangt: Erfahrener junger Mann an Gales.— 
110 Miilwaulee Avenue. 





Verlangt: Guter Junge, weldher Erfahrung an 
Prot bat, Tagarbeit. 738 N. Paulina Str. 


PVerlangt: Guter Schuhmadher für Reparaturar: 
beit. 1752 N. Aihland Avenue. 

Verlangt: Bauſchloſſer, 
Scroll-Railings machen können. 
Avenue. 
Eee En u m at rn Be 

Verlangt: Junger Deuticher für Saloon reinzuhals 
ten. 272 €. North Avenue. 

Verlangt: Junger lediger Mann im YuttersStore 
zu arbeiten. 512 Sarrabee Straße. 


müſſen  felbitftändig 
212 E. Wellington 


Berlangt: Starker, erfahrener Yunge an Gates, 
guter Lohn. 1647 WB. 8. Str., nahe Afhland Ave. 


Berlanat: Erfahrener Kunge von 17 oder 18 Jah: 
ten in Grocery und Market. 1641 W. 69. Straße. 

Derlangt: Zwei gute Architectural Gijenarbeiter. 
Chris. Muth, 428 Blue Asland Ave. 


Verlangt: Grfter Kaffe Rodmacper. 1847 Nord 
Aihland Avenue, 


Verlangt: Xelterer Mann für Hausarbeit. 870 


Dearborn Etr. 


_Perlangt: Gute Bridlayer an Jadfon und Green 
Straße, jowie Morgan und Waſhington Blyd. — 
J. Rodatz. 


Verlangt: Ein Junge an Brot ju helfen. 
Weſt 13. Straße. 


Verlangt: Guter Bäder. 380 €. 39. Straße. 


Berlangt: Starker Junge, um die Päderei zu ets 
lernen, Tagarbeit. 433 Milmaufee Avenue. 


611 Nord Clark Straße. 


Berlangt: Junger Bäder an Brot und Gates zu 
helfen, Tagarbeit. 1166 S. Oakley Upe., nahe Blue 
Ssland Avenue. 
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Berlangt: Schneider. 


Perlangt: Reinlicher junger Mann, muß gut am 
Tiih aufwarten fünnen und etwas MPorterarbeit 
thun, Empfehlung verlangt. Nachzufranen nah 6 
Uhr Abends, Süpdieitede Madifon und Fifth Ave., 
Pajement. Chas. Unverzagt. 


PVerlangt: Fin älterer Mann als Watchman bei 


Berlangt: Guter Barbier, Stetige Arbeit. 3541 


©. Halfted Str. 

Verlangt: Einfäufer flir Grocery:Dept., mit guter 

Grfayrung. Sied’s, 63 DO. North Ape. 

modimi 
Berlanat: Guter Barkeeper. 2350 O. Sale Str. 
Verlangt: Zuderläfiiger deutfher Schriftjeger. Vor: 

zufprehen: Abends zwifchen 6. und 7 Uhr, 5 St. 

Yohns Court, nahe Union Park. 


Berlangt: Junger Mann für Butcher Shop; muß 
englifch verftehen. 1183 Armitage Ave. 


Fünf Wurftmader. Shul. 411 Of 


Verlangt: 
Nortb Une. 


Perlangt: Zuverläfiger Mann als Bartender, muB 
auch willens fein, Porterarbeit zu verrichten. --- 
4103 Alhland Ave., nahe Eifenbahngeleije. mdi 


Verlangt: Williger, aufgewedter, ehrlicher ſtarker 
Junge, ein deutſcher, der engliſch ſpricht, vorgezo— 
gen. 946 51. Str. modt 


Verlangt: Selbſtändiger Bauſchloſſer, Weſt Pull⸗ 
man; nur ſolcher mit Erfahrung braucht zu fras 
gen. Eaſtern Metal Works, Weſt Pullman, 

Verlangt: Deutſcher Kellner, der auch Lunch be— 
ſorgen kann. 118 Randolph Str., Kehls. 


Berlangt? Erfahrener junger Mann al® Bartens» 
der. 3. Kolze, Nr. 64. Ave. und Irving Park Blod. 
modt 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Junger Mann, VBartender, fucht ftettgen 
Pat. Adr.: T 735 Abendpoit. 


Gefuht: Erfte Klaſſe Uhrmacher ſucht Stellung. 
Gunther, HT NR. Elizadety Str. 


Geiuht: Deutfher Mann, 8 Jahre, fucht ftetigen 
Pat, verfteht alle Arbeiten und weiß gut mit 
Pferden Beiheid. Charles Walter, 5815 Bilhop Str. 

Geſucht: Deutſcher Butcher, erft über See geloms 
men, fucht ftetige Arbeit. rant Siemann, 5815 
Kiihop Str. 

Gefuht: Feuermann fuht Stellung. R. Scholt, 
587 W. North Avenue. 


Geſucht: Hauspainter ſucht Arbeit oder als Helfer 
zu arbeiten. 90 Biſſell Straße, hinten. 


Geſucht: Barbier ſucht Arbeit oder um Aus hel⸗ 
fen. 90 Biffel Straße, hinten. 


Geſucht: Lunchmann, kann bartenden und aufwars 
ten, Sucht ftetigen Pat, ift_ in fefter Stellung, 
fann nur Abends vorjprehen. Mothe, 186 Sheffield 
Avenue. 


Geſucht: 
Nordſeite. 


ſucht ſtetige 
Mohawk Str. 


Guter deutſcher Barbier 
162 


Geſucht: Cakesbäcker ſucht Stelle als zweite Hand. 
Adr.: B. 62 Abendpoſt. 
Geſucht: Eingewanderter Bäcker ſucht Stelle, geht 
auch aufs Land. H. S., 119 La Salle Ave. 


Geſucht: Butcher, junger Mann ſucht Stelle, ſieht 
mehr auf gutes Heim denn hohen Lohn. 8 Cleve⸗ 
land Avenue. 


Geſucht: Cakes-Vormann, Konditor, erſte Kaffe, 
fucht beftändige Stellung. Adr.: €. 280 Abendpoft. 
modi 


Geuät: Deuticher Räder fuht Stelle als yweite 
Hand an Brot oder Caled. 679 Wrightimood Ave. 


Gefuht: Deutiher Tifcher, der etwas Zimmers 
wannarbeit Tann, jucht Stelle. 679 Wriahtwood Ave. 


Gefuht: 2 Mafhiniften und 2 Hilfsmafchiniften 
ſuchen Arbeit. 1807 Sawyer Ave. 

Geſucht: Guter Berliner Barbier, ſpricht etwas 
engliſch, —* ſtetigen Platz, Nordſeite bevorzugt. 
Dr. Habeniht, 4800 Loomis Str, 
 Sefußt: Stelle ala erite 
Gates; verheirathet. Pau 
Straße. 


Geſucht: Oeſterrelchiſch-ungariſcher Bäcker, verſteht 
fein Geichäft, 40 Yabre alt, 8 Wochen im aLnde, 
fucht irgend welche Beſchäftigung. Haes, 5508 State 
Strabe. modimi 


Gelucht: Anſtändiger Mann ſucht Arbeit im Sa— 
foon, ann Bar tenden. Udr.: €. 2375 — 
modim 


and an Pot und 
Schlotterbed, 690 21. 


Gefuht: Sattlermader, mit Werkzeug, fucht Ars 
beit für allaemeine Reparaturen; geht auch aufßers 
alb der Stadt. Frank Lulomwsti, 1%3 Ganalport 
ve. 


Gefuht: Suche fietinen Pla für Wagentwafcher 
oder Karriagemaher. 219 Elybourn Wpe., &. Fürft. 


Gefuht: Deuticher Barbier fucht ftetigen Plak. 160 
Eiybourn Apve., hinten. 


Gefuht: Ingenieur fuht Stelle; maht jede Re- 
paratur in Mafchinerie, Pipe Fitting, Clektrizrrät 
und 3* auch andere Beſchäftigung; guter Feuer⸗ 
mann. P. 608 Abendvoſt. 


Geſucht: Guter, ſtarker Mann ſucht irgend eline 
Arbeit. Rr. 10. %. Straße. frſamo 


Geſucht: Cakesbäcker ſucht Arbelt als zweite Hand 
oder felbftfländig. 208 €. Erie Str, 


omo 
Gefucht: Aunger, gebildetr Mann, fcheut Teine 
Arbeit, fucht irgend eine Stelle. Kiel, 133 WM. 
Taylor Straße. 


Geſucht: Junger Mann fucht Stelle als Bridleger. 
Richtunion. 5 R. Halfted Straße. fomo 


Geſucht: Erfter Klaffe Bartender bei guten fteti= 
gen Plat, 3 Jahre auf dem legten Pla. Aor.: ©. 
434, Ubendpoft, Nmai, Iwx 


ſomo 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 1. Juni 1908. 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Bartender, 27 Yahre alt, fucht Stellung; 
fann gut am Tifh aufwarten, twillens etivas Porter: 
arbeit zu thun. Adr.: K 572 Abenppoft. 


Geſucht: Bäder ucht ftetige Arbeit an Brot, ’ 
und Gates. 5402 helhs pe., 1. — Rolls 


Geſucht: Friſch eingewanderter Bäder 
wünſcht Stelle. Adr.? P 650 Abendpoft. 
Geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht Stellun ür 
irgendwelche Arbeit. 2 266 W. Ohio ee 


Gejucht: Welterer Mann fucht Stelle als Watd- 
mann oder leichte Porterarbeit, verlangt feinen hohen 
ng hat gute Empfehlungen. Adr.: KR 584 Abend: 
poſt. 
Fe u BE I ae 

Geſucht: Zuverläffiger Bartender fuht Stelle. — 
33 Webfter Abe., 1. Flat, hinten. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Junge 
Platz, um die Bäckerei zu erlernen. 412 


29 ZYahre, 


wünscht 
42. Blace. 
modi 


a En EEE CE — — 


Stellungen juchen: Eheleute, 
(Anzeigen unter dieier Ru. 1 Gent das Wort). 


Geſucht: Kinderloſes Ehepaar jucht Stelle im Re: 
ftaurant oder SommerzRejort. 5) Bine Str. 

Gefuht: Junges Ehepaar fucht Stelle in Privat: 
haus. Sis, 48 Sedgwid Str. moDdi 
Geſucht Ehepaar ſucht Stellung im Herrenklub, 
Frau iſt gute Köchin, Maun verſteht Automobil, 
Pferde oder Gartenarbeit; beite Neferenzn. Auf dem 
Yand oder Rejort. Wdr.: & 257 Aondpoſt. 


Û — —— — — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Damen für Abonnenten zu fanmelr 
für Madazin, müſſen engeliſch und deutſch ſprechen 
Erfahrung nicht nothwendig. Zu auntworten in eng— 
liſch. Ad?.: P. 630 Abendpoſt. ſaſomo 


Berlangt:_ Geibte Vüglerinnen in Färberei. 635 
N. Glart Str. mödi 


Verlangt: Erfahrene Verkäuferin im Dry Goods 
Department. 100) Deilwaufee Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen, 16-17 Jahre alt, tn 
Bächerei. 807 W. 21. Place. 


Verlangt: Dame, um das Kleidermachen zu er⸗ 
lernen. Mrs. Madſack, 734 Clybourn Ave. 


Verlangt: Erfahrene Shirt Waiſt- und Duck Skirt⸗ 
Büglerinnen; gute Bezahlung. 6 Eaſt 49. Str. 


Verlangt: Mädchen Nähen zu lernen, Bezahlung 
während der Lehrzeit. 360 Mohawtk Str. modimi 


Hausarbeit. 

Verlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit in 
Heiner Yamilie. Mes. Gooper, 78 Hirih Str., 
Ecke Waſhtenaw Ave. 

Verlangt: 
guter Lohn. 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
58 Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 493 W. Chicago Avenue. 


Verlangt:  Ueltere Frau als SHaushälterin bei 
Mann mit einem Kind. WB1ll Emerald Ave. Nas 
zufragen nah 6 Uhr Abends. 

Verlangt: Frau zum reinigen, 6.00 die Woche. 
Sol MW. Chicago Avenue, 


Verlangt: Frau oder Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, feine Wäjhe. 6436 Lowe Ave. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
kann Abends nah Haufe gehen, wie gewünfjcht. — 
31 €. Divijion Str., Flat 1 

Verlangt: Yunges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 377 W. North Abe. modi 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa— 
milie; guͤter Lohn. 1030 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen zur Stütze der Haus— 
frau. 1086 Southport Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 808 Gentral 
Part Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn; gutes Heim. 329 Blue YSland Ave. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muß fochen verjtehen, kleine Familie, 
guter Lohn. Nathans, 3838 Grand Boulevard. 

mobi 


Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muß fochen, mwafchen und bügeln föns 
nen, drei Ermwachjene in Yamilie; Lohn 5.00. — 
Schwarz, 1470 N. Kimball Ave. Phone Humboldt 
3289. modimt 


Verlangt: 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1570 Armitage Abe. modi 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
— zuhauſe fchlafen. 433 Milwaukee Ave., 
äderet. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, qautes Heim, fleine Familie. 862 €. 48. 
Str., Ede Indiana Ande., Flat 35. 


Perlangt: Cine perfefte öfterreichifhe Köchin, die 
felbititändig fochen und baden Tann, jowie ein er= 
fahrenes Mädchen der Köchin zur Hilfe, Sonntag 
frei. 19 Gaft Ban Buren Str. 


Berlanat: Gutes Mädchen für Väderei. Lohn: $4, 
Zimmer mit Koft. 184 DO. North Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und eines für 
2. Arbeit. Guter Lohn. 3727 Grand VBlvd., 1. Flat. 


Perlangt: Madchen für Hausarbeit. Kein lochen 
und waſchen. 84. 00. 582 N. Hovpne Ave., nahe 
Diviſion. 


Deutſches Mädchen für Saloon und 


Verlangt: 
876 Milwaukee Ave. 


Reſtaurant. 


Verlangt: Deutſch-ungariſches oder ſlaviſches Mäd— 
chen für allgemeine Hausarbeit. 436 W. Diviſion 
Sir., 3. Flat. modi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 721 Pine Grove Ape., nahe Grace 
Staße . 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 388 Harrifon 
Straße. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 940 Arımit: 
age Xpe. 


Verlangt: Moden für allgemeine Hauarbeit. — 
814 Aue Island Ave. ° 


Perlangt: Erfahrenes - Mädchen für Hausarbeit; 
feine Wie. Vorzufprechen Dienftag oder Mitt: 
woh Nachmittag. 1804 Bary Abe. mdi 


Verlangt? Mädchen für allgemeine Hausarbeit.; 
guter Lohn; kleine Familie. 4610 Champlain Ave. 


Verlangt: Waſchfrau einen Tag in der Woche.— 
5525 Hermitage Ave., oben. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 145 O. North 
Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß mit Familie nach Sommer-Reſort gehen. 475 
Aſhland Blod. 


Verlangt: Engliſch ſprechendes deutſches Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit, Apartment, in kleiner 
Familie, guter Lohn, Empfehlungen. Mrs. S. W 
Hamm, 5492 Cornell Avenue. 


Berlangt: Deutihe Haushälterin. 400 R. eörmh. 
age Apve., 3. lat. Abends vorzujprechen. 

Verlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit. 95 
Meft North Ave. 


Verlangt: Fin Mädchen für SKüchenarbeit. 149 €. 
North Avenue, Reftaurant. 


Verlangt: Gutes Mädchen als Etüge der Haus: 
frau. 30 Clybourn Avenue. 


Perlangt: Deutjches Mädchen für Teichte Haus: 
baltung. Anzufragen: 1336 George Str. Kaijer. 


Verlangt: Deutiches Mädchen, eingewandertes vor: 
a Zweites Mäpdhen um ein Baby mitzuhel- 
elfen, 5000 Drerel Boulevard, drittes Apartment. 

Rerlangt: Stırfes Mädchen für Bvardingboufe: 
uuhb Mädchen zum Aufwarten. 5439 Ellis Xbe,, 
nabe5 5. Str. 

Mädchen für Hausasheit 


Kerianpt 161 E!ybauın 


Avenne. 
Verlangt: Mädchen für Privat, 
Reſtaurant und Boardinghaus; 8. 
Avenue. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 170 Lincoln Ave. ſamo 


Verlangt: Anftändiges Mädchen oder alfeinftes 
bende Frau, bei Store, Küche und Hausarbeit die 
Frau mit zu unterftügen. Gutes, dauerndes Heim 
für ehrliche Perfon. Frifh eingemanderte borgezos 
en. Lohn $4, Koft und Logis, in fchöner Landitadt. 
onrad’3 Bakery, Momence, I. famo 


Verlangt: Deutiches Mädchen, etwas enalife, mit 
Grfabrung im Haushalt. 2 in fyamilie. —A 
Randall, 300 Warren Ave. 


&Omailm 
Perlangt: Köchin und Mädchen Ügemet 
— beſter Lohn. 19 nd ee * ” 


4maidmf 


eng nn ne 
Verlangt: Friih eingeimandertes, 1Sjähriges deut 
es Mädchen, um ein Kind von = Yahren * 
eauffichtigen. 1843 Wellington Abe. jafonmo 


Mrs. Fid's Deutſches Vermittlungs-Inſtitut, 719 
Milwaukee Une. Gute Stellungen fir Mädchen !ür 
Hausarbeit, Reftaurationen u.f.m. Vermittlungsges 
bühr $1.00. Koftenfrei für Herrihaften. Tel, Mons 
toe 1768. Zimailmx 


W. Yellers größtes deutihsamerkfantfes Bermitt- 
Lungb-Snkitu 586 N. Clark Str. sole: 
te 

1. 

un‘ 


4 bit 6 für 
372 Garfield 


Gute Pläge und Mäi t_beforgt. 
Hauspälter en nn ale 229 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter, diejer Rubrik 1 Gent das Wert). 


Hausarbeit. 
Berlangt: Deutfhes Mädchen, das kochen, wajchen 
und bügeln Tann, in Seiner Yamilie; guter Yohn. 
Unzufragen: 4328 Korreitville Ave. mo—do 


Erfte Hlaffe Mädchen für allgenreine 
mus gu koyenr un“ mwalden ıönnen, 
5014 Grand Bipd., 2, 


Verlangt: 
Hausarbeit, 
3 in Yamilie, guter Lohn. 
Flat. 


‚ Verlangt: Mädchen um bei der Hausarbeit behilf: 
ih zu fein. Nachzufragen: 4038 Calumet Ave. 
modimi 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeii in»Eleiner Yamilie. 541 Oft 50. Place, naye 
Gottage Grove Ave, 


„ Verlangt: Zuverläffiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Eleiner familie. Guter Lohn. 442 
Vincennes Ave., 3. Flat. 


Verlangt: Yunges Mädchen oder ältere Frau für 
leichte Hausarbeit. Vorzuſprechen: Montag Abend 
oder Dienftag Morgen. 4 Avondale Ape., 2. Flar. 
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_ Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Lincoln pe, Ede Winona Str., Läderci. 

Verlangt: Värchen für leichte Hausarbeit in lei: 
ner Familie. Braucht nicht englijch jprechen zu fünz 
nen. 1773 Miltwautee Ave. 


Nachzufragen: 
moDdi 


behilflich zu je und im Store. 
435 Belmont Ave. 


Verlangt: Frau in mittleren Jahren in fleiner 
Familie Mrs. G. Meier, 4507 Glayton Gourt, 
Kogers Part. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3436 S. Part Ude. 


Verlangt: Gin Mädchen, welches majchen und 
bügeln fann. 859 Indiana Ups. 

PVerlangt: Zweite Köchin. Arbeitsftunden: 5 Uhr 
Morgens bis 3 Ubi Nachinittags. 12 Fifth Ave. 


Verlangt: Junges Mädden um in der Hausarbeit 
behilflich zu jein und Baby zu verjehen. 311 Sunny: 
ſide Ave., Ravenswood. 

Verlangt; Mäpdcen für Hausarbeit in Kleiner 
Yanilie. 6035 Center Upe. 


Frau für allgemeine Hausarbeit in 
A. Stoed, 419 W. 51. Str., nahe 


Verlangt: 
Kleiner Yyamilie, 
MWeitern Ave. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in Fa— 
milie don 2. 83 _ per Woche. VBorzujpreden: nur 
Dienftag, 27 N. State Str. 2. Flat 


‚Viriangt: Zweite Hand Ködhin; Tann auch frifd 
eingewandert jeın. 166 Ban Buren Str., NReftau: 
rant. modr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Familie, feine Kinder, feine Wäjche; guter 
Lohn. 37 Ya Salle Ave, 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für Haus und Küche, 231 N. 
Franklin Straße. 


Verlangt: Ymweite Köchin 
Sincoln Avenue. 

Verlangt: Gutes Mädchen oder Frau für,Haus- 
arbeit. 562 WM. North Ave. Mirte, modi 


ME En a aha ni Mean nr Sue N SEEN BEE TOSNENTEENLIEEENE SEEN — 


Stellungen fuhren: Frauen und Mäddjen. 
NÜnzeigen unter Diejecr Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Eine perfelte Wiener Köchin, die Kühe 
velbjtitändıg zu führen münfcht, jucht Stelle in 
Hotel, Reitaurant, Klubhaus oder Sommer-Mejort, 
frricht stiwas engliih, Empfehlunaen. M. Moglia, 
638 N. Secant Str., Saginaw, Mich. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen fucht Stelle ‚je 
Hausarbeit; fann kochen, ſpricht engliſch. Wraweiſch, 
AT M. North Ape, 

Deutsche junge Frau juht Stelle 
feiner Familie. R. Suppan, 


für Reftaurant. 1 


Geſucht: 
Hausarbeit in 
Curtis Str. 


Geſucht: Deutſch-ungariſche Frau ſucht waſchen 


und bügeln in Laundry oder Privathaus. 60 Rees 
Straße, unten. 


Geſucht: Erfahrene Geſchirrwäſcherin ſucht Stelle. 
50 Vine Straße. 


für 
200 


Geſucht: Junges Mädchen ſucht Stellung fürHaus⸗ 
arbeit. Oldendorn, 393 Webſter Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Stelle bei 
beſſerer Familie, kann gut kochen und Hausarbeit. 
Vorzuſprechen: 701 Pine Grove Ave., beim Janitor. 


Geſucht. Ein deutfches Mädgen fugt Hausarbeit. 
Cſuk, 74 Grand Avenue. 
Gefuht: Aunges Mädchen fucht Stelle für allge: 
meine Hausarbeit. 3. Cjut, 74—76 Grand Abe. 


Gefucht: Yunges deutfches Mädchen fuht Hausar: 
beit bei zmei Xeuten, Mordjeite vorgegoyen, 178 
Dayton Str., 2. Flat, hinter. 

ir 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle 
Sausarbeit und mithelfen beim Kochen. 1017 
22. Straße. 

Gejucht: Deutiches Mädchen juht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. 1053 MW. 21. Str. 


Gefuht: Deutjches Stelle für all: 


Mädchen fucht 
gemeine Hausarbeit. 864 W. 21. Straße. 


Gefuht: Deutiches Mädden fuht Stelle für 
Hausarbeit. Bitte jelber vorzufprechen: 2908 Union 
Avenue, hinten. 


Gefuht: Aunges Mädchen von 17 Jahren fucht 
Stelle für leichte Hausarbeit oder bei Kindern auf: 
—— ſpricht deutſch und engliſch. 4449 Shields 

venue. 


Geſucht: Deutihes Kindermädchen, 14 Jahre alt, 
fuht Play. 241 W. 4. Straße. 


Gefuht:  Deutihes Mädchen mwünfht Pla als 
Saushälterin in Heiner Familie. 4948 Wentworth 
Avenue. 


Gejucht: Deutiches Mädchen juht Stelle für_alls 
en Hausarbeit. Bitte vorzufprechen: 140 Liytle 
Straße. 


Geſucht: Friſch erg Frau fucht Stelle 
für Hausarbeit. 575 Orleans Str., hinten, oben. 

Gejuht: Gutes Mädchen juht Stelle in Hausar: 
beit, Tann einfach LZochen, Norpdfeite bevorzugt. 401 
Elpbourn Avenue. 


Gejuht‘ Frau juht Wafhpläke. 140 Dayton Str. 


Gesucht: Deutsches Mädchen juht Stelle, 17 Aahre 
alt. Bitte, jelbjt vorzufprehen. 372 Larrabee Str., 
binten, unten. 


Gefuht: Deutfche Frau fuht Stelfe für Haus— 
arbeit von 7 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends. Vor: 
zuiprehen: 53 QBurling Str., hinten, unten. 


Geſucht: Aunge, ftarke, deutsche Frau ſucht Waſch— 
pläße. Mrs. Wegner, 8 Ordard Str. 


Geſucht: Deutſch-ungariſches Mädchen ſucht Haus— 
arbeit. 884 35. Place. 

Gejuht: Frau fuht Meinmahpläte, fpriht ena= 
fd. 690 Weit Chio Str., oben. modi 


Gefuht: Deutihes Frau fuht Stelle für Hausar> 
beit; zw Haufe jchlafen. Mrs. Boejenhofen, 106 
Nobn Str. 

Geſucht: Dſeutches Mädchen ſucht 


Hausarbeit Spricht etwas engliſch. 
vorzuſprechen. 166 Robey Str. 


Stelle für 
Bitte jelbii 


Sefußt: Deutihes Mädchen fucht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. Bitte jelbft vorzufprechen. — 
4819 Zaflin Str., hinten. 

Gefuht: Yunge deutihe Frau fucht Mafchpläge 
und folhe zum NReinmadhen. 5149 Laflin Str. Koch. 

Gefuht: Deutiches Mädchen -fuht Stelle für pri⸗ 
vat- oder Luuch-Kochen. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 
1312 N. Marſhfield Ave. 

Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 424 Larrabee Str., Cottage. 


allgemeine 


Gejucht: Nefpeltable Frau, mittleren Alters, fucht 
Stelle als Hausbälterin bei Mann mit oder ohne 
Kind. 9 Willow Str. 


Gejuht: Deutihes Mädchen ſucht ftetige Stel 
als Hausbälterin in Meiner Wittiwers fyamilie. — 
69 Ohio Str., 2. Floor. 


Gefuht: Ein deutiches Mädchen fucht Stelle fir 
Hausarbeit, fann auh Bujfinek-Lundh kochen 
Saloon oder Neftaurant. Hat Erfahrung. 
Qine Str. 


_ Sefudt: Deutihes Mädchen fucht Stelle fitr 
Hausarbeit in Privatfamilie. 55 N. Halited Str. 


Geiuht: Eine deutihe Frau fuht Stelle für Ru- 
fineßlund, tann jelber die Küche führen, Teine 
Sonntagarbeit. ‚87 Sedgwid Sir., 1. Floor. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Mafh: und Rein: 
machplätze. 395 Clybourn Avenue. 


Geſucht: Erſter Klaſſe öſterreichiſch-ungariſche Res 
ftaurantlöhin fucht Stellung.d., 507 Rord Halftev 
Etraße. mobi 


&: uh.: Frau winfht Wälhe :n3 Haus; geb: 
audh außer dem Haus. 9 Fair Place. 


Gefecht: Tüchtiges Mädchen fuht Stelle für allge: 
mern? Hausarbett. Vorzuſprechen zwiſchen 6 und 
8 Uhr Äbends. 611 Vartabee Str., hinten. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze. 
Southport Ave., hinten. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für de 
meine Hausarbeit; fann fochen, wajchen und bügeln 
Bitte, felbit vorzufprehen. 842 Elybourn Ape. 


t: Deut t in Schneiderei 
arbeiten: ser Gefahtung. O0B Ginhasen übe: 7 


ſucht: Gute Buſineß⸗Lunchlöchi t Stellung. 
a  fuht Bang, 


Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin wünjht Stell 
zuftnehäund 38 Web 6 Sr alone 


801 


Perſönliches. 


(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 GentS das Wort.) 
Berlangt: Schent:Amme. 392 O. North Abe, 


Blaftern, Brid und Schornftein-Reparaturen billig. 
1804 Chriftiana Ave. Schreibt Poftlarte. dojamo 

Wenn Ihr au plaftern, Brid» oder Schornfteins 
Arbeit or ihreibt: Köhler, 442 Thomas Straße. 
Telephon Humboldt GW. 2japdojamo* 

Alerander Detektive = Agentur, 171 Wafhington 
Etr., Zim. 2067, jammelt BeweiSmaterial für ges 
tihtlihe Klagen. Dieditahl und Schwindel entdedt; 
aud unangenehme Eheitandsfälle unterjudht. Wenn 
in Trubel, tommen Sie zu uns. Rath frei. 


Raljomining; beite Arbeit 
Daubert, 731 Larrabee Str. 
fafonmo 


PRainten, Tapezieren, 
und billigfte Preije. 


Statuten und Nebengefeße von Gefellihaften, 
Bereinen, Logen vom TDeutihen ins Gngliiche oder 
bom Englifhen ins Deutjhe prompt und zuverläf: 
fig überjegt. Sartorius, 173 Filth Ave. Abends und 
Sonntags 80 Mohawf Str., nahe Center Str. 

21maiex 

Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln "jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Clobourn Abe., nahe Larrabee Str. 

12mi—8in, X 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Deutſch-Amerikaner, in den 409. 
Jahren, mit Vermögen, ſucht erſte Bekanntſchaft 
cines älteren Mädchens oder Wittwe mit keinem oder 
wenig Anhang. Freundliches, liebendes Weſen er— 
forderlich, ebenfalls +tivas Vermögen. Katholiſche 
Berjon, Doch Undersgläubige nicht ausgeichlofien. 
Man adrejjire His Freitag. Adr.: B C5L Abenvvoit. 


Heiratbsgejuh: Suche die‘ Lefanntichaft älterer 
Dante, die Luft hat nah California zu fommen; 
bin älterer Herr, 58 Jahre alt etwas Vermögen, 
ganz allein, ziweds SHeirath. Briefe nach bier mit 
Bild. William Lindemann, 319 North Broadivay 
(Sunnpjide Hotel), Yos Angeles, Cal. 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Schuhmacher-Nähmaſchine billig zu verkaufen. — 
143 Blue Island Avenue. ſamo 


Kaufs- und Verlkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik ? Cents das Wort.) 


— 


Kauft Eure Laden:Einrichtungen bei 
Julius endet, 
230-232—234—230— 238. Welt Madifon Straße, 
Gde Peoria Straße. 
Hier Tönnt he etwa 4% am Dollar an allen 
Euren Storesfyirtures eriparen. 
Neue uno gebraudte, 
Preie die abjolut niedrigiten in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 

Bejucht unjere allgemeinen Lüden u. Berfaufsräume, 
230—232— 234230233 Weit Madifon Straße. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 

10ag*% 


GCafb:Regifters. — Das einzige zeitgemäße 
Largain:EajhRegifter- Haus in Chicago; neue Hals 
wood umd gebrauchte Nationals. Kommt und übers 
zeugt Eud. Wir kaufen, taujchen, verkaufen baar 
oder auf monatlihe Zahlungen, vbermietben beim 
Tag oder Monat, repariren, „refiniih“ und garans 
tiren jeden Wegifter. Nicht im Truſt. 
Beftern Gajb Regifter Go, 
Bhone 2142 Eentral. 123 ©. Clarf Str. 

6nn*X 
Spottbillig! Spottbillig! 
bon Laden:Ginrichtungen gegen Baar 
und VORDER: 
e 


Adolf Bender, 

217—219 Milmautee Ave. 196-197 N. Halfted Str. 
Durch überfülltes Lager meiner 3 Lagerhäufer vers 
Taufe ih von jeßt ab alle Storesirtures für Gros 
cery, MeatsMarket, Miillinery, Delitatejien, Bädes 
reien, Schneider, Schubladen u. Nejtaurants zu 40e 
am Dollar. Zuvor Jhr eintauit, fprecht bei mir vor 
und überzeugt Euch. san* 


Spottbillig! 
Verkau 


850 kaufen elegante Soda-Fountain. 8175 Foun⸗ 

tain, billig zu 3400. 626 Larrabee Straße. minfr 
Muß verkaufen: Zum Fortnehmen, Euer eigener 

Preis, faſt neue Deamke Butchereinrichtung, ferner 
i Shelvings, Counters, Kaffeemühle, Dayton 

und Toledo Computing-Waagen, Plattform-Waage, 
2—4 und 5 Löcher Butterbor, Wallcaſe, Fiſchboͤr, 
verfaufe einzeln, theilw. Ubz. 626 Larrabee Str. 
momi 


Bu verfaufer: Schuhmasder-Mafhine und -Werk— 
zeug. Anzufragen: 359 Elybourn Ave. 
Zu verfaufen: Gemüjepflanzen, 5 Gt3. per Dip. 
1229 N. Rodtwel Str., nahe Milmwaufee Ave. 


ô — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verſchleudere die ganze Einrichtung meiner ele— 
ganten Wohnung, herrliches Piauo, Schlafzimmer 
in franzöſiſchem Stil, handgeſchnißtes Speiſezim— 
mer und Parlor-Einrichtung, Meſſing-Betten, Par— 
lor Suit, werth $475, für $65, Couch, werth 88, 
für $7.50; Mahegany Tijch, werth 812, für $1.50; 
Teder:Poljter, werth $2.00, für 35c, echte Oel-Ge— 
mälde, Pric-a:Brac, importirt von talien, Por: 
tieren, Garrinen, herrliche Gas=:Xampen, werth $50, 
für $10. Kommt fofort. 2103 Michigan Ave. 

26mai*x 

Wegen plötzlicher Abreiſe verſchleudere ich die gan— 
zen Mobilien meiner Privatreſidenz, welche erſt 
kürzlich mit den theuerſten Stücker eingerichtet wur— 
de ‚Mefiing:Petten, Haarmatragen, echter Leder— 
Divan, fojtete $200, für $38, handgeichnigtes Speiie- 
immer, Biblitothet und Salon, Alles auf das 

einfte eingerichtet, cin Parlor Euit (Youiß XIV.), 
eines Piano, jewie viele andere Saden. Borzus 
prechen blos heute und morgen. 3306 Galumet Av. 

26mai*k 
Eijenbeichlagener Eichenholz:Ber- 


Zu verfaufen: 2 
1201 Rofeby Str. janıo 


einsichrant, billig, 85. 
Zu verfaufen: Umgzugshalber, faft neue große Fa: 
milien Gisbor, $9.W. 442 Thomas Str. 


Muß heute Abend verkaufen: 3 Zimmer-Einrig- 
tung. 146 Dayton Str., binten. 


Bu verfaufen: Kinderwagen. 41 Soul Galtfor- 


nit Ave. 

— — —— ——— — — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 





Zu verkaufen: Feines Orcheſtrian. S. 
321 Sheffield Avenue. 


Dame verſchleudert jeines Piano ſofort. 
Weitern Ape., oben. 

Verihleudere Piano, foftete $450, 3 Monate ge: 
braucht, für $110. 1493 Milwaufee Ave. 


Wegen Europareije verihleudere ich mein heres 
lihes Mahagoni: Yiano. 2108 Michigan pe. 
2Emz*Rt 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. j. w. 


(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Von Transfer Co., mehrere gute, 
brauchbare Mähren und Pferde; an Urbeit in der 
Stadt gewöhnt; für alle Yiwede pajjend; Wagen, 
Geichirr jeder Art; Probe gegeben. 2560 Halſted 
Str., gegenüber 26. Str. 30mai, Iwx 


Zu verkaufen: $4.00, weißer Seidenpudel. 11 
Edward Court, nahe St. YJojeph:Hojpital. 


Zu verlaufen: deine Buif Leghorn-Hähne, prei3- 
gefrört. 753 MW. Gornelia Upve., nahe Belmont und 
Milwaukee Avenue. 

Preis, offener Ablieferungswagen, 

Rubbertire Buggy. 626 Yarrabee 

momi 


Euer eigener 
ferner elegantes 
Straße. 

$15—$65 fauften zwei gute Duggies oder Ablie: 
ferungs= Pferde. Pargain. 358 Sedawick Str., La— 
den. 

Terlangt: Ein guter Rattenfänger. 893 Ogden 
Avenue. 

Zu verkaufen: Ein ſchönes engliſches Bugay. Bu⸗ 
lig. Mi. Ernd, 5437 Juſtine Str. 


Muß verkaufen: 100 Pferde und, Stuten, Wdas 
Stück und aufwärts. 509 N. Paulina Straße, Ma 
Tauber. 9mai,Im. 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Urſachen Behandlung chroniſcher 
Krankheiten. Erklärungsblatt frei. Schreibt Dr. 
Quttenberger, Spezialifi, 311 Tacoma eidg., Tel. 
Main 4222. 27mailmX 


Dr Weißu Frau, Defterreih-Ungern, heis 
len verjchied. yrauen- u. Männerkrantheiten; nehmen 
Entbindungen an in u. außer dem Haufe bei mäßi: 
gen Breifen. 912 Milwautee Une. Tel. Monroe 94, 

i l2mailm& 


und beilbare 


Dacdeder u. f. m. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


8 Becher's Asphaltum Neady Roofing Go., 
1510-12 Milmaufee_ Ave. Nimmt die Stelle von 
Shindeln ein, zur Hälfte des Preiſes; bikfiger als 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direlt von 
unjerer Fabrik auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Auss 
tunft und Voranjhläge, die umentgeltlih geliefert 
werden. Telepbon: Humboldt 188. 24122* 


Ak Euer Dach beihädigt? Ihe könnt ein beſſeres 
und“ billigereß befommen, al3 Schindeln oder 
Gravel. von der Glaborated Ready Roofing Gomp., 
43 La Salle Str. Rordieite Office: 7 Lincole 


&pe. Xel : Yards 70, @e Baar oder 
—* ide Wbgablung. * ek 


we 
— * 


| 
| 
| 
| 


{ 


| 


| 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort). 
— RANG _EERE N UEEEEL N EEE Eee 


$495, billig für $700, tauft, wenn fofort genouts 
men, fein gelegener und gut zahlender Grocerpftore. 
Weine Firtures, große, reines Xager. Billige DVtie- 
ide. Theil auf Abzahlungen. 1272 W. North Av.. 
mom. 

Feiner großer Store zu verfaufen oder aud zu 
vermiethen. 92 Hirih Str., Ede Yatondale Une. 


Zu verfaufen: Wegen Krankheit meiner rau ber= 
faufe ich mein gutgehendes Reftaurant jofort billig, 
mit 6-Simmerwohnung, auf der Nordjeite. Sein 
Schiwindel. Aor.: B 647 Abendpoit. modi 


Zu verlaufen: Vargain. Grocery und Market. 207 
D. Chicago Ane. modimi 

Zu kaufen geſucht: Bäckerei und Storeeinrichtung 
nr oder ohne Backofen. Adr.: PB 649 Abendpoit. 

Zu verfaufen: Erſter Klaſſe Schuh-Reparaturſhop. 
Anzufragen: 915 Trumbull Ave., Ecke Ogden. 


Zu verkaufen: Grocery- und Candyſtore, nahe 
Schule. 2741 Shieids Avenue. 

Zu verkaufen: 6 Kannen Milchrunde, zwei Pferde 
und ein Wagen. 4495 Wentwortb Ape., 1. Yloor. 


Zu kaufen gefuht: Gutes Delikatejiengeichäft mit 
Wohnung, muß Lrobe aushalten fünnen, oder gute 
Grocery mit Delifatefien, in jehr guter Yage, würde 
mich auch als Partner betheiligen, da ich jelber grobe 
Grfabrung babe, alle Homesmade Artifel jelber_ zu 
machen. Moederer, SEN. Halited Str., Flat 7. 


gu verfaufen: Grocery und TDelifatejien Store 
twegen Uebernabme eines anderen Gejhäfts. Miethe 
bezahlt bis 1. Juli. 347 Orchard Str. momi 


Zu verlkaufen: Ein Ed⸗Saloon, beſte Gegend der 
Nordſeite. Agenten brauchen nicht anzufragen. Nä— 


veres 9. Megner, 253 Belle 2. Ave. 


838, billig für KH, kaufen wenn ſofort genom— 
men, ſtets gutzahlenden Ec-Groceryſtore, feine Ein— 
richtung, großer Vorrath Waaren, billige Miethe mit 
Wohnung, theilw. Abz. 302 Wabanſia, Ecke Girard. 

momi 


*195, billig für 3300, kaufen wenn ſofort genom— 
men, fein gelegenen Delikateſſen-, Zigarren- und 
Candy-Store, feine Fixtures, großer Vorrath 
Waaren, billigeMierhe mit Wohnung. 5331 Late Ave. 

momi 


Zu verkaufen: Gin Heiner TDelikatejien:Xaden, tn 
guter Yage. Adr.: E 255, Abendpoft. modımi 
Wer jhnell gute Gejhäfte jeder Art kaufen oder 
verfaufen wid, fomme Morgens 9 Uhr, 294 CEiy: 
bourn Avenue. 

Zu verfeufen: Delifatejjenftore, gute Lage, jchöne 
Wohnung, Miethe $17; jofort genommen $450, wth. 
das Doppelte. ragt Mas. 9, 294 Clybourn pe. 


Habe 24 Salvons zu verfaufen von 85750- S6000. 
12 Saloons mit ReftaurantS u. Boardinghaus von 
O2. Fragt Mas. 9, 264 Clybourn pe. 

Zu verfaufer: Grosery: u. Butderitere, beite Lage, 
feine Konkurrenz‘ guter Gejd,äftsmann fann jähr!. 
8400 machen. Fragt Morgens 9, 204 Clybourn Ave. 


Zu virfahfen: Gin $lottes, ichwunghaftes Gro=- 
coric -Sejchäft mit ewoantem Stot ui KRauulidfet 
ift preiswiirdig zu verkaufen. 154 Davton Straße, 
Salvsr. 

Saloon an Hull Str., unabhän- 
drei Jahre Yeaje; billige Miethe: 
Adr.: P 


Zu verkaufen: 
gie von Brauerei; je; 
Arbeit für zwei Martner; altes Geichäft. 
68 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Grocery:Store, befte Lage auf der 
Norvdieite; Miethe für Store und 6-gimmer lat 
840.0) monatlih: Wierd und Wagen; preismwerth. 
Adr.: H. 463 Abendpoft. 

Gleaning, Dyeing und Reparing 
Mmailiv& 


Zu, verfaufen: 
Geihäft. F. 372 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Beſte Stor Trade PBäderei ber 
Nordfeite wegen Zurüdziehen vom Geidhäit._ 352 €. 
North Ane, Amailiv& 


Zu verfaufen: Bäderei, wegen Zurüdziehens vom 
Geſchäft, kein Wholeſale, 5400 wöchentliche Einnah— 
me, größter, je dageweſener Bargain, werth 88000, 
will verſchleudern für 8800. Zu erfragen: 433 Mil: 
waukee Ave. —A 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Verlangt: Ein Partner für Grocery mit $220, 
Erfahrung nicht mothivendig. Vorzuipregen. 4800 
Laflin Str. 


Möchte mich mit kleinem Kapital an rentablem 
Seihäft betheiligen. Gefl. Offerten. Abdr.: 8 573 
Abendpoſt. 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 GCent3 das Wort). 


Zu bvermiethen: Eck-Store. 150 Biiiel Str. gr 
ftel Str. Car bis Clay, dann 3 Blods' weftli 


Zu vermiethben: 2 unmöblirte Zimmer, Weftfeite, 
mäßig. 1 Grwadhiene,. 374 N. Robey Str. j 


Zu vermieihen: Store. Nall Shields Ave. 


Zu vermiethen: Ein neuer großer Gdladen, jehr 
billig, mt 5 Wohnzımmern darüber. Robert Chris 
ftianjen, 3212 N. Clarf Etr. 25mailmX 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort). 


Zu vermietben: Möblirte Zimmer. Habe neus3 
Roomingbouje eröffnet und bitte um zahlreichen 
Zujprud, alles neu, Haus und Sad:r. Zimmer 
fir einzelre Männer und verheirathet:; !inden gutes 
Keim. Frau Schuls, 314 W. NRandolph Str. 


Roomer3 und Boarders verlangt bei mähigem 
Preis. 1534 Grand Upe., nahe Halfted Str. 


Zu vermietben: Pront:Schlafzimmer, Bad, an 
anftändigen Mann. 541 Sedgmwid Str. 3. Floor. 


Zu vermiethen: Ein Zimmer, Privatfamilie. — 


644 Nord Halited Str. 


Zu vermiethen: Anftändiger Mann findet gutes 
Heim. & Willow Straße. 


Berlangt: 2 oder 3 Damen um möblirtes lat zu 
theilen. 65 Menominee Str., nahe Sedgmwid. 


Zu vermietben: Kleines Frontzimmer bei Witte. 
116 Eugenie Str. 


Großes Zimmer für 1 oder 2 


Zu vermiethen: i 
7313 Sedgwid Str., nahe 


Herren (Mahlzeiten). 
Lincoln Bart. 


mit oder ohne Board, Hei 


Rerlangt: Roomer, 
mod: 


Deutjhelingarn. 441 Auſtin Ave. 
Zu vermiethen: Schöne. möblirte Zimmer; billig. 
18 Wisconjin Str., Lincoln Bart. 30mai, Iwx 


Zu miethen geſucht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Worthy. 


Zu miethen geſucht: Store mit Wohnung, nörd⸗ 
lich oder ſüdlich, wo gute Arbeiterklaſſen wohnen. 
Roederer, 838 N. Halſted Str., Flat 7. 

Zu miethen geſucht: Aelterer Herr ſucht reinliches 
unmöblirtes Zimmer in Privatfamilie, Gas und 
Bad, Preis anzugeben. Adr.: T. 721 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Kleine Wohnung oder Cot— 
tage. Preis W. 0. 542 Eſter Ave., Baſement, 
Nogers Vark, F. K. 

Geſucht: Reinlih möblirtes Zimmer mit Dopel: 
bett, für leichten Haushalt. Adr.: E 2353 Unendpoft. 


Unterridt. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Gnaliih fein Emvorlommen!—- 
„Nationale Sprah: Schule”, 164 DO. North MAbe., 
Ede Halfted Str. — Gnelifhr Unterricht: Tags, 
Abend: u. Sonntag. —Urfundlih Welteftes u. Bor 
nebinftes Inftitut Chicagos! — Schaeltite, Bet u. 
Pilligfte Erlernung garantirt.—Wrfoigrsihite Unter: 
ftügung Stellunglojer gejihert! Unbemittelte Toftenfr. 
modımi 


Commercial Evening School, 164 Randolph Str., 
nabe City Hall, 2. Floor, Zimmer 7. Offen tägli 
von 4 bis 9 Uhr Abends, Sonntags bon 10 bis 12 
Vorm. Engliiher Unterricht für Damen und Her: 
ren in Sleinklajien oder privat. Gute Methode, 
mäßige Preife. N. Friedlander, Brinzipal. 

31mailwx 


— Ohne 


Telegraphie! Kommt und verdient Geld, während 
Ahr lernt. U. €. Tel. Co., 88 La Lalle Str., Zim. 32. 
5mai,t2* 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert AU. Kraft. deutiher Advolat. 
Brozeife in allen Gerichtshöfen —— Alle Rechts⸗ 
geichäfte beitens bejorgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes NKolleftirungs=Dept. Unjpräce überaf 
ducchgeiest. Löhne ihnell Tollektirt. Abftrafte eramis 
nirt. Beite Empfehlungen. 134 Monroe Etr., Zims 
mer 506. Wohnung: 2497 Nord 43. Une. 6jn® 


ee 
red Plotke, deutiher Redhtsanival 

Alle Kentsfragen prompt bejorgt. Praftizirt —— 

Gerichten. Raih frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 

1444. Abends: 1644 Briar Place, nahe N. Halfted. 

7ib* 


ihard U. Ko, 115 Dearborm Gtr., 7. 
a — — und — — 
an ehtsjahen prompt und aufs b 
Rorbfeiter-Office: 270 North Übe., Ge anerat. 
Morgens 89, Abends 7—9, Sonntags 10-12, 
l6mz*2 
_— [1.0070 
Mm. 3. Huk, deutfher Advofat, 112 Dearborn 
Etr. Brompte und ehrliche Er!:digung der Geicäfte. 
6jeb,2* 


—— — — — — ñe —ñ — ñD——sse — —ñ— 
Deutſcher Advokat übernimmt alle Rechtsſ ⸗ 
iomienen ihuch. ©. 3. 33 
lömeilmz 


Grundeigentum und Hünfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Cents daB Wort.) 


. Nordieite. 


Zu verlaufen, wegen Erbſchaftsvertheilung: 
Gutes zweiſtöck. und Baſement Flatgebäude, mit 
einer 5- und einer 6-Zimmer Wohnung, nucbſt 
4:3immer Gottage hinten; Preis 800 

Das Haus ift 539 North Bart Uve, gelegen. 

Auguft Torpe, 147 Gaft North Ave., Vertreter und 
alleiniger Agent für die Erben. Wbends offen. 
fajonno 


gu verlaufen: An Berry Str., nördlid don 
Addifon, Cottage, modern und in gutem Zuftande, 

8330. Hweig-Tifice: 1360 Lincoln pe. 
Koejiter & Zander, 69 Dearborn ” 
am 


Zu verkaufen: Aſtöckiges Bridhaus, Atödiges Frame 
und Brickhaus, Zitödiges u art de 
263 D. North Ave. modimt 


‚Bu verfcufen: 2sitödiges und Bafement Frame-Ge: 
bäude, mebft 4sgimmer Gottage hinten, monatlide 
Miethe 841, Preis 83500. — 132 Dayton Str. 
Auguft Torpe, 147 €. Xorth Ave., alleiniger Agent. 

277mailmX 
latgebaudel — 
fe. Te WERE 

Ede Xarrabe:. 

16mz*X 


Hu verkaufen: Orundeigenthum in Weſt Ravens⸗ 
wood. ottages, latgebäude und Store. Spes 
jiele Bargains in 30 Yub:Lotten, nahe Terminal: 
Station von Ravenswood „L* Erpreß. PB. Bargen 
& Son, 222 Lincoln Upe., Telephon: Edgewater 
e7l. Haptkban 


Große Bargains in Norpjeite 
Richard U. Kod, 115 Dearborn 
Nordjeite s Office: 270 Norty Ave, 


Norbweitieite. 


823% faufen eine Brid Cottage, Bafement und, 
Stall; beite Gelegenheit für Milh-Geihäft. Tel. 
Humboldt 4062. 1296 Weitern Une. 


Zu verkaufen: Neues Brid:Haus, 2_ 6 Zimmer 
Flat3; alles modern eingerichtet, Xot 32 bei 12», 
Mreis 84000 baar; ein PBargain. 942 R. 40 Gourt, 
ein Wlod nördlih von North Abe, 

Zu verfaufen: Sehr billig, 6 Zimmer Cottage an 
Norpweitfeite; zweiftödiges Bridgebäude mit zwei 5- 
Binmer Flats, und eine neue 6 Zimmer Reſiden; 
auf der Norpdjeite. Robert Chriftianjen, 212 N. 
Clarf Str. 2mai, 1w* 


Weſtſelte. 
Zu verkaufen: Modernes Brichhaus; 2 
mer-Flats. 47 Campbell Ave., 2. Flat. 


b6⸗ Zim⸗ 


Sudſeite. 


Zu verkaufen: 5 Zimmer-Cottage, Baſement und 
Attie; großer Stall, für Kuh oder Hühner paſ— 
fend. $2000. Alle Verbeiferung fertig und bezahlt. 
Halber Plot von 8. Str. Verkehrsftraße. Adr.: 
260 Abenppoft. 


Voritädte. 
Billige Lotten. 
Für $100 pro Stüd, mit BO Anzahlung für jede 
und 810 monatlich, habe ich jehs Lotten in Chicago 
Heigbt?, der großen Yabrifftadt, zu verkaufen. 


Charles Sälote, 
244 Pijjel Str., oder 405 Chamber of Commerce. 
30mai, 1w* 


Muß verkaufen: Billig, 3 Lotten in Downer's 
Grove, 11% Country Lot. Nachzufragen: 369 Haftings 
Str. Auguft Paus fann dieje Woche a? J 

modimi 


Farmlandereien. 


u verkaufen: Farmlenb in der veutſchen Kolonie 
Eiderta, Baldwin County, Alabama. Obſchon erſt 
feit einigen Nahren gegründet, zählt dieſe Kolonie 
bereit3 über 250 Familien; bat Stores, Kirchen, 
Säulen, Hotel u.j.w. Das Sand ift jo billig, daß 
Jedermann fih dort ein angenehmes Keim erwerben 
Tann. Ertragsfäbigfeit pro Ucre von $75 bis $250 
das Jahr. Gejundes Klima, herrliche Luft, fruchts 
barer Poden, reines, weiches Wajjer, nahe Därt: 
ten. Liberale Antauf3-Bedingungen. 8. v. d. 

Co, Agenten, Zimmer 5, Kemper Bldg., 
Une. und Halfted Str., Chicago. 26mai, X, baw 

Die nächſte Erkurſion iſt am 2. Juni. 


Ich kaufe, verkauſe und vertauſche kultivirte Mi—⸗ 
chigan und Indiana Farmen. Brodfuehrer, 509 — 
8La Salle Str. 19mai* 


Za verlaufen: Elegante 160 Uder Yarm, Stod, 
Majchinerie, Fluß:Front, feine Gebäude; auh Wiss 
confin Central Giferbahn-Land, $5 der Ader auf: 
waärts; vertaufhe gegen berbejiertes Stadt-Grunds 
eigenthbum. Dffice offen Abends und Sonntag 
Vormittag. 

€. 9. Baud, 253 Gaft North Ave, Chicago. 
lmai,ıX*® 
Kanſas — 


Kauft ein Heim im Pawnee —— 
oden, gutes 


der Garten-Flech des Weſtens. Guter 
Klima, gutes Waſſer, gute Nachbarn, profitable 
Ernten. 30,000 Acker in Stücken, wie Ihr ſie 
wünſcht, von 160 Ader aufw., 88 bis 815 per Acer. 
Ebenſo einige kultivirte Farmen. Neue Eiſenbahn. 
—— bald in die Höhe gehen. Sprecht vor 
wegen Einzelheiten. E. H rwin, Zimmer 113 
84 Van Buren Str. l6ma,jajomi,imo 


20 Ader preßen, Hühners u. Gemüfe-Qand, nahe 
iggins Lake, Mich., $300, $20 baar, Reft nah Bes 
lieben. irtulare in Ddeutiher Sprache. VBorzuipres 
den ©. X. Willer & Eo., MO La Salle Str., Jim: 
mer 37. Erkurfion am 19. Mai, 2. und-16. Juni. 

Sm3m⸗ 


Finanzielles. 
(Unzeigen under dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Geld zu verleihen auf Grundelgenthum zu dem 
niedrigiten Zinsfuß — von 3500 aufwärts — gut ge— 
ſicherte erſte Hypotheken zum Verkauf ſtets an Hand. 

C. R. Haaſe & Co., 
157 Waſhington Straße. Bmaidnk 
Gute 


Zu leihen aefucht: $400 für ein Jahr. 
Sicherheit. 6 Prozent Zinjen. Aor.: RE 571 Abend- 
poit 

Zur leihen geiucht: $1500, gute Sicherheit. Haynes, 
104614 Xincoln Avenue. 


Zweite Hypotheken * Grundeigenthum prompt 
beſorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry K Co., 112 Clattk Str., Zimmer 504. 

8mailmæ 


u verleihen: 8500 aufwärts, auf erſte Hypotheken, 
auf Grundeigenthum. M. Hußb, 112 — hy 
mai.t, 


€. G. Bauling, 183 Sa Sale Str. — Grfle 
Sppotbeien zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. Imai 


Erſte Mortgages zu verkaufen in Beträgen von 
42000 bis $10,000 zu 5 und 534 Prozent. Peter Van 
Blijjingen, 172 GE. Wafhington Str. 8ape x 


Zu verlaufen: Beſte erſte 666 Hypotheken in Sum⸗ 
men von $500 aufwärt!. Reine Papiere. Geld zu 
— den beſten Bedingungen. 

Richard A. Koch, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
NordfeitesOffice: 270 North Ave., Ede Latrabee 
l6ıny*% 


2: PB. Fgoerfter & Eo., 151 La Salle Str., 
an? loor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigentum zu den üblichen Raten. 

Wir — Hypotheken in verſchiedenen Betragen 
rum Verkauſ zu Vari und aufgelaufenen Sl 


Geld zum Bauen, Teine Kommiffton, keine Advo— 
hren, keilie Verzögerung ; nleiden auf 
Grundeigenthum in Chicago und Vorftädten, verbeſ⸗ 
ert und unbebaut. WBPhones, Randolph 300. — 
O. Stone & Co., 125 Monroe Str. fjbex 


Wenn Du Geld auf GSrundeigenthum borgen 
willft oder eine erſte Mortgage kaufen mil, j 
ſpreche dor bei A. W. Eheim, 134 Monroe Etr., 
Fimmer 1414, Südweſtecde Clark Str. fblix 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Orundeigentfum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgage3 in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentum zu verkaufen. 
Nordoftede Elart und Randolph Strabe. 3in*z 


Alle Perionen, melde Geld auf Ebicago Grunds 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen —— 
len vorſprechen bei Greenebaum Sons, Nordoftede 
Elart und Randolph Straße: 2ap*! 


Geld auf Möbel n. i. m. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


— Geld verheihe — 
auf Eure Möbel, Pianss, Pferde, Wagen, Lager⸗ 
baussReceibt3_ etc. 

Wir lajien die Waaren in Eurem Befig. 
Benn Ahr Geld braudt, jo fomms zu ums, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht boriprehen Zönnt, füllt biefen 
Blank“ aus, jhidt ihn nad meinze Office und der 
Uigent wird fofort boripreen und toftenfrei 

mit Euch beiprechen. 

Rame 

Adreſſe. 

Gewünſchte Summe8. 

Auf Sicherheit von...... 

Bann vorzufpreden. 
ren 


95 Dearborn Straße, 
Telephon 5059 Eentral, 


Gel»! s 
Brauden Sie Gely 
Sie fönnen den Betrag borgen auf 
Ahre Möbel, Piano oder anderes berfäns 
liches Gigenthum zw jeher niedrigen Ras 
ten. ‚Rüdzahlung in Eleinen. tmwöchentlichen sder 
monatlihen Beträgen. Die Sadhen bleiben in Ahrem 
ungeftörten Beiig. Alles durchaus vertrau id. 
Reliance Loan En, 
me ‚Wilhelm Nies, Mor. 
BWajbington Str,, Jim. 
xZitle and ruft Bing. 


............... 


ap*t 


Privatanleiben auf Möbel und Pia 
monatlihen Zahlungen; Kapital ee Mi 
ind mit eingerechnet; Rabatt, wenn füite bez 

zahlt 84.00 180 $80; 
ja i. a . 

Dite &. Boelder, 70 2a Cake Str, Siamıt 016.00 

llia*2 


Dampfer - Linien. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents DaB Wort.) 
Pe Ser ee ir ea era 


Goodrih Dampfer: $1.50 nah Mus! “. Grand 
Haven. $2.M Grand Rapibs, 7:15 Udds., täglic. 
81.0 nah Milmankee u. Racine, 8 Abds., tägl 
Dods: Zub von Michigan Äbe. Xel.: Genttaf 7 

Er A BOmai,t* 





SIEGEL(DOPER &(b 


Den ganzen Tag 
M — Dienftag 
Doppelte: 

Siegel 
Stampsi 
— 


Iſt es recht 
eine Familie zu gründen ohne für 
Zukunft zu ſorgen? 
Ahr folltet dies forgfam ilderlegen il 
dann jede Woche ein wenig bon: jedem 
MWochen-Berdienit fparen. Ahrrmerbet 
e3 aber nie thun bis hr ein Spars 
fonto eröffnet. 
Kommt heute gu un. 
Offen bi 8 Uhr Samijtag Abends. 


InpustaiaL Savinas Bank, 


652 Blue Island Ave, Chloago. 


West Side 


Trust and Savings 


BANK 


Helsted und I2. Strasse. 


Offen Montag und Samftag Abende. | 


Beftände eine Million Dollars. | 
Beamte 
©. nn, 
” einen dere Wizepräftbent. 
dere, j 
Gr Sfonton, Silsiaffizer. 
Direttoren ; 
Morris, Arthur ©. Leonard, 
—— Sp 8. 2‘ Heymann, 
C. Sonn, 

Charles © Soert. 
tsleute und Handwerler eu 
zu ihre V —* egenheiten 

an 


3 zu berathen. 
al Var, famobo,3n 


Bu verkaufen: Ausgefuchte 


Eile Kupotheken 


mit 514 bis 6 Prozent Binfen in beflee | —— 


Schiffskarten! 


Extra billig nächſten Monat! 
Ozeanfahrt— 


bigen Beträgen. 


A. HoLinger & Go. 


Telephon 1191 Main. 
172 Weashtngton St. 


27mal,mifanmo* 


Im Chicago feit 1856. 


Kozminskı & YONDORF, 


73 Dearborn Str. 
geld ien a rundeigenlhum 


Bau⸗ u er "Che sialität. 
Exfte Hhpothelen aum Berlauf — Send 


«lan,fanomi* 


Du 


Geld zu verleihen 


an Ghlenge Sumisehotuäuse: Inte reſſen sw 
6 Dozent; wenn gewünicht, — — 

Fr ns rohe Auswahl bon Srundeigenthung 
gu Bargainpreifen au berfaufen 


J. H. KRAEMER & SON, 
84 LaSalle Str. 
18epfamomi® 


_FRED. MILLER, 


186-188 Madison — 
&zfte Hypsthelen zu — 


CELD zu niebrigften Zinien zu niebrigften Zinſen 


auf ee in Chicago un 
nd. Reelle uud prompte Bedienun: 
Fa B & ZANDER, 69 DEARBORN 5 
26mai, 


Sür Herren allein! 


Eintritt frei! 


lat eingeladen, - St Sternen Bier | 


unenigeltli au be og Dan u Jet dier bier getrem 
nad der Natur in 58 u ‚geiren 
a oe, Batbologie — 


—* 
dauung gaanc. Das Buben enteher, ber eingeladen, 
den Urfprung der menihliden Rafie bon bet 
Wiege bis zum Grab — Man ſehe die 
Lauñen der Natur, ebenſo die Muriofitäten und 
Monitrofitäten. — Studiren Sie die nr 


s* — — 
— — — 


—sA— 


m Reben finden. 
Eintritt frei! 
Offen täglid bon 8 Ur Morgens bis Mitten 


Freie Jalerie der Wfensun |= 
344 $S. State Str., 


Ebicass, SE. 


Arthur D. Slaushter, Sr. 


A. 0. SLAUGHTER 


BROKERS 
139 MONROE STR. 


Nem Mork Stod Exchange 
New York Cotton Erhange 
New York Coffee Erhange 
Chienge x varb of Trade 
Chicago Stoct Exchange 
©. Louis Merdants’ 


Erfter Slafle Geld: Anlage 
BONDS. 


Anlage⸗Sicherheiten. 


'K.W. KEMPF, 
84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


Uber alle Linien und nach allen Theilen 
der Welt zu den 


Billigſten Preiſen. 


Erbſchaften, Vollmachten, 
Werthpapiert. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Sonntags offen von 9 bis “ Uhr. 


Wien — Budapeſt 


Gm: = s Bremen, Autwerpn, | Rotter⸗ 
Direkte en mit allen Welts 


theilen. — Gepäd vom Haufe abgeholt 
und auf Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 
266 Süd Glart Str. 


Schiffskarten 
Billige Preiſe! 


Von Chicago nach Wien. 
Don Chicago ad Budapeft . 
Gelb auf Grunbeigentäum su verleibem. | Gon Chicago nad) Prag . 
ı Don Chicago nad Temesvar 833.70 


andere Pläbe entiprechend billig. 


M. HARTMANN 


202 South Clark Strasse 202 


Schiffskarten 


nach Europa. 


6 Tage Geanfahrt. 


Man fprede vor 


232 Süd Clark Str. 


€. E. Benjamin, Generalagent, 
10maie 


—— 


Mi; "u. .. Eu de 


— 3m 2 
fl, Omada, Kani.Etity 1: 


Sonntagpof‘ 


rn 39 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 1. Zuni 1908. 


Die Habshurg einft und jekt. 
Bon Eduard Plapghoffdejeune 


Das Kleine Städtchen Brugg an 
der Aare, Gabelungspunft der Bahn- 
finiengürih— Genf und Zürih—Ba- 
fel, hat eine wundervolle Geſchichte. 


| Unmeit der Mündung der Reuß und 


der Limmat in die Xare und nur me= 
nige Kilometer von der Mündung ber 
legteren in den Rhein gelegen, ivar 
die Gegend von Brugg ein ftrategi= 
cher Punkt erjter Ordnung, den ji 
die Elugen Römer bei der Befeitigung 
ihrer Nordgrenze nicht entgehen tie 
Ben. Das erjte und dritte Jahrbuns 
dert unferer Wera hat denn au) reich- 
liche Spuren ihres Vermeilens aufges 
miefen. Geit zehn Jahren wird un 
der unter dem Namen Binboniffa de> 
fannten Anjiedelung fleißig ausge- 
graben. Das Amphitheater ift nur 
völlig freigelegt, und wenn es fi 


: auch mit dem von Verona gewiß nicht 


meſſen fann, jo gehört es doch zu den 
beiterhaltenen und beftrejtaurirten auf 
der Nordjeite der Wlpen. E3 mar 
ein glüdlicher Gedanfe, das Intereſſe 
eines größeren Publikums auf dieſe 
Stätte durch Veranſtaltung dramati⸗ 
ſcher Spiele zu lenken, wie ſie in Be— 
ziers und Orange, Nimes und Lille— 
bonne ſeit Jahren ſtattfinden. Und 


welches Drama aus unſerer klaſſiſchen 
Literatur eignete ſich dazu beſſer als 


„Die Braut von Meffina“, die im Aus 
guft 1907 fiebenmal vor einem Die 
weite Urena oft bi3 auf den lebten 
Pla fülenden Publitum in Szene 
| ging? 

Wenige hundert Meter von dem Alm= 

phitheater jteht eine alte hohe Kirche 
| mit ſchlanken Thürmchen. Sie wurde 
bon der Wittwe Kaiſer Albrechts er— 
richtet, der hier am 1. Mai 1308 von 


ı Johann Parricidag Hand fiel. Ob- 


Ihon dag Glödlein noch läutet, ift fie 


| Doch ihrem urfprünglichen Zmwed ent: 


fremdet worden und dient ald Mufe- 
um ber in Bindonia gemachten Yus- 
grabungen und ald Grabjtätte der bei 
Sempach gefallenen Helden und ande= 
ter Edlen aus dem vierzehnten Jahr: 
! Hundert, deren Schäbel der Bejucher 
| prüfend in der Hand wiegen fann,mwäh- 
rend ſein Blick über die verwiſchte In— 
ſchrift der eingemauerten Denkſteine 
und ihre verſchnörkelten Linien ſtreift. 

Nachdenklich treten wir aus der Ka— 
pelle und ſtreifen durch den wohlge— 
pflegten Garten der alten Franziska— 
ner⸗ und Klariſſenklöſter Königsfelden 
die nach dem Plane der Kaiſerin Eli— 
ſabeth den Vatermord zu ſühnen be— 
ſtimmt waren. Heute nach der Säku— 
lariſirung der Klöſter ſind die Gebäu— 
de durch Um- und Neubauten zu der 
kantonalen Irrenanſtalt des Aargaus 
verwandt worden und dienen ſomit 
nach ſieben Jahrhunderten noch einem 
wahrhaft humanen Zweck. Weit 
reicht der Blick über die umliegenden 
Höhen, und bald fällt er auf die kaum 
eine Stunde ſüdweſtlich gelegene Habs— 
burg, deren dicker, alter Thurm über 
den Buchenwald des Hügels hinaus— 
ragt. Von der Mordſtätte des Sohnes 
zum Wohnſitz des Vaters iſt es auch in 
der geſchichtlichen Erinnerung nicht 
weit. Unter dem Namen Habihes— 
burg, Habesbur, Habeksburk, Habihes— 
buche geben die Chroniken ſeit 1027 
und dann wieder Ende des 12. Jahr: 
hunderts von ihr Kunde. Hier wur— 
den alſo offenbar Habichte oder Falken 
zur Jagd abgerichtet. Die Herrſcher— 
familie, aus dem Elſaß gebürtig, trug 
bekanntlich zuerſt den Namen Alten— 
burg nach dem an der Aare gelegenen 
Schloß, das ihr durch Heirath mit dem 
zwiſchen Aare, Reuß und dem Keſten— 
berg gelegenen „Eigenonnt“ zufiel. 
War es die Nähe der Burgundergrenze, 
die den Grafen Radbert von Alten— 
burg und ſeinen Bruder Biſchof Wer— 
ner von Straßburg zu dem Bau der 
Habsburg als Grenzbefeſtigung veran— 
laßte? Auch die Nachbarſchlöſſer Wild— 
egg und Brunegg —!das Stammſchloß 
jener „reichen Erbin“ in Schillers 
„Tell“ — ſollen von dieſem Brüder— 
paar ſtammen. 

Zu geſchichtlicher Bedeutung gelan— 
gen die Habsburger erſt mit Rudolf, 
der vor ſeiner Kaiſerkrönung die Burg 
bewohnt haben ſoll, während Albrecht 
kaum je ihre Pforten überſchritt. Va— 
ſallen bevölkerten dann die hohen Räu— 
me. Die von Wildegg und die von 
Wohlen theilten ſich anfangs in den 
Biſitz, bis jene in ihrer Geldnoth die— 
ſen das Schloß überließen. Im Jahre 
1415 eroberte Bern den Aargau und 
überließ die Habsburg mit einigen Be— 
dingungen den Herren von Wohlen als 
Lehen. Nach zweimaligem Beſitzwech— 
ſel kaufte endlich das Kloſter Königs— 
felden das Schloß, das nach derSchlie— 
ßung des Kloſters von 1528 an als 


Kloſtergut vom Staate Bern verwaltet 


wurde. An Reſtaurirungsarbeiten 
dachte damals noch niemand, und ſo 
zerfiel der ganze Oſtflügel in Trüm— 
mer. Im 16. und 17. Jahrhundert 
begannen die mehr oder weniger ſtilge— 
rechten Reparaturen. Ein kleiner 
Thurm entſtand neben dem großen. 
Mag fein, daß je und dann im Schwa— 
benfriege und auch |piter noch eine Be- 
fegung der Burg ftattfand. Jm Uebris 
gen aber diente fie nur al3 gelegentli= 
cher Beobachtungspoften und in ben 
Burgthürmen murdenKlornfpeicher an= 


! gelegt. Ym Nahre 1804 wurde dur 


die Konftituirung de3 Wargaus ala 
felbitjtändigen Kantons die Burg def> 
fen Eigenthum, und die Regierung in 
Yargau nimmt es ernjt mit ib- 
ren Pflichten, die Wiege des öfterrei- 
hifhen Kaiferhaufes vor dem Verfall 
und bor jeder Schädigung zu bewah- 
ren. Ein Wächter wurde inftallirt, der 
bei Brandfällen in der Umgegend Ka- 
nonenſchüſſe abgibt; eine Kleine Garten- 
wirtbihaft murbe fürzlich eröffnet, 
Und ein fat fombolifches Faktum fei 
nit bergeffen: ein Theil der Habsburg 


"Sie Sabsburg darf gerade in biefen Taxen aus 
= | jeher derihiebenen Anläffen Gegenftand der 
* Erinnerung na einmal, weil fih am 
bor Yahren bie 2 unferem Ze er: 

An Ermordung Wlpreht3 I. don Habsburg du 
Johannes —— a ereignete; RT anderen, wei 
in dielen Tagen das upt des Hauſes 
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Auch Cheding-Kontes, Geldanlagen zu | 
verfaufen, Grundeigenthums- Darlehen. 


Es wird deutſch geſprochen. 


iſt aus den brachliegenden Bauſteinen 
des zerfallenen Gladiatorentheaters in 
Vindonia erbaut, und die auf der 
Höhe gefundenen Armbänder und In— 
ſchriften beweiſen, daß die Römer auch 
dieſen 513 Meter hohen und 150 Me— 
ter über das Aarethal ſich erhebenden 
Punkt ſehr wohl gekannt und benutzt 
haben. So tritt ein Volk in des ande— 
ren Bahnen und an ſeine Stelle, um 
wieder anderen Platz zu machen. 

Wer in der Gegend von Zürich oder 
Baſel weilt und geſchichtliche Erinne- 


tungen zu würdigen weiß, lajje fich eis | 


nen Aufenthalt in Brugg und einen | 
Bejuch der Habsburg nicht verbrießen. 
Von den Bahngeleijen jteigt der Weg 


durch jchönen, dichten Zaubmwald * | 


Hügel empor. Plößlich treten wir in 
Freie und befinden uns dicht bei dem 
tleinen Dörfchen, das den Namen der 
Burg trägt. E3 zählt dreißig Häufer 
und etwa 150 Einwohner, die im 
Schatten des Schlofjes und feiner gro= 
pen Vergangenheit ihre Reben befchnei= | 
den, ihr Korn beftellen und ihre Weder 
pflügen, aus deren fettem Boden bie | 
Prlugjehar je und dann eine römijche 


Deünze oder ein Schmudjtüd herbor= | 
holt. Auch eine Pojtablage hat man | 


den Hab&burgern eingerichtet, deren 
fleiner Stempel den Namen des 
Schlofjes verewigt. Gteil, aber fchnell | 
führt ung der Weg fünfzig’Meter höher 
zur Burg empor, Die Trümmer dreier 
Gebäude und zivei qut. erhaltene Thür- 
me jtehen no. Der eine, der mit 
ziemlicher Sicherheit aus der Gründer 
zeit jtammt, it von der Wächterfamilie 
bewohnt, und 70 Stufen führen uns 
zu der rejtaurirten Ierrafle empor. 
Reite eines Kaminz in diefem 24 Me: 
ter hoben Thurm bemeifen, daß er von 
jeher bewohnt war. Aus diefem Uim- 
ftande fchöpft man wohl den Muth, | 
und das Zimmer Rudolf3 zu zeigen, 
befjen Echtheit ebenfo zweifelhaft ift, | 
als die feines großen Porträts, dem 
man immerhin ein Gäfulum zufpre- 
chen fann. In diefem Kaiferzimmer 
mit feinem großen Ofen hat der Wäch— 
ter fich angefiedelt und die Wände mit 
einer ganzen©erie alter und neuer Bil- 
der aus dem öjterreichifchen Kaifer- 
hauje gefhmüdt, um den Befucher an | 
die Gejchichte feines MWohnfiges zu er: 
innern. 

Bon der Binne des Schlofjes hat 
man eine meite und wundervolle Aus- 
fit auf den Margau im Vordergrund, 
die Alpen des Viermaldftätter Sees im 
Süden und bis über die badifche Gren- | 
ze hinaus im Norden. Zu unferen | 
Füßen glitern im blendenden Sonnen= 
licht die Schienenftränge der Züricher | 
Linie, und weiter hinten fteigt fchnaus | 
fend ein langer Zug die jteile Rampe | 
zum Böhbergtunnel nad) Bafel ems | 
por. m Walde, zwifchen hohen all- 


Der Einzelne un» die Eippe, 
(Leipziger Tageblatt.) 


ALS der Deutfche Katfer bei feinem 
dem Kaifer von Defterreich geltenden 
Beſuche auf Station Penzing eintraf, 
waren zur Begrüßung anmwelend, aus 
Ber fümmtlichen in Wien meilenden 
Erzherzögen und Herzoginnen und den 
Spiten der Behörde, „die Herren ber 
deutfchen Botichaft“. So mar es in 
dem — 979 Bericht zu leſen, und 
man hat nicht gehört, daß einer der 
Botſchaftsherren ausgeſchloſſen gewe⸗ 
ſen wäre. Dann hat alſo auch der 
zweite Sekretär dieſer Botſchaft, Graf 
zu Eulenburg, nicht gefehlt. Auf Korfu 
war e8 wiederum ein Graf zu Eulen- 
burg, der DOber-Hof- und Hausmar- 
Thal, zugleich mit der Verwaltung des 
Hausminiftertums betraut, der in 


‚ nächiter Umgebung be3 Kaifers ein 


wichtiges Amt vermaltet hat. So fam 
ber Kaifer mit Trägern des Namens 
Eulenburg in den Tagen, da dem ges 
fürfteten Träger diefes Namens id 
das Schidfal erfüllte, in nahe Berüh- 
rung. Man hat erzählt: Als das Ber- 
| bängniß dem ehemaligen Freunde beö 
Kaiſers näherſchlich, habe er ſich mit 
| einem Briefe an den Kaifer gewandt; 
| biefer aber habe den Brief ungelefen 
| zurücfgegeben mit der beftimmten Wei- 
| Jung, er wünſche nie wieder etivad bon 
ihm zu hören. Wenn es fo war, jo hat 
ich die kaiſerliche Ungnade nicht auf 
| die Blutsverwandten des aus der fai- 
ferlichen Huld Gemiefenen erjtredt. 
Das war nicht immer fo, und es ift 
noch heute vielfach anders. Gerade au) 
in Eleineren Verhältniffen. Tritt eine 
ı feierliche Scheidung zwifchen Hinz und 
| Kunz ein, jo überträgt fich die Schei- 
| dung feicht auf den Bruder, den Ontel, 
| den Vetter, kurz, ba& ganze Geſchlecht; 
| | e8 wird das Tiſchtuch zwilchen den bei- 
den Familien zerfchnitten. Auch die 
engliſche und ſtandinaviſche Geſchichte 
zeigt uns, daß die ganze Familie in 
den Streit von Familienereigniffen 
hineingezogen wurde, iel einer in 
Ungnade, jo ftürzte das ganze Ge- 
fhleht von feiner Höhe herab; hatte 
der Herrfcher auf einen feinen Haß ge- 
| torfen, jo fuchte er die ganze Brut zu 
| vernichten. Oft wird dies ein ganz lo= 
| gifches Vorgehen getvefen fein. Die 
ı einzelnen waren wirklich im Banne ber 
| | Familie. hr natürliches Gefühl und 
die ftrenge Pflicht der Sippe forderten 
'e8, daß fie fich ‚ibentifizirten mit dem 

Schidfal, das einem der |hren zutheil 
wurde: fein Grimm mar ihr Grimm, 
fein Schimpf auch der ihre. 

.&3 liegt in der Richtung der Eman= 
zipation des Andividuums, daß man 
| heute nicht mehr den Bruder mit ver= 
| antwortlich macht für das, mas ber 

Bruder gethan, und daß auch er fei- 
nerfeit3 den Haß und den Grimm des 
Bruders nicht nothiwendig ala den Jei- 
nen empfindet. Die breite Maffe frei- 
| lich individualiſirt auch heute noch 
nicht immer. Hat ein Name ſich im 
| republifanifchen Frankreich verhaßt ge- 
* ſo wird es dem unſchuldigen, 
aber blutsverwandten Träger des glei⸗ 
chen Namens ſchwer ſein, in eine hoch⸗ 
| tagende Stellung zu gelangen. Die 
| Leute, die Bazaine für einen Verräther 
| hielten, hätten faum einen anderen 
| Bazaine auf leitendem, verantmor= 
tungsreichem Poften unter oder über 
fi geduldet. Auch das Volf des an= 
tifen Athens hätte dergleichen jchmer- 
| Tich ertragen. € ift das fchöne Vor: 
| recht einer aufgeflärten und fich ftarf 
' fühlenden Monarchie, zwifchen Bruder 
| und Bruder, Gatte und Gattin zu un 
| terfcheiden und jeden Theil nach feiner 
| perfönlichen Gefinnung zu bemerthen. 
Als einft Nobiling die Schußmwaffe 
gegen den greifen Kaifer Wilhelm er= 
| hoben hatte, da hat, fo erzählt man, 
ein im Heere ftehender Bruder des 
| Mörbers e8 nicht fi möglich gehalten, 
| die Uniform meiter zu tragen, und ber 
alte Kaiſer mußte ſelbſt entſcheiden, 
| daß er in der Armee bleibe, und durch 
| die Kundgebung biefes feften Willens 
‚ dem ganz Verftörten den Halt wieber- 
geben. Eine Namensänderung bolls 


ten Bäumen bemertt man die bellen ; enbete den Schnitt, ber bie Perſönlich⸗ 


Verwaltungsgebäude des alten Bades 


Schinznach am Fuße des Wülpelsber— 
ges, der die Habsburg trägt. Und an 


ſeinem Oſtabhang in Birr, wo Peſta— 


lozzi im Neuhof ſein erſtes Kinderafpl | 
gründete, ruht jeit SO Jahren fein Leib | 
und fteht fein Dentmal. Wahrlic, | 
menige Großftäbte haben eine folche | 
Fülle großer Erinnerungen, al3 bie | 
— Bruggs und der Hügel der 
Habsburg. 

Als ich eines ſchönen Sonntags hin⸗ 
aufſtieg, gedachte ich einen ſtillen Gang 
zu thun und keinem Menſchen zu be⸗ 
gegnen. Wie groß mar aber mein Erz | 


feit des einen von der bed anderen 
| trennte, Und als zmifchen dem Graf: 
| regenten von Lippe und dem Kaifer 


ie von der Seite de3 Kaiferd jehr 


ernst gemeinter Zwiſt herrfchte, ba mar 
e3 den nächiten Verwandten des Graf» 
' regenten doch möglih, im aktiven 


| Dienst zu bleiben. Als Frau von Elbe 
| im zmeitere Moltkeprozeß durch Anklä⸗ 


ger und Gericht eine wenig beneidens—⸗ 


| merthe Würdigung erfuhr, da hieß e8, 
| ihr Sohn aus erjter Ehe fei diefen jen- 
| Tationellen Vergängen zum Opfer ges 
| fallen und habe ben Offiziersrock aus— 


gezogen. Die Nachricht wurde demen—⸗ 


ſtaunen, als ich im Schloßhof, auf der tirt und der junge Leutnant wird, ſo 


Zinne, im Treppenhaus und in den 
Siuben eine dichtgedrängte, fröhliche 
Menge fand, die ſich zu einer ländli- 
chen Tanzmuſik im Reigen drehte und 
ſingend und jauchzend ſich der —— 
nen Freiheit, des ſonnigen Wetters | 
und ber flaren Ausficht freute, Erft 
ftörte mich dieſe lärmende Geſellſchaft 
in meinen Gedanken und in meinem 
Genuß als einſamer Pilger an geweih— 
ter Stätte, dann aber ſah ich in dieſer 
unerwünfchten Snvafion ein Spiegel: 
bild der Gefhichte jelbft: Wo einft 
Herrſcher einſam hauſten und felbit- 
herrlich geboten, dringt nun das Volk 
ein und genießt frei die erworbenen 
Rechte. Auf den Trümmern vergan—⸗ 
gener Herrlichkeit erbaut es ſich feine 
Wohnſtätten, würdig der Freiheit, die 
es ſich erkämpfte. Nach dieſer uner⸗ 
warteten Lektion und doch in dankba— 
rer Befriedigung über einen ſeltenen 
Genuß ſtieg ich wieder ins Thal hinab, 
und wenn ich wieder am Fuße der 
Burg vorüberfahre, will es mir ſchei— 
er ald berge fie feine Geheimniffe 
mehr. .... 


— Scherzfrage. — Welcher Unter- 
ſchied beſteht zwiſchen dem tropiſchen 
und dem deutſchen Klima? Antwort: 
In den Tropen gibt es einen Sommer 
und eine Regenzeit, in Deutſchland 
> eö einen Winter und eine Regen- 


: dafür haftbar gemadt. Das 


fcheint es, wenn er jelber da3 Zeug 
dazu hat, durch feine noch fo ungüns 
| ftige Meinung über feine Mutter ver= 


| Bindert werben, die Stufenleiter der 


militärifchen Poften höher hinaufzus 
fteigen. 

Aehnlich ift e3 in der Beamten» 
fhaft. Der Bruder eines fozialdeno- 
fratifchen Abgeordneten und Agita— 
tor3 fteht im Staatsdienft. Mit dem 
Agitator mag gefchehen, ma3 mill — 
und es ift fchon manches Peinliche mit 
ihm gejchehen — der Bruder wird 


find Errungenjchaften de3 Perfön- 
lichfeit3begriffes, deren wir uns, ganz 
abgejehen von dem Falle Eulenburg,, 
der den Ausgangspunft bildele, von 
Herzen freuen können. So fehr mit- 
verantwortlich ein einzelnes Yamiltens 
mitglied fich für die anderen fühlen 
mag, fo jehr der Vater um den Sohn, 
der Bruder um den Bruder fih grä- 
men mag, äußerlich joll er bo für 
fich ftehen und nur für fein eigenes 
Ihun haftbar gemadt werden. So 
foll eö bleiben, und mo e& noch nicht fo 
if, foll e8 jo werben. Denn, geftehen 
wir ed nur: wir haben etwas zu Jchön 
gefärbt. Co völlig gefichert ift bie 
Nichtverantwortlichteit bes einzelnen 
für Handlungen eine® Yamilienmit- 
glievbes in Deutfchland noch nicht. 
Manderli -Zurüdjegungn und 
Schwierigkeiten lünnen dem einzelnen, 
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dem ein folches Unglüc begegnet, noch | 
zu Theil werden: von oben, von den 
Gleichftehenden und bon unten. Möge 
e3 immer mehr dahin fommen, daß 
Hinz oder Kunz ebenjomwenig für uns 
perjchuldete Verfehlungen eines Yyami- 
liengliedes zu büßen hat, wie die Gra— 
fen zu Eulenburg für die Verfehluns | 
gen des Fürften gleichen Namens. | 
— —— — — 
Darf es Thierfriedhöfe geben? | 
Diefe Frage wird jetzt in Wien viel 
und gründlich erörtert. Man will näm> 
lich auch dort, wie in Paris, einen Ort | 
Ichaffen, mo Tierfreunde ihre Haus | 
thiere, alö da find Hunde, Raten, Bd- 
gel, in allen Ehren bejtatten fönnen. ; 
Warum nicht? Waz fi Paris leiften | 
fann, kann fi au Wien leiften, daß ; 
minbeftens doch ein klein Paris iſt. Es | 
gibt freilich in Wien für Menfchene! 
freunde noch alle Hände voll zu thun. ı 
Viele zum Beifpiel, die in Wien aus 
dem Leben jcheiden, werden nicht jo; 
pietätvoll bejtatte, mie die Thier= | 
freunde e3 ihren Lieblingen wünfchen; | 
die Begriffe Armen= und Maffengrob | 
haben bier noch nicht aufgehört, den 
Aermften der Armen ihre legten Les | 
benäftunden zu verbittern. Aber auch 
fonft ift nicht Alles jo, wie e3 ber 
Menfchenfreund haben möchte. Da ijt 
die Straßenbettelei, die troß aller po= 
ligeilichen Mafregeln nicht zu befeiti- 
gen ift. Da ift das fogenannte „Plat- 
tenmwefen“, diefe mwienerifche Spielart 
der Barifer Apachenmwirthfchaft, die fo 
deutlich auf dieVerwilderung der groß- 
jtädtifchen Jugend als Folge mangeln- 
der Aufficht der durch den Erwerb ih- 
ren häuslichen Pflichten entzogenen 
Eltern hinweift. Da ift die Mißhand- 
lung von Kindern durch die eigenen 
Eltern, die von Zeit zu Zeit grauener= 
tegende Gerichtöverhandlungen in 
grelliter Beleuchtung zeigen. Da ijt ber 
Sammer der Wohnungsnoth, Die das 
demoralifirende Schlafgängermwejen 
züchtet, das Familienleben jtatt zur 
Erholung zur Dual maht und Die 
Menfchen zum faft thierifchen Dafein 
erniedrigt. Da ift — mas für Wien 
befonder3 gilt — der Mangel an 
Krantenhäufern mit modernen Ein- 
richtungen und einem dem Bedarf ent= 
Iprechenden Faffungsraum, ein Mans 
gel, der immer wieder und mieber mit» 
tellofe Krante zum Gelbitmord treibt, 
weil fie nach vielem Hin und Her: 
fhiden zu ‚der nieberjchmetternden 
Ueberzeugung fommen, daß bei der 
Ueberfüllung der engen, altmobifchen 
Krantenhäufer fein Pla für fie da 
ift, mo fie ihren fischen Xeib betten und 
ärztliche Hilfe finden fönnen. Diefe 
und noch mande andern erfchüttern- 
den Erfcheinungen machen den Men 
fchenfreunden jchmere Sorgen u. drän- 
gen ihnen den Wunfd auf, daß recht 
viele, die etmas übrig hätten, zum 
Kampf gegen die Menfchenelend ihr 
Scerflein beifteuerten und pratttfch 
mit Hand anlegten. Aber die Thier- 
freunde haben Wichtigeres zu thun: 
ihre bornehmite Sorge ift, den Thie⸗ 
ren, bie ihnen an’8 Herz gewachſen 
find, eine Rubeftätte aud nad) bem 
Iode zu fichern. Man darf fich daher 
nicht wundern, wenn diefe Thierfreuns 
de bei der gefchilderten Menfchennoth 
in der öffentlichen Meinung Wiens 
feine jehr freundliche Aufnahme mit 
ihrem Friedhofplan gefunden Haben. 
Indeſſen Haben merkmürbigermeife 
nicht die Einwände der Sogtalpolititer 
ven tiefften Eindrud gemacht, ſondern 
Erwägungen, die in religiöſen An—⸗ 
ſchauungen wurzeln. Ein Thierfried⸗ 
hof, welche Profanirung! Ein — 
iſt doch die „geweihte Erde“, wo 
Gebeine der verſtorbenen Menſchen 
hen. Sollen etwa die Leibhunde und 
Katzen dem verſtorbenen Menſchen im 
Range gleichgeſetzt werden? So hört 
man von dieſer Seite philoſophiren. 
Bei dem Einfluß, den dieſe Leute in 
Wien haben, werden die Thierfreunde 
gut thun, für ihren Thierfriedhof eine 
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Heil⸗Bruchband. 


SER t .- Beauenit 


e Berlrümmung ber Beine 
and ER übe werden — Bam 


pofitib 
8 * en a 
Corn, von 81 aufwärts 
Leibbinden, tür vor "nad 
Operationen» Gebärmuttere 
Eenlung. ab ge und 
fette —5 bon aufiv, 
Geradihalter, is 
—— d 


I 

wüßte ——7 
——— ſow 
in, 


THE WOLFERTZ 00. 


Dr. Ropt. WOLFERTZ, vraſidenn 
co Hi Ave, nahe Manboiyh Str. 
A zent er ar An Man Berne et des 

ensBebienung für Damen, 


„iöätig für Männer. 


Aerzte an — 8 & nit helfen, 
ut unfere eren n Sellmittel, 

e de = ala — = —** Fi 

eiten: Formulare 

ren jeden nod fo hartnädt — rend bon 
eimen en 2. u Rreis 
per Ss Zuder' B ut Spe⸗ 
— — uiberg iftun allen Stadien. 


Ien rof. DeBois Paſt 103 
5 — et ——— —X chlafi 
ug erbi tin, 


1a ufr Eheleben. 
5 2.50, — Die odigen 
— ua En 
e 

traße, Ebica 


eig 


Dr. J. YOUNG, 
Spestalarzt für ne 
ten, Rafen- u. Halsleib 
Bonsai, - ie para = 
Ka . Breifen u. Tünce 
einen * ——2 
vo * und Kropf oder — ms 
neueiter Methode furirt.— Künftlide Aus 
en: Brillen angepakt. Unterfudung u. 
end — ze 261 Lincoln Abe, — 
Nadım. 


2 . 
Fe ende. Sonntags 8—12 Bor. 


Heilt Verſtopfung 


In allen Apotheken. 10c und 260 Packet. 
26maiimtæ 


WORLD’S MEDICAL 


IT NSTITUT E, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yair, Dezter Building. 
Die Werzte diefer Kuftolt find er deut⸗ 
ee Spesialiften und beitadten e3 als 
ihre leidenden Mitmenfhen fo ſchnell als 
möglich bon ihren Gebregen zu Heilen. Sie beis 
indblid unter Barantke alle geheimen 
beiten der Männer, Pranenleives und 
Raute in tionsftösungen: o 2 — Haute 
A en bon Geibitbefledung, verlos 
s Operationen bon. eriter 
ig e — für tadilale eilung bon 
0. umoren, —— etc. a 
nn — or Ihr heirathet. Wennen 
Sr Bir 1, Batieten In n In et — sie? 
uenarzt 
eilt. Behandlung ee Mebaine —F 
Nur drei Dollars 


Monagat. — Schneidet dies aus. — e 
en 4 . —— —E Annan 


andere Bezeichnung ausfindig zu mas 
chen, fonft werben fie wohl auch weiter 
ihre Lieblinge dem Abdeder zur Wer- 
tilgung ausliefern müffen, 


Der befte Kalauer, 


Den beiten KRalauer hat fich fürzlich 
ein bochwohllöblicher Magiftrat ber 
Stadt Kalau felbit geleiftet. Wie die 
Berliner „Bolläzeitung” mittheilt, 
fandte eine kölniſche Maſchinenbau⸗ 
Altiengeſellſchaft am 27. April einen 
Brief ab, der folgende Auffchrift hatte: 
„An den Maagiftrat der Stabt Kalau.“ 
Am 29. April maren bie Abfender 
mieber -im Befit ihres Briefed. Auf 
ber Rüdfeite ftand folgender Hlaffifcher 
Dermert: „Annahme — = 
Galau 8* Kegeſchrieben iſt. 
4. 08. Polizei⸗ a 3 
die ſtolze er Köln, aus der jener 
Brief ftammte, amtlich au mit „E* 
geſchrieben wird, während die Kölner. 
2 — er By In 

“ jegen, jo mirft biefes Boji- 
furiofum Köln⸗Kalau oder di 


Calau doppelt grotest. 





Dienstag 


Zwirn 


Sohn 3. Clart3 
Näbfaden, 2009»3., 
Ihwarz und weiß, 
ausgezeichnete Duas 
Htäf Yaden, großer 


Bargain, 1 
* U 


Spitzen 

Groß. Bargain in 
deutichen u. engilich. 
Zordonfpisen um d 
Ber Di reg. With. 
Sc per DD,., 
fveziell, 1 c 
Yard, 


10,000 Baar für 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 1. Zuni 1908. 


@ 


DAUMS AND DEARBORN STS — 


 f 


Handſchuhe 


Ein Baſemt. Räu— 
mungsverkauf von 
eid, Dam enhand— 
ſchuhen, dopp. Fin— 
—— ſſch warz 
und weiß, Be 
iveziell, 3% 
Paar, 


Hemden 


75c Qual. fchwar- 
zer Gateen, felled 
Näbte, Doppelt ges 
Bepbl, die berühmte 
Songre NY 
ee A, 
morgen 


niedrige Schuhe — 


Keine Grenze diesmal — mir haben fo viele, 
Schuhhändler fünnen haben fo viel fie wollen. Aber, 
wenn Shr jie den Händlern zufommen laßt, habt | 
Shr fie von denjelben zurücdzufaufen für $2.00 bis 
93.00 daz Paar. Kommt und fauft ein Paar oder 
ein Dußend—fo viel, wie hr gebraudt — fauft 


Schuhe, melde thatiächlidh bis 3u $3.00 
da3 Paar werth find — etliche fehr feine 
— wir erwarben diefelben von Fabriken, 
welche jich in Verlegenheit befanden, für 
weniger al3 den Kojtenprei3 de Leders. 


3 Paar morgen für den Preis eines.! 


angebrodhene 


Etoffe 


Schwarz und 


voll ſatingefüttert und die Facons ſind 
Butterfly, Prince Chap und Eutawan. 
Tie Elirt3 find unten febr weit und 
haben tiefe Nähte. Einigew g& ( 
haben unten Falter, andere og), 29 
find nett plaited, 

1,900 fchneeweiße Kleider zu einem 
Preis, der fiherlih Auffehen erregen 
wird. Wir Tauften jie von dem Fabris- 
fanten zu einem Bruchtheil der wirk— 


’ lichen Koften. 


gen diefer Eailon, aus feiner Qual. 
Lan, fein gefchneidert. Die 
find nett beftictt, mit quter Qual. Bal. 
Cpigen eingefaßt und fünnen zu je= 
vem Glirt getragen werden. Sfirt uns 
ten jehr meit, zwei Panel3 Stiderei 
Spitzen. 


und Val. 


Ag unter $4 derlauft zu werden. Sucht it 
, gend ein Kleid in der Partie 

Gr. 34—44, und bezahlt 
Volle Länge Ihwarze Taffetafeide 
Eoat3, gerade 89 Stück in der Partie 
fie zu der größten Coat-Df- 


aus, 


und der Berlaufspreis macht 
ferte des Jahres. &3 find $10 Eoat3 für + 


Rohal geichneiderte Wailts, großer Werth au $1.50, 
Dienstag, 67c. Zeiner glatter Zaren, bolle gefältelte Front, 
andere einfadhe FZront, mit Lleiner Tafche und nettem Jabot, 


Ein Dollar 


18 Suits, 5.29 


Handgefchneiderte Euit3 — 231 der 
eleganteften Entwürfe der Caifon, die 
Bargains waren zu $15 und $18. Un- 
fer großer Euitverfauf bat uns viele 
Rartien i 
Ohne Rückſicht auf Preis 
ſie alle in eine Gruppe zuſammenge— 
than, um ſie ſchnell zu räumen. Die 
ſind hübſche i 
fhungen, geitreift, farrirt, zmweifarbige 
Gifefte und einfade Farben in Blau, 


zurückgelaſſen. 
haben wir 


„manniſh“ Mi— — 
Fabrikanten. 
Braun. Die Coats ſind 


rungen. 


handgeſchneidert. 
Die ſchönſten Schöpfun— 


Waiſts 


Bruſtmaß, 


Nie beſtimmt um 


1.43 
6.48 


fpesiell, „Zr 
‘ce Dienftag zu 


asement" 


Bargains 
Teppiche \ 


500 ab riftefter 
Bruſſels Carpet u. 
Borders zu weniger 
als d. halben wirk— 
um 24 b. 

as . 
aroß, 39 
per Stüd 


Samımet 


Band, Nr. 1 Eeide, 
in Granat, Rotb, 
Naby, Braun md 
Maize, reg. 2öc DL, 
2 — von 12 
Ads.ſpez. 

im Baſe— als 
ment, 


Gute Schuhe für einen Dollar 


Männer und Damen, Bnaben und Mädchen 


Genügend davon — und bejfere Qualitäten ala 
je vorher in irgend einen unferer Dollar-Berfäufe | 
— Zar, Schwarz und Patent — hohe Schuhe und 


— — —* g a Bere 
Van ae A Ach ENT: 


erben wien 


Großer Anzug-Jerkauf 


$15, $18 und $20 Anzüge für Männer und Yünglinge, ii 
Gine beffere Partie al3 wir ar 
jemals vorher gezeigt haben — 
1,000 Anzüge — ein weiterer 
Einfauf von einem erfter Klafje 
Wir erhielten fie 
zu 50c am Dollar. Großes Sor: 
timent von Worfteds und Caſ- 4 
fimeres, in allen neuen Schattie 6% 
Die Styles haben alle ES 
neuen Ideen für junge Männer 
fowohl wie Die fchlichten Styles 
für  Geichäftsleute. 
$15, $18 und 
$20 Werthe, in allen pajjenden 
Größen für Torpulendete, regu= 
läre und jchlanfe 
Männer, 32 b. 50 


Durchweg 


9.95 


300 marineblaue Serge Müän- 
ner: Anzüge, jfollten $18 bringen 
—handgejchneidert, ganz feidege- 
füttert; Dieje blaue Farbe ijt = 
garantirt; alle Größen, 34 bis E33 
44 Bruftmaß. Zum Verkauf im 3 
Bargain-Bajement 


£ 
BR 


9.958 


Rieſige WaſchſtoffeBargains 


Fabrik-Enden Arnold's fein. Seine u. Baum— 
wolle u. Seide u. Leinen ganz Cream Batiſte 
u. Mulls, geſtreifte u. Novelty Styles, — ganz 
creamfarb., begehrensw. Stücke, 2 bis 10 Yds. 


10€ 


jedes. Neg. Preis in d. Fabrik 25c bi3 
40c die Yard; Auswahl, Yd., 


8%c beite Watte, 
— in Rollen von 
einem halben PfDd. 
fpeziell, die Nolte 
zu Sc. 


6e Novelty Com: 
fort Robes, ſchö— 
ne Schattirungen 
und Styles, —die 
Yard 460. 


Novelty franz. Percales, weißer u. far— 
biger Grund, alle Arten hübſche nette 
Styles, Yard breit, Farben garan— 9e 
tirt, 15c-Sorte, morgen e 

Weihe japanifhe Wachs Weiße 
Seide, gute Breite, feine Qua— 
lität, 15 Yd. Grenze, 
per Yard 


butais, doppelte Warp Yard 


15c * per Yd., 


Stücke, morgen, per Yd., zu 


12%c Simpſon's 
Silkolines, Yard 
breit, Fabrik-En— 
den; gebl. Styles, 
Yard Se, 


8e Amoskeag 
Schürzen - Ging: 
ham — blaue 
Checks verſchiedener 
Größe, Yd., Se. 


hübſchen Styles für Waiſts, Hauskleider 
u. Shirting-Styles, M. breit, 10€ 
18c-Sorte, morgen, YD., 

japanijche Wajch-Ha= Schwarze 


Fch Gorded Madras, hunderte bon | 


beſte 75e-Seide, 
Nard zu 


4öc 


Gefmästsleben in China. 


"Man muß nicht meinen, daß die eles 

ganteften Läden ver vornehmſten Ge— 
ſchäftsſtraßen ſelbſt in den Großſtäd⸗ 
ten Chinas —von Deutſchen, Franzo— 
ſen oder Engländern geleitete Unter— 
nehmungen ſind ſelbſtverſtändlich nicht 
gemeint —etwa mit den Geſchäften ei— 
ner beſſeren europäiſchen Provinzſtadt 
auch nur entfernte Aehnlichkeit aufzu— 
weiſen haben. Schön politte Waaren- 
regale und große, glänzende Spiegel 
erijtiren nicht, hübfch deforirte Schaus 
fenfter und Niefenfcheiben find unbe 
tannt. Doch mag vieles andere am dhi> 
nefifhen Laden und ben Dingen, bie 
zu ihm gehören, uns vielleiht noch 
mehr intereffiren, al bie mohlbefannte 
faubere Pracht moderner Waaren» 
paläſte. 

Es gibt in China nur in den wenig⸗ 
ſten Fällen ein völlig ſelbſtſtändiges 
Fixiren der Waarenpreiſe vom einzel⸗ 
nen Geſchäftsinhaber. Meiſt wird der 
Preis von einer Gemeinſchaft von 
Großkaufleuten, die alle eine Sorte von 
Artikeln vertreiben, einmüthig feſtge— 
ſetzt. Das Gleiche gilt dann auch für 
den Kleinhändler. In manchen Läden 
werden Preisliſten ausgegeben, bie bei 
folhem Meeting afzeptirt worden ma= 
ren, und meithin fichtbare Schilder 
verfünbigen dem Publikum, daß dies 
jes Gejchäft zur „Union“ gehört. Bei 
alledem aber muß man tüdhtig hans 
bein fönnen, um zu einem bernünfti- 
gen, halbivegs annehmbaren Breife zu 
gelangen. 

Ein befonder3 intereffantes Kapitel 
im Gefchäftsleben Chinas bilden bie 
zahllofen — Drachenläben in Peling 
und anderen großen Städten ded Rei- 
ches. E lohnt ſich ſchon, ſich damit 
eiwas eingehender zu beſchäftigen, 
denn es gibt wohl überhaupt kein zwei⸗ 
tes Land, in dem, wie es in China der 


CASTORIA Fürsägiingeund Kinder 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Fall ift, eine ganze nduftrie diefem 
jonderbaren Artitel geweiht ijt, der im 
himmlifchen Reiche eine nie verjiegende 
Duelle de3 Vergnügens bildet; nicht 
nur für Sinaben, fondern, jeltjam ge= 
nug, au für gejekte Männer und 
meißhaarige Alte. Ein Fremder, ber 
das erjte Mal eins diejer Gejchäfte 
betritt, von denen oft viele nebeneinan= 
der liegen, mag jich ein wenig ben 
Kopf zerbrechen, wo er eigentlich hin- 
gerathen fein mag. Er fieht fich plöß- 
lich in einer phantaftifchen Welt, um: 
geben bon Gegenftänden verjchieden- 
fter Größen, Formen und Yarben, die 
Jich bei näherer Betrachtung alle als 
Drachen entpuppen. Manche von ihnen 
haben die Gejtalt von langen, elegan= 
ten Schlangen, dicht daneben hängen 
tiefenhafte glogäugige Brillen, Filche, 
Vögel, Schmetterlinge, Blumen haben 
einander hier Rendezvous gegeben, 
fonft gegenfeitig bitter feinblich gejinn- 
te Vertreter des Thierreiches liegen, 
ftehen, baumeln nun “friedlich zufams 
men. ihnen allen aber fehlt der liebe- 
poll ausgearbeitete, zierlich gefehmückte, 
buntjchedige Schiweif, den wir an den 
Drachen europäifcher Buben zu jehen 
gemohnt find. 

Das Dracenfteigenlaffen tft in 
China ein Sport mie jeder andere, nur 
hat er da8 MVorreht feines Alters, 
Natürlich leiften die Chinefen in diefer 
„Kunst“ Meifterliches, fowohl mas 
Schönheit und Mannigfaltigteit der 
Drachen anlangt, als au in Bezug 
auf die foloffale Höhe, in die fie fie 
fteigen laffen. Die Drachen werben aus 
einem ganz feinen, feivenähnlichen Pa- 
pier, da3 auch thatfächlich aus Geiben- 
iüiberbleibjeln gewonnen wird, herge- 
ftellt, das, aufammen mit gefpaltenem 
Bambus, fich ausgezeichnet zu diefem 
Bmede eignet. PBiele der papierenen 
Ungeheuer find fo fein ausgearbeitet, 
daß e3 unmöglich ift, fie in einiger 

—  — 

Tragt die } 

ee Kelch 
von \ * 2 


Novelty Indian Head Suiting, weißer 
u. farb. Grund, mit allen Arten hübjcher 
Maiit u. Keliver Novelty Styles, Yard 
breit, dopp. Fold, 123c b. 15c Qual., zu: 
verläfj. Schattirungen, 2 b. 10 Yp. sc 


reinfeidene raus 
fchende Taffetas, 27 Zoll breit, 


“48 


Farb. u. weiße Butcher3 Leinen 
Euitings, fchöne modische Farben, 
dopp. old, Yard breit, echtfar: B 
big, Yabrif-Stüde, 2 bis 10 Yd. F 
Stiücde, überall 15c Qual, 8 
morgen, per Ward, c 


1230 Gadet blaues # 10c weiße Cam: M 
Chambray Ging: | bric Muslins, — B 
ham, — echte Far- Feine Yard breite 
ben, — die Yard F feine Qualität — 
zu 6c. per Yard 7e, 


Mercerized PVongees, in den natürlichen 1 
Pongee-Farben, m. fleinen netten Jac= 
quard Styles, beite 25c-QDua- 15 
lität; morgen, Vd., € 
Schwarze reinjeidene Oil: 
boiled garant. Taffetas, NMd.= 


c breit, glänzende 1.25 89 : 
Seide, morgen, Yd. ® c 


Entfernung von lebenden Bögeln zu 
unterfcheiden. Mit Hilfe runder Ro- 
her, die mit feinen Schnüren verfehen 
jind, lafjen fie im Steigen und Flie- 
gen ein lautes, hübfch Elingendes Sum- 
men hören, ähnlich dem des fiedenden 
Iheefefjels, das dur) die rapid hin- 
durchgleitende Luft hervorgebracht 
wird. Un einem Yeite, das auf den 
neunten Tag des neunten chinefifchen 
Monats fällt—bei uns Ende Oktober 
—,Chung Yang Chi“ oder „Ieng 
Hao“ genannt, nimmt Jung und Alt 
theil, und das Hauptvergnügen dabei 
ift, fich gegenfeitig die Drachen gemwalt- 
ſam aus der Luft zu holen. Wiele 
überlaffen, wenn fie fich lange genug 
mit ihnen geärgert haben, die Drachen 
den Winden, die fie hoch in die Luft 
und meit fort tragen 


..Die Yirmentafeln—Chao-pai—hi- 
nejijcher Läden verleihen den Straßen 
der Städte im Reiche der Mitte ein 
pittoresfes, buntes Ausfehen, um fo 
mehr, als juft die Gefchäftsjtraßen fehr 
eng, faum einige Fuß breit find. Die 
Firmenzeichen mie auch die Angabe der 
zum Verkauf ftehenden Waaren find in 
großen Leitern zu beiden Seiten von 
bübjch ladirten langen und fehmalen 
Brettern aufgemalt, die manchmal an- 
genagelt find, meift aber Iofe vor dem 
Gejhäft hängen, um Käufer anzu- 
loden. Zu biefem Zmede werben aud) 
häufig bunte GStoffitreifen quer über 
die Straße gefpannt, auf denen Nas 
men und Zeichen de3 Gejchäfts gemalt 
oder gebrudt find. Beſonders ge- 
Tgäftstüchtige Leute laffen es fich fo— 
gar nicht nehmen, eine Flaggenftange 
mit breiediger Flagge vor ihrem La- 
den aufzupflanzen, die der Melt Art 
und Bedeutung ihrer Firmen verklin- 
det. An einem fhönen Tage bietet eine 
Geihäftsftraße einer blühenden chine- 
ſiſchen Stadt ein ſehr reizbolles, leben— 
diges Bild, Dank ihrer Enge iſt der 
Verkehr nicht leicht: die Straße ift im- 
mer voll, befonder8 da bie offenen Ge- 
Thäftsfronten möglichjt weit bor und 


jo ganz dicht zueinander gejchoben 
werben. Die reichbemalten, in ber 
Sonne glänzenden Ladjchilder und die 
im Winde flatternden bunten Strei- 
fen tragen das Ihrige zur Belebung 
des Straßenbildes bei, 

Sn China find Gejchäfte, Waaren- 
bäujer, Banken u. U. m. nicht durch) 
den YJamiliennamen ihres Eigenthü- 
mers befannt, jondern durch eine Be= 
zeichnung, die aus zwei Silben bejteht 
und die der Chineje als glüdbringend 
betrachtet. Sie jind nicht immer leicht 
zu überjegen. Unter ihnen jind als dıe 
beliebtejten zu nennen: göttliche 
Duelle, immermwährendes Gedeihen, 
überjtrömender Weberfluß, großer 
Srieden, nieverjiegender Brunnen ujm. 
Ylle Dokumente, die mit dem Betriebe 
des betreffenden Unternehmens in Ver= 
bindung jtehen, tragen jein jymboli= 
jches Yyırmenzeichen. Sit ein Gejchäft 
neu errichtet oder erweitert worden — 
in manchen Theilen des Landes gilt 
dieje Sitte auch für Neujahr—, jo 
jhmüdt man die Firmenjchilder mit 
IYarlachroiben Wimpeln; trauert der 
Beliger um einen Verwandten, jo wer= 
den weiße oder afıhfarbene Wimpel in 
gleicher Weiſe angeoracht. Anläßlich 
eines Todestages in der kaiſerlichen 
Familie, oder wenn der Kaiſer ſelbſt 
ſtirbt, legen alle Firmenſchilder 
Trauer an, die in ihren Einzelheiten 
von der Obrigkeit vorgeſchrieben wird. 
Die Seiten der Firmenſchilder werden 
3. B. mit grünem Papier bevedt, auf 
dem in jehwarzer Zinte das Gejchäfts- 
zeihen und unzählige Male die | 
TIrauerformel, wie Kuo Hfiao, d. I. | 
das Reich trauert, aufgemalt Jind. 

Die Ankündigungen an den Außen— 
ſchildern chineſiſcher Geſchäfte beſchrei— 
ben meiſt höchſt eingehend die Ge— 
ſchäfte, die im Innern betrieben wer— 
den, und manche klingen dem Fremden 
ſelbſt in dieſem ſonderbaren Lande et— 
was befremdlich. Da ſteht z. B. zu | 


lefen an eines Drogiften Yaden: „AUb- 
führmittel, jorgfältig aus beiten Mlate- | 
tialien hergejtelit“, over: „Schlaftränf- 


chen, Buder, Salben und Pillen, liebes 
voll gemifcht“. Man fommt an einem 
Stoffhändler vorbei: „Kleiderſtoffe, 
lilienfarben und purpurn, in doppelter 
Länge, taub und glatt, Kleider, im 
Sommer und Winter zu tragen.” Die 
Seidenverfäufer find in ihren Anga= 
ben noch genauer: „Wir haben unjere 
eigenen Agenturen im Synnern bes 
Landes, wo die zarteften Seiden auf: 
gejtapelt werden, und ohne uns Arbeit 
und Mühe zu fparen, fabriziren wir 
jede Art heiteren, jehönen und reinen 
Seidenftoffs und Geidenfüden für 
Stiderei und andere fchöne Dinge.“ 
Die Garfüchen informiren die Baflan- 
ten, daß „tatarifche und chinefische 
Gaftmähler hier bereitet ftehen“, und 
daß „alle der Jahreszeit entiprechenden 
Speifen — Würmer mit gehadtem | 
Fleifch, Schinken und Seefchneden ge= | 
fchmort, Fleifchtuaeln mit gelochtem 

tehl und Neismehl mit und ohne 
Fleiſch — Stets fertig find“. Meit 
merfwürdiger noch Zlingt des Thee— 
händler3 Ankündigung: „Sunglo= und 
Bohea-Thee, auch Yahnen- und Lanz | 
zen=, Sperlingszungen, Augenbraue 
de3 Prinzen und alten Mannes=, Sou= 
chong:, Silbernabel-, frühe Früh— 
jahrs- und bittere Knoblaucdh-Theejor=- 
ten.” Die Tabathändler haben feine 
Schlechte Meinung von ihrer Waare: 
„Wir handeln mit Hangdhom-Tabaf; 
fein Ruf ift im Norden bis nah Ka= 
how gedrungen und fein Duft erreicht 
im Süden Siangnan.” Und von allzu 
großer VBefcheivenheit |pricht auch dieje 
Notiz einer Firma nicht: „Herrfchaften, 
die ung mit ihrem Wohlmwollen beehren, 
werden gebeten, unjfer irmenzeichen 
zu beachten: e& ift ein doppelföpfiger 
Phönix (Shuang Feng)— für ung das 
einzig Richtige”. 

Viele Firmen haben, was ja aud 
anderswo üblich ift, ihre Yyirmengeis | 
chen auf die Badbogen eingedrudt, in 
denen ihre Waaren dem Käufer einge- 
Tchlagen werden. Heberdie3 ftehen auch 
noch verjchiedene Kaufbedingungen da= 
rauf, unter anderem, daß „Waaren 
nicht umgetaufcht oder zurüdgenom= 
men merden, die bejhmußt, zerdrücdt 
oder zerfchnitten jind.“ 

Täglich erjcheinende Zeitungen find, 
mit Ausnahme Xer größten Städte, in 
China gänzlich unbefannt, jo daß dem 
eifrigen Gefhäftsmann eine Reklame 
auf diefem Wege unmöglih gemacht 
wird, eine Chance, die Kaufleute zivi- 
lifirter Länder fi mohl zunube 
zu maden milfen. So ift der 
Chinefe faft gänzlich auf die erwähnte 
Ladenfchilder-Neklame angemiefen, der 
er natürlich feine ganze Energie und 
Erfindungsgabe widmet. Ein Mittel 
fteht ihm zwar nocd zur Verfügung, 
fich bemerkbar zu machen, aber eigent= 
lich wollen die Gejege des himmlischen 
Reiches diefen Vortheil nur beftimm- 
ten Branchen referpiren. rn den meis 
ten Fällen fümmert man fich aber in 
China um diefe Gefeße nicht, und je= 
der Kaufmann, der fich’3 leiften fann, 
wird ziemlihe Summen für dieWand- 
anfündigungen und. -Anpreifungen 
aufmenden. edes freie Fledchen einer 
Hauswand mwird ausgenugt und — 
nicht, wie die Gefete ed mwünfchen, nur 
bon Jumelieren, Kleider-, Stoff und 
GSeidenhändlern, Kuchenbädern und 
Bankgefchäften — fondern von allen 
mit bunten Plafaten bebedt. Diefe 
Plafate find meift gedrudt, manchmal 
auch aefchrieben auf Stüden von mei- 
Bem oder fnallrothem Papier, aber die 
Plakatkunſt der braven Chineſen wür— 


Es find gute Aachrichten 
für die Kranken 


zu erfahren, daß ſie bald wieder geſund und 
ſtark werden können, aber es iſt abſolut nöthi 
für Euch das Experimentiren aufzugeben un 
beim Bitters zu bleiben. Wir haben hunderte 
uns unaufgefordert zugegangene Briefe, die es 
beweiſen daß 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


Leute Furirt hat naddem andere Mittel verfiagt 

atten. Brobirt eine Slafhe heute gegen 

Iintelt: Duspenfie, Bertapfung, Seherieiben und 
eit, ‚ ‚ 

Dialaria, Fieber und uttelftof. * 


de auch noch mit unſeren elendeſten 
Kitſchplakaten nicht im entfernteſten 
einen Vergleich auszuhalten vermögen. 
— — 
Bibel und Technit. 


Folgende intereſſante und in weite— 
ren Kreiſen gänzlich unbekannte Ge— 
ſchichte wurde dem Schreiber dieſer Zei— 
len in Niagara Falls in der Fabrik 
Atcheſons, des berühmten Erfinders 
des Carborundums und des künſtlichen 
Graphits, erzählt. Vor einiger Zeit 
kam Atcheſon auf den Gedanken zu ver— 
ſuchen, die Plaſtizität des zur Herſtel— 
ung von Formen verwendeten Tons 
durch Zuſatz irgend welcher Stoffe zu 
erhöhen. Er wollte mit anderen Wor— 
ten den Ton mit Zuſatz von weniger 
Waſſer plaſtiſch machen und dadurch 
vor allem das überaus läſtige Schwin— 
den verhindern oder wenigſtens herab— 
mindern. Nach vielen Verſuchen mit al— 
len möglichen Chemikalien fand er ſeine 
Bemühungen belohnt, indem ſich that— 
ſächlich eine ganze Gruppe von Kör— 
pern, die in der Induſtrie ſehr weit— 
gehende Anwendung finden, als 
brauchbar für den genannten Zweck er— 
wies. Dieſe Körper ſind die Tannine, 
Gallusſäure, Gerbſäure uſw. 

Als Atcheſon ſich die vielen Anwen— 
dungsmöglichkeiten der intereſſanten 
Erfindung auf ſämmtliche Gebiete der 
Keramik überlegte und dabei auch an 
die Ziegelfabrikation dachte, fiel ihm, 
dem bibelfeſten Amerikaner, auf einmal 
die merkwürdige Stelle im zweiten 
Buch Moſe im fünften Kapitel ein, wo 
von der Verwendung von Stroh für die 
Ziegelherſtellung die Rede iſt. Der Pha— 
rao will die Juden quälen: „Darum 
befahl Pharao desſelben Tages den 
Vögten des Volkes und ihren Amtleu— 
ten und ſprach: Ihr ſollt dem Volk 
nicht mehr Stroh ſammeln und geben, 
daß ſie Ziegel brennen (Luther über— 
ſetzt: brennen, neuere Ueberſetzer ſagen: 
machen oder anfertigen) wie bis anher; 
laßt ſie ſelbſt hingehen und Stroh zu— 
ſammenleſen; und die Zahl der Ziegel, 
die ſie bisher gemacht haben, ſollt ihr 
ihnen gleichwohl auflegen und nicht 
vermindern“. Im alten Egypten wur— 
den nämlich die Ziegel aus mit kurzen 
Strohhalmen verſetzten Nilſchlamm 
bergeftellt, und man hatte nie fo reojt 
gewußt, was in bdiefer Mifchung Die 
Strohhalme für einen Ziwed bätten, da 
ihre Feltigfeit ja nur eine ehr ge- 
rinae ift. 

Achefon dachte nun fofort daran, 
daß das Verfahren der alten Eaypter 
und Juden in irgend einem Zujam= 
menhang mit feiner Erfindung ftehen 
fönnte, und machte fich daran, zu prü— 
fen, ob nicht der Strohzufaß denfelben 
Erfolg haben würde, wie der Tannin 
ufw. Er nahm Stroh, fochte eg mit 
Maffer aus und verwendete biejez 
Waffer, um Ton plaftifch zu machen. 
Richtig fand er auch, daß das vermen- 
dete Waffer diefelben Eigenfchaften 
zeigte, wie die früher gebrauchte Tan- 
ninlöfung, daß e3 alfo mit feiner An- 
mendung gelingt, Ziegel mit meniger 
Waffer herzuftellen ala ohne Stroh: 
ertraftzufaß, und daß dementsprechend 
auch die Qualität eine befjere wird. E3 
ijt intereffant, daß SJahrtaufende lang 
und von hunderten von Millionen von 
Menjchen gelefen, in der Bibel eine 
wichtige Erfindung gefchlummert hat, 
und daß erjt jet durch die unabhängige 
Entdedung des genialen Amerifaners 
die erwähnte Bibeljtelle richtig verjtan- 
den werben fonnte, 

— — — — 


Weißt du wie viel Sternlein 
ftchen ...? 


Die Räthfelfrage nach der Zahl der 
Sterne, die das Volkslied fo jinnig 
aufiwirft, hat der Eluge Schäfer des 
Bürger’fchen Gedichtes auf feine Weife 
tefolut gelöft, indem er unzählig viele 
Bunkte auf einen weißen Bogen machte 
und dem Fragenden Herrn König bie 
Gegenaufgabe jtellte, diefe Punkte zu 
zählen. Die Wiffenichaft aber fann 
fich mit einem To vagen Refultat na= 
türlich nicht begnügen; fie ftrebt mit 
befonderer Hartnädigfeit dem Unmög- 
lien nach und fo hat fich denn auch 
ein Gelehrter gefunden, der die un= 
mögliche Märchenaufgabe im wahren 
Sinne des Wortes Iöfen, der alle 
Sterne am Himmel zählen will. Der 
enalifhelitronom %. Franklin-Adam3 
hat fich die genaue Beantwortung die- 
fer alten Frage zum Lebenzziel erfo- 
ren und nicht allein die Zahl der 
Sterne mill er feititellen, fondern auch 
ihre Größenverhältniffe und ihre cha= 
rafteriftifchen Merkmale. Der . mage- 
muthige Gelehrte, der vor diefer Rie— 
fenarbeit nicht zurüdgefchredt ift, hat 
bereit3 eine lange Reihe topographi- 
Icher Platten beifainmen, die den füd— 
ichen Sternenhimmel ganz und den 
nördlichen zum Theil umfaffen. yebe 
diefer 200 Platten, die im Quadrat je 
15 Zoll meffen, geben das Bild von 
20,000 bi3 zu 250,000 Sternförpern, 
und nad) einer burchfchnittlichen Be- 
rechnung beläuft fi die Zahl der 
photographifeh aufgenommenen Sterne 
auf nahezu 23 Millionen. Die müh- 
felige Arbeit, diefe Unzahl zu zählen, 
hat bereit beaonnen, und da alle 
Sterne fatalogifirt werden follen, fo 
maq man den arbeitäfrohen Optimis- 
mu3 belächeln, der hofft, das Rieſen— 
merf in etwa zehn Jahren zu vollen- 
den. Das Zählen der Sterne von ber 
Platte mird mit Hilfe von Kleinen 
Quabdraten bemirkt, der übrige Theil 
der Platte wird verdedt und dieStern- 
förper bes freibleibenden fleinen Bier- 
eds Stüd für Stüf aufgenommen. 
Dabei mag e3 ja Ichliehlich vorfom- 
men, daß ber eine oder der andere ber 
fleineren GSternförpern ameimal ge- 
zahlt oder vielleicht überfehen mirb, 
immerhin aber mwirb fi} die Zahl der 
mit Hilfe unferer modernften Zinfen 
fichtbaren Geftirne ziemlich genau feft- 
ftellen Iafjen, die Zahl jener, die über 
die zehnte Größe hinausgehen, fogar 
fie. „Natürlih mird Frantlin- 
Adams nad Beendigung der Arbeit 
nicht fagen fünnen, mwiebtel Sterne e3 
aenau gibt,“ fo äußerte fich fein erfter 
Affiftent, R. J. Mitchell, „er wirb nur 
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5-4 f'cy farbiges Tiih-Deltuh—ge- | The Narus vollftänd. Manicnre Set; 
wöhnlich verfauft zu 196, nur Diens= f enthaltend 1 Bor Rofe Nail Poliih; 1 
tag, per Yard 8%e — fancy Shelf | St. Toilette Purmice, 1 echten Orangen: 


Oeltuch — ſpeziell für hol3:Stod, 10 Cloth Center 
Emery Boards —(Haupt:fyloor), Te 
das Set nur ” 


morgen — per 

Brainard & Armitrong beite Qualität 
wajchbare Stiderei-Seide, — in Filo, 
Rope, Twiſt und Caspia — rein 
und tadellos — (4. Floor); per 
Strang z 


Weiße Army Dud 
Ruffin Sailor 
Bloufe Anzüge F. 
Knaben — Grö— 
Ben 3 bis 8 Jahre J) langen brauchba—⸗ 
— fie find etwasf ren Längen — 
bejhmußt — auf fie wurden im— 
dem jehr niedrigen mer verfauft für 
Preis von 12%%c, die Yard 


19e | 5:c 


Percale, 36 Bol breit, vder fanch 
Shrting Madras, heller Grund mit hüb- 


schen Runften, Muftern und 6! 
2C 


Streifen, lange Stüde,, — 
121zc:-Qual., jpe3., Yd 
—— —— — — — — 

Weiße beftidtel Eton = Kappen f. 
wajchbare Gütrtelf Knaben und Kin- 
für Damen — jindf der, in einerfeich- 
etwas beſchmutzt — J haltigkeit v.Styles 
Pearl und Harneß-J Seide u. Satin ge— 
Schnallen, alle Gr.,f füttert, — poſitiv 
twth. bis zu 19e —ÄHwerth 506 extra 
Dienftag, Auswahl F fpeziell morgen zu 


be 15c 


—— — —— — 
Geſtrickte Unter-Waiſts für Knaben 
und Mädchen — in allen Größen — ein 
Bargain (im Korſet-Departe— 
ment) wiederum am Dienſtag 
für nur 


Papier = Serviet- 
ten, 100 für 2e; — 
Bleiſtifte mit Ra— 
dDirgummi = Spike, 
ein Tutend für Se 
— 2 Unzen-Flaſche 
ſchwarze Tinte, mor⸗ 
gen zu 831-Größe, zu 


2c 530 


— —— — — — 
Negligee Männerhemden, von gemu— 
ſterten, geſtreiften und Corded Percales, 


Sr. 14, 143%, 15, 15%, 16%, 
17 (nur 6 für jed. Käufer), c 
wirkt. 55c-Werthe, Auswahl.. 
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223Ö0lfige natürlich 
lockige Haar-Flech— 
ten, in allen Farben 
— Dienſtag, 3.98; 
natürl. Haar-Puffs 
in allen Farb; über— 
all 1.25 (4. Floor), 
Set von 6 für 


590 


Gute Qualität Muslin Unterhoſe: 
für Kinder — Tucked und mit Spitzen 
beſetzt — in allen Größen — 
ſpeziell nur für Dienſtag — 


Ungebleichtes Pe⸗ 
quot Betttuch— 
zeug — volle 36 
Zoll breit — in 


Reinſeid. Taffeta Am Dienſtag offe— 
En 4 goll breit] riren wir 5,000 von 
hwar n ee 

—* ge jr dieſen 12: 3ölligen 
gehrten Farben ſJ bei Hand gehäkelten 
Sommer = Ge-f Toilies — jetzt ſo 
brauch; prächtig f.f populär -- 10 Mur: 
Haarjchleifen, gesf fter — ſehr ſpeziell 

auf Dem vierten 


mwöhnlic) 
Floor, zu 


ſpeziell, per Yard, 
extra ſchwere 


Vollſtändig gebleichte 
runde Faden Cambrie finiſhed Betttücher 
— Größen 72 bei 90 Zoll; ſie 
wurden immer verkauft für 
50e — ſpeziell 


22, — 


Feines importirtes Beſtes Bay Rum, 

JWBootfold Perſian beite Cualität, 8: 
Lawn — ſehr] Unze - Wlajche für 
Sheer und Erijpj 10e: — Sozodont, 
— 03 toird über= | Flajche Ye; Sher- 
all für 23c versf man Fgg Shampoo, 
fauft — morgen, | Flajhe — (Haupts 
per Yard zu Floor), zu 


12: Te 


EEE 13 3 Eee Pen EEE SET EEE 
Fanch Batijte Gürtel, oben und unten 
mit Spigen bejszgt — nur in roja und 
blau, wurden immer für 506 
verlauft — ſpeziell 


Stuart3 Dyspep- 
jia Tablets, $1.0U 
Größe 59e; India 
Pinkham Vege— 
table Compound, 
$1 = Gröje 59e; 
Hays Hair Health 


Feine weiße baunt- 
wollene Zeibiehen für 
Damen — hoher 
Hals — mit langen 
oder furzen er: 
meln — werden ges 
wöhnlich verfauft f. 


B. V. D. Nain— 
jvof Unterhejen 
für Männer, Coat 
Style mit Ffurzen 
Yermeln, u. Uns 
terhojen in Anie- 
Länge — Diens— 
tag für nur 230; morgen zu 


29c | 12:c 


TH BETT 2 rn EEE CURRENT BE BEER TEE a ar 
Weite Gauge fledenlo3 gefärbte 
ſchwarze Tenderfoot baumwollene Halb— 
Strümpfe—Maco Split 
Sohlen, — Dienſtag 
für nur 
Tancy farbige 
quergejtreifte Gre: 
nadine Gardinen, 
in prächtigen ar: 
ben = Kombinatio= 
nen, mit Quajften, 
pofitiv werth 81, 
Dienſtag, Paar, 


49c 


=7 


Fancy gemmiterte 
Lawn Kimonos — 
Plaited oder Ruf-] ſie ſind ausgezeich⸗ 
fle Flounce—grogf net gemacht mit 
und teit gemacht, fh üb jeher jchlichter 
Andere verlangen f Borte — ein auber: 
69 — Dienftag gewöhnlicher Bar: 
für nur gain zu 


3fe | 17ec 


Schwarze Sateen 
Unterröcke — 


E 


Heue Meihode — Scmerzlofe Kur 
Für Männer-Krankheilen. 
Durch unjere wunderbare Nervo: 
Ssmotiihe Behandlungsweiie. 


Wir beredhnnen 
Weniger als die Hälfte des regulären Preifes. | 


Schwäche. 
— „Männerihwäce, 
RNervöſe Entkräftung, 
Alle Nerven- und Geheim— 
Krankheiten der Männer, 
ae fihere und Dauernde 
ur. 


Sebder, der mit obigen Krankheiten behaf- 
tet ijt, oder mit wurmartigen, verfnoteten Be- 
nen, Anfchwellungen, jchmerzhaft oder ans 
dermeitig, Beichwerden, Bruch, Blutvergif- 
et tung, Hautkrankheiten, Geicdhwäüren, Hämor- 
—— rhoiden, Beulen, erweiterten Drüſen, Krank⸗ 
heiten der Drüſen, Nieren u. allen Spezialbeſchwerden, ſollte uns in unſerer 
Office beſuchen und wir werden ihm unſere Behandlungsweiſe vollſtändi 
erklären. So viele mittelmäßige Aerzte behandeln nur die Symptome un 
überſehen die Urſachen, welche die Kraukheiten hervorbringen, daher ihre 
haͤufigen Nißerfolge. Wir, ſuchen die Gegenheit jeden Mann zu behan- I 
J dein, der in ſeiner Erwartung Heilung zu erzielen durch ungeſchickte Aergte 
getäuſcht wurde. Die hartnäckigſten und komglizirteſten Fälle weichen ſchnell 
unferer willen ne en und erfolgreihen Nervo-Dsmstifhen Behand- 
ME lungsweife, polttiv ohne Schneiden, Brennen, Schmerz, Gefahr oder Ab- 
haltung vom Geichäft. Junge Männer und jolde mittlern Alterd, bie an 
Abfonderungen, Abgängen, Schwäche, frühzeitigem Verfall, Vergehen gegen 
die Gefete der Natur, ESNEDEENBIEREN Schwäche, ſchwachem Kreuz, 
Nierenſchmerzen, Beängſtigungen, Dhspepſia und Verſtopfung, Nervöſität, M 
nergie und Stärke leiden, ſollten die Be nicht a E 
ei 
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Mangel an 
—*— bis ſie ſowohl geiitig wie phyſiſch —— en, 
und Arm erhalten diejelbe gejhidte-Behandlung und perfönli 


famteit. 
Wichtigkeit einer gründlihen Unterfuhung. 


Unfere Office ift mit allen mwiffenfchaftlichen Vorrichtungen ausgeftat- 
tet, die der medizinifhen Welt zur gründlichen Unterfudung von Männers 


frantheiten befannt find. ; 
Wir heilen geihwächte Männer dadurd, dat wir die Urfache entfernen, 
die in den zarten Geweben und Nerven-Bellen fitt. Durch unſere wiſſen⸗ 
ſchaftliche Rethode erneuern wir, kräftigen und bar die ——— 
wieder zu ihrer normalen Funktion. Wir garantiren vollitändige Hei- 
Yung in jedem Falle, den mir zur Behandlung annehmen. Wir geben eine 
Bona dige und geſetzkräftige Garantie. 
Sprechſtkunden von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachmittags und 6-7 UAbends. 
Sonntag3 nur von 10—12 Uhr Mittags. 


CHICAGO MEDICAL GLINIC, 


344 S. State Str., nahe Harrison S$tr,, 


= CHICAGO, ILL. 


rochen Jinb. 


e Aufmerf- 


die Zahl derer fefttellen, die eben auf 
den Platten fihtbar find. Die Ver- 
wendung ftärferer Linfen und die 
Bervolltommnung der aftronomifchen 
Apparate werben in der Zufunft vor- 
ausfichtlich die Zahl der Sterne im- 
mer mehr anwachlen lafjen.“ 


— Gemeinfamer Wunfh.—, Deine 
Frau ſieht heute mwieber reigend aus; 
ich wollte, e3 wäre meine!“ — „I 


auch.“ 


— Empfehlung — Fremder: „Zieht 
der biefige Dorfbarbier gefhidt Zäh- 
ne?’—,D, der hat mit feinem Zahn- 
ziehen fhon mal einen jungen Mann 
militärfrei gemacht!“ 

— Bon feinem Standpunft.— Pro» 
feflor (eraminirend): „Sagen Sie, 
Herr Kandidat, welche halten Sie für 
die wichtigfte Erfindung, von allen de= 
nen, die biöher gemacht wurden?“ — 
Kandidat (herausplagend): „Das 
Leihhaus, Herr Profeffor!“ 
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